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Sammlung 


wohl eingerichteten 


Briefe 


für alle gewöhnlichen Faͤlle; 
mit einer näßlihen — 


Anweiſung zum Briefefchreiben, 
zinem Anhange | 
von der teutfchen 


Sprahlehre, 


eihem orthographiſchen 


Sericon, 


teutſch⸗ Tatein : pr franzoͤſiſchem 


Titularbuche, 


sr egeben 
Benedikt Georg Schaͤfler. 


Neue/ mit vielen Briefen und mündlichen Gluͤckwuͤnſchen 
auf die gewöhnlichften Sälle vermehrte Auflage. 
— * 
Augsburg, 
Se Matthäus Riegers ſel. eris 
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Vorrede. 


ft Heißt ımd die Nothwendigkeit, oft der Wohle 
O ſtand, oft auch der eigene Nutzen, an jemand 

andern einen Brief zu ſchreiben. Wir ſind 
naͤmlich Buͤrger einer großen Welt; und es iſt nicht 
moͤglich, daß einer den andern allemal muͤndlich be⸗ 
ſpreche. Da es nun viel daran gelegen iſt, daß man 
ſich bey demjenigen, an den der Brief gerichtet wird, 
nicht etwa durch eine ſchlechte Art zu ſchreiben bloß gebe: 


ı To Habe ich mich ensichloffen, am gegenwärtige Samm⸗ 


: Aung Hand anzulegen. Meine vornehmfte Abficht war, 


verrin 
faͤnglich eine kurze Einleitung, hernach mehrere Bey: 


jenen, denen das Briefeichreiben fchwer fällt ‚und 
derer Eu gewiß nicht klein ift, die Mühe in etwas zu 
n; indem ich bey jeder Gattung der. Briefe ans 


ſpiele fege, nach denen man feine Briefe, ohne weitere _ 
Beſchwerniß, einrichten kann. Damit man aber die 


Hauptregeln der teutſchen Sprache und der Rechtichreis 


bung, die heutiges Tages bey dem Briefefchreiben nicht | 


darf außer Acht gelaffen werden ‚-gleich bey Handen 


‚hätte, und fi) im Falle eines Zweifels, nicht erft Tange 


in ſonderheitlichen Buͤchern umſehen muͤßte: habe ich 
a 3 u 


Vorrede, 
1} 


für ſehr nuͤtzlich erachtet, eine kurze, teutfche Sprach⸗ 
lehre und ein orthographifches Lexikon hinzu zu filgen, 
Weil endlich bey den Titeln gemeiniglicy nicht geringe 
Schwierigkeiten aufzuftoßen pflegen: fo wollte ic) auch 
ein Titularbuch anhängen, in dem die verfchiedenen 
Titel, in den drey üblichften Sprachen , nach der neues 
ſten Art verzeichnet find. 


Ein gewinnfüchtiger Nachdruck bewog mich diefe 
neue Auflage mit vielen felbft ausgearbeiteten Briefen 
und muͤndlichen Gluͤckwuͤnſchen auf die gewdhnlichſten 
Faͤlle zu vermehren, dadurch noch gemeinnuͤtzlicher zu 
machen, und ſie von dem falſchen Nachdrucke zu unter⸗ 
ſcheiden. Die gleich Anfangs beygeſetzten Muſter zur 
Uebung im Schreiben werden denjenigen nicht undien⸗ 
lich ſeyn, welche ein Verlangen haben fih eine late 
und leöbare Schrift anzugewöhnen. 


Welch' ein Vergnügen für mich; went diefe, neue 
Auflage der Erwartung des geneigten Lefers genug thun 
und die erwünfchten Früchte hervorbringen wird! Dieß 
gebe derjenige, von welchem allein alle auten Gaben 
herkommen. 


Augsburg, am ıten May 
1780; 
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Ä Lateiniſche Mufter. 

Hluftriffime Domine, Patrone 
colendiffime I. 

6 intimo code potius, puam 
penna fuam trahit originem, Næc 
affectuum meorum Sobfguefif 
fim@derotionis enunciatio,guam 
im pra@fenti novi anni exordio. & 
renovo & confirmo, apprecande 
ultra numerofiffimes Geli favo- 
res, omnem abumdanti@ affluen- 
tiam ac profperitatum acceffio- 
nem. Faxit Deus,ut Jluftrif 

imam Dominationem veftram 
puam diutiffime fuis fuper fiitem 

| & Reipublice incolumitati con- 
Fulentem pideamus ; qui mei tunc 
voll unice compos reodar, fi per 

Congikfimum annorum curfum 

Ä me 


z=. —X = xxi 

me ita optime mereri valcam, u 
Dici merear 

Dominationis vefire 

illufriffime .: 
Honacküi Die J" Jan. 
1770. 
M ommer nutus obhien- 


NM. MW. 


Magnifice Domine! 
Srribo spofis Galendis;j januartis r 
quas PDominationi vefire, fuis- 
que, cum omnibus, ui ; feguun- 
tur, Diebus , nullis publicarum 
calamitatum nebulis involutas 
ff perpetue candidas ac ferenas 


Precor. Grit enim Aic Demam 


vite me® — Muctus, 


audi- 


}.9. ne 287 ou 
audire Dominationem vefiram 
cum fuis mediüis in umdis, qui. 
bus ommis Fubmergitur Germa- 
. mie filendor , tranguillam, vi- 
gentem atque ommibus, zus men- 
tis, qua corporis banis cumula- 
tiffimam.“ Vstitas certe me@ 
oft, & fimul commedorum meo- 
rum refjicio rationem, cum om- 
mia Dominationi vefire faufte 
opinor s ut de finceritate anımi 
mei certaeffe poffit, nee minima 
| Muceuet dubio, qui fim 
| Dominationi vefir® 

Augufta Gal. Ian, 

J77o | 
| addictiffimus Servus 


Duc. 





me Sau = x 
Dutciffime Amicorum! j 
Quca negotium me® nuper cu- 
re Dominationi fue commit- 
tere placuit, id quidem, omni, 
qua poteft fieri, Giligentia pro- 
feeutus fum , etfi ilhie optatum 
in terminum nondum perQucere ' 
valuerim: Faxim tamen dein- 
ceps, ut & ulteriorem vigilonti- 
am dadkibendo, jure merita om- 
mem DEfe operam ick merear. 
Verum quidem ef, non femper 
æ noftra chi, gucd poteft fieri, 
depemere voluntate: attamen 
Qiuturnis babore ac inouftrie, 
ardua tranfcenodimus ac fapenu- 
mero exfuperamüs: Anterea non 
intermittam‘erei coneredite — 
tb Freguenter tranferibere infor- | 
Eon BR 


mME- 
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xxiv a Krull = | 
mationem, ut opere fimul 2 vo= 
Cuntate perhibeam ; guoo fm 
 Dominationis veftre 
MWeoburgi Die gu Hprilis 
4778 
paratiffimus Servus 


Sranzöfifche Mufter. 
onfieur, J 
—R Avieæ, avec que des- 

erdre je vous Eeris dans Le mal. 
heur, ou je me trouve, de ne pou- 
POT PAS Vous fatisfaire touchant 
ce que vous Defirez De moi, vous 
Ce feriez en effet de ma bonne vo- 
Conte, puwisque Ca puiffance m’en 
eft otöe. Je vous parlee Gaur, 
& comme” Amitie, que je vous 
@i promife, m apprend ce langa- 
| 96 


- yuf— xxv 
ge, je yeux croire ‚ quil fera af. 
eloguent pour vous perfua- 
Ger, que le feuldefaut de pouvoir 
me prive ajourd hui Del kon- 
neur & contentement de vous 
tömoigner em effet, combien je Aus 
| Monfteur — 
Ve Mumic le 6 Juillet 
Jero. 
Nere werkumble Serviteur 


Mon £res chere FPrere R | 
Votre filenece me donne de Üin- 
quiötüde A je Ne fais A fi Vous Eles 
malade, ou fi vous avez Des oceu- 
pations, qui caufent le retarde- 
mente vos Cettres , faites moi la 
grace De mecrire, vous foulage- 
65 rez 


xxvi on ZUR um 
rez mon impatience & je ferai 
touzours / Ä 


Re Leipzic le 20 Inin 
9775: 
‚Votre Fidele Frere 


Momeur, | 

 Votre merite, auffs :bien que 
wotre qualite ‚ vous rendent fi re- 
commanoable & fi neceffaire a 
vos Amis, gu ils font voujours en 
dtat de vous importumer. Gette 
dettre vous prouvera cette verite 
adder de votre protection, celus 
qui en eft le porieur ; def un 
Gentilkommee merite, que vous 
ne ferez pas Fach Vavoir oblige, 
& 


en Keruak xxvii 
& qui nen fera nas ingrat, non 

plus que u 

| Monfieur 
Tomfprug 3 Modt 

J774. | — 

Votre tres affectionne 
M. MW. 
Mon Ami s 

el efaerancede vous voir dans 
peu, "me Tonne une fi grande joe, 
que je na pw m’ empecher Dexous 
(2 temoigner, & je vous jure, que 
ces Öignes ne faurcient vous ex- 
primer fuffifamment le plaifir, 
ue j efnere recevoir vers Ca fin 
e ce meis ou au Gommencement 
de Cautre. Jevous embraffepar 


quon- 


Xxxviix um ZN um 


avance, & j Au⸗ de zo? mon 
Geur 
Dde Golopne ce 8 Janvier 

e J772 
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Sthufriffime, ac Excellentiffimo 
Domino, Deminc W. RT 
Gemiti De MW. 

Domino meo gratiofiffimo. 

Ä Vienna. 
 Prancbili,Perkonorato, acPer- 
docto Domino Domino MW. 
 Vrbis Imperialis IM. Confubi 
eh meo colenoiffime 
Augufie. 
J MSec- 


— ZU xXxxi 
Spectatiffimo Domine W. Mer- 
catori in Givitate M. celeber- 
rimo, Domino meo colemo 
Lipfie. 
Reverendiffeme, Perilufiri, a 
| Amptiffime S. R.F.Prelato 
ac Domino, Domino. NV. Imr 
perialıs Monafterüi NW. Ab 
bati vigilantiffimo xyc. J 
Ottobura. 
Plurimum Reverendoac Decif 
fimo Domino, DominoN.Pa- 
roche in I. zelofiffimeo,, Do- 
mine meo perguam veneranoa 
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te Yu Saint Empire yc. 2. 
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xXxxxii un SAYS u 
974 Monfieur 
| HonfieurW. Bourquemaitre De 
da Ville Imperiate de NV. a 
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Anweifung 
sum Briefefchreiben. 


Rn 2 


Don den Briefen überhaupt. 
E" Brief ift eine Art, feine Gedanfen eis 





nem Abwefenden Fund zu machen; oder 

ein Geſpraͤch eines Abwefenden mit eis 
nem andern Abwefenden,, das fchriftlich verfafs 
fet wird, Gleichwie man alfo einem Gegenwärs 
tigen feine Gefinnungen durch die Rede entdecket: 
fo werden diefelden einem Abweſenden durch eis 
nen Brief geoffenbarer. Diefe Webereinftimmung 
des Briefes mit der Rede kann die Einrichtung 
defielben um ein merkliches erleichtern. Mur lafs 
fe man fich gefagt feyn, daß bier nicht das nächs 
fie, beßte, fondern folch ein Gefpräch verftans 
den wird, tie wohl ergogene, gut gefittete und 
manierliche Leute untereinander zu führen pflegen. 


Es ift ganz außer Zweifel, daß man. durch 


eine vernünftige und ordentliche Einrichtung , Durch 
Schaͤflers Sammlung. A eine 


2 Anweiſung 


eine ausgeſuchte Verbindung der Gedanken, durch 
ſinnreiche Vergleiche verſchiedener Gegenſtaͤnde, 
durch lebhafte und uͤberzeugende Gruͤnde, durch 
— Vorſtellungen, durch zierliche Wor⸗ 

‚ durch angenehme und gefaͤllige Ausdruͤcke, 
duch fehöne Redensarten und zur Zeit angebrachs 
te Kernfprüche u. f. m. feinem Vertrage den ges 
börigen Nachdruck, dem Briefe felbft eine befon: 
dere Zierde geben kann. Doch finden alle diefe 
und vergleichen Dinge nicht nur im Briefe⸗ 
fehreiben‘, fondern auch in mündlichen Unterre⸗ 
dungen, und zwar mit dem nämlichen Voꝛtheile, 

Platz. Sg wenig man aber Urſache hat, fie üs 

berbaupt und allgemein, als ‚unentbehrliche Stür 
fe, zu einer mündlichen Unterredung zu fodern : 
eben fo wenig läßt es fich behaupten, daß ohne 
fie wirklich fein Brief beſtehe. Denn wer follte 
dies von einem Anfänger oder von demjenigen 
mit Rechte fodern Fönnen, dem feine Gefchäffte 
und Berrichtungen nicht geflatten, fich befonders 
darauf zu verlegen ? 

Iſt man der Sprache fündig, in der man 
ſchreiben will; ift man im Stande, feine Gedan⸗ 
fen natürlich und fo vorzutragen, daß der andere 
diefelden verfteßen , und fich den erfoderlichen Bes 
go davon machen kann: fo ift es ſchon genug. 

an laſſe fi vom Briefefchreiben darum nicht 
abfchrecfen, weil man etwa weiß, daß man fo 
nett und zierlich, wie es andere thun , nicht fchreis 
ben kann. Hinfänglich ifis, wenn man fo fchreibt, 
vie man redet, AU das übrige koͤmmt von ſich 

| ſelbſt; 


zum Briefefchreiben. 3 
felöft ; und wird ducch die öftere Hebung und durch 
die Leſung guter Briefe vorzüglich erlerner, Naͤm⸗ 
lich Anfangs nimmt man mehr Zeit: man dens 
fer demjenigen, was man zu Papier bringen will, 
had: man macher den Auffag : man verfaffee den 
Brief: man überfieht. ihn etlichemal: man dns 
dert feine erften Gedanken mit den legten; man 
hält feinen Brief gegen andere von gleichem Inbal⸗ 
te: man findet da und dort etwas, das man fich 

u Nutzen machen und auf eine gefchickte Weife 
n feinem Schreiben anwenden fann, Mit die: 
fen und derley Uebungen fähte man fo lange fort,, 
bis man. fich endfich Fertigkeit und Vollkommen. 


heit im Vriefefchreiben erwirbt. in Anfänge 


bat noch wohl zu merken, daß er den Aufſatz feis 
nes Briefes bey fich behalte, und denfelben nach 
‚einiger Zeit wieder nachfehe. Go wird er von fid) 
felöft erfennen, wo er gefeßlee, oder wie er 10% 
nigſt den Brief beffer hätte einrichten und ſchrei⸗ 
ben koͤnnen. 
Was ich bisher geſagt habe, ſoll von Kin: 
richtung eines Briefes uͤberhaupts erklecken: 


denn wo die Natur und eine geſunde Vernunft | 


das Meifte zu thun hat, dort fcheinen viele Re: 
gen überflüßig zu feyn. Ich mende mich zu 
andern Anmerkungen, auf die man im Briefe⸗ 
ſchreiben Acht haben muß. Der Titel beftehe 
in einer Benennung, die man entweder aus Schuls 
„bigfeit , oder aus Liebe und Hochſchaͤtzung demjer 
nigen beyleget, an den der Brief gerichter wird, 
Dan pflege ihn oben im Briefe zu fegen: 5. B. 

E -42 Mein 


4 Anvweiſung 

Mein Herr, Schaͤtzbareſter Freund u. ſ. w. In 
einem teutſchen Briefe ſoll er, ohne Urſache, 
nie franzoͤſiſch oder waͤlſch geſchrieben werden. 
Das mehrere von den, Titeln und Auffchriften iſt 
in dem bengefügten deutfchen , Tateinifchen und frans 
zoͤſiſchen Titularbuchezu fehen. 

Iſt derjenige, an den man fehreibt, von ho⸗ 
bem Stande; fo bedient man fich eines ganzen 
Bogens. Dben wird ein Raum von obngefähe 
zweenen oder dreyen Querfingern gelaffen, ehe 
man den Titel ayfängt. Zur Linken bleibt eben 
fo viel Platz Teer, als zut Rechten; und man 
darf den Titel nicht bis an das Ende des Blattes 
binausführen : fondern man muß abbrechen, und 
ebenfails einen Raum von einem oder zweenen 
Fingern laffen. Der Inbalt des Briefes fol fich - 
in Mitte des Blattes anfangen, fo zwar, daß 
zur linfen Seite deffelben wenigſt zween bis drey 
Finger breit leerer Platz verbleibe; die Zeilen aber 
faft bis an den Rand des Blattes hinaus gefchries 
ben werden, Se höher die Perfon ift, der man 
zufchreibt ; oder je mehrere Hochachtung man ders 
felben zu bezeigen ſchuldig oder gefinner iſt, deſto 
weiter rücket man mit dem Anfange des Briefes 
herunter; und an Perfonen vom erfien Range 
erden auf der erften Seite faum drey Zeilen ges 
feßt. Unten wird allemal eben fo viel Raum, 
“als ober dem Titel und zur Seite des Briefes, 
leer gelaffen, — 

Auf der zweyten Seite fängt man den Brief 
gleich unter der Gegend des Titels an, Der 
2 Raum 
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Raum zur linken Seite und unten muß dem Rau⸗ 
me der erſten Seite gleich ſeyn; und dieß hat man 
auch auf der folgenden Seite zu beobachten. Wenn 
man nur einen halben Bogen brauchet, und an 
gute Freunde oder an Leute ſchreibt, die uns dem 
Stande nach gleich ſind: ſo hat man ſich nach 
der Anweiſung, die eben gegeben ward, und 
nach dem Verhaͤltniſſe eines halben gegen einen 
ganzen Bogen zu richten. 

Nach dem Schluße des Briefes iſt die Wie⸗ 
derholung des naͤmlichen Titels, deſſen man ſich 
Anfangs bedienet hat, nicht zu vergefien. Man 
fee in dem beygefügten Titularbuche nach, 

Was das Datum, d. i. diel Zeit und den Ort, 
wann oder woher der "Brief gefchrieben iſt, bes 
trifft; fol es nicht außer Acht gelafjen werden, 
Die Stadt, der Marktflecken oder das Dorf, der 
Tag des Monates und die Jahreszahl müflen am 
Ende des Brieſes, dem Namen gegen über, zur 
linfen Seite angefegt werden. Cinige fehreiben 
den Ort, wo fie ſich aufhalten, den Tag des Mo⸗ 
nates und die Jahrszahl zur Linken ; den Ort 
aber, wohin, und anf wen der Brief gehöre, 
zur Rechten ober dein Titel hin. Dieß ift allein 
bey Kaufleuten gewoͤbnlich. Iſt der Ort, an den 
der Brief geht, gering, unbekannt, oder giebt es 
mehrere gleiches Namens: ſo wird auch das Land 
oder die Gegend angezeiget, wo derſelbe liegt; z. 
B. Frankfurt an der Oder, Neuburg an der 
Donau 1. f w. weil fonft der Brief leicht: an den 
unrechten Ort fommen, oder im Falle, daß man 

| Az eine 
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eine Antwort, etwa in Betreff eines Geſchafftes, 
erwartete, Diefefbe unrecht beftellet werden koͤnnte. 


Letztlich muß der Brief nett zufammen gelegt 


werden; das ſich beffer zeigen, als fchriftlich er⸗ 
klaͤren läßt, 


Bon Einrichtung. der Briefe in befondern 
Fällen. Ä 


Kein Fall ift, in dem man fich einer übers 
triebenen und gezwungenen Schreibart bedienen 
muß, Fodern es je zu Zeiten hie Umſtaͤnde, daß 
man ſeinen Brief mit groͤßerer Muͤhe ausarbeite: 
fo muß doch allemal die Kunſt ſich fo verbergen, 
daß derjenige, dem der Brief zukoͤmmt, fie nicht 
leicht vermerket. Bey den meiften Briefen kann 
man die Regel anwenden: Wie man fpricht, fo 
ſchreibe man; und dießfalls iſt kein Unterſchied. 


Einen beträchtlichen Unterſchied in den Brie⸗ 
fen geben dierverfchiedenen Perfonen, an die man 
zu fchreiben hat, die Hochachtung , die man ih⸗ 
nen ſchuldig ift, und die Umftände , in denen 
man ſchreibt, andie Hand, Denn gleichwie mar 
in mündlichen Unterredungen und Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten, in Anſehung der on, mit der man ve 
det, in Anſehung der Verhaͤltniß, in der man 
mit derſelben ſteht, und in Anſehung der Umſtaͤn⸗ 
de, darinn ſich einer oder der andere befindt, zu 
einem Unterſchiede ſo wohl in Worten, als in 
dem uͤbrigen Betragen veranlaſſet wird: eben ſo 
pflegt es im Briefeſchreiben zu geſchehen. 


Die 
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Die Anmweifung, die ich bier ber verfchiedenen 
Arien der Briefe geben werde, beftebt bloß in 
einer Vorſchrift oder vielmehr Anmerkung desjes 
nigen, was man ben etlichen befannten Zufällen 
gemeiniglich zu beobachten pflegt, was man ſich 
daben für Gedanken und Vorftellungen zu machen 
bat, und wie man fich auf eine qute Art aus 
druͤcken kann. Die Beyſpiele, die ich zu dieſem 
Ende gefammelt habe, follen auf fulgende Weiſe 
eingerheifet werden. 

In 

Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben, 
Condolenz⸗ und Troftbriefe ‚' 
Binladunge: und Entſchuldigungsſchreiben, 
Sreundfchaftsbriefe überhaupt, 
Beſchenkungs⸗ und Danfiagungsbriefe, 
Brmabnungs = und Brinnerungsfchreiben , 
Bitt⸗- und Empfehlungsſchreiben, 
Berichtſchreiben und vermiſchte Briefe, 
Kaufmannsbriefe. | N 
Muͤndliche Glüdwünfhe auf die gewöhnlich 
ſten Faͤlle. * & 


Ich werde auch Antwortoſchreiben an ihrem 
Drte einmifchen, damit man auch von diefer Gat⸗ 
tung Benfpiele hat: 








Y4 | Von 


: LE (0), X 


Ton Städwänfhungsfchreisen. 














De— gemeinſten Gelegenheiten, Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen, ſind die Neuejahrs⸗Feyer, die Ge: 
burts/ und Namenstaͤge, wobey die Art, zu 
wünfchen, meifteneheils auf eines hinaus läuft ; 
ferner Verlobniffe, Hochzeiten, Kindstaufen , 
Beförderungen und andere glückliche Begebens 
beiten. 


‚ Der Wunfch wird aus den Umftänden herge⸗ 
nommen, in denen ſich die Perſon, an die man 
ſchreibt, Gefinde ; und die man daben hauptfach⸗ 
lich in Betrachtung ziehen muß, Geſundheit, 
Wohlergehen und ein langes Leben find. die gemein: 
ften Dinge , die man wünfchen kann; und diefen 
füget man bey, mas andere fonderpeitliche Um: 
‚ ftände an die Hand geben, 3. B. bey der Neuen⸗ 
jabrs » Feyer und dem Geburts s oder Namenstage, 
+ wünfchet man einen öftern und allezeit erfprieß- 
lichern Eingang folder ‚Zeit. Bey Verlobnifs 
ſen, einen erfreulichen , gefegneten und gluͤck⸗ 
lihen Ausgang der Eheverbindung, die man 
vorbat. Bey Hochzeiten, . oder wie fie unter 
Merfonen vom Stande genannt werden, bey Ders 
maͤhlungen, Gluͤck, Segen und Vergnügen im 
neuen Stande, eine beftändige Kiebe und daus 
erhafte Eintracht unter den Neuverehelichten 
oder Vermaͤhlten, eine gewuͤnſchte Fortpflan⸗ 

zung 
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zung ihres Gefchlechtes oder Vermehrung ib; 
res HZaufes. Bey Kindsraufen, der Wöchnes 
rinn gefunde Wochen nebft früäbzeitiger, Erſet⸗ 
zung der verlornen Kräfte, dem Kinde einen 
beglüdten Wachsthum am Alter, ander Weiss 
heit und Gnade bey Gott und den Menſchen, 
on Aufnahme und Tugend feiner Vorfahren, 
zur Sreude der Aeltern und Sreunde. Bey 
einer Beförderung wünfchet man , daß diefelbe 
eine Veranlaffung aller Gluͤckſeligkeit, einer 
weitern Beförderung und Aufnahme fey; da 
dießfalls alle Anfchläge und Verrichtungen je 
derzeis zum Vergnügen des Beförderten gelin: 
gen-mögen. Faft bey einer jeden Perfon fallen 
"noch mehr andere Gelegenheiten vor, nach denen 
‚man feine Abficht im Wünfchen richten fann. 


Die nun ift das Ziel und Ende, warum man 
den “Brief fehreibt; nämlich Gluͤck zu wünfchen. 
Ehe man noch den Gluͤckswunſch ableget, kann 
man der Urſache erwähnen, die dazu Anlaß ger 
geben hat. Endlich kann der Brief mit einer Em⸗ 
pfehlung zu fernerer Gnade, Gewogenheit, Gunft, 
Sreundfchaft u. ſ. w. nach Befchaffenheit der Pers 
fon, an die man ſchreibt, befchloffen werden, 





— * 


20) One. | 
Beyſpiele. 


SHochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Ser, 

Day ‚gegenwärtig eintretendem neuen Jahre balte 

ich mich verbunden, Euer Hochwohlge⸗ 
bebrnen Gnaden, ſo wohl für die, im abgewi⸗ 
chenen alten Fahre ‚genoffenen Wohlthaten, gehors 
famften Dauk abzuftatten, und dafür die reichlich: 
ſte Vergeltung von Gott anzumünfchen, als auch 
mich zu fernerer Gnade fuͤrs Künftige zu empfehlen, 
Der guͤtige Belohner alles Guten ‚verleihe Hoch⸗ 
denſelben in dem eintretenden Jahre, und. vielen 
folgenden , alled Wohlergesen! Er laſſe mich und 
fo viele antere, die Sie mit Wohlthaten überhäufen, 
Dero gnäbigen Zürforge noch lange genießen. Sch 
bitte Gott inbrünftig um die Erfüllung dieſes Wuns 
ſches, und beharre lebenlänglic). 


Ew. Hochwohlgebobrnen Gnaden 


Bamberg den 2 Jenner 1770. 
— unterthaͤ taſter 
2 


SHochedelgebohrner , 
Hochzuehrender Herr, 


RErch erinnere mich bey dieſem Zeitwechfel einer 
as Pflicht, welche von wohlgearteten Gemüthern 
gegen diejenigen, welche uns mit befondern Wohls 
thanen überhänfet haben ,„ niemald and den Augen 

— ge⸗ 
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gefeßet wird. Die große Hochachtung, die ich ge 
gen Sie aus diefen und vielen andern. Gründen fo 
billig hege, und nicht die bloße. Gewohnheit ift ed. 
welche mich anitt antreibt, dem höchfien Beherr⸗ 
ſcher der Welt für alles dasjenige -Gute zu danken, 
dad er Ihnen in. dem: verfloffenen jahre. fo reiche 
lich erwiefen , und zu bitten, daß er Sie auch mit 
dem Aufange diefed neuen Jahres durch augenfcheine 
liche Merkmale nebft einer Neihe vieler folgenden im 


aller Zufriedenheit und mit allem Flore Ihres vorneh⸗ 


men Hauſes wolle zurüclegen laffen. Ich aber, wenn 
ich gedenke, wie gleich Sie Sich geblieben find, mein 
Wohlthaͤter zu ſeyn, Tann bey biefer Empfindung 
nicht ungerährt an Ihre Gewogenheit gedenken, 
die mit meinem Unvermögen „ mich erkenntlich zu 
berbeiſen, mehr zu ald abgenommen hat, Es bleibt 
mir nichts übrig, ald Sie, Hochzunerehrender Herr, 
zu bitten, diefe Gewogenheit auch mit diefem Jah⸗ 
re gegen mich zu erneuern und verfichert zu ſeyn, daß 
meine Wuͤnſche wenigſtens allezeit gleich aufrichtig 
und groß find Ihnen zu zeigen, mit wie. vieler Erge⸗ 


benheit und Dankbarkeit des 5 Geiste ich ſey 


Ibre 


Ttier den 31 Decemb. 1769. 
gehorfamrter Diener - 
IM. 


Böchzuehrender Herr Dater, 
Du: es die Billigkeit erfodert bey einem jeben neu⸗ 


en a des Lebens feinen Wohlthaͤtern 
- und 
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und Goͤnnern alle diejenige Empfindlichkeit zu bes 
zeigen, ‚welche ein dankbares Herz für ihre fortdau⸗ 
ernde Wohlfahrt fühler, fo habe ich nicht unterlafs 
fen können, bey diefem einbrechenden neuen Jahre 
gegen Sie, Hochzuehrender Herr Vater , einer Pfliche 
zu folgen, welche wohlgearteten Kindern immer beis 
lig ſeyn muß, und die mehr in meiner Seele, als 
in der bloßen Gewohnheit, ihren Grund hat. Ich 
preife den höchften Geber alles Guten, daß er Sie 
durch das verwichene Fahr fo glüdlich hindurch ger 
führet, und wünfche von ganzem Herzen, daß er. 
auch in diefem neuangefangenen Jahre nebft einer 
neuen Reihe vieler folgenden feinen Segen reichlich 
über Sie ausfchätten, und mir den beßten Vater 
zugleich als den glüdfeligften erhalten wolle! Mit. 
dieſen Wünfchen verbindet ſich mein Dank für alle 
diejenigen Wohlthaten, dadurch Sie ihre baͤterliche 
Liebe und Fuͤrſorge fuͤr mein Gluͤcke auch in dem 
verfloſſenen Jahre ſo haͤufig bezeiget haben. Das er⸗ 
kenntliche Andenken davon wird bey mir niemals 
eritirben, und ich erfuche Sie gehorfamft in Ih⸗ 
sen gütigen Gelinnungen gegen mich ferner fortzu: 
fahren, Ich werde nrich mit allem Eifer beftreben 
in meiner ganzen Aufführung zu beweifen , wie fehr 
ich wuͤnſche, Shren gütigen und weifen Ubfichten gleich 
zu kommen und mit wie vieler Ergebenheit ich feye 


Hochzuehrender Herr Vater, 
Ibr 


Augsburg den 2 Jenner 1772. 
gehorſamſter Sohn 
NN. 
Hoch⸗ 
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Hochedelgebohrner , 


4 


© Hochzuverebrender Sur, Ä 


Yr Gelegenheit des allbereits heranuahenden neu⸗ 
en Jahres erfodert meine Schuldigkeit Em. 
Gocedelgebobren als Ihr ergebenfter und getreue⸗ 
fler Diener meine Aufwartung zu machen, und neb 
einem freudenvollen Wunfche mich zu beharrlicher Ges 
ferner zu empfehlen. Der Allerhöchite laffe 
Ew. Hochedelgebobren dergleichen Jahreswechſel 
noch vielmald in erfprießlichftem  Mohlergehen und 
ununterbrochener Gefundheit zur Freude und Aufnah⸗ 
me Ihrer fämmtlichen Familie und zum Trofte Ihrer 
getreueften Clienten erleben, und gebe mir dadurch 
Anlaß mich mit aller Hochachtung Ietehlang erwei⸗ 
ſen zu koͤnnen. $ 


En, Goceregefeen. 
un 31 Cochem 


N 


> — | — 2* . 
SHochedler Herr, 
Werthefter Freund, 


De e bey dem Eintritte des neuen Jahres bloß aus 
Gewohnheit mehrentheild zu gefchehen pflegens 
den Wuͤnſche wollen zwar diefelben mehr verhaßt 
machen , als eine gute Aufnahme veranlaffen : doch find 
Ew. Hochedel hierinn von. der Aufrichtigkeit mei⸗ 
ned Herzens fchon bep andern Gelegenheiten, wie ich 
boffe, genugſam INN daß ich deßwegen kein 

Be⸗ 
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Bedenken zu nehmen Urſache habe. Sch wünfche 
demnac) von Grund meines: Herzens, daß Ew. 
Hochedel dergleichen Wechſel, ſo wie itzt, noch oft 
uͤnd lange Jahre unter goͤttlichem, reichen ſowohl 
leiblichen als geiſtlichen Segen, Geſundheit und be⸗ 
ſtaͤndigen Vergnuͤgen antreten und mir anbey ferner 
die unfchätbare Ehre, Dero Gewogenheit gönnen rhd> 
en, welche zu erwiebern ich mid) bis in Tod befleis 
be und mit ach SHochachtung verharren werde, 


. Em. Hochedel 


— — bereltwilllgſter 
BEE Saga 
Mannheim den a Jenner 1770. 


BvBochedelgebohrner, 
Sochzuverehrender Herr, 
Hem iſt wiederum ber frohe Tag erſchienen, wo . 
wir das durch die Guͤte des Allmaͤchtigen gluͤck⸗ 
lich zuruͤckgelegte Jahr mit einem neuen verwechſeln. 
Nicht ſowohl der Gebrauch als vielmehr die Beobach⸗ 
tung meiner Schuldigkeit erfodert, daß ich Ew. 
vochedelgebohren, als meinem vornehmen Goͤn⸗ 
ner, zu dieſer Zeit meinen ergebenſten Gluͤckeswunſch 
in tiefeſter Ehrfurcht abſtatte. Ew. Hochedelge⸗ 
bohren haben bisher mit ruͤhmlichſter und ausneh⸗ 
mender Liebe fuͤr mich Dero Diener geſorget. Ihnen 
habe ich nebſt Gott meine bisherige Gluͤckſeligkeit zu 
verdanken; daher würde ich hoͤchſt firafbar Handeln , 
wenn ich diefe Gelegenheit, mein zu allem Dank erges 
benftes Gemuͤth an Tag zu legen, verabfäumete, Der 
Hoͤchſte laſſe Ew. Hochedelgebohren ſowohl bier 


ſen, 
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fen, als viele folgende Jahreswechſel gefegnet feyn , 
daß Dero Wohlergehen mit diefem und vielen folgen: 
ben Fahren in allem Gluͤck und Vergnügen unaufs 
hörlich bis in das graue Alter wachfen und Ew. 
Hochedelgebohren nebft Dero fämmtlichen Familie 
folhe Jahre in unverrücdt beglücten - Umfiäuden 
zurücklegen mögen. Bon Ew. Hochedelgebodr 
ten geneigteftem Wohlwollen und hohem Schutze 
‚derfpreche ich mir ferner die gewuͤnſchteſte Hilfe und 
Fuͤrſprache, welcher mit aller Exgebenheit mic) wiirdig 
zu machen äußerft bemühet feyn und mit unaufhoͤrli⸗ 
her Hochachtung bis in Tod verbleiben werbe 


Em. Hochedelgebohren 
Augsburg den ı Jenner 1775. @ 
———— 


Schaͤtzbareſter Freund, 

ir haben nun wieder ein Jahr durch die Gnade 
Gottes zuruͤckgelegt und ein neues angetreten. 
Meine biöber mit Ihnen gepflogene Freundſchaft ers 
mahnet mich, nicht zwar aus bloßer Gewohnheit, 
fondern allein aus treuem und reblichem Herzen zur 
Bezeigung meiner Ergebenheit Ihnen zu folchem Jah⸗ 
- teöwechfel allea wahre Gure anzuminfden. Der guͤ⸗ 
tige Gott laffe Sie diefes ſowohl, ala noch viele nachs 
folgende Jahre feiner Gnade beßtens empfohlen ſeyn. 
‚Er erhalte Sie nebft den Ihrigen bey befländiger Ges 
fundheit und Wohlergehen, Er fegne Ihr ganzes 
Haus und verleife Ihnen alles, was fowohl der 
Seele ald auch dem Leibe ‚erfprießlich feyn kann. 
Soll⸗ 


J 
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Sollte ich im Stande feyn , oder Gelegenheit bekom⸗ 
men Ihnen diefes Jahr etwas Gefälliged erweifen 
zu Eönnen, fo werde ich mir ein wahres Vergnügen 
davon machen, gleichwie auch ich zu Ihnen das gu⸗ 
te Vertrauen babe, Sie werden mir Ihre bisher 
“ zugewandte Freundfchaft noch ferner ſchenken, und 

mich dadurch verbindlich an bis in Tod gu vers 
bleiben 


Meines ſchaͤtzbateſten Freundes 
Maynz den 2 Jenner 1773. 


ergebenſter 
N 


Geliebteſte Altern, 


De Antritt des neuen Jahres erinnert mich meiner 
Eindlichen Pflicht und Schuldigkeit Gegenwärz 
tiges an fie abzuſchicken. Es ift nunmehr wieder ein 
Sahr verftrihen „ wo ich ihre Liebe und Treue in 
seichefter Maaße genoffen habe, für welches ich Ih⸗ 
nen den kindlichſten Dank erſtatte. Der Herr ver- 
leihe Ihnen dafür im neuen Fahre den reicheften 
Segen. Er gebe Ihnen, was Sie vergnügt und’ 
in allen Ihren Verrichtungen hoͤchſt glüdlich machen 
kann, Er erneuere Ihre Kräften und Gefundheit 
und erhalte Sie noch viele Jahre bey gutem Wohls 
feyn zu meinem und des ganzen Haufed befondern 
Troſt. Ich bitte aber auch zugleich, Sie wollen 
mid) Ihrer fernern Liebe beßtens empfohlen ſeyn lafs 
fen, und von mir glauben, daß ich mich eifrigft bes 
Begen werde, Ihnen meine Findliche Liebe und Ges 

how 


N‘ 
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horſam bey aller Gelegenheit zu zeigen, der ich fiets 
verbleibe ! w 

Meiner geliebteften Aeltern 
5 
— na gehorſamſter Schu RR. 
Geliebte Schweiter, 
De ich an deinem Wohlergehen jederzeit großen Au⸗ 
theil nehme, fo kann ich bey dem getroffenen 
Sahreämechfel nicht unterlaffen, dir von Herzen alles 
Gute anzuwuͤnſchen und den lieben Gott demuͤthigſt 
zu bitten, daß er dir dieſes neu angetretene Jahr den 
reichlichſten Segen angedeihen laſſe. Er wende alles 
dasjenige Gute, dad Du bir ſelbſten wuͤnſcheſt, in 
reichefter Maaße zu, damit nicht, als Gluͤck und 


Heil bey dir wohne, Uebrigens laß auch mich in. | 


Zutunft Deiner Liebe ‚und Treue beßtens empfohlen 
ſeyn, gleichwie auch ich entgegen nicht aufhoͤren wers 
de flerd zu fepn . 

Bamberg den 2 Jenner 1770. 
Dein geirener Bruder NR. 

vochzuehrender Herr Vätter, 

gern ed nach meinem Wunſche gehen fo, fo muͤſ⸗ 
' fen Sie, Hochzuehrender Herr Värter, dieſen 
Tag, an welchem wir mit dem alten Fahre ein neues 
verwechfeln, in größtem Vergnügen erlebet haben, 
Yedermann wuͤnſchet an dieſem Tage feinen Freund⸗ 
den alles Wohlergehen. ch habe die Ehre unter 
Ihren nächften Anverwandten und beßten Gemuͤths⸗ 
freunden zu ſeyn, ſollte mich nun dieſes nicht bewegen 
ſolcher Gewohnheit zu folgen ? Ich wuͤnſche nichts 
Schaͤflers Sammlung. Bmiehr, 
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mehr, als daß nach der Groͤße meiner Hochachtung 
und Liebe gegen Sie auch Ihr Wohlſeyn beſchaffen 


ſeyn moͤge, ſo glaube ich, daß nichts groͤßers ſeyn kann. 


Der Hoͤchſte ſtimme mit dieſem aufrichtigen Verlangen 


meines Herzens überein, und uͤberſchuͤtte Sie dieſes 


und vielẽ folgende Jahre mit aller Gluͤckſeligkeit und 
erſprießlichem Wohlergehen, ſo werde ich mich deſſen 
nicht allein herzlich erfreuen, ſondern ſolches jederzeit 
mit inbruͤnſtigem Gebeth von Gott zu erhalten, 
uͤbrigens aber mit verbindlichſter Hochachtung die 


per 


Verficherung von mir zu geben ſuchen wie ich gaͤnz⸗ 


lich ſey 

Mens SHochzuehrenden Herrn Vaiters 
Koblenz den 2 Jenner 1776. 
ergebenfter Diener RN, 


Verehrteſter Sreund, 

ind Sie auch noch im vorigen Charalter ? = = > 
Darf ich ed wagen ? = = Sind Sie noch mein 
Freund ? = = = Wenn fie ed auch nicht mehr find, 
bin doch ich noch immer der Ihrige; und als ein fol 
cher wünfche ich Zhnen zum neuen Jahre lauter die 
sergnügteften Zufriedenheiten in ununterbrochener Reiz 
he bis auf die unendlichen Sabre hinab. Sagen Sie 


mir von Ihnen nichts neues mehr ? fo fage ich es Ih⸗ 


nen wieder auf ein neues, daß ich mit der allerneues 
ften (dieß Heißt auf das neue Jahr recht hingeſpie⸗ 
keit ) Dodparhtung bin 


Ibr 


verehrendeſter Freund NN. 


Schaͤts⸗ 
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Schaͤtzbareſter Freund, 

— muͤßte in Wahrheit der Undankbareſte ſeyn, 
J wenn ich Ihnen nicht mit andern guten Freun⸗ 
den einen recht vergnuͤgten Jahreswechſel anwuͤnſchete. 
Sie ſollen, mein Beſter, noch viele in ununterbro⸗ 
chener Reihe des Wohlſtandes und Vergnuͤgens erlo⸗ 
ben, und dieß iſt, was ich Ihnen als ein zaͤrtlicher 
Freund von Herzen wuͤnſche, und nichts fehnlicher 
verlange, ald daß unſere Freundſchaft alle Fahre zu: 
nehme, „ und auch fogar von. dem Tode nicht getteu⸗ 
net werde. Ich bin ı, 
| Aurwortſhrelden. 

Zochgee hrteſter Serr, 
uer Hochedel ſind mir auf eine ſehr verbindliche 
Art zuvorgekommen, indem Sie mir den An⸗ 
fang dieſes neuen Jahres durch Ihre Zuſchrift und 
Gluͤckeswunſch ſo angenehm gemacht haben. Ich 
erkenne das Andenken Iher Freundſchaft mit dem aufs 
richtigften Dank, und wünfche Ihnen gleichfalls alles 
dasjenige, was ihnen diefed und eine lange Reihe 
folgender Fahre beglücht machen kann. Der Höche 
fie laſſe Sie bald eine wirdige Belohnung Ihrer Vene 
dienfte finden und folche unter einem ruhigen Fortlaus 
fe Ihrer Tage lange Zeit genießen ! Ew. Hochedel 
Gewogenheit, ‚womit fie mich in den vergangenen 
Jahren beehret haben , wird einen großen Theil auch 
von meinem kuͤnftigen Vergnuͤgen ausmachen. Ich 
erſuche Sie alſo um die Fortſetzung derſelben, und ha⸗ 
* die Ehre Sie zu ie daß ich bey al- 
len 


2». Blüdwünfehungsfchreiben. 


len Veränderungen der Zeiten ſtets unveränbert 
bin ꝛc. 
Wohledler Herr, 

St Ihre werthe Zufchrift und den damit verfuipfe 

ten aufrichtigen Wunſch bey dem Antritte diefes 
neuen Jahres bin ich Ihnen fehr verbunden: Der 
Misbrauch hebet in allen Sachen nicht zugleich den 
guten Gebrauch) auf, und jemehr ich von der unges 
heuchelten Abficht Ihres Wunfches übergeuget bin-, 
deſto weniger darfen Sie Sich einer ungeneigten Auf⸗ 
: nahme befürchten. Was mich anbelanger, werde ich 
alles mögliche thun Ihr Glüc zu befördern, und ich 
wuͤnſche nichts ſehnlicher, als dag Gott mit einer guͤn⸗ 
ſtigen Gelegenheit meinem Willen zu flatten fommen 
und Ihnen übrigens in diefem angetretenen Fahre nebft 
vielen folgenden eine daueıhafte Gefundheit und alles 
Wohlergehen an Leib und Seele ſchenken wolle, wos 
mit ich unausgeſetzt verharre ıc, 


Liebwerthefter Herr und Sreund, 

Sch bin Ihnen für Ihren an mich abgelaffenen wohl- 
J. gemeynten Jahreswunſch recht ſehr verbunden. 
Ich ſehe denſelben als ein neues Zeichen Ihrer noch 
— ——— Liebe und Freundſchaft gegen mich an, 

- welche zu unterhalten ich beßtens beforgt feyn werde, 
Alles Gute, dad Sie mir angemunfchen haben , wens 
de der liebe Gott auch Ihnen in reicher Maaße zu: 
Er fegne alle Ihre Unternehmungen und erhalte Sie 
noch lange Zeit in guter Gefundheit,, damit ich Ihre 
aufrichtige Freundfchaft noch viele Jahre : genießen 
Tann, Vebrigend werde ich nicht nur Be Jahr ſon⸗ 

dern 


“. e 


— — 
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dern auch die ganze Zeit meines Lebens Ihnen mit aller 
erfinnlichen Liebe und Treue beftändig zugethan ver 
bleiben und dadurch Sie verſichern, daß ich bis in Tod 
ſeyn werde 2 

Meines liebwertheſten Heren und Freundes 
Nuͤrnberg den 9 Jenner 1770. 
anfrichtiger Freund NN. 
| Beliebter Sohn, 

SE und deine Mutter banken dir für deinen wohl⸗ 

J gemeynten neuen Jahreswunſch von Herzen, wel⸗ 
chen der guͤtige Gott nach feiner Gnade erfüllen wol⸗ 
le: wir erfreuen uns über die Verficherung deines 
kindlichen Gehorfams und Treue, welches und von- 
Herzen wohlgefallen. Der Allmächtige ſey auch mit. 
dir in diefem neu angegangenen, und noch vielen 
nachfolgenden Fahren. Er regiere dich durch feinen 

heiligen Geiſt, daß du ſtets in feiner Furcht wan⸗ 
delt. Er laffe dich gefund und glücklich leben, und gebe 
dir alles, was deiner Seele und deinem Leibe heilfam 
und erfprießlich iſt. Woferne du dich übrigend nad) 
deiner Zufage ferner als. ein rechtfchaffener Sohn ges. 
gen uns aufführen wirft, fo werden wir dir immer 
fort mit aller Liebe und Treue zugethan verbleiben , 
ich aber lebenslang verharren 
Dein 

getreuer Vater RR. 
Werthefter Freund, 

Sy haben Sie Ihren faulen Freund noch nicht aus 


Ihrem Gedächtniffe verbannet ? » » Sie find 
B 3 Mi doch 


Vrag den 10. Jenner 1770. 
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doch in der That der beſte Herr von der Welt! s > 
Anftart mir wegen meinem fo langen Stillfchweigen 
Borwürfe zu machen , wünfchen Sie mir alles erſpries⸗ 
lichfte zum neuen Fahre und beehren mich mit einem _ 
Briefe, den ich Ihnen ſchon lang fchuldig war. : Mein 
Freund! ed ift fürwahr eine üble Sache , wenn man 
ſich von der Faulkeit fo gefchwind übermannen läßt. 
Ich feste Öfter die Feder an ; ich fchrieb etliche Zeil: 
chen nieder , und verfiel wieder in meine faule Laune, 
Giebt es vielleicht eime Schreibkrankheit? Ich für _ 
meine Perfon muß in ber That befennen , daß fie mich 
im höchften Grade überfallen hat. Was ift zu thun ? 
Schreiben Sie mir ja gefchwind ein Mittel, damit ich 
doch recht bald davon los werde, wenn Sie je noch 
mein ächter Freund find. Leben Sie recht wohl mein 
Befter, und feyn Sie verficheret, daB ich nicht aufhoͤ⸗ 
‚ve zu fegn 
Ibr 


zwar fauler aber wahrer Freund NN. 


Wertheſter Serr Bruder, 
SL verfiel auf den Gedanken, daß Sie etwa muͤß⸗ 
as ten erkranket ſeyn; weil Sie etwas länger nim⸗ 
mer an mich ſchrieben. Alleinich glaube, die vielen 
Arbeiten, welche Sie, vermöge der Handlung , bey 
dem Eingange ded nenen Jahres auf fich liegen haben, 
feyn Urfache davon geweſen. Ich erflatte Ihnen 
ſchuldigen Dank für die guten Wuͤnſche. Der Herr 
Himmeld und der Erde wolle Sie erfüllen! Bethen 
- Sie für mich, ich verfpreche ed im Gegentheile zu 


thun ıc. 
Ge⸗ 


—— er 
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Geliebter Bruder, 
CE kann deinen neuen Jahreswunſch nicht ander® 
R als mit der größten Dankbarkeit annehmen , bes 
fonder& weil ich überzeuget bin, daß er aus einem 
trenen Herzen hergefloffen.“ Ich wünfche dir gleiche 
falls alles beftändige Wohlergehen zum neuen Fahre, 
Der Herr mache ed audh bey bir zu einem rechten _ 
Glädes = und Segensjahre, und erhalte dich jederzeit 
frisch und geſund, ja er erfülle dir darinn alle deine 
Herzendwilnfche, - Kann ich zu deiner Wohlfahrt oder 
Zufriedenheit etwas beytragen , fo gieb mir nur Ges 
legenheit, um dir in der That zeigen zu Ei, 
du jederzeit an mir habeft j 


Baden den 6 “Jenner 1770. 
eine getreue Schweſter —* 


Gluͤckwůnſche zum Geburtstage. 


Hochgebobrner Graf, 

Gnaͤdigſter Graf und Herr, 
(Sue Hochgraͤflichen Gnaden haben heute aber; 
mals Dero höchfterfreuliches Geburts⸗( Namens) 
feſt bey erwuͤnſchter Geſundheit und hoͤchſten Wohle 
ergehen zum Vergnuͤgen Dero getreueſten Unterthanen 
und uͤbrigen verpflichteſten Dienern durch die Gnade 
des Allerhoͤchſten erlebet, es erfodert demnach meine 
Pflicht obwohl abweſend, jedoch mit nicht geringerer 
Ehrenbietung, als diejenigen , welche gegenwärtig, 
ſolches zu thun die Gnade haben, meinen Gluͤckes⸗ 
wunſch in aller Unterthaͤnigkeit abzulegen und die hoͤch⸗ 
ſte — inbrünftig zu bitten, - daß felbe Ew. 
5 B 4 Boch⸗ 
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Hochgraͤflichen Gnaden mit dem Anfange eines 
neuen Dero zahlreichen Jahren neue Kräfte an Seel 
und Leib mildigft verleihen und Diefelben nebft Dero 
fammtlichen Hocharäflichen Haufe mit volllommener 

Gluͤckſeligkeit, reichem Segen und allem erfinnlichen 
Mohlfeyn umgeben, alles Widerwärtige, Boͤſe und 
Misfällige hingegen gnädislich abwenden, auch Ew. 
Hochgraͤflichen Gnaden glücdliche Regierung mit 
dauerhaften und ermünfchtem Fortgange bis in die 
fpäteften Zeiten Erdnen möge, Mit welchem fo in: 
‚brünftigen als getreueften Wunfche Ew. Hochgraͤ⸗ 
flichen Gnaden fernern hohen Huld und Gnade mich 

unnterthaͤnigſt ergebe und mit tiefefter Hochachtung bis 
an das Ende meines Lebens verharre ı, 


Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 

Ne größer ber Vortheil ift, welchen die ganze Buͤr⸗ 
J gerſchaft und alle getreue Clienten von Ew. 
Wohlgebohren gepriefenen Weisheit und maͤchtigem 
Schutze zu gewarren haben , defto mehr Haben Sie Ur: 
‚Sache bey dem Anblide Dero Geburtstages als den Urs 
fprung aller davon abhangenden Gluͤckſeligkeit fich zu 
erfreuen, und wenn ich folglich als einer aus der Zahl 
derfelben gleichfalls daran Theil nehme und hierdurch. 
bey, Ew. Wohlgebohren meine Schuldigkeit abzus 
legen mich erkuͤhne, ſo bitte ich ſolches einer gnädigen 
Aufnahme zu wuͤrdigen. Ich wuͤnſche aus aufrichti⸗ 
gem und ganz ergebenſtem Herzen, daß der allererſte 
Urſprung des Lebens Ew. Wohlgebohren noch lan⸗ 
ge Zeit bey unſerer Stadt zum Wohl derſelben, zur 
a J Fren⸗ 
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Freude Dero hochwertheſten Angehoͤrigen und zum 
Troſte Dero getreuen Clienten erhalten, Dero Rats 
ſchluͤſe fegnen, ſolche einen gewuͤnſchten Ausgang 
gewinnen laſſen, und Ew. Wohlgebohren mit al⸗ 
lem geiſtlichen und leiblichen Wohlſeyn uͤberſchuͤtten 
wolle. Womit mich zu fernerm hohen Wohlwollen 
gehorſamſt empfehle und mit unausldſchlicher Hochs 
achtung bis in Tod verbleibe 


Ew. Wohlgebohren. | 
ergebenfter Diener MN. 


Schätzbarefter Here Schwager, 
(5 unvermuthet, boch aber mit größtem Wer 


gnügen erfah ich geftern in dem Kalender, dag — 


heute Dero Geburtstag einfalle, ich erachte mich alſo 

verbunden meinen Gluͤckeswunſch Ihnen abzulegen. 

Ich wuͤnſche von Grund meiner Seele, daß ſich dieſer 
erwuͤnſchte Tag noch vielmal bey Ihnen einfinden und 

Sie diefen oft in guter Gefundheit und beßtem Wohl: 
feyn begehen mögen. Damit ich aber mein ergebe: 

ned Gemuͤth auch in der That an den Tag lege, fo 

aͤberſchicke ich Ihnen nur etwas weniges in die Küche 

mit der höflichen Bitte, Sie wollen ed an ihrem Ge: 

burtötage verzehren, und vor dieſesmal damit vorlieb 
nehmen. Sch empfehle mich übrigens zu beharrlicher 
klebe und Freundſchaft und verbleibe unausgeſetzt 


Ihe | 
auftichtiger Schwager NN. 


25 j | | Hoc» 
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‚Hochmwürdiger, : 
HBochzuverehrender Ser, 
w. Hochwuͤrden haben mich jederzeit mit fo vie 
len Guͤtigkeiten überhäufet, dag ich den Geburts⸗ 
tag meined Wohlthäters nicht überleben kann, ohne 
die Empfindungen der Freude, der Danfbarkfeit und 
des Wuuſches für Dero kinftige Wohlfahrt durch die: 
fen Brief zu bezeugen. Moͤchte doch der Himmel ein 
Leben, das fich durch Menfchenlieve und wahre Vers 
dienſte um. die Welt auszeichnet, noch bis zum fpätes 


ften Ziele der Jahre fortleiten, und Ew. Hochwuͤr⸗ 


den, indem er den Weg Ihres Alterd mit Roſen bes 
fireuet , alles dasjenige geben, was zu einer vollfom: 


menen Gluͤckſeligkeit gehöret, ſoweit fie in diefer Welt 


vollkommen feyn kann! Mie gerne möchte ich itzt 
felbft an der Stelle meines Briefes feyn, und Ew. 
Hochwuͤrden mitten unter den angenehmften Glück: 
wuͤnſchen Ihrer Freunde verficheren,, daß ich nicht 
weniger Theil daran nehme, und daß ich mit der größ: 
ten Hochachtung bin . 
Em. Hochwuͤrden 
sehorfamfter Diener NR. 
Zochzuehrender Herr Vater, 
Seute haben Sie abermal den Tag erlebet, an wel⸗ 
chem Sie durch die Gnade des Allmaͤchtigen zu⸗ 
erſt das Licht der Welt erblicket haben. Wer ſollte 
nun mehr Urſache finden, als ich, ſich daruͤber zu er⸗ 


freuen ? Ich habe ihnen nebſt Gott allein mein Leben 


zu danken, folglich habe ich auch diefen Tag ebenfalls 
für die Quelle rn daraus mir alle Gluͤckſelig⸗ 
keit 
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feit zugefloſſen, die ſich eine vernuͤnftige Creatur an⸗ 
maßen kann. Ich bin Ihnen fuͤr die bisherige Er⸗ 
haltung ſowohl, als fuͤr die Auferziehung zur Erkernt⸗ 
niß des ewigen Urſprunges unſers Lebens, zu aillen 
Tugenden, guten Kuͤnſten und Wiſſenſchaften den exs 
fianlichſten Dank ſchuldig, welchen nur ein Menfch 
auf der Welt verlangen kann. Warum ſollte ich nicht 
verbunden ſeyn, an dieſem Tage Ihrer Freude, ſol⸗ 
che durch Darlegung meiner kindlichen Pflicht und 
Dankbarkeit größer zu machen? Der allerhöchfte Herr 
aller Sterblichen,, der einen Trunk Waſſers nichr: uns 
belohnt laͤßt, kroͤne Sie, Hochzuehrender Herr Bas 
ter, für alle diefe mir erwiefene Mohlthaten m eines 
leiblichen und geiftlichen Lebens mit feiner unendlichen 
kiebe und Gnade ſowohl auf diefer Erden ale im 
Himmel, und goͤnne mir die Glädfeligkeit, daj} iy . 
mit Shnen wie hier, alſo auch dort vor feinem 2;hro= 
ne dad von Ihnen genoffene Gute rühmen , und von 
ihm die dafür verfpröchene Belohnung erbitten Hann. 
So lange ich noch hier in diefem Leben bin, werde ich 
mit unvergeßlicher Dankbarkeit und Eindlicher Erg eben⸗ 
keit nicht aufhören zu fun 

Meines Hochzueßrenden Her Vater 
gehorfamfter Sohn NER. 


Antwortſchreiben. 
Hochtteehrter Herr Schwager, 

ft ed dann nid;t genug, daß ich ſchon lange Ihr 
großer Schuldner bin ? Was denken Sie doch, 
daß Sie mich Ihnen täglich aufs neue verbindlich mas 
den, und mir folche Schulden auf den Hald laden, 
- j die 
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die ich uimmer zu bezahlen vermag ? Der Heute mir” 
zu meinem Geburtötage überfchicfte Kuͤchengruß vers 
größert fie wirklich auf das neue, Ich fage Ihnen ins 
deffen verbundenften Dank, wie auch für Ihren 
Wunſch, bis ich Gelegenheit befomme in der That 
ſelbſt meine Dankbarkeit zu bezeigen. Yet weis ich 
nichts befferd , als Sie zu bitten, daß Sie mir bis 
anf den Abend die Ehre Ihres Beſuches gönnen, und 
mir das Weberfchichte verzehren helfen; mir würbe 
wenigſtens Fein größeres Vergnügen, als eben diefeß, 
koͤnuen gemacht werden, um Ihnen zu zeigen, wie 


fehr ich feye ıc. 
Gluͤckwuͤnſche zum Namenstage, 








Sochgeehrter Herr, 
NH ergreife mit froͤhlichem Gemuͤthe alle Gelegen⸗ 
as heiten Ihnen meine Ergebenheit zu bezeigen. Wa⸗ 
rum follte ich nicht auch das nämliche bey Heranna- 
hung Shred geliebten Namensragee thun, und Ihnen 
mit einem treuen Wunfche meine Schuldigkeit abſtat⸗ 
ten? Gott, der alle unfere Tage gezählet,, wolle fol- 
cher fröhlichen Namenstaͤge noch viele bey Shnen mas : 
chen, und Sie bey langer Gefundheit erhalten, das 
mit Sie folche Freude noch) oft zu Ihrem Vergnügen 
erleben, ich aber noch lange die Ehre habe, Ihre Ger 
wogenheit und Freundfchaft zu genießen, In wel: 
her guten Hoffnung ich dann unausgeſetzt verbleiben, 


werde . 
Meines Hochgeehrren Herens 
sehorfamfter Diener NN. . 


j Lieb⸗ 
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Kiebfter Herr Bruder, 
ey herannahenbem heiligen Namendfefte wuͤnſche 
ich Ihnen alles, was nur immer ein Bruder bem 
andern wünfchen kann, Ich werde am feyerlichen 
Tage fir Sie die heilige Dieffe Gott, dem Allerhoch⸗ 
ken, aufopfern. Sind Sie immer gefund ? Ich 


zweifle nicht. Gerne verlange ich. im. zu feyn: aber 


unter dem Jahre will ich nicht Fommen , -wenigft has - 
be ich es itzt noch nicht im Sinne ; fonft möchten die 
D. = ı’z glauben, id) hätte. das fogenannte Heim- 
wehe, Und ob ich ed auch habe,. fo will ich mirs doch 
nicht anfehen laſſen. So ſtolz bin ich! doch Fann fich 
ein Zufall ereignen, daß ich noch. vor dem Ende des 
verdrießlichen Schuljähres A.⸗ſehe. Leben Sie 
wohl und bethen Sie auch hin und wieder für mich ze, 


Werthefter Herr Bruder, 

ae Brüber ſchicken Ihnen ſchriftlich Wuͤnſche zu; 

weil ſie dieſelben muͤndlich zu entrichten keine Zeit 
‚fanden. Der Liebe Gott erhalte Sie im beſten Wohl 
ſeyn: er fegne Sie mit feinen Guaden, daß Sie zu 
“ finer Ehre heranwachſen und ben beſtimmten Zweck 
‚ meichen mögen. Was verlangen Sie noch? = 
Berhen? = = = Das thun wir auch: und damit uns 
fee Winfehe defto Fräftiger feyn möchten, fo dachs 
ten Wir vorzüglich heute beym Altare an unfern lieben 
Hirn Bender. Dieß ift unfer ganzer Reichthum ; 
diefes Geſchenk allein konnten wir Ihnen machen. = ss 
ind Sie damis zu frieden; fo freuet es und, und wir 
verbleiben ꝛtc. 


wer 
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Wertbeiter Sreund , 


W erzeihen Sie mir, wenn ich dießmal auf Ihre 
Großmuth ſuͤndige, und Ihnen zum vorkommen⸗ 
den Namensfeſte keinen Gluͤckswunſch niederſchreibe; 
denn er müßte oder gemein oder ſtudiert ſeyn: wie 
nun jener unangenehm , fo wilrde diefer unnatürlich 
unh eben darum minder aufrichtig laffen. Einer feits 
würde ich auch Ihre Geduld verfuchen, andrerfeits 
mir ſelbſt Zwang anthun. Und in der That Fan ich 
Ihnen doc) nicht mehr Gutes winfchen, ald Ihr eig 
ned Herz fich felbft denfen mag. Deſſen wirkliches 
Daſeyn von dem Himmel zu erbitten, forberet von 
mir unfere engfte Freundfchaft. Ich werde ed als ei⸗ 
ne meiner angenehmften Pflichten in Acht nehmen, 
und Sie immer mehr zu überführen befleißen, daß ich 
fyew. 


Kiebfter Sreund, 
Wier⸗ ich nur muͤßige Srunten hätte! » = 9 redit 


vieles wollte ich Ihnen niederfchreiben. Einen 
ganzen Kopf voll Wuͤnſche, ja der pompdfeften Wuͤn⸗ 
ſche, auf Ihr Namensfeft Habe ich beyfammen, Ich 
mag nicht anfangen; ich weis ed wohl, daß ich nicht 
fertig würde in einem Tage: fo viel Zeit kann ich 
mir doch nicht abzwingen. Laſſen Sie halt diefen 
theuern Tag noch recht oft, und allemal feyerlicher, 
vergnügter und beglüdtter zurüc fommen, Ich muß 
aufhören, fonft komme ich wider Willen in das 
Gluͤckwuͤnſchen hinein. Sie können ſchon aus dem 
Anfange genug erfehen, wie prächtig mein Wunfch 
würde geworden feyn, wenn ich fo fortgefahren hätte, 
* Mas⸗ 
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Machen Sie ihn itzt ſelbſt vokrnds aus, wie Sie wol⸗ 
len , es foll mir. alled gelten. Nur feyen Sie fo guͤ⸗ 
tig, und’warten Sie mit-dem Yusmachen, Bis Ih⸗ 
nen niergendwoher einer mehr gemachet wird, daß 
auch dei meinige der letzte und beſte iſt; weil ich ſelbſt 
auch Ihr letzter und, ſo viel ich von mir ſelber weis, 
beſter Freund bin. 
Schaͤtzbareſte Freundinn, 
Wehe dieſer Brieflömmt ? = s Dieß werden Sie 
um alle Welt nicht errathen. s = = Go viel 
will ich Ihnen doch fagen, um Ihre Neugierde we 
nigft ein bischen zu befriedigen ; er lͤmmt nicht weit 
von hier. Sind Sie ed nun zu frieden? = » Mehr 
fage ic) Ihnen nicht, und follten Sie fich zu Tode 
befinnen. Heut ift Ihr Namensfeſt, wenn ich meis 
nem Kalender trauen darf. . Nun ich wünfche Ihnen 
von Herzen Gluͤck. Erleben Sie ihn noch viele Jah⸗ 
re im begluͤckteſten Wohlftange, in dauerhafter Ges 
fundheit,, in ununterbrochenem Vergnügen, in ſuͤße⸗ 
ſter en Dieß mwünfcher Ihnen 
Ser 
aufrichtiger Freund —— 
Schaͤtzbareſter Freund, 
Yin: ich kann Ihnen die Freude, welche ich we⸗ 
gen Ihrem wieder glüdlic) erlebten Namenstage 
empfinde, mit feinen Worten ausdruͤcken. Gleichwie 
ih num Feine Gelegenheit vorbeygehen laffe, Ihnen 
meine Dienftfertigkeit und Ergebenheit zu begeigen , ie 
fo kann ich auch da nicht unterlaffen meinen fhuldig- 
* ae abzulegen, daß Gott Sie didfen 
Nas 
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Namenstag noch viele Jahre geſund und froͤhlich wol⸗ 
le begehen laſſen, ihm zum Preis, Ihnen aber zum 
eigenen und der Ihrigen ſonderbarem Troſt. Mit 
welchem wohlgemeynten Wunſch ich itzt ſchlieſſe, und 
mich zu Ihrer beharrlichen Wohlgewogenheit beßtens 


empfehle 
Meines Schaͤtzhareſten Freundes 
aufrichtiger Freund NN⸗ 
Beßter Freund, ee 
Kere Wuͤnſche werden ſpaͤter eingelaufen ſeyn, al⸗ 
die Meinigen. Sind Sie boͤſe daruͤber? Ich 
rathe es Ihnen nicht: denn wenn ich Ihnen von mei⸗ 
nem Geſchaͤffte Nachricht gaͤbe; ſo muͤßten Sie ſich 
ohne dieß wieder mit mir ausfdhnen. Aber nein, mit: 
Fleiße will ich Ihnen meine Hinderniß nicht. offenba= 
sen, Sie haben mir fchon lange nicht mehr gefchries 
ben; und darum muͤſſen Sie geftrafet werden. Itzt 
wünfche ich Ihnen Gluͤck zu Ihrem Namenstage. Vers 
langen Sie noch mehr? Gut; fo wuͤnſche ich Ihnen 
noch mehr. Gewoͤhnen Sie Sich doch endlich Ihr 
boshaftes Stillfchweigen ab! Wo nicht, fo bin ich der 
Meynung, daß Sie nicht mehr find , wie ich 


Ihr 
alter zreund AR. | 
Antwortſchteiben 
Sochgeſchaͤtzter Herr, 


ie haben mir die Ehre erwieſen, mich an mei⸗ 
nem Namenstage mit einem treugeſinnten 
Wunſche zu erfreuen. Es iſt mir fehr angenehm und 
erwecket in mir ein großes A daß Sie fo 
flei⸗ 
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fleißig an mich gedenken. Ich bleibe Ihnen deßwe⸗ 
gen recht ſehr verbunden. Bitte aber zugleich, Sie 
wollen mir doch einmal Gelegenheit geben, um mei⸗ 
ne Erkenntlichkeit in dem Werke ſelbſt einigermaßen 
an den Tag legen zu koͤnnen. Ich wuͤnſche indeſſen 
Ihnen ebenfalls ein vieljaͤhriges und unverruͤcktes 
Vohlergehen, und verſi chere Sie, * ich unverruͤckt 
ſeyn werde 

Meines ſchaͤtzbareſten Heine r 
| ergebenſter MN. 
Zochgeehrter Her, 
ie fonberbare Liebe und Neigung, welche Sie alls 
zeit gegen mich haben’ blicken laffen, und des 
ven mich Ihr zu meinem Namenstage an mid) abge 
laſſenes wohlgemeyntes Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben 
-auf6 neue verſichert, weis ich nicht genug zu ruͤhmen, 
noch meine fchuldigfte Dankfagung dafür hinfänglich 
ausdruͤcken. Ich bleibe Ihnen indeffen fo lange vers 
dunden, bis ich Gelegenheit finde, meine. Schuldigs 
keit in etwas erfegen zu kͤnnen. Der Herr erhalte 
Sie ebenfalld bey ſtetem Wohlergehen, und erfülle je- 
derzeit Ihr chriftliches Verlangen, Sch verbleibe les 


benslang 
Meines Hochgeehrien Herrns 
dienſtwilliger NM. 
Gluͤckeswuͤnſche zu einer Befoͤrderung. 


Sochzuehrender Herr , 
Die haben mir eine. wahre Freude verurfachet;, daB 


Sie mir den. neien Zuwachs Ihres Gluͤckes bes 
Schyäflers Sammlung. E Samt 
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kannt gemacht haben. Sie wiſſen, wie viel Gutes 
ich Ihnen goͤnne, und wie ſehr ich allezeit von Ihren 
Verdienſten eingenommen geweſen bin: Wem haͤtten 
Sie alſo wohl Ihre Vefoͤrderung billiger berichten koͤn⸗ 
nen als mir? Ich will Sie nicht, Hochzuehrender 
Gert, anitzt weitlaͤuftig davon überzeugen, daß ich 
mich aufrichtigſt darüber erfreue. Sie innen nicht 
daran zweifeln, da Sie die Empfindung meiner 
Freundſchaft und Hochachtung für Sie bey allen Ges 
Iegenheiten werden bemerfet haben. Aber ich mins 
ſche, daß Sie auf dieſer neuen Stuffe des Glüdes 
eine lange Reihe vergnügter Fahre leben mögen, und 
dag Sie mit Ihrer. — fortfahren mich 
zu beehren als 
Dero 
ergebenſten Diener NN. 
Hochedelgebohrner/ 
Hochzuehrender Herr, 

E⸗ iſt mir allemal ſo angenehm von Ihrem Wohl⸗ 
E befinden und von ber Erweiterung Ihres Gluͤckes 
Nachrichten zu haben, daß ich mich uͤber Ihren letz⸗ 
ten Brief unbeſchreiblich erfreuen mußte. Sie berich⸗ 
ten mir, daß Sie eine anfehnliche Befoͤrderung ers 
- halten haben, weldye Ihnen wider Dermuthen vor fo 
vielen andern feye. zu Theil geworden. Wenn bie 
Ehre.eine Begleiterinn der Verdienſte ift, fo wundes 
se ich mich darüber gar nicht; denn Sie hatten fich 
ſchon lange dazu würdig gemachet. Uber ich erfreue 
mich dasäber, daß man Shnen. Gerechtigkeit erwei⸗ 
— md ” — Ihnen im: Namen aller Ihrer 

PR . Freun⸗ 


\ 


Gluͤckwůnſchungeſchrelben. 35 
Freunde zu Ihrer neuen Würde Gluͤck. Ich fehe hies 
bey nicht allein. auf. Ew. Hochedelgebohren, fons 
dern zugleih auf alle diejenigen, die durch Ihren 
Beyſtand und Vermögen Gutes zu thun, an Ihnen 
einen Beſchuͤtzer verlaffener Verdienfte Haben werden, 
Denn die äußerlichen Zeichen der Ehre find leer, ei⸗ 
tel und vergänglich zu halten, wein fie weiter nichts 
ald Zeichen find, und nicht die Menfchenliebe und den 
Eifer dem Vaterlande zu dienen, mit fich führen. 
Sie, Hochzuehrender GHerr, denken fo edel, dag 
ich mir die fchönfte Ausſicht von. Ihren Fünftigen Bes 
mühungen vorftelle. Leben Sie wohl. und genießen 
Sie lange Fahre das reine Vergnügen ‚ - welches ein 

. Wohlthäter der Menfchen allzeit ſchmecken muß ꝛc. 


vochedler, Hochgeehrtefter Herr, 


De angenehme Zeitung, welche ich erſt kuͤrzlich er⸗ 
hielt, dab Ew. Hochedel von Dero gnaͤdigen 
Herrſchaft vor vielen andern Competenten zu der an⸗ 
ſehnlichen Stelle eines Amtmannes zu N. ſeyn ernen⸗ 
uet und befdrderet worden, veranlaſſet mich zu gegen⸗ 
waͤrtigem Schreiben, und giebt mir die erwünfchte 
Gelegenheit an die Hand, Bw. Hochedel meine Ers 
gebenheit zu bezeugen. Gleichwie ich nun von Ew. 
Hochedel verficherer bin, daß hier das Loos nach Ihe 
sen Verdienften gefallen fey , fo Tann ich auch Sie 
binmwiederum von mir verſichern, daß ich fehr großen 
Antheil daran nehme, und daß es mir eine befondere 
Freude erwede, wenn ich etiwad angenehmes von Ih⸗ 
nen erfahre, Sch wünfche alfo zu der erhaltenen 
Stelle allen göttlichen Segen. Der Herr unterſtuͤtze 

€a Sie 


x 


* 
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Sie darinnen mit Gnade, Kraft und beſtaͤndiger Ge⸗ 
ſundheit, und erfreue Sie und Dero hochwertheſte 
Angehoͤrigen mit einem beſtaͤndigen Wohlergehen. 
Ich aber empfehle mich zu fernerer Dero Gewogen⸗ 
beit als ꝛc. I J 


vochedelgebohner Herr Lieutenant, 
ochgeſchaͤzter Sveund , | 
Sn ich- gleich fonft im Schreiben ein wenig nachläs 
Big bin, ſo kann ich es doch itzt nicht ſeyn, noch 
die Freude verſchweigen, welche ich bey der Nachricht 
gefuͤhlet, daß Ew. Hochedelgebohren die anfehnlis 
che Stelle eines Lieutenants erhalten haben. Ich 
wuͤnſche nichts ſehulicher, als bald. das Vergnuͤgen 
zu haben, Sie in einer noch hoͤhern Sıuffe zu ſehen. 
Ihre Tapferkeit und Verdienfte laſſen mich ſolches als 
lerdings hoffen, als welche nichts anders, al& ims 
“mer mehreres Gluͤck nach fich ziehen Tonnen. Sch 
empfehle mich übrigens in Dero fernere Gewogenheit, 
und verbleibe mit aller Hochachtung 
Ew. Hochedelgebohren a 
gehorſamſter RN. 


Antwortſchreiben. 


—Boochhgieehrteſter Herr, * 
Mc bin Ihnen recht ſehr verbunden, daß Sie an 
ad meinem Gluͤcke fo großen Antheil nehmen, und 
zwar um fo mehr, weil diefes ein Kennzeichen ihrer. 
Sreundfchaft iſt, welche Sie allegeit, und befonderö 


N bey folchen Gelegenheiten, die mir angenehm find, 


zu erkennen geben. Es ift mir leid, daß ich Ihnen 
— | bis⸗ 
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Bisher noch niemals einige Dienfte geleiftet Habe, die 
folches verdienen. Doch hoffeich vieleicht ın zukunft 
Gelegenheit zu bekommen, da ich alsdann in dei 
That zeigen werde‘, wie ſehr ich ſeye \ 

Meines Hochgeehrteſten Herrns. 


dienſtwilliger NN. 
vochedler TO 
ochzuehrender Herr, = 
He guͤtige Zuſchrift, welche mir von Ew. Zoch 
edel aus Gelegenheit meiner Fieutenantsitelle 
zugefandt worden, las ich mit fo größerm Vergnuͤ⸗ 
gen; weil mie dieſelbe von der‘ Beſtaͤndigkeit Thres 
Wohlwollens neue Beweiſe vor Augen legte. Ich bin 
Ihnen deßwegen ſowohl für Ihr gůtiges Angedenken, 
als auch fuͤr den wohlgemeynten Wunſch hoͤchſtens ver⸗ 
bunden, Ich wuͤnſche Ihnen “entgegen alles beftäns 
dige Wohlergehen „ und verfichere. Sie, daß ich meis 
ned Theild niemal:ermangeln werde, in. der That zu 
erweifen , daß ich mit; aller Ergebenheit w 43 
Bi KHochedel * ne 
"Meines Hochzueßrenden — 
—— „ergedenfter m 


Zochgebohrner Sreybere , Binnen. 
Gnaͤdiger Herr , a 

w. Excellenz haben mit diefen neuen re eine 
neue unterſcheidende Belohnung Dero preiswuͤr⸗ 
digen Verdienſte von Sr. Majeſtaͤt dem Könige erhal⸗ 
ten, ing fich alle Patrioten biefer Länder erfreu⸗ 
en. Ew. Excellenz erlauben, daß ich: mit: diefer 
J C3 ſo 
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ſo gerechter Freude die Regungen meines Herzens ver⸗ 
einigen, uud Denfelben zu der erlangten hohen Wuͤr⸗ 
de unterthänigft Gluͤck wuͤnſchen darf. Der hoͤchſte 
Beherrſcher der Welt. wolle Ew. Excellenz an dent 
Ruder des Staates bi auf die fpäteften Zeiten in bes 
fländigem Flor erhalten, und Dero beßte Abfichten 
mit augenfcheinlichem Segen unterftügen ! ! Wie glüds 
lid) würde ich feyn , wenn meine Gefinnungen Dero 
gnaͤdige Aufmierkſamleit verdienen. kounten, durch 
welche ich in meinem ganzen Leben mit dem vollfoms 
— Reſpect die Ehre habe zu ſeyn ꝛc. 


Zu einem gewonnenen Proceß. 


Liebſter Freund 
Se haben Sie dann endlich Ihren Proceß —* 
nen ?gJa, Sie ſchreiben mir es ſelbſt, und wie 
Fühnte ich daran’ zweifeln ;-da Sie eine gerechte Sache: 
hatten ? ‚Nein darüber wundere ich mich nicht; - nur: 
darüber wundere ich mich, daß Sieihn fo frühe ge⸗ 
wonnen haben. Ich muͤßte die Chicanen nicht ken⸗ 
nen (wie gluͤcklich iſt der, welcher ſie niemals kennen 
lernet!) wenn ich hätte glauben ſollen, daß Sie ge 
linder davon kommen wuͤrden. Aber davon wußte ich 
azuch nicht, daß Sieden Herrn N. zu’ Ihrem Sach⸗ 
walter erwaͤhlet hatten. Dieſer Mann, dem ich um 
ſeiner Geſchicklichkeit und Ehrlichkeit willen kaum den 
zweydeutigen Titel eines Advokaten geben moͤchte, 
verdirbt nichts, und Recht und Unſchuld iſt unter ſei⸗ 
nen Händen ſicher. Sch freue mich unbeſchreiblich, 
deß Six gutes Gluͤck Sie au ie Manne gefuͤhret 
hat; 
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hat; denn obgleich eine jede richtige Sache verdient 
Recht zu behalten, ſo wiſſen Sie doch, daß es nicht 
allen ſo gut wird. Ich freue mich alſo, daß man 


Ihnen Gerechtigkeit erwieſen hat, und ich wuͤnſche, 


dag man Sie Ihren Verdienſten allezeit erweiſen möge. 
Aber darum: wünfche ich Ihnen keinen Proceß mehr. 
Nein, wer weiß, wie lange der gute Sachwalter Iebt. 
Sch verbleibe ıc. 


Werthefter Herr Schwager, .. 
Yan bin ic) einmal’ zufrieden, da ich von Ihnen 
6 einen Brief erhalte, der mich verſichert, daß 
Ihr mit Heren N. gefühtter Proceß ein Ende genom⸗ 
“men, und zu Ihrem Beßten ausgefallen iſt. Sch 
wünfche Ihnen deßwegen von Herzen Gluͤck, daß Sie 
endlich aus diefem fo verdrießlichen Handel hinausges 


kommen find. In Zufunft aber misrathe ich Jhnen, 


ſich mehr in folche Weitläuftigkeiten einzulaffen ; weil 
man auch fo gar den Gewinn darbey oft theuer genug 
bezahlen muß. Sch hoffe auch nicht, daß Ihnen 
mehr dergleichen Zufälle aufftoßen. werden, ſondern 
wuͤnſche vielmehr eine beftändige Ruhe und Frieden „ 
und verharte nebft herzlicher Begrüßung von meiner 
Frau, mit aller Ergebenheit % 


zu wieder erlangter Geſundheit. 


Hochedler, | 
- Hochgeehrtefter Herr, 





ch wuͤnſche Ihnen von Herzen Gluͤck zu der wieder 


erlangten Geſundheit. So ſehr ich Jhrentwegen 
C4 00% 


- 


40 Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben. 

vorher bekuͤmmert war, da ich von Ihrer Krankheit 
Nachricht erhielt, ſo ſehr freue ich mich nun, daß Sie 
dieſelbe uͤberſtanden haben. Ich wuͤrde einen Freund 
weniger in der Welt gehabt haben: Denken Sie, was 
das für ein trauriger Gedanke fuͤr mich ſeyn mußte! 
Dank ſey der Vorſehung, Ihrem geſchickten Arzte und 
ihrem guten Temperamente, daß Sie ſo gluͤcklich her⸗ 
ausgekommen ſind! Wollen Sie mir nach dem Rech⸗ 
te unfrer Freundſchaft einen guten Rath verzeihen, 
wenn er auch üßerflüßig waͤre; fo will ich Sie bitten, 
daß Sie Sic) durch die anfangende Gefundheit noch 
sicht zu ficher machen laffen, daß Sie Sich wohl ſcho⸗ 
nen, und in ber Diäte noch immer fo fortfahren , als 
wenn Sie noch nicht recht gefund wären. Doc) diefe 
Predigt werden Sie von Fhrem Arzte ohnedem genug 
> bdren: Verzeihen Sie meine Zärtlichkeit : ich mdche 
te Sie recht gerne zuverlaͤßig und beftändig gefund fe: 
ben. Wenn Sie können, fo machen Sie bald Ge: 
Brauch davon, und befuchen Sie mich, Sch werde 
Ihnen mit offenen Armen entgegen eilen, und zeigen, 


daß ich ſtets feye ıc, 


Beliebte Schwefter, ; 
ch kaun dir nicht beſchreiben, wie mir zu Muthe 
geweſen, da ich von einer Zeit zur andern wegen 
deiner immer nur die betrübteften Nachrichten erhielt, 
daß du fo gefährlich, ja recht toͤdtlich krank darnieder 
liegefl. Mein halbes Leben war gleichfam auch ſchon 
dahin, weil ich hören mußte, daß das Deine in der 
größten Gefahr ftünde. Und was mich am ‚meiften 
betrübte, war, daß ich mich außer Stand ſah, Dir zu 
Ta: 
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rathen, oder zu helfen. Ich konnte weiter nichts thun, 
als Dich in mein taͤgliches Gebeth einſchließen. Gott 
Lob aber, daß ſolches nicht ohne Frucht geweſen, da 
ich gr ‚ daßes fich mit bir von Tag zu Tag beſſe⸗ 
re. Ich erfreue mic) deßwegen von Herzen, und 
wünfche, daß ber liebe Gott dir deine vorigen Kräften 
wieder herftellen wolle.” Sch hoffe, der Herr werde meis 
nen Wunfch erfüllen, wie er. mein Gebeth erhörer * 
welcher Zuverſicht ich auch verbleibe 

deine getreue Schweſter NN. 
Sochedler — 
Hochzuehrender Herr, 

Ghre Unpäßlichkeit hat mein Gemüth ganz niebers 
F geſchlagen; da ich aber Ihr Schreiben erhielt, 
welches mich Ihrer wieder erlangten Geſundheit ver⸗ 
ſicherte, fo brachte dieſes mein Herz in vdllige Ruhe. 
Ich wuͤnſche Ihnen demnach hierzu von Grund meines 

Herzens Gluͤck, und bitte Gott, daß er Ihre wer⸗ 
theſte Perſon in beſtaͤndigem Wohlergehen ferner zu 
meinem Vergnuͤgen erhalten wolle, welches ich von 
Herzen wuͤnſche, um Ihren geliebteſten Umgang noch 
viele Fahre genießen zu koͤnnen. Der ich mich beſtaͤn⸗ 
dig nennen werde * | 

Em. Hochedel F 

ergebenſter Diener NR. 

Wohledler, 

Sochgeehrtefter Herr, 


Hi Nachricht , daß es ſich mit Ihrer wertheſten 
Frau Liebſtinn von Tag zu Tag beſſere und das 


C5 ung 
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langwierige Fieber Dieſelbe endlich vdllig verlaſſen ha⸗ 
be, erfrenet mich nicht wenig; ich wuͤnſche demnach, 
bag Sie Ihnen in der vorigen Gefundheit bald wieder 
gänzlich hergeftellet werde. Der liebe Gott erhalte 
aber auch Sie in fteter Gefundheit, und verleihe Ih⸗ 
nen alles wahre Wohlergehen, Anbey überfchide ich 
der Frau Liebftinn beykommendes Elixier, welches ein 
Meifter von allen Fiebern ift, und fie von Grund aus 
wegnimmt. Sch habe erft vorgeflern von einem guten 
Freund. vier_folcher Gläschen erhalten. Man nimmt 
alle Morgen davon dreyßig Tropfen in Wein ein, 
Wenn Sie es gebrauchen mag, wird es gewiß gute 
Dienfte thun. Im übrigen verbleibe ich jederzeit etc. 


Liebe Schwefter, 


SE danke dir herzlich für deine freundliche Zus 
as ſchrift und den chriftlichen Wunfch , welchen du 

mir wegen meiner gefährlichen Krankheit ertheilet Haft, 

‚ Gott hat recht Wunder an.mir gerhan, und. mich aus 

ber augenfcheinlichen Gefahr des Todes herausgeriſſen, 

fo zwar, daß ich nicht weiß‘, wie ich ihm eine folche 

Gnade genug verdanken fol, Sch fpüre nun von mei⸗ 

ner Krankheit weiter nichtö, als den Abgang meiner ’ 
Kräften, welcher auch verurfacher, daß ich dieſen 

Brief abbrechen muß, Der Herr erhalte dich und 

dein Haus gefund, und bewahre euch vor folchen bes 

trübten Zufällen. Webrigens , fo lang ich noch lebe, 

merde ich nicht aufhören zu feyn 


deine getreue Schwefter NN. 
zu 


* 
* 
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Zu getroffener Heirath. 


Hochgeebrter Herr, 

I" Ihrem an mich gütigft :abgelaffenen Schreis 

ben erfehe ich mit wahrem Vergnügen , daß Sie 
Sich mit der Zungfer. N. verbunden. haben. ch ers 
mangle alfo nicht fomohl meiner Schuldigkeit als der 
zu Ihnen tragenden Liebe nach meinen herzlichen Wunſch 
beyzutragen. Hat der Hoͤchſte zu Ihrer klugen Wahl 
ein odlliged Gedeihen verliehen, ſo wolle er auch im 
der kuͤnftigen Ehe feinen, Segen über. beede in, reiches 
: fer Maafe ausgießen, und Ihnen nach feiner Onas 
de ſcheuken, was Sie felbft nur verlangen moͤgen und 
was. Sie recht glüdlich machen kann. Im übrigen, 
will ich mich Ihrer ferhern guten Freundſchaft getrös 
ften, aud). die freundliche Einladung zu Shrer Hochs 
zeit nicht ausſchlagen, ſondern mich unfehlbar dabey 
einfinden, um zu zeigen — * ich mit aller Aufrich⸗ 
— ſeye x. * 


Wohledler, Be 
Hochzuehrender Herr Bräutigam, : 
—* habe ich mit mehrerm Vergnuͤgen die Fe⸗ 
ber ergriffen, ald igt, da ich megen Ihres ges. 
troffenen Liebesbuͤndniſſes mit der verwittweten Frau 
N. bin verſichert worden. So viel ich ſehen kann, find, 
Sie in JIhrer Wahl recht glüdlicy ‚gewefen, ‚indem 
diefelbe mit ungemein vielen beträchtlichen Vortheilen 





verbunden iſt. Ich erfreue mich billig von Herzen: 


darüber, und wuͤnſche nur, daß Sie der. liebe Gott: 
wegef, Beulen viele Jahre in Friede und Ruhe. 
genie⸗ 


— 
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genießen laſſen, und Ihnen ſammt Ihrer werthen Frau 

Braut zu Ihrer kuͤnftigen Ehe und allem Ihrem Un⸗ 

ternehmen Gluͤck und Segen verleihen wolle. Ich em⸗ 

pfehle mich anbey zu beharrlicher Gewogenheit, und 

bitte Dero Frau Braut meine Ergebenheit zu bezeigen 

amd zu glauben; daß ich unausgeſetzt ſey 

“ Meines Hfinfennten Herrn Bräutigame 

ergebenſter NR. 5 


Vielgelicbte Jungfer Bas, 


Am der Ehre mit Ihnen verwandt zu ſeyn, habe 
ich durch Ihre perſonliche Eigenſchaften, die 
Freundſchaft beſtaͤndig ſehr hoch geſchaͤtzt, die Sie; mir 
biöher gegbnnet haben. Ich fehe zu meinem beſon⸗ 
dern Vergnügen einen neuen Beweis davon, daB Sie 
mir die Nachricht von Ihrer gefchloffenen Verbindung 
mit Herrn N. nicht länger unbefaunt feyn laffen. Der 
Himmel laſſe Sie'mit den gluͤcklichſten Folgen bis auf 
die fpäteften Zeiten dauern, und ſchenke Ihnen alle die 
Zufriedenheit, deren dad Leben im diefer Welt fähig 
iſt! Ich habe, defto mehr Urfache dieſes zu hoffen, da 
ic) die vortheilhaftefte Abbildung von dem Charakter 
Ihres Bräutigams gehört, und da er mit fo gutem 
Geſchmack gewählet hat. Machen Sie Ihm meine 
Empfehlung ‚ und fagen Sie Ihm; daß er der einzi⸗ 
ge wäre, dem ich in dem Rechte, Sie mehr zu lie⸗ 
ben, nachgeben koͤnnte. Sch fage nicht davon, daß 
Sie mir Ihre Zreundfchaft und Gewogenheit erhalten: 
Dieſes wuͤrde ein halbes Mistrauen anzeigen, und bie 
Freundſchaft verträgt ſich ja mit der Liebe gang gut. 
Ich verſichere Sie alſo, dag Sie Feine Freundinn iu 
der 
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der Welt haben, die mit mehr — und Hoch⸗ 
achtung iſt, als ich ww 


Antwortſchreiben. — 


Sochgeehrteſter Herr, 
fr: Ihrem an mic abgefandten Brief, habe w 

Ihre gute Neigung und noch immer fortdauernde 
aufrichtige Freundſchaft zur Genuͤge erſehen: Ich ver⸗ 
bleibe Ihnen deßwegen, und beſonders auch fuͤr Ih⸗ 
sen hoͤflichen Gluͤckeswunſch zu meiner ehelichen Ver⸗ 
bindung gehorſamſt verbunden. Ich und meine Braut 
werden keine Gelegenheit vorbeygehen laſſen, Ihnen 
unfere wahre Freundſchaft zu bezeigen. Sollten wir 
die Ehre haben „; Ihre angenehme Gegenwart bey unfs 
ser Hochzeit genießen zu koͤnnen, fo.würde es in uns 
gewiß eine ungemein große Freude e erweden. Wenn 
unfere Trauung vor fich gehen wird, werden wir und 
die Srepheit nehmen, Sie darum in einem befondern 
Einladungsichreiben. höflichft zu erfuchen, Meine 
Braut eınpfiehlt fich indeffen mit mir zu fteter Ges 
wogenheit, und ic) verbleibe mit aller Hochachtung ; 

Deines Hochgeehrteſten Herrns 
dienſtwilliger NN: 


Vielgeliebte Schweſter, 

Men Verlobniß und die nunmehr herannahende 
Veraͤnderung meines Standes haben mir zwar 

ſchon verſchiedene Gluͤckwuͤnſchungsbriefe in die Haͤn⸗ 
de geliefert, doch war mir darunter derjenige der an⸗ 
genehmſte, den ich neulich von dir erhalten habe. Er 
bat mich in meinem Vergnuͤgen keineswegs geſtoret, 
fons- 
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fondern daffelbe vielmehr vergrößert, fo zwar, dag 
ich Urfache habe, mich deßwegen verbindlichfl zu be⸗ 
danken, wie auch für den beygefuͤgten chriftlichen 
Wunſch. Der liebe Gott erfülle ihn und gebe, dag 
ich dir auch bald mit einem von dergleichen Art auf- 
warten darf, Indeſſen winfche ich dir ebenfalls alles 
wahre Wohl, und verfichere dich, daß auch mein 
Liebſter ſowohl, als ih, dir alle ſchuldige Liebe und 
Sreundfchaft erweifen werden, womit ich denn verbleis 
be he 2 e 
beine aufrichtige Schweiter RR, 


Hochteebrtefter Herr, 
er von Fhnen wegen meines Eheverlobniffes mir 
zugeſchickte Gluͤckeswunſch verbindet mich ge, 
genwärtiges an Sie abgehen zu laſſen, und mic) für 
Ihr guͤtiges Angedenken gehorfamft zu bedanken. Der 
Herr beftättige Ihre wohlgemennten Winfche, und 
goͤnne mir das Vergnügen, daß ich ebenfalls Ihr 
werthes Haus in beftändigem Wohlſeyn fehen, und 
Gelegenheit finden koͤnne, Ihnen öfters zu verfchiedes 
nen Fällen Gluͤck wuͤnſchen zu kdunen. Sch bin ins 
deſſen zu allen gefälligen Dienften bereit, und werde 
Feine Gelegenheit verſaͤumen, Ihnen meine Ergebens 
heit jederzeit zu bezeigen, der ich, nebft höflicher Em⸗ 
pfehlung von meiner Braut, ſtets verbleibe 


‚Meines Hochgeehrteſten Herrns 
gehotſamſter NN. 


Zu 


Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben. 47 
Zu einem Kinderſegen. 


Hochwohlgebohrner, 
Gnaͤdiger Herr, 
w. Sochwohlgebohren werden mir erlauben, 
daß ich meinen Gluͤckeswunſch zu der Vermehrung 
Dero vornehmen Haufed mit denen vereinige, welche 
die. Ehre Dero gnädigen Andenkens genießen, und 
ſich über dieſe glüdliche Begebenheit aufrichtig erfreute 
en. Der Himmel mache fie zu einem neuen Gruns 
de ded würdigften Vergnügens für Ew. Hochwohl⸗ 
gebobren, und laſſe den Beinen Junker einen gluͤckli⸗ 
hen Erben der Tugenden und Vorzüge feined Herrn 
Baterd werden: Er fhenfe Dero Frau Gemahlinn 
bald wieder die vollfommenfte Gefundheit, und laſſe 
Sie Beyderſeits bis auf die fpäteften Jahre Zeugen 
von der blühenden Wohlfahrt Dero Hochadelichen Fa⸗ 
milie feyn! Es thut mir leid, daß ich diefen Wunſch 
nur ſchriftlich und nicht muͤndlich thun kann, da mis 
eine kleine Unpaͤßlichkeit bey dieſer Witterung nicht er⸗ 
laubet, Ew. Sochwohlgebohren meine Aufwar⸗ 
tung zu machen. Indeſſen werden Sie darum nicht 
weniger von meiner ehrerbietigen Gefinnung uͤberzeuget 
ſeyn, mit welcher ich mich zu Dero beſtaͤndiger ho⸗ 
ben Wohlgewogenheit empfehle, und beharre ꝛc. 


Werthgeſchaͤtzter Freund, 
Such habe die erfreuliche Nachricht erhalten , daß Ihre 
as Srau Liebflinn mit einem Shhnlein gluͤcklich 
entbunden worden. Gleichwie ich num zum voraus 


mir einbilde, wie fehr Sie en ſeyn erfreuet wor⸗ 
den, 
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den, ſo kann ich auch nicht unterlaſſen meine Freude 
hieruͤber zu bezeugen, welche dieſe Nachricht bey mir 
erwecket hat. Der Allerhoͤchſte erhalte das liebe Kind 
mit ſeinen Aeltern geſund. Er ſtaͤrke die Kindbette⸗ 
rinn, und verleihe ſeine Gnade, daß Sie Ihren Sohn 
zur Ehre Gottes, zum Dienſte des Naͤchſten, und 
zu ihrer ſelbſt eigenen Freude erziehen können, Be⸗ 
fomme ich weitere Nachricht von dem Wohlſtande 
Ihres Haufes, fo werde ich jederzeit daran Theil neh⸗ 
men, als einer, weldyer lebenslang beharten wird 

Meines werthgefchäßten Freundes 

ergebenfter RR. 
Geliebter Bruder, | 


it befonderm Vergnügen vernahm ich, daß dein 
‚Haus wieder,vermittelft gkidliher Entbindung 
deiner Frau, mit einem jungen Töchterlein vermehs 
ret worden, Der liebe Gott, welcher dir biefen theus 
ern Ehefegen befcheret hat, erhalte ihn auch in feiner 
Gnade. Er laffe diefes liebe Kind in feiner Furcht 
aufwachfen,, daß du mit der Zeit viele Ehre und Freu⸗ 
de an ihm erleben moͤgeſt. Ernehme aud) die übrige 
Jugend in feine gnädige Vorſorge, und laffe dein gans 
zes Haus feined Segend voll werden. Meine Frau 
ſchicket hiebey deiner Kindderterinn nur etwas weniges 
in die Küche,’ und bittet Damit vorlieb zu nehmen, 
Der Herr erfülle indeffen ‚meinen redlichen Wunfch , 
bis ich weiter Gelegenheit habe, dir in der That zu zei⸗ 
gen, a feye 


- dein getreuer Bruder NR. 
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Hochzuebrender Here Vättrr 
De der liebe Gott in Gnaden an Sie gedacht und 
Sie durch die glädliche Entbindung Ihrer Frau 
Kiebftinn mit einem jungen Söhnlein erfreuet hat, fo 
nehme ich, als Ihr treuer Freund, an diefer Freude 
billig Antheil, und winfche von Herzen, daß der lies. 
be Sort diefen jungen Erben in feiner Gnade erhalten 
und fegnen wolle, damit er wachſe und zunehme an 
Alter, Weisheit und Gnaden bey Gott fowohl, als 
den Menfchen, und mit der Zeit feinen lieben Aeltern 
vielen Troft und größe Freude erwecken möge, Ih⸗ 
rer Frau Liebftinn erſetze der Herr ihre hierdurch abge⸗ 
gangene Kraͤften, und erhalte Sie in beſtaͤndigem 
Wohlſeyn, damit Ihr werthes Haus durch, Sie noch 
weiter geſegnet und vermehret werde. Uebrigens em⸗ 
pfehle ich mich zu Ihrer fernern Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, und verharre 


Meines Hochzuehrenden Herrn Vaͤtters 
ergebenſter N. 


Antwortſchreiben. 


Liebſter Freund, 


Se fehr ich durch den mir von Gott gnaͤdigſt bes 
=’ (cherten Ehefegen bin erfreuet worden , eben fo 
fehr erfreuere mich Ihre dießfalls an mich abgelaffene 
geneigte Zufchrift und herzlicher Wunſch. Ich erfena 
ne daraus Ihre noch immer fortdauernde Freundfchaft, 
und verbleibe Ihnen deßwegen böchftend verbunden, \ 
Bon meinem Haufe kann ich Ihnen Feine andere, ald 


Schaͤflers Sammlung. D dies 
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dieſe Nachricht ertheilen, daß ſich naͤmlich, Gott 
Lob! alles darinn wohl befindet. Der Herr erhalte 
vun auch Sie mit Ihren werthen Angehoͤrigen in be: 
harrlichem Wohlſeyn, damit ich Ihre Liebe und Freund⸗ 
ſchaft noch viele Jahre genieße. Uebrigens verbleibe 
ich nnveraͤndert | 


Meines Tiebften Freundes 
- auffihtiger NN. 


Vielgeliebter Bruder, 
ch fage dir verbindlichften Dank für den wohlges 
mennten Wunſch, mit welchen du mich megen 
meined mir von Gott befcherten Kindes erfreuet haft; 
Der Herr. laffe ihn in die Erfüllung gehen , und ma- 
he mir das Vergnügen, dir auch bald einen biefer 
Gattung zufchicen zu Fonnen. Meine Frau ftim: 
met mit mir ein, und läßt ebenfalls durch mich wegen 
des von deiner Frau Ueberfchicten ihre Dankbarkeit 
bezeugen, und erwartet nur eine Gelegenheit diefes 
in etwas erwiedern zu koͤnnen. Uebrigens wuͤnſche 
ich dir und deinem ganzen. Haufe alled beftändige 
Wohlergehen , und verfichere dich , ‚daß ich ſtets vers 
bleibe 


dein getrener Bruder AN, 


EEE au, 
en 


Von 








Bon Condolenz⸗ und Troſtbriefen. 








Sie Art der Briefe erfodert fonder Zweifel der 
Wohlſtand. Sie find ziemlich ſchwer, und 


müffen öfters ‚mit großer Geſchicklichkeit abgefaſſet 


werden; weil fie für ihren Hauptgegenſtand nur 
traurige und betrübte Fälle haben, 3. B. ſchmerz⸗ 
lie Rranfheiten , Todesfälle, andere Ungluͤcke 
und widrige Dinge, die einem Verwandten , 


Fteunde oder Bekannten begegnet find; und bats 


an man Theil nimmt, h 
Wenn man an einen andern einen Condolenz⸗ 


dder Troftbrief zur fchreiben gefinner ift: muß man - 


zuvor oder von ihm felbft, oder von jemanden an⸗ 
deen ficher in Erfahrung gebracht haben, daß dem⸗ 
felben wirklich etwas Berdrießliches oder ein bes 
ibter Zufall aufgeftoffen if. Sonft wäre frey⸗ 
lich folch” ein Brief nicht wohl angelegt, Dee 
vornehmfte Inhalt ift dieſer: | 
1) Mon bezeiger fein Beyleid des Ungluͤckes 
wegen, das den andern getroffen hat. 2) Man 
tröfter ihn Darüber, 3) Man wünfchet ihm das 
gegen etwas Gutes, und 4) man bierher fich zu 
getreuen Dienften an, — 
Weil beſtuͤrzte Leute nicht gerne viel leſen, ſo 
muß der Brief nur. ganz kurz ſeyn. Won der 
Art zu troͤſten hat man befonders folgende Stüs 
Fe zu merken. 1) Man gebe Acht, ob derjents 
ge, den man seöften will, über den Zufall traurig 
“ D 2 ſey, 


— 
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fen, und ob er ihn, als etwas Trauriges anſehe, 
oder nicht. Iſt es nicht; ſo ſieht ein jeder leicht, 
daß es rathſamer iſt, ſich die Mühe, zu ſchrei⸗ 
ben, erſparen. Iſt es aber ſo; meſſe man doch 
noch den Troſt nach der Schwere des Uebels und 
der Groͤße des Schmerzens ab. 2) Soll man 
uͤberlegen, ob man derjenige ſey, der einen andern 
troͤſten kann oder darf. Vielleicht hat er mehrere 
Einſicht, und weiß ſich ſelbſt beſſer aufzutichten, 
als ein anderer zu thun vermag. Vielleicht glau⸗ 
bet er, man meſſe ihm ſo wenig Gegenwaͤrtigkeit 
des Geiſtes und Starkmuth bey, daß er vieles 
Troſies bedoͤrſe, u. ſ. w. Darum muß man ber 
hutſam in die Sache gehen; und auf geringe Leute 
geziemt es ſich nicht allemal, wenn ſie Vornehme⸗ 
re, abſonderiich Geiſtliche und Gelehrte durch ih⸗ 
re Troſtgruͤnde ermuntern wollen. Unter ſeines 
gleichen gehts am beßten an: da kann der Inhalt 
ſo, wie oben ſteht, eingerichtet werden. 
Wer auf einen ſolchen Brief antworten will; 
muß wegen des bezeigten Beyleides und gege⸗ 
benen Troftes höflich danken: von feinem Kei: 
de und Schmerzen Fann er eine mäßige Mel—⸗ 
dung thun: endlich foll er.dem andern Theile 
alles Gutes von Herzen wünfchen, 


| 


Br y⸗ 
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Beyſpiele. 
Sochedelgebohrne, 


Sochgeehrteſte Frau, F 


w. Hochedelgebohren nehmen zu viel Antheil an 
dem unvermutheten Tode der nunmehr feligen 
grau N. = = = ald daß Ihnen die Bezeugung meines 


Beyleids gleichgültig ſeyn ſollte. Ich condolire She. 


nen alfo über diefe Dero geehrteftes Haus betroffene 
‚traurige Veränderung , wodurch auch ich eine große 
Gönnerinn verliere, mit dem gerührteften Herzen. 
Der Himmel laffe Ew. Hochedelgebohren unter ber 


Empfindung feines reichen Trofted das fpätefte Ziel. 


‚bed Lebens erreichen: er ſchenke Ihnen die Jahre, die 
er der Verſtorbenen abgekuͤrzet, und laffe alle unau⸗ 
genehme Zufälle von Ihnen und Dero verehrungswuͤr⸗ 
digen Familie entfernt ſeyn! Mit dieſem Wunſche ver⸗ 
bindet ſich zugleich mein Wunſch zum neuen Jahre, 
welches Ew. Hochedelgebohren zu allem ſelbſt er⸗ 
wuͤnſchten Vergnuͤgen erfreulich ſeyn muͤſſe. Ich er⸗ 


ſuche Sie allen Hochgeſchaͤtzten Angehdrigen die gleich⸗ 


falls durch dieſen Tod ſind betruͤbet worden, meine er⸗ 
gebenſte Empfehlung und Mitleiden zu vermelden. Ich 
empfehle mich zu Dero beſtaͤndigen Gewogenheit, und 
habe die Ehre zu ſeyn | 
Meiner Hochebelgeboßenen Frau 
{ ergebenfter NN. 
Hochzuehrende Sau 
enn meine Betrübniß eine Beruhigung |für" Cie 
ſeyn Fönnte, indem Sie den Tod Ihres wuͤrdigen 
u D 3 Herrn 


⸗ 
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Herrn Gemahles beweinen, ſo wuͤrde niemand ge⸗ 
ſchickter ſeyn, Sie zu troͤſten, als ich. Aber kaum 
bin ich faͤhig, Ihnen ſelbſt dieſe Betruͤbniß recht zu be⸗ 
ſchreiben: fo natuͤrlich iſt ſie. Sch empfinde ven Ver⸗ 
lurſt eines rechtſchaffenen, verdienſtvollen Mannes in 
ſeinem ganzen Umfange, und eines Goͤnners, den 
feine Titel nicht hinderten mein Freund zu ſeyn: ich 
‚denke zugleich an das Leiden, das Fhnen dieentriffene 
Geſellſchaft eines fo liebenswuͤrdigen Gemahles vers 
urfachen muß. Es beruhet allein auf einer göttlichen 
Huͤlfe, Ihnen den Troft zu geben, der Ihnen ndthig 
if, Ich will alfo, ohne mich in Die gewöhnlichen 
Troſtgruͤnde einzulaſſen, den Himmel bitten, dap er 
dad, was Menfchen nicht koͤnnen, recht laut in Fhre 
Seele rede und fie von feiner Gnade eben fo fehr als 
son feiner Macht überzeuge. Glücklich will ich mich 
ſchaͤtzen, wenn ich künftig bey angenehmen Gelegens 
beiten die Ehre haben kann, Ihnen diejenige Hochs 
achtung und Ergebenheit zu beweiſen mit welcher ich 
bin 
Hochzuehrende Frau 
a. Deo | 
| gehorſamſter Diener RN 

Hochedelgebohrner , 
| Hochgeehrtefter Herr, 
Ei aroßer Verftand mit einem zärtlichen und ems 

pfindlichen Herzen macht allemal in traurigen 
Begebenheiten die Annehmung des Troftes fehr ſchwer. 
Ew. Hochedelgebohren verlieren. Ihren einzigen 
Herrn Sohn, von dem Sie ſchon ſo Vele Hoffnung 


ſchoͤp⸗ 
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ſchoͤpfen konnten, gerade zu der Zeit, da Sie ihn von 
der Univerſitaͤt zurüc® erwarten, und zwar unter den 
bedauerndwürdigften Umftänden. Wer kann die Be- 
truͤbniß, die Sie darüber nothwendig empfinden müf: 
fen, tadeln? Und wer kann Shnen etwas zur Beruhi⸗ 
gung ſagen, daß Sie fich nicht ſchon felbft werden ges 
faget haben? Ich werde nicht fo unbefcheiden ſeyn, 
Ihren Schmerz zu beftürmen , ſondern ich mifche viel: 
mehr meine Klagen in die Ihrigen: Aber ich win- 
ſche doch, daß fie fich bald mit derjenigen Gelaffen: . 

‚beit und Standhaftigkeit, wieder finden möchten, die 
man allzeit an Ew. Hochedelgebohren bewun: 
deret hat. Wenn dad ein Troft ift, daß Gott nach 
den beften Abfichten unfere Schidjale ordnet, daß 
felbft der Verftorbene in den legten Augenblicken feis 
ned Lebens noch einige Beweiſe feiner Neiligon und 
Tugendliebe hat blicken laffen, die in dem Fritifchen 
Salle, darinn er ftarb, in der That fehr wichtig feyıd 
müffen ; fo können ihn Ew. Hochedelgebohren zu: 
verfichtlich empfinden. - Gott macht alled gut, auch 
dann ‚, wann er nach feinen unerforfchlichen Rarhfchlüfs 
fen Sachen zuläßt, die man an und für fich felbft 
nicht ald gut anfieht. Diefer Troft ift. gemein. Aber. 

wir Fommmen doch früh oder fpät immer am beten mit 
ihm durch, wenn uns alle andere Gründe nicht beo 
friedigen. Sch wünfche, daß die Zeit, diefe große 

Troͤſterinn, ihn völlig an Ew. Hochedelgebohren 
fräftig machen möge, und daß Sie no) viele Jahre 
in einer blühenden Gefundheit und in glüdlichen Bes 
gebenheiten leben. Ich habe die Ehre zu ſeyn ꝛtc. 


D4 Lieb, 
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Liebſter Freund, 

Teoſten Sie ſich, mein lieber Freund, daß Sie Ih—⸗ 

= ven theuern Damon verloren haben. Außerdem, 
daß feine Tugend fchon reif mar, in einer vollfommes 
nen Welt belohnt zu werden .. fo waren auch feine Ta: 
ge, die er recht vergnuͤgt hätte zubringen follen, hie 
mit fo. vielem Kummer untermifchet , daß wir ihm viels 
mehr Gluͤck wünfchen, als unfere Thränen nachweis - 
nen müffen, Aber, möchten Sie fagen, kann man 
wohl einer folchen Trennung gelaffen zuſehen, wenn 
und fo viel Vergnügen, ald der Umgang eined wah⸗ 
sen Freundes giebt, entriffen wird ? Ya, liebfter 
. Sreund, man kann es: aber nur in den Augenbli 
den, wo man fich über die Furze Dauer der irdifchen 
Dinge erhebt, und einen Blick in die zufünftige Bes 
flimmung des Menfchen wirft, Glauben Sie dann, 
daß nur ein Jahrhundert (ich will das laͤngſte Leben 
der Sterblichen ſetzen) geſchickt fen, die Abfichten der 
Freundſchaft, und ihre göttlichen Empfindungen zu er: 
fchöpfen ? Nein, Sie haben ihn nicht verloren, die 
fen fo fehr geliebten Damon! Die Ewigkeit bat ihn 
frühe aufgenommen, damit Sie ihn einft defto voll 
kommener und reizender wieder finden follten, Aber, 
wenn Ihnen die Menfchlichkeit nicht erlaubt die Tries 
be der Sehnfucht zu unterdrüden ; fo zeigen Sie doch 
wenigftend in der Mäßigung Ihrer Klagen, dag fich 
die Vereinigung Ihrer Seelen auf nichts geringers, 
als die Unſterblichkeit gegründet hatte, Sehen Sie 
ihn an, ald einen abwefenden Freund, bey dem bie 
Erinnerung des vergangenen Vergnuͤgens, und bie 
Hoffnung des zukünftigen, ven Meinen Zwifchenraum 
alle. 


\ 
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allemal erträglich machen muß, darinn wir ihn ents 
behren. Sch bin‘ * 


Meines werthgeſchaͤtzten Freundes 
Dienſtwiliger PR. 
Mein beßter Freund, 


Rhre Thraͤnen, die Sie über den Verlurſt eines rechts 
as fchaffenen Vaters weinen, rühren mich gewaltig 


ſtark. Sie waren eines folchen Vaters wuͤrdig, der 


bie Hochachtung, und das Vertrauen aller ehrlichen 
Leute an fid) zog, und der fein größtes Vergnügen 
darinn fand, Ihre Wohlfahrt mit Wernunft, und 
Zärtlichkeit zu befördern. Er ift alfo auch eines 
Sohnes würdig , der bey feiner Afche feufzet , und mit 
“ allen Empfindungen der findlichen Liebe den Werth 
feines beten: irdifchen Wohlthäters fühle, Ich mis 
billige diefe Thränen fo wenig, daß ich fie vielmehr 


N 


mir Ihnen zugleich weine, und daß ich felbft mehr _ 


Troft nörhig babe, ald ich gefcidt bin, Ihnen 


‚zu geben, Wenn ich Ihnen fagen wollte: Er hat doch 
ein hohes Alter erreicht 5 pp werden Sie mir antwor: 
ten: Liebt man darum feine Aeltern weniger, und 
verliert man fie nicht immer zu früh ? Freylich iſt das 
wahr; aber wenn Sie bedenken, daß Sie ihn eher 


hätten verlieren Fönnen , daß viele hundert anderenoch 


fhlimmer daran find, ald Sie, daß wir nicht zu eis 
ner Ewigkeit auf der Welt gemacher find, und daß 
die Vorfehung eben fo guͤtig als weife mit den Men⸗ 
ſchen verfaͤhrt; fo maß dieſes Ihrem Kummer eine 

D5_ große 
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große Linderung geben. Ich wuͤnſche es, und bin mit 


aller Freundſchaft 


Meines beßten Freundes 
*ergebenſter Diener AN. 


nnerfter Sreund, 


' 6% am Mittwoche Abends (und da noch zu fruhe) 


! 


erhielt ich Ihren Brief, Ach, mein Freund! wenn 
Sie mir doch nur diefedmal, = = = oder wenigft diefes 


‚nicht gefchrieben hätten. Doch nein! ich würde viels 


mehr zörnen, wenn Sie ed mir nicht fo fchleinig ge: 
fagt hätten. Berrübtefter Tag! den ich, um ihn in 
meinem Leben nimmermehr zu vergeffen , nur recht 


ſchwarz bemerken will. Tihenerfter Freund ! was macht 


mich dein unverhoffted Erblafien nicht fühlen! fo bift 
du denn nicht mehr? = = = D! it fühle ich es erſt, 
wie fehr ich dich geliebet, da du noch ware. So 
klagte ich bey mir, da der Name meines erblichenen 
Freundes mein fchluchzendes Lefen unterbrach : und 
fo Mage ich noch wirklich; und werde auch nimmer 
aufhdren, fo zu lagen. Dad einzige, was ich mir, 
und Ihnen, liebfter Freund! zum Troſte fagen Tann, 
iſt, daß wir doch nicht ohne Gründe hoffen koͤnnen, 
er 'habe erft recht angefangen zu leben, und glüc’felig 
zu leben; wenn wir auf feine Tugend fchließen. = = » 


’ Ach ich darf fie nichr wieder überdenken, nein, der 


Schmerz = = das Leid = =» genug, er ift und entrifs 
fen s = = und Sie = = Sie haben ihm die Augen ges 
ſchloſſen = » : Nein! fo viel hätte ich mir nicht zus 
getraut, = =» Aber werden wir wohl aufhören ihn zu 
fieben?. = Wir müßten Feine wahren Frennde feyn. = 

Aber 
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Aber auch wir wollen und itzt einander mehr lieben. 
Doch ich fühle in mir eine folche Kiebe zu Ihnen, die 


fein Wachsthum mehr zuläßt; denn ich umfange Sie 
mit meinem ganzen Herzen 


Se 


Beßter Freund, 
Ghhr Zuftand iſt klaͤglich, mein Freund! Aber Ihre 
A, Seele ift großmuͤthiger Entſchluͤßungen fähig; 
und alfo tröfte ich Sie nur darum, damit ich bie 
Berrübniß mit Fhnen theilen fann, Sie empfinden 
den Verlurft Ihres geliebten Bruderd, umd ic) den 
Mangel meines theuerften Freundes, Nur Zähren‘, 
koͤnnen meinen Schmerzen mildern, und ich fühle ei⸗ 
ne Labung, wenn ich mit Ihnen weine, Ich ſehe noch 
wirklich , wie der fromme Freund feine fterbende Aus 
gen in Ihren Armen ſchließt. Sehen Sie, wie er 
Ihnen zu Liebe zum letztenmale ſeufzet; und denn vers 
dienſtvoll zum Vater der Gerechtigkeit hinfcheider., So 
iftes mein Freund; und wenn unfere Klagen noch ſo 
gerecht find ; fo muͤſſen wir halt dennoch des werthes 
flen Mannes von der Welt entbehren. Mir wollen 
ihm alfo in unfern Herzen ein Denkmal ftiften. Trod: 
nen Sie Ihre Thränen ab, und denken Sie, daß 
Menſchyen fterblich find. Wir wollen auf der Hut 
feyn ; denn die Reihe koͤmmt endlich auch an uns ; 
und wir wollen nur in freundfchaftlichen Empfinduns 
gen angenehme Reizung fuchen. Sich bin 


Ibr 


wahrer Freund NR. 


alter Fremd AN, 
Lieb⸗ 
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Liebwerthefter Sreund, 
De Verlurſt, den Sie durch den Tod Ihres Herrn 
Vaters erlitten haben, erfuͤllet mich mit der 
empfinblichften Betruͤbniß. Man muß gewiß fehr 
ftanphaft feyn, um einen fo harten Stoß auszuhals 
ten, ohne davon niedergefchlagen zu werden. Sie 
‚ haben zwar noch feinen von diefer Gewalt jemals em⸗ 
pfunden ; aber Sie find doch nicht fo ganz unbefannt 
mit Widerwärtigfeiten, daß Sie nicht follten gelers 
net haben, fich den Fuͤgungen Gotted zu unterwerfen, 
Dieß ift allezeit meine einzige Zuflucht in meinem Uns 
gluͤcke gewefen; und ich wünfche, daß fie es in Ihrer 
" gegenwärtigen Betrübniß feyn möge. ch bin 
| Ibr 


ganz ergebenfter Diener NR. 


Kiebwerthefter Herr Vater, 
De traurige Nachricht von der Ihnen ganz unver⸗ 
muthet zugeſtoßenen Krankheit ruͤhret mich aufs 
ſchmerzlichſte; Gott wende doch von Ihnen alle Ge⸗ 
fahr in Gnaden ab, und erfreue Sie bald mit ſeiner 
gnaͤdigen Huͤlfe! Es geht mir dabey nichts naͤher, 
als daß ich ſehr weit entfernet bin, um meinem lieb⸗ 
wertheſten Herrn Vater an die Hand zu gehen, oder 
einige Huͤlfe leiften zu fönnen ; zwar weis ich, daß es 
Ihnen an dienlichen Arzneyen, und an Wartung nicht 
fehlen werde; ich kann aber kaum hoffen, daß fich 
jemand fo forgfältig um Ihre Genefung beeifern 
dörfte, ald ich. Wem Kann guch wohl Shre (Ges 
ſundheit mehr am Herzen liegen, ald Ihrem einzigen 
Sphne? Bor Wehmurh bin ich außer Stande, was 
meh⸗ 


[7 
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mehrers zu ſchreiben. Ich empfehle Sie dem lieben 


Gott und unter inbrůnſtiger Anrufung feiner gnaͤdi⸗ 
gen Hilfe beharre ich A 
Meines Tiebwertheften Herrn Vaters 
gehorfamfter Sohn NN. 


| Antwortfchreiben. 
Wobledler, | 
Hochzuehrender Zerr Dätter, 
Mn meinem tiefen Schmerzen, den ich über den uns 
as verhofften Tod meines Sohnes empfinden muß: 
te, ift mir nichts angenehmer gewefen z ale Ihr mir 
zugeſandter Brief; ; weil er mein niedergeſchlagenes 
Gemuͤth in vielem aufgerichtet, und beruhiget hat. 
Ich danke Ihnen dafuͤr von Herzen, und will auch 
Ihrem guten Rathe folgen, und mit der gnaͤdigen Fuͤ⸗ 
gung Gottes zufrieden ſeyn. Gott bewahre Sie im 
uͤbrigen vor dergleichen Zufaͤllen. Ich aber werde Ih⸗ 
nen unter Bezeigung meines gehorſamſten Reſpects be⸗ 
ſtaͤndig zugethan ſeyn, als 
Meines bochzuehrenden Herrn Vaͤtters 
ergebenſter Diener NN 
Sochwertbefter Freund, 

Ry Tann Ihnen nicht bergen , daß ich mich über. den 
Tod meiner geliebten Mutter faft über die Maas 
Ben gekraͤnkt habe, ſo daß auch Fein Zufpruch vermd⸗ 
gend war mich zu beruhigen, da ich am beften weis, 
was ich an derfelben verloren habe. Doch.hat ihr. auf- 
richtiged Troftfchreiben bey mir tief ind Herz gebruns 
gen, und mich um ein gute aufgerichter. Es — 
* ey 
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bey mir dasjenige gewirket, was noch kein anderer 
Brief, den ich von dieſer Art erhalten, bey mir hat 
ausrichten koͤnnen. Ich bin Ihnen deßwegen lebens⸗ 
lang verbunden, und wuͤnſche Ihnen und Ihren lieben 
Angehörigen ein langes Wohlergehen. Ich empfehle 
mich zu fernerer Liebe und Freundfchaft unter getreuer 
Berficherung , daß ich niemal aufhören werde zu ſeyn 
Meines Hochwertheſten Freundes 
aufrichtiger Fremd NR. 
Sieber Bruder, 


SE erkenne es mit größtem Danf, daß du mir nicht 
as nur dein chriftliche® Beyleid in meinem Verlurft 
haft bezeugen, fondern auch mir in meinem Schmers 
zen mit einem Eräftigen Troft zu Hilfe kommen wols 
len. Die tiefe Wunde, welche mir.gefchlagen wors 
den, wollte fich freylicy Anfangs nicht lindern, laffen, 
doc) it, befonderd auf deinen Brief, weis ich mich, 
Gott Lob! wieder ein wenig zu faſſen. O wie gar 
nichts ift doch aller Menfchen Leben! wir follten ja 
wohl immer nur dad Zukünftige vor Augen haben ; 
gewiß diefer Zufall reizer mich recht dazu an, und ich 
erkenne erft, daß denen, die Gott lieben, alle Dins 
ge zum beten dienen müffen, Mein liebes Kind ift 
noch mein vornehmfter Troft, den ich in der Welt habe, 
Gott erhalte ed nach feinem gnädigen Willen gefund, 
und verleihe auch dir, was dein zeitliched und ewiges 
Wohl befördern Fann, Uebrigens verbleibe ich Dir 
mit aller Treue und Liebe zugethan als 
Dein 
s getreuer Bruder NN. 
Liebe 
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Liebe Schwefter, 
Me großer und uͤberhaͤufter Schmerz wegen dem 
Tod meines einzig geliebten Kindes iſt mir durch 
deine troͤſtliche Zuſchrift um vieles gelinderet worden; 
weil du nebſt deinem herzlichen Mitleiden, das du dar⸗ 
inn bezeuget, mich zugleich kraͤftig getroͤſtet und eini⸗ 
germaßen wieder aufgerichtet haſt. Ich danke dir al⸗ 
fo hoͤchſtens dafür, und wuͤnſche, daß dich der liebe 
Gott fammt den Deinigen in unverrüdtem Wohl bis 
in die fpäte Jahre erhalten, und niemals mit derglei⸗ 
chen oder andern Trauerfällen betrüben wolle, UWebris 
gens empfehle ich mich zu fernerer Liebe, und verſiche⸗ 
se dich hinwieder, daß ich nicht aufhören werde zu 


ſeyn 
Deine 
getteue Schweiter NN, 
= 


Kon Einladungs/ und Entfchuldis 


gungsbriefen. | 


De Einladungsbriefe haben mancherleyFaͤlle zum 

Gegenſtande; zu Hochzeiten, Kindstaufen, 
Leichenbegaͤngniſſen, zu Gaſtereyen, Beſuchen u. 
d. g. laͤdt man feine Freunde und Bekannte ein, Hier 
ift zu merken: 

1) Daß man die Gelegenheit , fo umftändlich , 
als es noͤthig iſt, anzeige, daran der andere Theil 
nehmen fol. 2) Man muß feine Bitte und Einlas 
dung höflich vortragen, und den Beſchluß mit Be⸗ 
zeigung des Verlangens nach der Erfüllung des Eins 
ladens machen. auf 
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Auf folch einen Brief muß nothwendig eine Ant⸗ 
wort folgen. Entweder fager man zu, oder ab. 
Sm erften Falle wwiederholet man ı ) das Anfuchen : 
2) danket höflich dafür: 3) verfpricht zu erfcheinen, 
Im zweyten Falle entſchuldiget man fich 1) mit ger 
büprender Erfenntlich: und Höflichkeit : 2) Fuͤhret 
man die Urfachen auf eine fchicfliche Weiſe an, mas 
rum e8 nicht gefchieht, aufdaß der andere Theil ſich 
nicht beleidiget finde, und auf ungleiche Gedanken 
verfalle, | 

In den Entfehuldigungsfchreiben gefteht man 1) 
nach Befchaffenheit der Sache entweder alles , odet 
- einen Theil deffen, worüber der andere unzufrieden 
iſt; man bezeuget , wie ſehr man bedaure, ihn Ans 
laß zum Mipfallen gegeben zu haben. 2) Dan füßs 
ret die Gründe an, die den Fehler einigermaßen vers 
zingern, befonders wenn fie dem andern noch nicht 
befannt find, oder in Betrachtung gezogen zu wer⸗ 
den verdienen, 3) Dan hüte fih, in Ermanges 
lung wahßrhafter Gründe, zu Erdichtungen feine 
Zuflucht zu nehmen; der Ungrund davon würde in 
der Folge, wenn er follte entdecket werden, nur grös 
Bern Unmillen erwecken. 4) In den meiften Fäls 
Ten ift es am rathſamſten, die begangenen Fehler 
offenherzig zu geſtehen, und die Entſchuldigungs⸗ 
gruͤnde nur gleichfam im Vorbeygehen anzuführen, 
mit der Erklärung, daß man fich eifrig beftreben 
wolle, das Misfällige Fünftig zu meiden, und fo 
viel möglich, das Gefcheben- wieder gut zu ma⸗ 
chen, und die Gewogenheit des andern zu verdies 


ne ° 
Bey: 
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Beyipiele 
Einladungsfchreiben zu einer Hochzeit. 


Hoch», und Wobledler, 
Infonders zu verehrender Herr, 
8 iſt Ew. Hoch » und Wohledlen nicht unbefnunt, 
daß fich meine ältefte Tochter fchon feit vier Mo⸗ 
naten mit dem Herrn N. verlober hat. Der 28fte Aus 
guft ift zu Vollziehung diefer Ehe beſtimmt. Die vies 
len Proben, - welche mir Bw, Hoch: und Wohled» 
len bisher von Dero Sreundfchaft gegeben haben’, Taf 
fen mich nicht zweifeln, die Ehre Shrer Gegenwart bey 
diefer Heirath zu genießen. Sch kann verfichern, daß 
Eie viele gute Freunde antreffen werden, befonders 
freuer fih Herr N. auf Diefelden. Euer Hoch: und 
Wohledlen können uns nichts Angenehmers erweiſen, 
ald wenn Sie diefe Einladung ftatt finden laffen; denn 
obfchon ich alle Urfache habe, mit der getroffenen Ver: 
bindung meiner Tochter zufrieden und vergnügt zu 
feyn, fo würde doch vieles zur Vollkommenheit der 
Freude fehlen, wenn wir Diefelben an diefem Tage 
entbehren ſollten. Ich mache mir alfo zuverläßige 
Hoffnung , Sie bey und zu fehen ; die Gefälligkeit, 
welche Diefelbe dadurd) mir und dem Brautpaare (das 
fi) Ihrer Gewogenheit gehorſamſt empfiehlt) erzeis 
gen, wird und zum — Danke verbinden. Ich 
bin 





Ener Hoch und Wohledlen 
; ergebenfter'Diener NR. 
Scäflers Sammlung, € Ma⸗ 
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Mapdemoifelle, 

orgen über acht Tage ſchicke ich Ihnen Roß und 
Magen, und ohneEntichuldigung fehe ich Sie 
bis eilf Uhr Vormittags bey mir. = » Was? ich zu 
Shnen? werden Sie fagen. Ya, ohne Wiberrede , 
im ganzen Ernſte, Mademoifelle, und nun ftellen 
Sie fid) vor, ich verlange nicht einmal Sie allein, 
fondern auch noch ein Kränzchen dazu. Willen Sie, 
mad Sie mir vor drey Monaten verfprochen haben ? 
„ Wenn fie heurathen, fagten Sie, fo vergeſſe der 
„ Herr Vetter nicht, mich zur Brautjungfer einzu- 
laden *, = s ut wird der Herr Vetter heurarhen 
und Sie felbft Haben fich das Urtheil gefprochen. Ue⸗ 
brigens muß ich Ihnen auch noch fagen, daß ich in der 
ganzen Stadt nur eine einzigeBrautjungfer wüßte, Die 
fich für mich fchickte, = - Wie fo? = » Dad will ich 
Ihnen fagen. ch habe mir in Kopf gefeget, daß 
beede Brautjungfern fo fehön wie meine Braut, und 
hoͤchſtens in einem Sahte auch verheurathet 
ſeyn muͤſſen, damit meine Zran Freundinen und Ges 
' fpielen habe, Eine habe ic) in der Schweiter meiner 
Braut gefunden. Sie kennen Sie ja, die Kleine lies 
benswuͤrdige Liſette? Und die zweyte, woher nehmen, 
alt drey Meilen weiter? Denn in unferm ganzen 
Staͤdtchen nebjt einem Umfreife von drey Meilen fins 
de ich nur die einzige Baſe, die ihr Verfprechen halten 
muß. Damit aber der Herr Bräutigam von feiner Lies 
ben Bafe nicht fauer flieht, und die Baſe felbft ein huͤb⸗ 
ſches — Geſicht mitbringt, ſo habe ich den 
Herrn N⸗⸗ zum Brautfuͤhrer eingeladen; und ich 
kann alfo die u: und den Herrn Brautfüh: 
ver 
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ser ſicher um eilf Uhr in einem Wagen erwarten, « » 
A propos, wenn Eie bey Gelegenheit, man kaun 
doch nicht wiffen , wie wunderlich es fich ſchicken kann, 
gleichfalls einen Braurführer brauchen ſollten, ſo bes 
lieben Sie zu befehlen ꝛc. 
Hochedelgebohrner, _ 
Hochzuehrender Herr, x⸗·· 
w. Hochedelgebohren nehmen zu viel Antheil an 
meinem Gluͤcke, ald daß ich mir nicht eine anges 
nehme Schuldigkeit daraus machen follte, Denenſel⸗ 
den meine Verbindung mit der Frau N. und die herans 
nahende feyerliche Trauung zu berichten. Wenn ich 
bevenfe, wie viele Merkmale der Gewogenheit Ew. 
Hochedelgebohren mir jederzeit erwiefen haben ; fo 
wage ichs mit.defto größerer Zuverficht, Diefelbe zu 
bitten, mir an dem vergnügteften Tage meines Lebens 
die Ehre Dero ſchaͤtzbaren Gegenwart zu gönnen. Ich 
hoffe in diefem Vertrauen, daß Feine Hinderniffe zu 
groß feyn werden, die Ew. Hochedelgebohren von 
diefer wahren Gefälligkeit gegen mich abhalten koͤnn⸗ 
ten. Wie volllommen wird mein Vergnügen feyn , 
wenn Sie mir hiedurch Gelegenheit geben, Denenfels 
ben perfdnlich verfichern zu kunnen, daß ich mit der 
vollkommenſten Hochfchägung und Erkenntlichkeit feye 


Em. Hochedelgeboßren 
Hochedelgebohre — 


SHochgeebrtefter Herr Vaͤtter, . 
E⸗ iſt meinem Hochgeehrteſten Herrn Vaͤtter ſchon 
lange bewußt, daß ich mit Dero wertheſten Junge 
fer Baſe ehelich verſprochen, und Dadurch Die a bes 
E a me 
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kommen habe, in Ihre Hochwerthe Freundſchaft ein⸗ 
zutreten. Da wir nun entſchloſſen bis auf den ſechs⸗ 
zehnten dieſes Monats unfere Hochzeit zu vollziehen ; 
fo nehmen wir und die Freyheit, Diefelbe zu erfuchen, 
daß ie nebſt Dero hochgeehrteften Zrau Kiebftinn ders 
felben benzumwohnen uns die Ehre geben. Wir wollen 
und befleißen, Diefelbe nach Vermögen zu bewirthen, 
und feine Gelegenheit vorbey gehen laffen, auf folche 
uns erzeigende Kiebe und Freundfchaft entgegen ſchul⸗ 
digfter Maafen zu dienen. Womit ich denn in Er: 
“ wartung einer geneigten Antwort, nebft gehorfamer 
Empfehlung von meiner Braut beharre 


Meines Hochgeehrteften Herrn Vaͤtters 


gehorfamfter NN. 

| Kiebfter Bruder , 
©; wie ich jederzeit Deinem Beyſpiele gefolget 
bin, fo thue ich e8 auch noch heute. Es ift 
ohngefähr ein Zahr, da ich auf Deine Einladung eis 
nen der vergnügteften Tage bey Dir in N = » = zw 
brachte. Der Tag, an dem Du mir eine fo würdige 
Schweſter zubrachteft, war fo heiter wie Dein Ge 
ficht „ fo fchdn wie die Braut, und fo freudenvoll , als 
‚mir feit einiger Zeit faft alle Tage find, Mit einem 
Worte, Bruder, zu einem eben fo fchönen, heitern 
und freudenvollen Tag Dich fürmlichft einzuladen ift 
nun die Reihe an mir. Du fennejt meine Braut, du 
weißt, daß fie werth ift, dich und dein liebes Weib- 
chen als Schmwefter zu kuͤſſen. Der Hochzeittag ift 
‘auf den künftigen = = angefeßt. Komm , wenn es 
Deine Gefchäffte zulaffen, um ein baar Tage ehens 
der, wo nicht, wenigftens den Tag zuvor. Sch has 
j be 
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be dir viel zu fagen, mein Herz ift aber zu voll, als 
daß ich alles itzt niederfchreiben Fönnte: und wenn ich 
ed auch wollte , fo habe ich Feine Zeit. Meine Braut 
läßt mir feine Ruhe. Lebe wohl, fey gefund,, komm 
mit der Deinigen fo bald es nur möglich ift, und liebe 
noch ferner ıc. 

Wertbefter Sreund , 
D'ie angenehmen Tage des herannahenden Herbſtes 
geben mit taͤglich neue Hoffnung, daß Sie end⸗ 
lich einmal die Stadt verlaſſen uud zu und auf das 
Land kommen werden, Machen Sie mir feine Eins 
wendung von Gefchäfften: Wenn man immer fo flei- 
Big iſt, wie Sie, fo hat man allerdings ein Recht, ja 
gar eine Verbindlichkeit zu einer Gemuͤths veraͤnderung. 
Und uͤberdieß daͤrfen Sie auch nicht beſorgen, gauz 
muͤßig zu ſeyn. Die Jahrszeit ſelbſt wird uns ver⸗ 
ſchiedene angenehme Beſchaͤfftigungen anbieten, und 
außer dem Umgange fchägbarer Freunde, follen Sie 
noch eine außerlefene Bibliothek finden. Ich fehe Ih⸗ 
rer Anfunft mit Verlangen entgegen und beharre mit 
aller Hochachtung 
Meines wertheften Freundes 
aufrichtiger Freund NN. 
Theuerſter Freund, 
ichten Sie nur ein halb Dutzend Buͤſchel Federn, 
und ſchreiben Sie, was Sie ſchreiben koͤnnen: 
Der Herr R.⸗in Pf, ⸗⸗doͤffnet mir Feine Briefe 
mehr; er hält. ed mir auch nimmermehr fir, daß ich 
zu viel fchreibe, Ich verfpreche es Ihnen anbey Ihr 
Bi EN ‚ und allemal recht kurz zu fepn. 
€ 3 Gleich 
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Gleich itzt fange ich an, und ſage Ihnen nur, daß 
mein Ehrentag bis auf das Feſt Mariaͤhimmelfahrt 
hinausgeſchoben iſt. Warum? Der Prediger hat zus 
Biel Geſchaͤffte. = Sie haben aljo eine geraume Zeit 
mit fich felbft zu Rathe zu gehen, ob Sie mit Ihrer 
gewünfchten Gegegenwart meinem Freudengepränge 
die Vollkommenheit geben wollen oder nicht. Bes 
sauben Sie mich dieſes Vergnügens nicht ; ich bin ıc. 


. Antwortfchreiben. 
Wohledler, 
Inſonders Sochgeehrter Herr 
Braͤutigam, 
ie haben mir die Ehre erwieſen mich hoͤflichſt zu 
Ihrer Hochzeit einzuladen. Ich bin Ihnen auch 
deßwegen recht ſehr verbunden. Ich wuͤnſche Ihnen 
alles Gluͤck, und verſichere Sie, daß es mir ein rech⸗ 
tes Vergnügen geweſen wäre, derſelben beyzumohnen, 
wenn ich nicht durch meine vielen Geſchaͤffte, die Ih⸗ 
nen wohl bewußt find, und keinen Auffchub leiden, 
"daran verhindert würde. Ich wieberhole noch eins 
mal meine Wünfche, und verbleibe nebft gehorfams 
fier Empfehlung an Ihre Frau Braut unverändert 
— 
aufrichtiger Freund AR. 
Hochedler, Ä 
Hochteehrtefter Herr, . 
E⸗ iſt mir ſehr angenehm geweſen, aus Ew. Hoch⸗ 
edel verbindlichem Schreiben einen neuen Zu⸗ 
wachs Ihres Gluͤckes zu erſehen, und ich wuͤnſche 
das 
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dazu Aufrichtig Gluͤck. Da ich nicht zweifle, daß Sie 
bey Ihrer Verbindung vollfommen gut gewählet has 
ben, fo darf ich noch vielweniger an dem vergnügten 
Erfolg zweifeln, den die Wahl für die künftigen Jah⸗ 
re Ihres Lebens nach fich ziehen wird. ech brauche 
alfo nichts weiter hinzuzufegen, ald daß der Höchfte 
Ihnen dieſes Glück beftändig machen, und alles daB» 
jenige geben möge, was Ihre beyberfeitige Zufriedens 
beit volllommen machen kann. So gerne. ich übrigens 
Ihnen diefen Wunfch an Ihrem vergnügten Hochzeit⸗ 
tage perfdnlich wiederholen möchte; fo halten mich 
doch mehr ald eine Verhinderung davon zuruͤck, die 
unvermeidlich find. Glauben Sie dem ohngeachtet, 
daß ich in Gedanken bey Ihnen feyn werde, und mas 
hen Sie Ihrer Jungfer Braut nebft meiner Empfehs 
Iung zugleich meine Entfchuldigung. Ich bin 
Em. Hohl 
ergebenfteer Diener NR, 


Schätzbarefter Herr vaͤtter, 


Ry bin Ihnen recht fehr verbunden für die höfliche 
Einladung zu Ihrer Hochzeit, bedaure aber zus 
gleich von Herzen, daß ich für meine Perfon mich dies 
ſes Vergnügend muß beraubet fehen, und zwar wes 
gen einem Fieber, welches mich diefer Tagen unver⸗ 
muther überfallen har. Jedoch ſoll es nicht gar leer 
abgehen, Meine Frau wird ihre Aufwartung dabey 
machen , und in meinem Namen den Gluͤckeswunſch 
abftatten. Sollte fich in einem andern Falle Geles 
genheit ereiguen,, wo ich Ihnen meine Dienfte erweis 
ſen kann, fo befehlen Sie mit mir, und Sie follen in 
E 4 der 


— 
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der That erfahren wie bereit ich dazu ſeyn "werde, und 
wie fehr ich fey 
Meines fchäßbareften Herrn Vaͤtters 
dienftwilliger NR. 


Liebſter Herzensfreund, 


©: laden mich nach Ihrem angenehmen Landgut 


ein? Ja ich will fommen : aber unter der Bes. 
dingniß, daß Sie fich nicht die geringfte Ungelegens 
heit machen , fo wie ich Darunter auch für mid) forge. 
Denn ich komme nicht um zu fchmaufen, und nach 
allen ihren Bekannten herum zu fahren, fondern um 
bey Ihnen zu ſeyn, und ruhig und frey zu ſeyn. Wäs 


re es fonft nicht beffer in der Stadt zu bleiben? Denn 


man muß fich entweder ganz nad) andern Leuten richs 
ten, wie in der Stadt, oder ganz fein eigen ſeyn, wie 
auf dem Lande, Ich will nach meiner Neigung in dem 
alle lieber etwas ganzes haben, ald etwas gemifch- 
tes und getheiltes. Leben Eie wohl, bis ich bey Ih⸗ 
nen feyn werde, Sch bin 


! 


bei 
aufrichtiger Freund PR. 
Entfchuldigungsfchreiben. 








Hochedler , 
SHochzuehrender Herr, 
Wen Sie nicht ſo guͤtig waͤren, als Sie find; 
fo wiirde ich ißt.verwirrter feyn,, als jemals, 
mein langes Stillfchweigen bey Ihnen zu. entfchuldis 
gen. Sch bekenne, daß Be Nachläßigkeit zu bes 
ſchul⸗ 
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ſchuldigen bin: aber mein Herz fagt mir auch, (und 
dieſer Zeuge verdienet Gehör) daß ich nicht aus Gleich⸗ 
gültigkeit gegen Sie, und Ihre Freundfchaft , in die 
fen Fehler verfallen bin. Nein, ich fchäge Sie noch . 
immer hoch , und denke darum doch an Sie, wenn ich 
Ihnen fchon nicht fchreibe. Wollen Sie mir um dies 
ſes Belenntniffes willen meinen Fehler vergeben; fo 
werde ich Ihnen durch meine fünftigen Briefe oft zu 
beweifen dad Vergnügen haben, daß ich mit einer 
wahren Hochachtung feye 

Em, Hochedel | 
ergebenfter NN. 
Hochzuehrender Herr , 
enn ich. bedenfe, daß ich Ihnen diefe Antwort 
fchon. lange ſchuldig bin ; fo weis ich nicht, wo⸗ 
mit ich meine Entfchuldigung gegen Sie anfangen fol. 
Sch koͤnnte frenlic) von Geſchaͤfften, von Reifen und 
von taufend Hinderniffen reden, die man fo oft vor: 
ſchuͤtzet, oßne daß man fie wirklich gehabt hat : allein 
ich will mich aller diefer Gründe begeben, wenn ich fie 
auch für mich anführen koͤnnte: Sch bin nie fo fehr 
befchäfftiget,, daß ich nicht an meine Freunde ſchrei⸗ 
ben koͤnnte, und ich bin auch nicht verreift gewejen. 
Soll ichs fagen? Die erfie Nachläßigkeit Ihren Brief 
zu beantworten, zog die andere an fi); und es fcheis 
net zuweilen, al& ob man im Briefefchreiben eben fo 
gut feine faulen als feine fleißigen Perioden hätte, 
Weil ich auch unterdeffen beftändig an Sie gedachte, 
fo fam mir die Zeit meined Stiflefchweigens nicht fo 
lange vor, als ich fie ißt nach dem Tage Ihres 
Briefes befinde, Kurz, ich will mich nicht entſchul⸗ 
E 5 dis 
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digen: ich will es Ihrem eigenen Herzen zn banken 
haben, daß Sie mir meinen Fehler vergeben. ch 
werde daraus einen neuen Beweis Ihrer unveränderten 
Gewogenheit und Freundfchaft gegen mich ſehen, die 
mich- fo fehr ald jemand in der Welt verbindet , mit bes 

ftändiger Hochachtung und Ergebenheit zu feyn 
| Meines Hochzuehrenden Herrns 
ganz ergebener Diener NR. 


Bester Freund, 


We denken Sie von mir, daß ich Ihnen ſo lan⸗ 
ge nicht geſchrieben habe? Alles, was Sie 
wollen: nur das nicht, daß ich aufgehoͤrt haͤtte, Sie 
zu lieben und hochzuſchaͤtzen. Sie koͤnnen ſagen, daß 
ich ein nachlaͤßiger Correſpondent ſey; das will ich 
Ihnen zugeben, wenn Sie mir um dieſen Preis mein 
langes Stillſchweigen verzeihen wollen. Hat man 
dann nicht auch bisweilen feine faulen Perioden, fo- 
gut wie feine fleißigen? Doch, Scherz bey Seite: 
Ich entfchuldige meinen Fehler gar nicht : aber ich fäs 
be doch gerne, daß Sie wüßten, was Sie mir bey 
diefem Bekenntniſſe ſchuldig find ; denn in der That, 
ſolche Befenntniffe Foften unfrer Eitelkeit immer etwas. 
Ja, Sie werden mir ihn vergeben diefen Fehler, Das 
weis ich ſchon, und meinem Herzen die Gerechtigs 
Zeit nicht abfchlagen, daß ich meine Freunde niemals 
vergeffe, wenn ich ſchon einmal%ange nicht an Sie 
ſchreibe. Ich verfichere Ihnen inskuͤnftige von meis 
ner Seite, daß unfer Briefwechfel nicht mehr folchen 
Zufällen unterworfen feyn fol: Verficheren Sie mich 
aber auch von Ihrer Seite, daß ich Ste noch eben 
* ſo 
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fo ſehr als meinen Freund verehren darf, als ich 
bin 


SH 
i aufrichtiger Freund AN. 
Hochedelgebohrner Herr , 
j Sochzuebrender Herr , 
©’ fehr ich wuͤnſchte Ew. Hochedelgebohren in 
allen Fällen bezeigen zu können, wie gern ich 
Dero Verlangen folge ; fo muß ich dennoch igt um 
eine Entfchuldigung bitten, daß ich Dero verbindlis 
chen Einladung fiir dieſesmal nicht folgen kann. Ich 
kdunte eine weitläuftige Reihe von Urfachen anfühs 
sen, die mich wider Willen eines fo angenehmen Ders 
gnuͤgens berauben, ald Sie mir anbiethen: Allein 
bey Ew. Hochedelgebobren brauche ich mich fo ums 
ftändlich nicht zu rechtfertigen, da Sie aus andern 
Beyſpielen fchon von mir überzenget find , wie fehr ich 
das Vergnügen, bey Ihnen zu ſeyn, bochzufchäten 
weis. Ich ſchließe alfo meinen Brief voller Unwil⸗ 
len auf meine Hinderniffen, und voller Vertrauen auf 
Dero fortdaurende Gewogenheit, und habe die Ehre 
fowohl abwefend , als gegenwärtig zu ſeyn 
Em, Hochedelgebohren 
- bienftwilliger NR. 
Sochwuͤrdiger, 
Sochzuverehrender Herr Pfarrer, 
Ew gochwuͤrden guͤtiger Antrag, auf naͤchſten 
Sonntag eine Predigt fuͤr Sie zu uͤbernehmen, 
wuͤrde mir zu einer andern Zeit eben fo viel Vergnuͤ⸗ 
gen gemacht haben, als er mir itzt bloß Ehre ae 
J 
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Ich betruͤbe mich, daß ich diefesmal nicht im Stande 
feyn kann, Ihuen meine Dienftbegierde und die Hoch 
ſchaͤtzung Dero Vertrauens in der That zu zeigen. 
Gegen das Ende diefer Woche vermurhe ich eine Reis 
fe, die mir aus vielen Gründen norhwendig wird. Es 
fonnte feyn, daß fie noch einige Tage länger aufge: 
ſchoben bleibe; denn dieſes hängt von einer vorlaͤufi⸗ 
gen Nachricht ab, aber ich kann doch in dem gegen- 
wärtigen Falle Ew. Hochwuͤrden ohnmöglidy mit 
ungewiſſen Verfprechen Hinhalten „ und will alfo lie⸗ 
ber das ficherfte beftimmen, als es darauf ankom⸗ 
men laffen, ob ich mein Wort halten kann oder nicht. 
Sch hoffe, daß ich nicht allezeit Verbinderungen haben 
werde, Ew. Hochwuͤrden inöfünftige durch meinen 
Eifer zu überzeugen , wie fehr ich feye 


Ew. Hochwuͤrden 
geborfamfter NN. 
Hochedler , 
SHochgeehrtefter Herr, 


15 ift ein Verfehen begangen worden , das ich durch 

diefen Brief zu entfchuldigen wünfchte. Man hat 
mir fo eben einen Brief gebracht , den ich in dem Ver⸗ 
trauen, daß er an mid) gerichtet wäre , fogleich eröff: 
net habe, Aus der Unterfchrift, und aus den erſten 
Zeilen merkte ic) fogleich den Irrthum, der aus der 
Aehnlichkeit unferer Namen entflanden feyn muß, und 
daß der Brief Ew. Hocbedel zugehoͤrte. Das ift 
‚FLürz der Verlauf warum Sie in diefem Einfchluß ei: 
'nen offenen Brief erhalten, Ich hätte vielleicht zu ei⸗ 


nigen Heinen Künften meine Zuflucht nehmen können, 
j um 
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um dad Berfehen unmerflich zu machen: Allein ich 
babe feinen Betrug fpielen mögen, und die Sache für 
ficherer gehalten, wenn ich fie fo geitünde, wie jie 
ift, als daß ich mich in die Gefahr des Argwohns 
feste. Ich verfichere Ew. Hochedel aufrichtig,, daB 
ich den Brief nicht gelefen habe, und daß Sie von 
diefer Seite ganz rubig feyn fünnen. Künftig wer: 
de ich behutfamer feyn , Briefe zu erbrechen , die nicht 
zuverläßig am mich gerichtet find, und ich erſuche 
Ew. Hochedel im gegenwärtigen Falle das für mich 
zu thun, was ich in eben demfelben für Sie gerhan 
haben würde, nämlich mich zu entſchuldigen. Ich 
habe die Ehre zu ſeyn 

Meines Hochgeehrteſten Herrns 

dienſtwilliger NN. 


Hochedler Herr, 
Werthgefchätzter Sreund, 

(Krfduldigen Sie mich, daß ich diefesmal Ihrer 

verbindlichen Einladung nicht folgen Fann. ch 
leide am meiften darunter. Wenn ich mir das gefells 
ſchaftliche Vergnügen vorftelle, welches man bey Ih⸗ 
nen hat, fo bin ich recht bdfe auf meine Geſchaͤffte, 
welche mir it nicht die Freyheit laſſen mich nur ei⸗ 
nen Schritt von ihnen zu entfernen. Indeſſen wuͤn⸗ 
ſche ich Ihnen, daß Sie recht vergnuͤgt ſeyn moͤgen: 
durch Sie werde ich es auch ſeyn. Wenn es Zeit und 
Umſtaͤnde erlauben, fo werde ich im kurzen das Ver⸗ 
gnügen haben Sie zu fehen, und mich dadurdy in 
allem fchadlos halten, was ich it entbehren muß. 
Wenn es JIhuen nicht zumider ift, fo werde ich einen 
x: j gu? 


» 
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guten Freund mitbringen, der ſchon lange die Ehre 
zu haben wuͤnſcht, Sie kennen zu lernen: und ich 
kann Ihnen Buͤrge dafür ſeyn, daß er Ihrer Bekannt⸗ 
ſchaft nicht unwerth iſt. Leben Sie wohl und laſſen 
Sie mir bey meinem itzigen Mißvergnuͤgen den ange⸗ 
nehmen Gedanken uͤbrig, daß Sie ſich unter den Ver⸗ 
gnuͤgungen Ihrer verſammelten Freunde meiner noch er⸗ 
innern. Ich bin 
Dero 
dienſtwilligſter NN. 
Beßter Freund, 

©" fehen es wohl, daß ich Ihnen diegmal nur 

gelegenheitlih und gleihfam nothgebrungen 
fchreibe. Wenn mir Herr. den Namen feined Hers 
ren leferlicher bekannt gemachet hätte, würde ich Sie 
mein Freund, mit diefer Plage (Sch weis, dag Brie⸗ 
fe Ihnen eine Plage find) nicht heimgefuchet haben, 
Und wenn Sie mir die Addreſſe nicht vecht deutlich 
mittheilen, fo verfichere ich Sie vorhinein, daß Sie 
mir noch oͤfter werden Bothendienſte machen 
müffen, = : Das ift höflich! == Nicht fo gar. - Was 
Fann denn aber ich dafür, daß ich aufs Land erfchafz 
fen bin, wo man nicht von Stadteomplimenten weiß, 
oder doch wenigft die gewußten vergeffen muß. Ich 
fchmeichle mir deunoch, daß Sie mein Freund bleis 
ben, Uebergeben Sie den Brief doch heute noch ; Sie 
fehen ed aus meiner Schreiberey, daß es HAN 
Noth thut. Ich verbleibe unveraͤnderlich 


Ibr 
—ganz baͤuriſcher aber deſto aufrichtigerer Freund AN. 
Lieb⸗ 
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Siebiter Sreund , 


Wen. Sie wuͤßten, daß ich gänzlich von der Au⸗ 
torfucht befallen bin, fo wirden Sie mich Feis 
nen.trodinen Freund mehr uennen. =: = Dad Buch, 
welches Ihnen die Bdthinn uͤberbringt, fol Sie das 
von überzeugen, = » Sch will ein für allemal ein Autor: 
werden , ed möge dem Publikum angenehm feyn , oder 
nicht, wenn ich nur einen Plaß in der gelehrten Melt 
finde, = s Welch großer Troft für mich, meinen theus 
ern Namen in fo vielen Bücherverzeichniffen’zu Iefen ! 
Welch große Urfache habe ich recht ſtolz darauf zu feyn! 
Es ift zwar diefed Buch nur eine Sammlung ; dieß 
bat aber nichts zu bedeuten: Ehre genug fir mich , 
daß ich dad Beſte zufamgetragen: dieß verrärh fchon 
zum UWeberfluffe meine Kenntniß, Gelehrfamkfeit und 
gute Einfiht, Nicht wahr? = = Nun urtheilen Sie, 
mein Liebſter, was für ein großes Thier mit der Zeit 
aus mir werden kann. == Ja, ja, wenn mic) mein 
Witz nicht verläßt und die Finger allezeit gefund blei⸗ 
ben , fo werden Sie noch manche Werke von mir im 
Drude erfcheinen fehen, und da werben Sie fich ges 
wiß recht vieles darauf einbilden , einen fo gelehrten - 
Sammler unter der Zahl Ihrer Freunde zu haben, Ich 
verbleibe ıc. 


Innerſter ES ' 


We 222-⸗Meine Sammlung von PBriefen:: > 
So haben Sie Briefe gefammelt ?_:: = Wie 
haben Sie doch auf diefen erfchrelichen Gedanken vers 
fallen tönnen? = = Und diefe Sammlung foll wirklich 
das deittemal aufgelegt werden ? = = Jch weis nicht, 

ſoll 
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ſoll ich mich uͤber dieſes oder jenes mehr verwundern. 
» = Briefe fammeln! = > Hievon follte einer ja nicht 
einmalträumen, wenn er daran denkt, daß die Welt 
ſchon fo voll, und von allen Gattungen derfelben bis 
zun Edel voll ift. = = In der That! Sie müffen eis 
ne gute, eine engelifch fuperfeine Waare, nur einen 
Ausbund. von Briefen müffen Sie haben. Ich will 
zwar daran gar nicht, und um fo weniger zweifeln ; 
weil ich von altem her überzeuget bin, daß Sie die 
Gewohnheit nicht haben, was unter die Preffe zu ge⸗ 
ben , weffen Sie ſich nicht einen hinreifenden Abgang 
vorhinein verfprechen daͤrfen. Da Sie mir aber ſa⸗ 
gen, daß Sie zur Vermehrung der dritten Auflage, 
ſich auch der meinigen, die ich an Sie erlaffen habe, 
bedienen wollen ; das machet mich beynahe urtheilen, 
daß Fhre Briefe fo ziemlich mittelmäßig feyn muͤſſen. 
>: Senun! bloß nur zum vermehren fünnen die Meis 
‚nigen immer gut genug feyn. Wenigft werden fie die 
Vortrefflichkeit der andern, wie in einer Malerey der 
Schatten das Ficht, weiter herausheben, und dann 
manchem Lefer am Ende jenes abgedrofchene Epipho⸗ 
nema abndthigen: Sunt mala mixta bonis, - - - 
Merken Sie ed , daß ich mich auf diefen Brief recht 
außerordentlich befliffen habe? = = Sch finde ihn eins 
mal recht gut, und fo geeigenfchafter, daß er allein 
eine vierte Auflage mach fich ziehen follte; denn ich 
hoffe doch, Sie werden mir das Vergnügen machen, 
ihn in Ihrer Sammlung noch einmal lefen zu koͤnnen. 
Werden Sie ihn aber deffen unmwürdig achten, fo 
follen Sie in meinem Leben feinen fo ſchoͤnen Brief 
mehr. kriegen; fondern nur ganz kurz und glatweg, 
ohne 


‘ 
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ohne allen Fleiß, jedoch aus der wärmieften Fteund⸗ 
fchaftöliebe werde ich Ionen allemal und nie nichts ana 
deres jagen, ald daß ich mit außgegeichneter Hochach⸗ 
tung ſeye ꝛ⁊c. 
Schaͤtzbareſter Freund, 


is: wa wahr, ist habe ich Vorwürfe zu gewarten ? 
: » Sa, wenn edmeine Saumfeligfeit gewefer 
wäre, Ihre zween lieben Briefe zu beantworten ; fo 
aber war ed meine Unpäßlichkeit, die mich fünf Tage 
im Bette hielt: Sehen Sie, mein Allerliebfter, dieß 
iſt die Urfache, warum ich Ihre Briefe nicht beant> 
wortet , fo gern ichs auch thun wollte. Zörnen Sie 
alfo nicht ; haben Sie vielmehr Mitleiden mit mir, 
daß ich fo lange nicht mit Ihnen fchwagen Fonnte t 
denn fie wiſſen ja, wie gern ich au Sie ſchreibe? ⸗2⸗ 
Mer klopft? > = Nur herein.⸗⸗Was will er? =< 
Ob ich Peinen Brief an — S. in 4; zu; bei 
felen babe? = ; = 3a, warte er nur ein bischen. 
s Er kann nicht warten ? = = Daß ift doch verdrieß⸗ 
lich: ich hätte noch fo viel an Sie zu fchreiben, und 
diefer bdfe Mann ndthiger mich den Brief zu ſchließen. 
geben Sie alfo wohl, und feyn Sie verſicheret, daß 
ich nicht aufhören werde bis zur Afche zu verbleiben 


Ibre 
wahre Freundinn M. A. Chr 
Antwortſchreiben. | 
Zaͤrtlichſte Sreundinn, 
s ift freglich wahr, ich wartete mit. der ‚größten 
Sehnfucht auf eine Antwort, und fonnte die Urs 
Schaͤflers Sammlung. T ſa⸗ 
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fache eines fo langen Stillfchweigend gar nicht erra⸗ 
then , fo fehr ich auch meinen Kopf darüber zerriß: 
denn daß Sie krank ſeyn follten, kam mir gar nicht 
in den Sinn; weil ich ficher dafür hielt, es müßte, 
immer nach meinem Wunfche gehen, welcher ganz als 
lein dahin zielet, daß Sie einer dauerhaften Geſund⸗ 
heit genden. » » Sie mußten fünf Tage dad Bette 
hüten? = > = Wie betrübt war mir dieſe Nachricht , 
und wie vergnügt bin ih, daß fie fich wieder vollkom⸗ 
. men gefund befinden, Nein, Ihr ganzes Leben bins 
durch follen Sie nimmer von der mindeften Unpaͤßlich⸗ 
keit überfallen werden. Dieß wuͤnſche ich Ihnen von 
ganzem Herzen... Leben Sie tauſendmal wohl. Ich 
Bin ꝛc. 


Theuerſte Freundinn, 

ie boſen Gaͤſte! Sollten fie nicht vielmehr Ih⸗ 

RS nen, meine Schaͤtzbareſte, alle nur moͤgliche 
Gelegenheit verfchaffet haben , damit Sie nur recht 
geſchwind meine fo große Begierde, mit welcher ich 
Ihren lieben Briefen entgegen ſehe, befriedigten. = > 
Nein , nimmer werde ichs Ihnen verzeihen, daß Sie 
die Haupturfache an meiner nicht geringen Verlegen: 
heit, im die mich Ihr langes Stillſchweigen verfeßte , 
gewefen find. In Wahrheit! diefe Gäfte müffen die 
Triebe einer Achten und ungeheuchelten Frundſchaft 
noch) niemal gefühlet haben, fonft hätten Sie gewiß 
eingefehen , wie empfindlich dad lange Stillfchweigen 
eines Freundes, wie viel mehr einer artigen Freun: 
Binn 7 dem Herzen fallen müfle, das ſich ſtaͤts 
mit eineni fo angenehnien Gegenftande aanterhält. =. * 
* ı ' Nun 
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Nun ein baar Woͤrtchen von Ihrem Briefe, « Mein, 
warum fchreiben Sie mir mit.fo wenigen Worten ? Sch 

verhoffte einen ganz überfchriebenen Bogen zu erhalten, 

und freuete mich fchon im Voraus recht in der Seele; 

benn ich glaubte Sie würden mir, nad) einem fo lans 

gen Stillſchweigen, recht vieles zu fagen haben, :. = ® 

Barum beantworteten Sie nur meinen legten Brief, 

und nicht auch zugleich den vorhergehenden? Ed muß 
doch etwas darinn ſeyn, daß Ihnen misfällt. Sch bin 

ungeduldig ed zu vernehmen, und verbleibe x, 


Schätzbareite, 

Sr Sie ed nur dem Bothen zu, daß Sie 
zween Briefe auf einmal erhalten. Es fchlug 

halb fieben Uhr, da ich im Begriffe war den Brief zu 
fiegeln, als mir die Magd meldete, der Both feye 
ſchon um fünf Uhr da gewefen. = = Jch wurde boͤs, 
und nahm mir Eräftig vor, ihm einen derben Ver: 
weis bey Ihnen anzurichten : doc) ich befant mid) eis 
ned beſſern, und befriedigte mich damit, daß Sie 
mir keine Schuld beymeſſen koͤnnten, daß ich. Ihren 
allerliebften Brief nicht gleich beantwortet habe, ch 
leide am mehreften darunter, weilich um einen Brief, 
den ich heute von Ihnen vielleicht erhalten hätte, zu 
kurz komme, Zu Ihrem Namendtage, der diefen 
Freytag einfällt , wuͤuſche ich Fhnen von Herzen Gluͤck; 
es folle alles in doppeltem Maaße erfüllet werden, was 
Ihnen Ihre wahren Herzensfreunde anwinfchen. Sie 
follen bald an der Seite eines lieben Ehegattend die 
angenehmften und freudigften QTage durchleben; mit 
einem Wort: Was Ihr Herz wünfcher, das folle era 
füllet werden, » = » Sch für meine Perfon wuͤnſche 
5a nichts 


‘ 
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nichts ſehnlicher, als ſtaͤts in Ihrer theuern Freund⸗ 
ſchaft zu verbleiben, = = Darf ich dieſes hoffen ? Iſt 
mir Ihr Herz noch immer gut ? recht gut ? Ich ſchmeich⸗ 
Ve mir diefed von Fhnen zu vernehmen, aber eben fo 
aufrichtig, wie derjenige ift, welcher nicht aufhören 
wird zu feyn ıc. 





— nn em 
Bon Freundfchaftsbriefen überhaupt, 


Mr fuchet entweder die Freundſchaft eines an⸗ 
dern, die man zur Zeit noch nicht hat, ſich 
zu erwerben ; oder diejenige, der man bereits ges 
nießt, zu unterhalten, In dieſen Briefen muß 
man fich 'befonders der Höflichkeit befleißen, und 
x alle Anftändigkeie wohl in Acht nehmen, damit 
man nicht durch eine üble Arc zu fchreiben, eine . 
üble Gemüthsart verrathe, und hiemit, anftatt 
die Neigung des andern zu gewinnen, eine Abneis 
gung ben ihm verurfache. 

Sucher man nun,  jemandes Freundfchaft zu 
erlangen, bey demfelben fchriftlich an: fo muß man 
1) wegen der Freyheit, die man fich nimmt , um 
Vergebung bitten : 2) feine guten Eigenfchaften , 
Doch ohne übertriebene Schmeicheley , ruͤhmen, und 
die Bewegungsgrände anführen, warum man mit: 
ihm gerne in Freundſchaft fommen möchte: 3) zu 
erkennen geben, daß man es für ein Gluͤck, und 
für eine Ehre halte, in die Freundfehaft aufgenom · 
men zu werden : 4) fich dazu aufs beßte empfehlen 
und auch feine Freundfchaft und Dienfte entgegen 


anbiethen. 
Stebt 
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Steht man aber bereits mit einem in Freund⸗ 
ſchaft; ſo muß man 1) ſein Vergnuͤgen daruͤber 
bezeigen, und ſich über dieſe Ehre erfreuen: 2) Iſich 
über den Wohlſtand des Freundes zuweilen erfun: 
digen: 3) an guten und ſchlimmen Vorfaͤllen, die 
den Freund betreffen, Theil neßmen: 4) ihm als 
les Gute von Herzen wünfchen: 5) bey widrigen 
Zufällen Mitleiden bezeugen : 6) in Betruͤbniſſen 
Troſt und guten Rath ertheilen ; befonders wenn, 
man darum erfüchet wird : 7) feine willige Dienfts 
fertigkeit auch ins Künftige verfichern. 

Will man auf einen ſolchen Brief antworten ; 
fo muß man, ſich 1) über des andern Zufchrift 
erfreuen: 2) fein Vergnügen bezeigen, daß man 
Gelegenheit befommen bat, in feine Freundſchaft 
zu treten, oder daß man wirklich in derfelben les 
bet; 3) ihn aller feiner Liebe und Zuneigung vers 
fichern , oder ihm diefelbe aufs neue befräftigen : 
4) fich zu feinen Dienften begtens empfehlen. 


Bepfpiele 


SHochedelgebobrner , 

| Inſonders Hochzuehrender Herr 

— Buͤrgermeiſter, 
uer Hochedelgebohren nehmen mir nicht uͤbel, 

⸗ daß ich mich, als ein Unbekannter, mit dieſem 
Schreiben an dieſelben wende. Dero vorzuͤgliche Ei⸗ 
genſchaften und große Verdienſte um meinen Geburts⸗ 
ort, die mir fo vielfaͤltig ſind augeprieſen worden, 

3 has 
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haben in mir laͤngſt das Verlangen erwecket, mit 
Ew Hhochedelgebohren näher bekannt zw werden, 
und Ihnen meine Hochachtung zu bezeigen; da mir 
aber das Gluͤck bisher nicht ſowohl gewollt hat, Des 
ro perfdnlichen Umgang genießen zu koͤnnen, fo habe 
ich der Begierde nicht länger zu widerftehen vermocht, 
mir wenigftens einen fchriftlichen Umgang mit einer 
Perfon , die ich fo hoch ſchaͤtze, zu verfchaffen, Vers 
geben Sie diefer Freyheit , gönnen Sie mir die Ehre 
Ihrer Freundfchaft, und halten Sie Sich verficheret, 
daß ich in jeder Gelegenheit alles moͤgliche thun wers 
de, um mich derfelben wirdig zu machen. Ich ers 
biete mich Ihnen, auf alle Art zu Dienften zu les 
ben, und bin mit vorzüglicher Hochachtung lebens⸗ 
lang 


Em. Hochedelgebohren 
| ganz ergebenfter Diener NR, 


Antwortſchreiben auf diefen Briefe 


Hoch - und Wohledler, 
Infonders geehrter Herr, | 
08 Schreiben, welches Ew. Hoch: und Wohl⸗ 
edlen an mich zu erlaffen beliebet haben, ge: 
reichet mir zu fonderbarem Vergnügen ; befonders da 
Sie mir in demfelben die Chreanthun , meine freunds 
haft zu fuchen ; ich bin Fhnen dafür fehr verbunden. 
Sie möchten wohl bey näherer Bekanntſchaft finden, 
daß die Eigenfchaften, die Sie mir mit fo vieler Hoͤf⸗ 
lichfeit beylegen, und daß meine Bemühungen, Ih⸗ 
tem Geburtöorte nüglich zu ſeyn, Ihren Vorftelluns 
gm 
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gen nicht beyfommen ; ich werde mich aber beftreben, 
Diefelben, wenn ich werde näher’ befannt ſeyn, zu 
überzeugen , daß ic) meine Freunde aufrichtig liebe , 
und ihnen nach Vermögen zu dienen, mir fehr angeles 
gen feyn laſſe. Dieß werde ich Fünftig auch gegen Ew. 
Hoch: und Wohledlen zu thun befliffen feyn, und 
ich will Feine Gelegenheit vorbey laffen, Sie zu übers 
führen, daß ich ia der That feye 

Em. Hoch: und Wohledlen 
ergebenft bereitwilligfter 
Sreund und Diener NR. 


Hochedler , 

Infonders Hochzuebrender Herr, 
SE hatte unverhofft die Ehre Dero Herrn Sohn hier 
as anzutreffen, und mit Ihm bekannt zu werden, 
welches mir zum größten Vergnügen gereichte; aber 
eben hiedurch fchmeichle ich mir die ſchon laͤngſt ges 
wünfchte Bekanntſchaft mit Euer Hochedel Selbft 
ins künftige auf das befte zu beftättigen. Gefchieht 
dieſes, fo ift mein Wunfch erfüllet, und ich verfiches 
re Ew. Hochedel daß ich mich ftetö beftreben werde, 
mich derfelben immer würdiger machen. Ich erwars 
te eine geneigte Antwort und habe die Ehre mit wahrer 
Hochachtung zu verbleiben 

Euer Hochedel 
bereitwilligſter NR. 


54 Aunt⸗ 


83 Freundſchaftsbriefe. 
Antwortſchreiben. 


Hochedler, 

Inſonders Hochzuehrender Herr, 
ww, Hochedel an mich abgefandtes Schreiben er⸗ 
RX freuete mich von Herzen, theild weil ich aus fels 
bem erfehen, wie mein Sohn mit Ihnen in Belannt: 
{haft gefommen, theild auch, wzil ich nun hiedurch 
‚Gelegenheit habe, mit Ew. Hochedel fernerhin befs 
fer befannt zu werden. Gollteich in was immer für 
einem Falle Gelegenheit finden, Ihnen dienen zu Füns 
nen, fo werde ich mich allezeit dazu bereit und willig 
finden laſſen. Meinen Sohn empfehle ich Ihrer 
Aufficht beßtens an; weilich dag zuverfichtliche Ver⸗ 
trauen zu Ihnen hierinn einzig und allein trage: indefs 
fen aber verbleibe ich nebft nreiner höflichen Empfeh⸗ 

Yung mit wahrer Hochachtung 


Em, Hochedel 
bienftfertiger NR. 


Hochgeebhrter Herr, 

SE habe zwar noch niemal die Ehre gehabt, Sie von 
as Perſon Fennen zu lernen, Ihre guten Eigenſchaf⸗ 
ten und Verdienfte aber find rair ſchon fo vielfältig 
angepriefen worden, ja ich erfahre täglich fo viel ruͤhm⸗ 
liches von Ihnen, daß ich mich nun nicht mehr übers 
winden kann, mich zu beftreben, mit Ihnen befannt 
zu werden, Ich nehme mirdemnach die Freyheit, 
weil ich doch Ihren perfönlichen Umgang nicht genie: 
Ben kann, mir wenigft einen fchriftlichen zu verſchaf⸗ 
fen. Verzeihen Sie mir alfo meine Freyheit, und vers 
fagen Sie mir eine folche Ehre nicht. Und ob ich gleich 

Ö Ih⸗ 
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Ahnen auch noch unbekannt bin, fo Iaffen Sie Sich 
doch dad nicht hindern, fondern ziehen Sie dieſes als 
-Jein in Betrachtung , daß ich Tugenden und Verdien: 
ſte hoch fchäge, und aus eben diefer Urfache auch eis 
ne fo große Fiebe und Hochachtung zu Ihnen gewon⸗ 
nen habe. Senn Sie daher verfichert, daß ich jeder: 
zeit zu Ihren Dienften bereit, und mit aller Aufrichs 
tigkeit verbleiben werde 


Meines Hochgeehrten Herns 


YAntwortfehreiben. 

Hochgeehrter Herr, | 

Js an mich erlaſſenes Schreiben hat mich recht ſehr 
erfreuet, weil ich aus ſelbem Ihre Zuneigung zu 

mir erſehen habe, mit welcher Sie um meine Freund⸗ 
ſchaft anhalten, Sich bin Ihnen deßwegen nicht wer 
nig verbunden. Das Gluͤck in Ihre iverthe Bekannt⸗ 
ſchaft und Freundfchaft zu kommen, wuͤnſchte ich mir 
ſchon lange ſelbſt; da mir nun Ihre gütige Zufchrift 
den Weg dazu bahnet , fo ift mir diefe Gelegenheit des 
flo angenehmer, und ich werde auf alle Meile trach- 
ten mir diefelbe zu Nutzen zu machen. Die vielen gus 
ten Eigenfchaften,, davon Sie fp viel Rühmensd ma⸗ 
den, und welche mir Jhre Höflichkeit zugefchrieben , 
werden Sie zwar bey mir nicht antreffen, doch ſol⸗ 
len Sie menigft jederzeit das an mir erfahren, daß ich 
meine Freunde aufrichtig liebe, und ihnen nach Ver: 
mögen zu dienen, mir beften& werde angelegen feyn 
laffen ; wie ich mich dann deflen auch gegen Sie ers 
biethe, um beftändig zu zeigen, daß ich wahrhaft feye 


⁊. 
55 Schaͤtz⸗ 


benſter N. 
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Schaͤtzbareſter Sreund, 


>) U darf ich ed glauben, daß Sie mein Freund find, 
darf ich Ihren Verficherungen trauen? = = Zhr 
entzuͤckender Brief, den ich num fchon zum ſechſtenmal 
durchlefe, überzeuget mich, und Ihre feltenen Gas 
ben laffen mich glauben, daß Sie nur die Sprache 
Ihres Herzend niederfchreiben. = : Nun dann, weil 
Sie mein Freund find, fo goͤnnen Sie mir, daß ich 
binführo die Sprache eined Freundes rede, und nie 
mal mit einem nichtäbedeutendem Wortgepränge auf: 
ziehe. Seit der Zeit, daß Sie mid) unter Ihre Here 
zendfreunde aufgenommen haben, bin ich recht ftolz 
darauf. sch verjichere Sie auch zugleich, daß mir 
nunmehr nichts fo fehr am Herzen liegt , ald mich Ih—⸗ 
rer Freundfchaft recht würdig zu machen. Mein.ein: 
ziged Beſtreben fol feyn, Ihnen zu zeigen, daß Sie 
fi) in Ihrer Wahl nicht "betrogen haben, = = Nein, 
mein Theuerfter , niemal follen Sie ed bereuen, daß 
Sie mich gewählet. Ich verbleibe bis zum Grabe x. 


Liebwertbefte Junafer Bas, 


Ed vernahm hier, daß Sie unpäßlich geworben, 
as Sollte ed dem alfo ſeyn, fo bedaure ich Sie von 
Herzen, Meine aufrichtige Zreundfchaft und Sorg⸗ 
falt,, die ich jederzeit zu Ihnen getragen, veranlaffet 
mich alſo, Gegenwärtiged an Sie abzufenden. Ich 
erfuche Sie freundlichft, die Güte zu haben, und 
mir von Ihren Umftänden eine baldige Nachricht zu 
geben, und zugleich anzuzeigen, wenn ich Ihnen mit 
etwas dienen oder helfen Fann. Indeſſen empfehle 

. ich 


/ 
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ich Sie der göttlichen u und verbleibe mit als 
ler 


hienfisitiger gätter NN. 


Antwortfchreiben. 

Vielgeliebter Herr Vätter, 
SU bin Ihnen für Ihre gtige Sorge, welche Sie 
as für mic) tragen, recht fehr verbunden. Zu wen 
andern follte ich wohl mein Vertrauen nebmen, als 
zu Shnen , da ich von Ihrer Liebe und Freundfchaft 
gänzlich überzeuget bin? Es ift wahr, ich mußte ets 
liche Tage das Bette hüten, und kärte eine Krank 
beit zu beforgen gehabt, wenn nicht der liebe Gott 
diefelbe von mir abgewendet, alfo zwar , daß ich itzt 
gar nichtd widriged mehr verfpüre, außer eine Heine: 
Mattigkeit in den Gliedern, welche aber auch in Bäl- 
de vergehen wird. Sie därfen alfo , mein werthefter 
Herr Vätter, gänzlich außer Sorge ſeyn. Sollten 
ed Ihnen Ihre Geichäffte zulaffen, fo würden Sie 
mir ein wahres Vergnügen machen, wenn Sie mir 
die Ehre Ihrer Gegenwart goͤnneten. Ich bin, wie 
allezeit 


te 
bereitwilligfte Bafe NN. 

Hochedler , 

Infonders Hochneebrtefter Herr , 
Gkch fchäge nichts höher in der Welt, als Ihre wer⸗ 
as thefte Perfon, und ed kann mir auch nichtd ans 
genchmer feyn , ald die Belanntfchaft, zu welcher ich 
ohnlingft mit Ihnen gelanget bin. Was follte ich 
mir alfo mehrer angelegen ſeyn laſſen/ als daß ich 

mich 
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mich beſtrebe, dieſelbe nach Möglichkeit zu erhalten? 
Aus diefer Urfache nun nehme ich. mir die Freyheit , 
mich zu erkundigen, wie Sie ſich befinden. Es wird 
mich von Herzen erfreuen , wenn ich vernehme, daß 
Sie fammt Ihrem ganzen Haufe gefund find, Was 
mic) betrifft , lebe ich vergnuͤgt und in guter Hoffe 
nung, Sie bald bey mir zu jehen. Ich empfehle 
mich Ihrer fernern Liebe und Freundfchaft, und ver: 


bleibe 
Ew. Hochedel | 
ergebenfter MN. | 


Antwortſchreiben. 


Hochzuehrender Herr und Freund, 
SL bin Ihnen für das gute Angedenken, worinn ich 
as bey Ihnen ftehe, und deffen mich Ihr Brief zur- 
Genuͤge überzeuget, von Herzen verbunden. ch er 
fehe, daß Sie Sich bey guter Gefundheit und Wohls 
ftand befinden, ich wünfche, daß ich bey allen Gele 
genheiten etwas von Ihnen zu hören, lauter ſolche 
vergnuͤgte Nachrichten vernehmen möge, In meinem 
- Haufe ift, Gott Lob! alle gefund, nur meine Frau 
wird bisweilen von dem Zahnwehe fo fehr geplaget, 
daß fie zu Nachts faſt Feine Ruhe hat, Wann ich 
Sie werde befuchen koͤnnen, weis ich in Wahrheit 
nicht, weil ich wirklich noch mit allzuvielen Gefchäffe 
ten überhäufer bin, Indeſſen kann ich Sie verſich⸗ 
ern , daß ich unaufhörlich feyn werde 


Ibr 


aufrichtiger Freund NN. 


Doch» 
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Hochzuehrender Herr, 
Wie groß meine Freude war mit Ihnen bey meinem 
Aufenthalte in Strasburg bekannt zu werden, 
lann ich Ihnen nicht genugſam ausdruͤcken, noch viel 
weniger beſchreiben, wie ſehr Sie mich durch Ihre 
mir erwieſene Freundſchaftsbezeigungen Ihnen ver⸗ 
bunden haben. Wie groß nun muß erſt mein Schmer⸗ 
zen ſeyn, daß ich ſchon ſo lange Zeit nicht das min⸗ 
deſte von Ihrem Wohlſeyn habe in Erfahrung bringen 
koͤnnen ? Mit dieſen wenigen Zeilen alſo nehme ich mir 
die Freyheit mich um Ihren Wohlftand zu erfundigen; 
ift diefer alfo befchaffen, wie ich ed von Herzen wins 
fhe, fo koͤnnte er'nicht beſſer ſeyn. Ich bin ges 
fund, und erwarte nichts fehnlicher, als ein gleiches 
von Ihnen zu vernehmen, Wie fehr wünfchete' ich , 
bald eine Gelegenheit zu bekommen Shnen meine Ers _ 
kenutlichkeit für die bey Ihnen genoffene Liebe und 
Freundfchaft bezeugen zu Finnen, und in der That 
an den Tag zu legen, daß ich Ihnen von Grund der 
Seele zugethan fey, und unverändert verbleiben wers 
de ; 


Meines Hochzuehrenden Herens 
ganz ergebener NN, 


Antwortſchreiben. 
Hochgeebrtefter Herr, 


Side wir voneinander entfernet waren, bin ich, 
doch immer mit meinen Gedanken , ja mit meis 
nem Herzen bey Ihnen geweſen, und hätte fchon lan⸗ 
ge mich bemühet, Ihnen mit einem Briefe aufzumars 
ten, wenn ich nicht biöhero Dusch nothwendige Ges 

päf: 
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ſchaͤffte wäre abgehalten worden. : Itzt nun, da ich 
wirklich die Jeder anfegen will, erhalte ich ihren ans 
genehmen Brief, aus welchem ich mit größter Freu⸗ 
de Ihr Wohlfeyn erfehe, Sie kommen mir in dem: 
jenigen vor, was ich zu thun willen war, und es 
erfreuet mich von Herzen, daß ich bey Ihnen in eis 
nern fo guten Angedenken ſtehe. ch kann ihnen auch 
nichts anderd melden, als daß ich mich, Gott fey 
Dank, in guter. Gefundheit befinde, und nichts fehn- 
licher wuͤnſche, als näher bey Ahnen zu feyn. Ih⸗ 
ze angebohrne Aufrichtigkeit läffet mich hoffen, es 
werde unſere Freundfchaft anch entfernet nicht nur 
fortdauern, fondern immer fefter werden, wobey ich 
meines. Theils nichts werde ermangeln laflen, was 
felbe beftättigen fann, Ich empfehle mic) alfo zu bez 
harrlicher Gewogenheit , und bin 


Ihr 


bereitwilliger Freund NR. 


Woblgebohrner Herr, 

Be meiner letzten Durchreiſe in Frankfurt hatte 
ich ganz unvermuthet die Ehre Ew. Woblge: 
bohren Tennen zu lernen, und Dero angenehme Pers 
fon machte einen fokhen Eindrud auf mich, daß ich 
Sie nicht mehr vergeffen konnte. Wohl taufendmal 
habe ich gewunfchen näher bey Ihnen zu feyn, um 
an Ihrem angenehmen Umgange, und an der bey Ih⸗ 
nen angetroffenen , fonft fo feltenen, Redlichkeit eis 
net ungeheuchelten Freundfchaft Antheil nehmen zu 
kdnnen. Weil mir aber diefes die Entlegenheit nicht 

geftatter, fo gebe ich mir die Ehre hiedurch Ihre 
Sreund» 
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Sreundfchaft wenigft in Abweſenheit fo wohl‘, als die 
Unterhaltung derfelben durch oͤftern Briefwechfel mir 
auszubitten, Wenn ed meine Umftände zulaffen, fo 
werde ich nicht ermangeln einem mir fo werthen Freun⸗ 
de zu Gefallen auch eine Reife zu machen, und als⸗ 
dann Sie mündlich zu verfichern, mit wie vieler 
Hochachtung ich verbleiben werde 
Meines wohlgebohrnen Heuens 
gehorfamfter NN. 








— — — — — — — — — — — — — 


Von Beſchenkungs⸗ und Dankſaguns⸗ 
briefen. 








Wiern man jemanden Abweſenden ein Geſchenk 
machet: ſo erfodert es der Wohlſtand, daß 
man es mit einem Schreiben begleite. 
In dergleichen Briefen ſind folgende Stuͤcke ge⸗ 
meiniglich zu beobachten. 1) Man machet das 
Geſchenk, doch ohne Pralerey, namhaft. 2) 
Man erſuchet, daß es der andere guͤtig annehmen 
wolle. 3) Man kann wohl auch die Veranlaſſung 
beyſetzen, warum man dem andern das Geſchenk 
anbiethet. | 

Kern man von einem andern ein Geſchenk, eis 
Nne Gutthat, einen angenehmen; Dienft u. d. gl. 
empfangen bat :, fo erfodert es die Billigkeit, der 
Wohlſtand und der eigne Vortheil, daß. man ſich 
dafür bedanfe. Dieb nun kann durch Wiederver⸗ 
geltung , oder durch Worte, oder durch beydes zu: 
gleich gefchehen, Die erfte Are gehören zu . 
i ü OU 


96 Beſchenkungs⸗ 
Beſchenkungsbriefen, Die zwenre und dritte aber 
werden zu den Danffayungsichreiben gezogen, 

Ben diefen foll man's) darthun, daß man den 
Vortheil oder Nußen erkenne, den einem die Wohl: 
that verfchaffer hat oder verfchaffen kann: 2)kurz und 
verbindlich dafür danken, und zwar feine Erkennt, 
lichkeit um fo mehr ausdruͤcken, je größer die er 
wieſene Wohlthat iſt: 3) verfichern , wie ſehr man 
fich dafür verbunden erachte ; 4.) feine Gegendiens 
fe verfprechen, oder melden, was man dagegen 
fehenfer ; umd endlich fich ferner beßtens empfeh⸗ 
In 

Selten ift noͤthig, daß man auf folche Briefe 
wieder antwortet, weil fie gemeiniglich Antworts: 
fchreiben find. Sind fie aber das nicht: fo kann 
die Antwort diefes Inhaltes ſeyn. 1) Man veds 
Fleinert feine Dienfte , oder Wohlthaten: 2) Man 
bezeuget, . daß fie Peine, fo große Erkenntlichkeit 
verdienen: 3) man erfreuet fich über des andern 
Dankbarkeit: 4). man biethet fich ferner zu Gefäls 
ligfeiten an. 


Beyſpiele. 
vochedelgebohrner, 
Hochgrebrteiter Herr Doctor, 

sw. Höchedelgebohren haben fich bisher meinen 
Rechtshandel fo eifrig angelegen feyn laffen, und 
mich dadurch aus den entfponnenen Verwirrungen und 
-Verdrüglichkeiten mit meinem hartnaͤckigen Gegner bes 
reits in einen großen Wortheil verfeger, und mich Ihe 
nen 
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nen fo fehr verpflichtet, daß ich nicht weis, mit was 
ih Ihr ruhmwuͤrdiges Bemühen einigermaßen vers- 
gelten fol. Darf ich mir fchmeicheln, daß Ew. 
Höchedelgebobren mit dem geringen Abtrag meiner 
fduldigen Rechnung beyfommendes obwohl Dero 
Verdienften ganz ungleiches doch wohlmeynendes Ges 
ſchenk als ein Zeichen meines weit dankbegierigern 
Herzens geneigt annehmen werden, fo. wird mich 
biefed verbinden , Dasjenige, was etwann daran noch 
abgehen möchte, auf eine andere Art mit mehrerm. 
zu erfegen, worzu ich mir, felbft Dero Veranlaffung 
und Befehl außbitte. Ich empfehle Ew. Hochedel⸗ 
gebohren meine Sache zu gültiger Vorſicht und beß⸗ 
tem Fleiße und verbleibe mit ne Erge: 


benheit ri 
Em. Hochedelgebohren 
bereitwilligſter Diener NN. 
Antwortſchreiben. — 
Wohledler Herr, 


Wertheſter Freund und Gönner, 

ch bin Ihnen für den uͤberſchickten Abtrag meiner 
Heinen Rechnung fo. wohl , als für die Beglei⸗ 
tung mit einem angenehmen Gefchenfe recht fehr vers 
bunden. Den mir beygelegten unverdienten Ruhm 
kann ich_mir um fo. weniger anmaßen, je mehr ich 
mich verbunden erachte- meinem Nächiten zu dienen, 
‚und jemehr wir Urfache haben den glüdlichen Ausgang 
meines Bemuͤhens allein der guͤtigſten Schidung des 
Himmels zu danken, ohne deffen Beyftand alle uns 
fere Arbeit umfonft if. Mas as Befdrdetung Ih⸗ 
Schaͤflers Sa - vet 
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ser gerechten Sache in meinem wenigen Vermögen 
kuͤnftig noch ftehen wird, daran foll nichts ermangeln, 
fondern ich werde ſowohl bey diefer, als anderer Ges 
legenheit allezeit bemühet feyn Ihnen zu beweifen , daß 
ich ſtets verbleibe 


Meines wertheften Freundes und Gönners 


ergebenfter NN. 
Wein Herr, - 


chon lange befümmerte ich mich, wie ich doch 
Ihre großen Bemühungen erwiedern, oder wes 
nigft zeigen koͤnnte, daß diefelben noch tief in meiner 
Gedaͤchtniß eingegraben ſeyen. Ob ich ed nun durch 
beykommendes geringe Gefchen? treffen werde, wenn 
ic) den Beweis meiner Erfenntlichkeir darauf fee, 
"weis ich nicht. Sie fehen felbft,, daß zwifchen dieſem 
Geſchenk, und den von Ihnen mir erwiefenen Dien- 
ften gar Feine Vergleichung ift, und doch ſchmeichle 
ich mir, daß Sie e& eben defwegen nicht ganz und 
gar verfchmähen werden , weil ed Ihnen meinen Wils 
Ien und zugleich auch mein ganzes Vermögen entdes 
det. Sollte ich Gelegenheit finden, mit der Zeit 
meine Verbindlichkeit nachdrücklicher abftatten zu koͤn⸗ 
nen, fo werde ich felbe mit größter Freude ergreifen , 
um zu zeigen wie fehr ich feye 


Ibe großer Schuldner NM. 
Sochedelgebohrner, 

7 SHochzuehrender Herr, 
Sach Habe es Ihrer Gültigkeit zu danken, daß ich 
as neulich von dem Herrn N, fo wohl bin aufgenom> 

. men 
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men worden, Denn ic) Eonnte es an vielen Umſtaͤn⸗ 
den gar zu deutlich ſehen, daß Sie mich ihm auf das 
beßte mußten empfohlen haben ; und wenn ich nicht 
irre, fo hat das fo viel geholfen, daß ich mit näche 
fiem Hoffe mein Anfuchen erfüllet zu ſehen. Sie Eins 
nen nicht glauben , wie fehr mich. diefe edelmüthige 
Probe Ihrer Freundfchaft rühret , wenn ich gedente , 
wie gleich Sie ſich geblieben find, mein Wohlthäter 
zu feyn : ed wird das Andenken davon niemals bey mir 
erlöfchen, und wenn man durch den aufrichtigften 
Wunſch fich erkenntlich bezeigen zu können, fchon 
wirklich dankbar ift; fo därfen Sie an der vollfommes 
nen Verpflichtung nicht zweifeln, womit ich lebens⸗ 
lang die Ehre habe zu feyn 

Ew. Hochedelgeboßren 

gehorfamer Diener RR 


Sohwürdiger Herr, 
w. Hochwuͤrden haben mich durch die neue Pro⸗ 
be Ihrer Guütigkeit zu dem größten Dante vers 
pflichtet. Sie haben mich dem Herrn Eonfiftorial: 
rath N. auf eine fo vortheilhafte Art empfohlen , daß 
ich bereits die Wirkungen davon empfinde, Ich danke 
FIhnen nicht nur dafür aufrichtig , fondern ich erfreue 
mich auch) , daß ich vor allen andern Ew. Kodhs 
würden viefe Verdindlichkeit ſchuldig bin, weil nies 
mand mit einer beffern Art zu verbinden meiß, ald Sie, 
Ich wünfche nichte mehr , ald daß ich die Werdienfte 
‚erlangen möge, womit Sie mich vielleicht zum Bon 
. aus dem Herrn Confiftorialrath abgebildet haben , und 
daß ich meine — ins kuͤnftige mit etwas 
Ga mehr, 


J 
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mehr, als bloßen Worten bezeugen koͤnne, um dw. 
Hochwuͤrden, zu verfichern daß ich mit Wahrheit 
feye Ä * 
Ew. Hochwuͤrden 
verhundenſter Diener N. 


Hochedelgebohrner,, | 
Befonders Hochzuebrender Herr, 


Michts hat mich mehr von Ew. Hodedelgebobr 
F zen Gewogenheit uͤberzeuget, als daß Sie mi 
dem Herrn von N. fo nachdruͤcklich empfohlen haben. 
Ich empfinde fo viel Erkenntlichkeit dafür, daß ich fie | 
nid t vollfommen genug auszudruͤcken weis; und ic) 
kann deftoweniger fagen , jemehr ich fühle: man dankt 

weitläuftig, wenn dad Herz nicht fo fehr gerührt, 
und der Witz freyer iſt. Alles, was ich Ew. Soda 
edelgebahren verfichern kann, ift dieſes, daß ich 
wuͤnſchte Gelegenheit zu haben , Ihnen durch Werte 
die Größe meiner Verbindlichkeit zu zeigen. Sehr 
viele ‚Hinderniffen geftatten mir, igt feine Reife: Wolle 
ten aber Ew. Hochedelgebohren beyliegenden Brief: 
an den Herrn von N. mit Dero gütigen Empfehlung 
begleiten, und dadurch dad angefangene Werk vollen: ; 
den, fo würde ich Ihnen aufs neue ungemeist verbuns . 

den ſeyn. Sch beharre mit befonderer Hochachtung 
Ew. Hochedelgebohren “r 
j gehorfamfter Diener NN. 
Werthefter Here Gevatter, 

Se haben ſowohl mir, als meinem lieben Kinde 
ſchon ſo viele Freundſchaft und Gutthaten erwie⸗ 

| fen, 
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fen, daß ich lebenslang bafılr verbunden feyn muß. 
Sch beobachte deßwegen meine Schuldigfeit Ihnen zu 
dem neuen jahre nicht allein alles befländige Wohl: 
ergehen anzumünfchen,, fonbern auch einen kleinen 


Beweis meiner Erkenntlichkeit zu überfchiden. Ich 


bitte Damit vorlieb zu nehmen und mehr auf den gu⸗ 

„ten Willen, ald auf dad Ueberſchickte zu fehen. Ich 

empfehle mich zu mr Liebe und Freundſchaft, und 

verbleibe | . 
She 


Kiebfte Tochter, 
ch bin dir für deinen wohlgemeynten Jahres⸗ 
wunſch recht fehr verbunden, und winfche bir 
gleichfalls alles wahre Gute. Dein Wohlverhalten, 
davon ich von verfchiedenen Orten her berichtet und 
verfichert werde , erfreuet mich von Herzen und giebt 
mir Anlaß dir hiebey dieſen Cotton nebft einem feides 
nen Halstuch zu überfchiden. Fahre in deinem gus 
„ten Wohlverhalten fort und diene deiner Herrſchaft gez 
treu, denn dieſes ift der ficherfte Weg zu deinem Gluͤ⸗ 
de. Ja dadurch Fannft du mir auch das größte Ber: 
gnügen machen , und mich in meinem Alter am meiften 
erfreuen. Ich verfichere dich, daß ich in ſolchem Falle 
mein aͤußerſtes an dir thun, und nach allem meinem 

Vermoͤgen für dich forgen werde, als 

deine getteue Mutter RN. 
Hochzuehrender Herr , 

ie erwieſen mir die Ehre, und luden mich zu Ih⸗ 
ver Hochzeit ein, ber ich aber wegen weiter Ent- 
G 3 ffer⸗ 


aufrichtiger NN. 
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fernung nicht beywohnen konnte, ſo ſehr ich es auch 
gewunſchen habe. Der allmaͤchtige erhalte Sie viele 
Jahre in beſtaͤndigem Frieden, Liebe und ſtetem Wohl⸗ 
ergehen. Ich ſende Ihnen anbey was weniges zum 
Angedenken auf Ihren Hochzeittag, und erſuche Sie 


darmit vorlieb zu nehmen. Geben Sie mir Gelegen- 


beit an die Hand, Ihnen meine Ergebenheit beſſer ber 
zeugen zu fünnen, fo werde ich jederzeit in der That 
beweifen , daß ich ohne alle Verftelung bin. 
Meines Hochzuehrenden Herrns 
aufrichtiger Freund NN. 
Beliebte Schwefter, 


SE muß dich vor allem um Verzeihung bitten , daß 
as ich dir dad Hochzeit Geſchenk fo Lange bin ſchuldig 
geblieben, Gewiff es wäre früher geſchehen, wenn 
ich bälder Gelegenheit gehabt hätte, Dir es zu übers 
fenden, Nun fende ich dir zwanzig Pfund. Flache , 
weil ich. weis, daß du gerhe fpinnft, und eine große 


Liebhaberinn von ſchoͤner Leinwand bift, Nimm dies 


fed geringe Gefchen geneigt von mir an, und vers 


Brauche ed zu deinem Nuten. Wenn der Flachs dies ° 


fed Jahr wieder gerathen wird, wie es auch wirklich 
das Anfehen hat, fo will ich dir mehr ſchicken. Ju⸗ 
deſſen grüße mir deinen Mann, und lebe mit ihm 
wohl und vergnügt ; fey auch dabey verfichert,, daß 
ich nicht aufhören werde zu verbleiben 

Deine 

| getrene Schweſter NN. 


Wer⸗ 
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Wertheſter Herr Gevatter, 


eAch uͤberſchicke hiemit meinem lieben Taufbathen 
J zu einem Angedenken zwey ſilberne Löffel. Es 
iſt zwar dieſes Geſchenk von einem geringen Werthe, 
doc) koͤmmt es von einem getreuen und wohlmeynen⸗ 
den Herzen her. Ich hoffe alſo Sie werden es geneigt 
anne men, und mehr den guten Willen des Gebers, 
ald die Gabe felbft anfehen. Meine Schuldigkeit 
werde ich in Zukunft fchon ferner beobachten, und kei⸗ 
ne Gelegenheit vorbey gehen laflen, Ihnen meine Er: 
gebenheit zu bezeugen, Ich verbleibe unverändert 
r 
wohlmeynender AN. 
Hochwürdiger, Sochgelehrter, 
Hochzuverehrender Herr 
Stadtpfarrer , 


Such hatte heute frühe dad Gluͤck vier Schnepfen, und 
J noch darzu bey meinem Ruͤckweg einen Haſen zu 
ſchießen. Ich nehme mir die Freyheit Ew. Hoch⸗ 
wuͤrden mit dieſem Haſen nebſt einem Schnepfen 
aufzuwarten. Sch weis, daß Sie ein großer Lieb⸗ 
haber davon ſind, und dergleichen in der Stadt nicht 
allemal haben koͤnnen, und eben darum verſpreche ich 
mir auch eine guͤtige Aufnahme. Kommt beydes 
‘wohl an, und wird ed mit gutem Appetit und Ver⸗ 
gnügen verzehret, fo wird ed mich ‚nicht wenig 
erfreuen, Ich enipfehle mich Ihnen gehorfamft , und 
ſchaͤtze es mir für die größte Ehre, mit fchuldigfter 
Ergebenpeit jederzeit zu ſeyn 
Ew. Hohmürden 
bereitwilligſter Diener NR. 
64 Doch 
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Hochedelgebohrner ; 
Hochzuverehrender Herr Kath r 


ch babe Dero gegen mich getragenen geneigten 
Willen, und die mir fo oft erwiefene Gewogens 

beit fchon lange erfannt, und mir vielmal vorgenoms 
men, Ew. Hochedelgebohren durch eine Kleine 
Vergeltung meine Erkenntlichkeit zu erzeigen. Weil 
eö mir aber immer an der Gelegenheit mangelte, fo 
mußte ich ed wider meinen Willen anftehen laſſen. 
Nun aber finde ich in etwas Gelegenheit, meinen Vor: 
fat auszuführen. Es beftehet folcyes in beykommen⸗ 
den Zuder und Caffee. Nehmen Sie diefes wenige 
als ein geringes Zeichen meiner Erkenntlichleit an, 
und behalten Sie Ihren Diener in guͤtigem Angeden⸗ 
ten. Ich verſichere Sie aber dabey, daß ich nie aufs 
bören werde, mit ſchuldigſter Ergebenheit zu ver« 


harren 
Ew. Hochedelgebohren 
ganz ergebener NR, 


Hochedelgebehrner Herr Amtmann, 
Hochichätzbarer Gönner , 


w. Hochedelgebohren haben mir fchon fehr vier _ 

le Gewogenheit und Gefälligleiten erwieſen, bes 
fonders da Sie mir legthin zu einer fchon halb verlor: 
nen Schuld wieder glüclich geholfen haben. Ich fins 
de mich daher fehr verbunden, Ihnen nicht nur den 
gehorfamften Dank abzuftatten, fondern auch auf eis 
ne wilrdige Vergeltung zu gedenten. ch nehme mir 
im diefer Abficht die Freyheit, durch Ueberſchickung 
eines jungen Rehebocks r den Roten meiner Ers 
kenm⸗ 
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kenntlichkeit ſehen zu laſſen. Ich denke aber damit 
keinesweges meiner Schuldigkeit gaͤnzlich genug ge⸗ 
than zu haben, ſondern ich werde darauf bedacht 
ſeyn, ſolche weiter in Acht zu nehmen. Indeſſen em⸗ 
pfehle ich mich zu Dero fernerm geneigten Wohlmwols 
len, und verbleibe 


u Hochſchaͤtzbaren Herrn und Goͤnners 
gehorſamſter Diener NR. 
Hochgeehrter Herr, 
ie beehrten mich mit einem gütigen Schreiben „ 
und befchenfen mich noch darzu mit einem fo 
koftbaren Angedenten. Beedes vergnüget mich und 
ich erfenne es Auch mit fchuldigften Dank, Ich über 
ſchicke Ihnen anbey auch etwas weniges, das zwar 
‚mit dem Ihrigen in: Feine Vergleichung fimmt, aber 
‚doch ein Heiner Beweis meiner Erfenntlichkeit iſt. Ich 
verfichere fie zugleich, daß ich das erhaltene mir fo 
ſchaͤtzbare Kennzeichen Ihrer Liebe lebenslang hoch ſchaͤ⸗ 
gen , und alle Gelegenheiten ergreifen werde, mid) 
derfelben immer wirdiger zu machen. Sch empfehs 
fe mich zu fernerer Treue, mit welcher ich immer 
verbleiben werde 

Ahr 


wahrer Freund MR: 
. Hochedler , 
SHochzuverehrender Herr, 

I“ koſtbare Geſchenk, welches Ew. Hochedel 
mir zum Andenken auf meine Hochzeit verehr⸗ 

ten, und das ich geſtern unverſehrt erhalten habe, 
freuet mich von Herzen. . Ich habe wohl eine ganze 
85 Stum 
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Stunde damit zugebracht, ſolches genug anzuſehen. 
So ſehr es mich aber erfreuet, ſo viel Nachſinnen 
verurſachet es mir, wie und auf was Art ich meine 
Erkenntlichkeit dafuͤr an den Tag legen ſolle, ja ich 
weis es auch bis auf dieſe Stunde noch nicht. Ich 
ſage Ihnen alſo indeſſen den verbindlichſten Dank, bis 
mir etwa Ew. Hochedel ſelbſt Gelegenheit geben, 
mich meiner Schuld einigermaßen zu entledigen. Ich 
und meine Frau bleiben Ihnen dafuͤr ſehr verbun⸗ 
den, und ich werde mich ſtets erinnern, daß ich die 
Zeit meines Lebens ſeyn ſolle 


Ew. Hochedel 
bereitwilligſter NN. 


Liebſte Schweſter, 


1“ allen Geſchenlen, welche ich bey meiner Hoch: 
zeit erhalten habe, ift mir feines anftändiger , 
als das Deinige, denn du haft ed recht nad) meinem 
Geſchmack ausgeſuchet. Sch kann e8 aber nicht an⸗ 
berft, ald mit der größten Dankbarkeit annehmen, 
und es iſt mir fehr leid, daß Du dir fo große Unko- 
ften gemacher haft. Ich bleibe indefjen fo lange Dei⸗ 
ne ESchuldnerinn , bis ich Gelegenheit finde ‚ diefelbe 
wenigſt in etwas abzutragen. Mein Mann , welcher 
dir. ebenfallß für das Ueberſchickte fchönftens danket, 
laͤſſet dich freundlich grüßen. Lebe wohl und ſeye ver: 
ſicheret, daß ich unveränderlich feye . 
Deine getreue Schwefter NR. 
Hochaeehrter Herr Gevatter, 


‚SE bin Ihnen recht fehr verbunden und erftatte den 
as ſchuldigſten Dank für die zwey uͤberſchuͤckten fils 
ber 
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bernen Löffel. welche fie meinem lieben Rinde zum Ans ' 


gedenfen verehrer haben. Wie ſehr wünfche ich im 
Stande zu feyn dieſes erwiedern zu können! Weil aber 
dieſes nicht ift, fo wünfche ich, Daß Sie der liebe Gort 
dafür in einem andern reichlich fegnen, und Ihnen 
diefe Wohlthat vielfältig vergelten wolle. Halten 
Sie mic) für tauglich durch meine geringe Dienfte 
onen eine Gefälligkeit erweifen zu fönnen , fo erwars 
teich nur Ihren Befehl, und verfichere Sie, daß ich 


jederzeit beweifen werde, wie ich mit aller Ergebem . 


keit bin 
Meines Hochgeehrten Heren Gevatters 
dienſtwilliger AN. 
“ Liebfter Bruder , 


Gbkch habe Feine neue Merkmale von deinen freunds 
J ſchaftlichen Geſiunungen gegen mich vonndthen 
um davon hinlaͤnglich uͤberzeuget zu werden, und doch 


haſt du ſie durch dein Geſchenk auf meinen Geburts⸗ 


tag wiederholet. Es waͤre ja Ehre genug fuͤr mich ge⸗ 
weſen. Ich ſage es, ich bedaure deinen großen Auf: 
wand, den du wegen mir gemachet haſt, und ich weis 
nicht, wie oder wann ich ihn vergelten kann. Das 
Empfangene werde ich dir zum Angedenken tragen, 
Sch danke dir indeffen fchriftlich , bis ich es mündlich 
thun kann. Nichts wird mir angenehmer ſeyn, al& 
wenn du denjenigen liebeſt, welcher ſtets feyn wird 


Dein 
aufrichtiger Bruder NR. 


voch⸗ 


en u 
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SHochedelgebohrner , 
Hochzuverebrender Herr und 
Bönner, 
| Yun bin ich verforget , und wem andern habe ich es 
\ nebft Gott wohl zu verdanken ald Dero geneigtem 
Wort und Empfehlung ? Ich fehe mich demnach ver" 
bunden Denenfelben meinen gehorfamften Danf ab- 
zuflatten. Die mir erwiefene große Gunft erfodert 
zwar mehr als eine in bloßen Worten befiehende Er⸗ 
kenntlichkeit. Sobald ich zu Kräften komme und mich 
der liebe Gott ſegnet, werde ich folche auch nicht vers 
geſſen. JIndeſſen bitte ich um Geduld, und erfuche 
bis dahin den guten Willen anzufehen. Der Alk 
mächtige vergelte Ew. Hochedelgebobren die mir er: 
zeigte große Gewogenheit in reichlicher Maaße und 
mit beftändigem Wohlergehen, Sch empfehle mich 
Ew. Hochedelgebohren zu fernerm geneigten 
Wohlwollen und verbleibe mit ſchuldigſter Hochach⸗ 
tung 
Ew. Hochedelgebohren | 
Meines Hochzuehrenden Heren und Gönners 
gehorfamfter Diner NN. 


Hochgefchätzter Sreund, 
Sach danke Ihnen auf das verbindlichfte für die übers 
as fandten gelehrten Schriften, die ich Ihnen mit 
diefer Gelegenheit wieder zuruͤckſchicke. Sie haben 
mir bey der Durchlefung einige recht angenehme Stuns 
ben gemachet, und ich wuͤnſchete, daß ich Ihnen itzt 


Gleiches mit Gleiche vergelten Tonnte, Aber bey 
die⸗ 
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dieſer unfruchtbaren Zeit kann ich Ihnen nichts, ald 
einige gelehrte Abhandlungen von unfrer Akademie 
mitteilen. Die Difpntation , die Sie darunter fins 
ben werben, hat viel Auffehen gemachet, und man 
drohet uns fchon von verfchiedenen. Orten her, Wis 
berlegungen dagegen zu fehen. Obgleich die Gelegens 
bheitögedichte nach dem gemeinen Schlag nicht viel bes 
deuten , fo werden Sie doch einige ſehr artig und neu 
finden. Zugleidy werden Sie auch aus dem beygeleg⸗ 
ten Lectiondverzeichniß den Fleiß unferer hiefigen Leh⸗ 
ser fehen. Es wuͤrde vielleicht ein anderes Verzeich⸗ 
niß noch nuͤtzlicher ſeyn, daraus man den Fleiß der 
Zuhörer fehen koͤnnte. Wir hoffen Sie bald bey uns 
zu ſehen, und ich freue mich ſchon zum voraus über 
Ihren Befuch. Leben Sie wohl, gönnen Sie mir 
bald eine erwinfchte Antwort , und glauben Sie, daß 
ich unausgeſetzt bin” 

Ibr 


Mein Freund, 


ie wiſſen alle Ihre Freunde mit einer ſo guten 

Art zu verbinden, daß man auch bey dem be⸗ 
ſcheidenſten Herzen nicht unzufrieden werden kann, 
Ihr Schuldner zu ſeyn. Sie haben mich mit einer 
neuen Probe uͤberzeugt, wie angenehm es Ihnen ſeye, 
Gefaͤlligkeiten zu erweiſen, und wie billig Sie ſich 
” freuen, wenn man fie dafuͤr annimmt. Iſt ed genug, 
auf diefe Art erfenntlich gegen Sie zu ſeyn; fo wer⸗ 
den Sie in mir zwar den dankbarſten Menfchen von der 
Welt verpflichtet haben, . der fich aber felbit noch nicht 
dankbar genug ſcheint. In der That, mein Freund, 
muß 


wahrer greund NR, 
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muß ich ein wenig unruhig darüber ſeyn, daß ich mich 
bisher nur durch Worte bedanket habe, und auch noch 
feine Gelegenheit fehe, Ihnen meine Erfenntlichkeit 


* durch Werke zu erklären. Außer diefem Vergnuͤgen 


- 


eutbehre ich auch.noch ein anderes, welches int Geben 
beſteht. Sa, glauben Sie es nur, daß eine Seele, 
die den Werth erhaltener Gefälligkeiten fühle, auch 
eben fo gerne Gefälligkeiten erweift. Sagen Sie mir 
alfo, wie ich Tähig feyn kann dieſes gegenfeitige Bern 
gnuͤgen auch in Abficht auf Sie zu empfinden ; und 
bleiben Sie verfichert,, daß ich mit einer wahren Hoch» 
ſchaͤtzung bin ae 


Ihr 
unveränderlicher Freund NN. 
Liebfter Freund, | - 


Ft Ihre guͤtige Nachfrage um die anverlanaten 
Werlchen bin ich Ihnen ſehr vielen Dank ſchul⸗ 
dig; welchen ich auch bey jeder Gelegenheit thaͤtig 
machen werde. Was das Journal belanget, faͤnden 
ſich Liehhaber genug dazu. Uber einigen wili die 
Haltung ded in der Nachricht gegebenen Verſprechens 
zweifelhaft ſcheinen, andern die Auslage zu viel ſeyn; 
und alle ſagen: ch möchte vorher ein und anderes 
Heft lefen. = = Auf mich därfen Sie einmal fihere 
Mechnung machen, Fällt es nicht gerade ganz nad) - 
meinem Wunfche aus; fo hadeich doch das Vergnüs 
gen, alle Monate von meinem Freund wenigft ein 
baar Buchſtaben lefen zu Tonnen ; denn ich denke, 
Sie werden mir es nicht gar fo leer ſchicken, bhne 
daß Sie mich nicht auch zugleich von Zonen etwas 
wiſſen 


umd Dant ſagungẽbriefe.  xrı 
wiflen laffen, Diefes Vergnuͤgen allein, welches ich 
wohl mit mehrerem als nur mit fl = = bezahlete, ift 
ſchon fo geeigenfchafter, daß ee mich auf allen Fall 
ſchadlos halten wird. Wie freue ich mich, dag ich: 
bey diefer Gelegenheit des Jahres wenigft zwoͤlfmal 
Ihrer ſchaͤtzbaren Freundſchaft verficheret werden und 
hinwiederum eben fo vielmal Sie deögleichen verfiches 
sen Fann, daß ich mit unwandelbarem Herzen bin 


% F 

Innerfter Herzensfreund, 

ür die Mühe, die Sie auf Erfragung der von mir 

verlangten Buͤchlein verwendet haben, fage ich 
Ihnen den lebendigften Dank, und verfichere Sie zus 
gleich. daß Ihnen meine geringen Dienfte auf alle Zäls 
le, ohne Vorbehalt, alle Augenblicke zu Befehle ftes 
ben. » = Wird die Sehnſucht der Subferibenten auf 
dad Journal nicht bald mit einem Hefte erfreuer 
werden ? Welches Vergnügen fühle ich nicht vorhin⸗ 
ein, fo eine unterhaltende und, mie ich hoffe, nuͤtz⸗ 
liche Schrift von einer ſo theuren Hand, wie mir die 
Ihrige iſt, zu empfangen, und Ihnen recht oft ſa⸗ 
gen zu können, daß ich Sie hochſchaͤtze, verehre, 
liebe und mich gluͤcklich achte, bis ins Grab hinab 
zu feyn 2c, 


— — 
Von Ermahnungs/ und Erinnerungs⸗ 
ſchreiben. we 


Hi Gattung von Briefen hat nur. unter 
Perſonen gleiches Standes oder nur als: 
denn 
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denn P aß, wenn ein Oberer An einen Unter 
benen fchreibt, um ihn feiner Pflicht und Schul⸗ 
digkeit zu erinnern, Im erften Falle muß man 
den gebiererifhen Ton vermeiden. Ueberhaupt 
find folgende Stüce in Acht zu nehmen : 

ı) Man muß das,. mas man zu fagen hat, 
auf eine behutfame und einnehmende Weiſe fagen, 
3) Man zeige die Bewegungsgtünde, die man 
andern zu Gemuͤthe führen will, in ihrer ganzen 
Staͤrke; und ftelle fie von der vortheilhaften Sei⸗ 
te vor, 3) Man kann auch die Ermahnungen, 
Erinnerungen und Bewegungsgründe, nach Bes 
ſchaffenheit der Perſon, in Geftalt einer Bitt vor⸗ 
tragen. 4) Man bemüße fih am Ende durch 
eine gute Wendung die Ermahnung angenehm zu 
machen, - oder ihr. wenigftens das Unangenehme 
zu benehmen, indem man z.B. fagt: Man hof 
fe von feiner aufgeflärten Einfiht, von feinem 
tedlichen Herzen , von feiner Tugend und Gerech⸗ 
tigfeit dasjenige, wozu man ermahnet. 


Beyſpiele. 


Geliebter Sohn, 

ON zweifle nicht, du werdeſt dich noch bey gutem 
Wohlſeyn in dem Dienfte befinden: ich bin, 
Gott Lob, vergnigt und aefünd, Sch wiedethole, 
meiner väterlichen Obförge gemäß noch einmal fehrifts 
lich jene Ermahnungen , die ich dir hey deiner Ab⸗ 
reife muͤndlich einzuprägen befliffen war. Du- bit, 
tiebftes Sohn, zwar meinen, aber nicht dem Auge 
des 
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bes allſehenden Gotted entzogen ; erinnere dic) alfo in 
„allen Werken feiner Gegenwart, fo wirft du in in Feis 
ne Suͤnde verwilligeu. Du haft vielleicht Gelegens 
beit mit folchen Gefellen befannt zu werden, welche 
‚frech und ausgelaſſen find: fliehe diefelben ald deine 
ärgften Feinde; denn du wirft in ihrer Gefellfchaft 
die Furcht Gottes, und mit diefer deine Seele ver: 
lieren. Gdnnen dir deine Verrichtungen biöweilen eis 
nige Ruheftunden , fo bring fie nicht mit Spielen oder 
ananftändigem Zeitvertreibe zu. Ein heitered Ges 
fpräch mit einem Wohlgefitteten, ein ehrbarer Spas 
jiergang,, die Lefung eines fchönen Buches wird dir 
ein rubigered Vergnügen bringen, als alle andern - 
Ergäglichkeiten. Sey aͤmſig und getreu in. jenen 
Gefchäfften,, welche dir dein Herr auflegt,, damit er 
feine Urfache finde zu deiner und meiner Unehre Kla⸗ 
gen zu führen. Vergiß aber ‚niemal den Dienft Got⸗ 
teö, denn jener hat nur dein zeitliches, Diefer aber ' 
dein ewiges Wohl in feinen Händen. Diefes num ift, 
was ich dir aus väterlichen Herzen noch einmal zu 
Gemüthe führen will. Wirft du mir folgen, fo fey 
verfichert, der Himmel: wird dich ſchuͤtzen, und ich 

niemal unterlaflen dig zu zeigen, daß ich feye 

Dein 
getteuer Vater NN. 
Hochwohlgebohrner, 
Gnädiger Herr, _ 


E⸗ werden Ew. Hochwohlgebohren ſich gnaͤdigſt 
zu erinnern belieben, daß die zur Ruͤckzahlung 
des gemachten Vorſchußes von fl. 2000. in dem 

Schaͤflers Sammlung, 2 Schuld 
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Schuldbriefe angeſetzte Zeit verfloſſen: weil nun mei⸗ 
ne in Haͤnden habende Baarſchaft zu Bezahlung eines 
unlaͤngſt von mir erkauften Landgutes nicht zureichend 
iſt, ſo erſuche Ew. Hochwohlgebohren nicht un⸗ 
gnaͤdig aufzunehmen, daß ich mit dieſem in geziemen⸗ 
der Hochachtung bitte, mir bemeldtes Darlehn in ei⸗ 
ner Zeit von vier Wochen gegen Zuruͤckgabe des Schuld⸗ 
briefes zu erwiedern. Ich erbiethe in andern Gele⸗ 
genheiten meine unterthaͤnigſte Dienſte zu Dero Be⸗ 
fehl und verbleibe mich in Dero ferneres gnaͤdiges 
Wohlwollen empfehlend 
Euer Hochwohlgebohren 
Meines Gnaͤdigen Herrns 
unterthaͤnigſter Diener NN. 
Wohledler, 
Inſonders Hochgeebrtefter Herr , 
8 beliebten Ew. Wobledel ungefähr vor zehn 
Monate etliche Bücher, befonderd ded Herrn N. 
8. Bände, des Herrn N. 3. Bände aus meiner Bibs 
Viorhef zu entlehnen. Weil ich nun nicht zweifle, 
Sie werden nunmehr diefe Bücher nad) Fhrem Vers 
Langen durchfehen haben, und ich fie nicht länger efits 
behren Tann, fo erfuche Sie höflich, mir, diefelben 
durch den Weberbringer diefes Briefes zurückzufenden, 
Kennen Sie einige andere in meinem. geringen Bor: 
rathe, die Ihnen zum Lefen anftändig find, fo be 
lieben Sie zu befehlen , indem es mir allzeit das größs 
te Vergnigen-ift Ihnen dienen zu koͤnnen, 'und Das 
durch zu beweifen , wie fehr ich ſeye 
TER Ihr dienftwiniger NRZ 
vboch⸗ 
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Bochedelgebohrner, 
Inſonders Hochzuehrender Herr 
CB zweifle nicht Ew. Hochedelgebohren werden 
as Sich injenem Wohlftande befinden, in welchem 
ich jüngfthin die Ehre hatte, Ihnen aufzumarten : ich 
toünfche- eine lange Dauer derfelben, und bitte zus 
gleich um Erlaubniß anzeigen zu därfen, daß ich die 
verlangte fl, 300 in beilimmter Zeit nicht erhalten 
habe: ich nehme mir aljo noch. einmal die Freyheit, 
Ew. GHochedelgebohren um bie Abtragung derfels 
ben in gebührender Hochachtung zu erinnern, widtls 
genfalls wiirde ich gezwungen ſeyn, durch obrigkeitlis 
he Hülfe meine Zahlung zubetreiben, weil ich wegen 
Res Umftände gemeldten Betrag nicht entbehr 
sen kann, Ich empfehle mich in Dero fernere Gewo⸗ 
genheit , und verharte zu andern Dienflleiftungen 


» Euer Hochedelgeboßren 
i gehorfamfter Diener NN. 


Hochgeebrtefter Herr, 


ie werden Sich gütigft zu erinnern belieben, daß 

Sie an der verfloffenen Oftermeffe für Ihre 
Jungfer Tochter einige Stuͤcke Seivenzeug bey mir 
audgenommen, deren Betrag ſich auf Go Reichstha⸗ 
les belauft , -deren Bezahlung aber vermuthlicy aus 
Vergeſſenheit mir noch nicht iſt übermachet worden. 
Weil ich nun zu meiner vorhabenden Reife nach Frank⸗ 
furt zur Meſſe einer anfehnlichen Geldfumme bend⸗ 
thiget bin, fo erfuche Sie gehorfamft für Abtragung 
diefer geringen Schuld beforgt zu ſeyn, und mir meis 
“ 22 3 
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ne Erinnerung nicht zu veruͤbeln, der ich zu Ihren fer⸗ 
nern Dienſten verbleibe 
Meines Hochgeehrteſten Herrns 
bereitwilligſter NN. 
Liebe Tochter, 


HN bift zwar itzt in der Fremdr , wo ich deine Auf⸗ 
führung nicht ſo genau bemerken faun, . Du 
follteft aber doch fo leben, als wenn du bey mir waͤ⸗ 
veft. Sch Habe zwar bisher noch Feine Urfache gefun⸗ 
den, mid) über dich zu befchweren. - Allein ist muß 
ich zu meinem größten Verdruß erfahren, daß du auf 
lüderliche Wege zu gerathen anfängft. Du bift nach⸗ 
Käfig in deinem Dienfte, und gemwöhneft dir eim 
fchändliched Auslaufen an, welches deiner Ehre und 
deinem Glüde fehr nachtheilig iſt. Erinnere dich Doch 
täglich meiner guten Ermahnungen, welche ich dir 
gegeben habe, und meide alle böfe Geſellſchaft. Da 
du dich bisher wohl aufgeführet haft, ift ed dir wohl 
ergangen. ber glaube mir, wenn bu auf fchändlis 
he Irrwege geräthit, fo wirft du dich felbft fehr un⸗ 
glücklich machen, Befinne dich alfo eines beffern und 
laß mich nicht dergleichen mehr von dir vernehmen, 
Ich lebe in diefer guten Hoffnung und bin 
Deine * 
getreue Mutter NN. 
Mein Sohn, 
ieh hier einen Brief, den ich mit vieler Betrübnig 
geichrieben habe. Du haft ſchon unter mans 
cherley Vorwand vieles Geld von mir begehret, wels 


ches 
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ches ich dir auch gefchicft habe, daß. du ed zu deinem. 
Nuten anmenden follteft. Itzt aber höre ich, daß du 
es in Wirthshaͤuſern und Caffeeftuben lüverlich vers 
ſchwendeſt. Schäme dich, und bedenke, wie übel 
du handelſt. Ich Habe diefed Geld mit faurer Mühe 
und Arbeit gefammelt , und du verzehreft ed mit Wohl 
luſt. Du nimmft deinen Neltern ihre verfparte Mits 
tel, deinem Leibe die Gefundheit und deinem Erlöfer 
deine Seele. sch ermahne dich väterlich, laß von 
deinem lüderlichen und verfchwenderifchen Leben ab, 
und beffere dich, damit du Dich nicht in Ungluͤck bringeft, 
und Gott fowohl, als ich nicht noch mehr dadurch 
betrübet werden. Wirft du meiner getreuen Ermah⸗ 
nung Folge leiſten, fo folft du jederzeit an mir has 


einen getreuen Vater NN. 


Liebſter Here Bruder, 


Sy Sie nur, was ich heute hören mußte , 
man wollte mir weife mache, als hätte ſich 
Jemand in der Fruhe eben nicht in der auferbäulich» 
ſten Betragung, von einer nächtlichen Schwelgerey 
noch ganz benebelt in C. = = eingefunden: Man 
fagte mir, daß fich diefer Jemand, der bis auf die 
fe Stunde in einem fehr guten Rufe bey den Leuten 
gewefen , Durch derley Ausfchweifungen ein fehr übles 
Spiel mache und von feinem guten Namen nicht 
wenig verliere. , Sie könnten mir in diefem Stüde 
eine gute Auskunft geben; ob doch etwas hinter der 
Sache feye; ich Farm es Faum glauben. Doch wenn 
«8 fo ſeyn follte, fo bitte ich Sie, fagen Gie doch 

23 die⸗ 
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dieſem Jemand: Ich Iaffe ihn aufs freundlichfte 
rüßen, und er foll fich doch erinnern, daß er mein 
* ſeye, den ich liebe und gewiß recht bruͤderlich 
liebe: ſich einmal vergehen ſeye menſchlich; ſich nicht 
mehr vergehen, ſeye engliſch: ich hoffe das letzte, 
weil dem erſten nicht mehr abzuhelfen ſeye. Wollen 
Sie ihm flatt meiner noch mehr fagen, ich weis, 
Sie find beredt ,_ wenn Sie wollen „ fo thun Sie mir 
wohl einen großen Gefallen, und ich werde Shnen das 
für fehr verbunden ſeyn. Zuletzt fagen Sie ihm , 
er fole duch über meine Begrüßung Fein finfteres 
Geficht machen, noch meiner zörnen : ich feye ja fein 
Bruder und meyne ed recht gut mit ihm: ich fuche 
. nichts, dann feine Ehre, fein Gluͤck, fein Heil, 
Leben Sie wohl und grüßen Sie mir den Jemand doch 
secht freundlich, er ift und bleibt mein lieber Bruder, 
Wenn Sie eine übrige Zeit finden, fo befuchen Sie 
mic) doch, und fagen Sie mir, wie diefer Jemand 
. meine Erinnerung aufgenommen habe. x. 


Sochwohlgebohener Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 


Hırd ben Tod des Herrn von N, ift bey der Fönigs 
lichen Regierung ein Plag offen geworden. Ew. 
Excellenz haben dergleichen Gelegenheit ſchon Lange 
entgegen geſehen, und wenn ich mich Dero gnädigen 
Verfprechens erinnere, fo kann ich nicht anders glaus 
ben, als daß Ew, Excellenz diefe von Sic) Selöfl 
ergreifen werden. Doc) traue ich meinen Verdienften 
fo wenig zu, daß ich mich noch einmal erfühne Ew. 
dung; bey diefer Deffnung unterthänigft zu erins 
nern, 
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nern , wie fehr ich Dero mächtige Vorfprache vonnds ' 
then babe, und wie vollfommen hingegen die Ehrers 
bierhung und die tiefe Ergebenheit ſey, mit welcher 
ich bin 

Em. Ercellenz 
' unterthänigft gehorfamfter Diener NN. 
Hochedelgebohrner Herr , I 
Hochgeehrtefter Herr Hoftath, 

8 haben Sich neulich Ew. Hochedelgebohren 
gütigft erfläret, daß Sie mich ald Hofmeifter 

bey dem jungen Herrn von N. anbringen wollen, 
Ich zweifle auch nicht, Sie werden Sich meiner ges 
ringen Perfon, foviel ed Dero Gefchäffte zulaſſen, 
erinnerthaben. Inzwiſchen weis ich doc) nicht, obe& 
Ihnen fchon befamnt ift, daß geftern der Herr Hofrath 
N. zu eben diefer Bedienung einen von Wittenberg 
vorgefchlagen: ob man ihm eine Antwort ertheilet . 
. Tann id) fo wenig verfichern , ald widerfprechen. Ich 
erachtete es doch. für nöthig an Ew. Hochedelge⸗ 
bohren zu herichten, und es im uͤbrigen zu Dero 
geneigten Gefallen heim zu ſtellen, wie weit Sie Sich 
ferner in dieſer Sache bemühen, und ob Sie mich 
die Wirkung Ihrer verfprochenen Empfehlung noch 
wollen genießen laſſen. Wenigſt kann ich nerfichern, 
daß ich Dero angewandte Muͤhe mit allen möglichfien 
Dienften erkennen, und jede Gelegenheit ergreifen : 
werde, wo ich erweifen kann, daß ich mit unver⸗ 
faͤlſchter Ergebenheit ſeye 

Ew. Hochedelgebohren 

ergebenſter Diener NR. 
94 Ge⸗ 
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Geliebteſte Tochter, 
Ner ſind es vierzehn Tage, daß ich dich verlaſſen 


habe: heute war ich geſinnet wieder nach Hau⸗ 
ſe zu kehren; allein meine Kraͤften ſind noch nicht ſo 
hergeſtellet, daß ich die Reiſe aushalten kunnte. Sch 
muß die angefangene Cur noch vierzehn Tage fortfes 
gen, Die Liebe, welche ich zu dir trage, " macht 
mich voll der Sorgen, du möchteft die Freyheit, die 
du in meiner Abwefenheit genießeft, zu deinem Scha⸗ 
ben miöbrauchen ; defiwegen wiederhole ich dir noch 
einmal jene Lehre, Die ich dir bey meiner Abreife ges 
geben: laß fie doch nicht aus deinem Sinne. Liebſte 
Tochter, vielleicht find einige, die, deine Tugend, 
welche ich dir von Kindheit an eingeflöfet habe, zu 
ſchwaͤchen fuchen: Laß doch die Leidenfchaften ber 
diefelbe nicht obfiegen, und dich durch boͤſe Gefell: 
ſchaften zu unehrbaren Ausfchweifungen verleiten. 
Verfiopfe deine Ohren dem verfiührerifchen Gefange 
der Buhler : denn ihre Worte find. Faliftricke, welche 
in das Verderben ziehen : wie leicht ift es gefchehen, 
daß du eine kleine Ergaͤtzlichkeit mit giner folchen 
Schande bezahlen muft, die in eine immerwährende 
Trauer, oder wohl gar in die aͤußerſte Verzweiflung 
ſtuͤrzet. Verachte meine mütterlichen Ermahnungen 
nicht; der Gehorfam, den du mir leifteft , wird dir 
ein fleted Vergnügen bringen. lieh den Muͤßig⸗ 
gang, und bleib immer zu Haufe in deinem Zimmer, 
Ich werde bey meiner Zuruͤckkunft jene Ergaͤtzungen 
des Gemuͤths, welche du verabſaͤumeſt, dir gewiß 
verdoppeln. Lebe wohl. ch bin und verbleibe 


Deine getreue Mutter NR. 
Lieb⸗ 
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Liebiter Sohn, 

De biſt zwar meinen Augen, aber nicht meiner 
vaͤterlichen Sorgfalt entzogen. Dieſe folger 
dir, wo du immer hingeheſt. Ueberall bleibſt du 
mein Kind, und ich dein Vater, mithin traͤgſt du auch 
abweſend die Pflicht meinen Worten Folge zu leiſten 
mit dir. Ich hoffe alſo nicht, daß du meinen Er⸗ 
mahnungen, die ich dir bey deiner Abreiſe gegeben, 
zuwider gehandelt habeſt. Du muſt mit deinem Flei⸗ 
ße im Studieren dein Gluͤcke ſuchen; faule Muͤßig⸗ 
gänger bleiben ungelehrt, und eben darum auch un: 
verforgt: Die Welt hat heutiged Tags an Gelehrten 
einen Weberfluß. Sch verfagedir zwar in deinen aus⸗ 
geſteckten Ruheftunden erlaubte Ergaͤtzlichkeiten nicht 
denn fie find nothiwendig, damit dad Gemuͤth erheis 
"tert und zur Arbeit wieder munterer werde; allein 
du muſt aus den Stunden feine Täge, und aus dies 
fen feine Wochen machen, damit die Munterkeit fich 
nicht in eine gähnende Trägheit verändere, du bift 
wirklich in jenen Fahren, die zu Erlangung der Wifs 
fenfhaften die befiren find. Laͤſſeſt du diefe in der 
Trägheit verjchleichen, fo wiffe, daß der Verlurft 
meiner Hülfe, und deines zeitlichen Glüdes die Stras 
fe feyn wird. Wirſt du aber diefe Jahre nad) der von 
Gott dir verliehenen Fähigkeit zu deinem Nugen ver: 
"wenden, fo fey verfichert,, daß ich beftändig zu deiner 

Befdrderung ſeyn werde . 


Dein. 
bülfgeicher Vater NR, 


5 Mein 


J 
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Mein Sohn, * 


De erhaͤltſt von mir mehr Geld, als ich zu Hauſe 
verdienen kann, und doch findeſt du immer et⸗ 
was zu klagen: kaum habe ich einen Wechſel fortge⸗ 
ſchickt, da ſchreibſt du ſchon wieder um einen andern. 
Es iſt keine Moͤglichkeit, daß du ſelbſt ſo viel verzeh⸗ 
reſt; denn ich kenne deine Beſchaffenheit viel zu gut, 
und weis gewiß, daß du zur Verſchwendung gar 
nicht geneigt biſt. Du muſt gewiſſe Perſonen an dir 
haben, die dir ſolchen Aufwand verurſachen: ich will 
eben nicht ſagen, ob es Frauenzimmer oder Freunde 
ſeyn. Sie ſeyn aber, wer ſie wollen, ſo nimm dich 
vor beeden in Acht. Es ſind gefaͤhrliche Vogel. Sie 
thun, als wollten ſie ſich fangen laſſen, da man aber 
mit ihnen ſpielt, freſſen ſie uns indeſſen das Futter 
ſelbſt weg. Deine Art zu leben hat keinen Beſtand, 
und waͤreſt du auch ſo reich als Croͤſus ſelbſt, ſo 
muͤßte es endlich ein Ende nehmen, wie viel ehender 
wird es geſchehen, da du einen ſo ſchwachen Vater 
haft? Stehe dir demnach nicht ſelbſt im Lichte; denn 
du Fonnteft vieleicht in Furzem deffen einen Mangel 
leiden muͤſſen, was du ißt einem andern fo verſchwen⸗ 
-derifch durch Die Gurgel jageft „ ich aber möchte über: 
druͤßig werden dir mehr (Held zu ſchicken, da ich doch, 
wenn du Eläger handelft , nicht aufhören werde, zu 
verbleiben 
— Dein 


Liebſter Bruder, 
We lange ſind doch die vier Wochen geworden, da 
ich dich nicht geſehen habe. Sie ſcheinen mir 
—— 


getreuer Vater NN. 
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fo viel Fahre zu ſeyn, und ungeachtet ich alle Poſten 
Briefe von dir erhalte, fo kann ich mich doch kaum 
überreden , daß du noch lebeft. Ach! liebſter Brus 
der, mache doch, daß wir und nicht fo oft fcheiden 
daͤrfen. Verlaß Sachen, eile nach Berlin, und 
vereinige dich bald mit demjenigen, der bi zum Gras 
be feyn wird 

Dein zärtlicher Bruder RR. 
Sauler Sreund, 


N Briefe, und noch Feine Antwort ! =,» = Hier 
haben Sie den vierten ; beantworten Sie auch 
diefen nicht, fo koͤmmt der fünfte, : s Was gilts, 
ich will Ihr halsftarriges Stillſchweigen brechen ? s = 
Folget auch auf den fünften nichts, fo follen Sie 
auf einen Pojttage vier Briefe erhalsen,, und dieß fo 
lang, bis Sie mir vecht oft fchreiben. s » Die Poft 
geht jede Woche viermal; erhalten Sie alfo fechzehn 
Briefe. : » Warum lachen Sie? =» Glauben Sie ets 
wa es feye nicht mein wahrer Ernft ? O Sie irren 
fich entſetzlich. Sch habe wirklich zwey ganz neue 
Briefiteller, (fie find erfi im Jahre 1500 aufgeleget 
worden) in diefen foll Fein Brief ſtehen, weldyen Sie 
nicht von Wort zu Wort abgefchrieben erhalten wer⸗ 
den. Sind diefe erfchöpfer, fo will ich den Haus 
Sachs zur Hand nehmen, und Ihnen bie herzbrech⸗ 
endften und anmuthigften Spiele überfchicken. = » > 
Was verfrümmen Sie dann Ihr Maul fo fehr? Sie 
find ja felbft Urfache : Schreiben Sie fein gefchwinder 
an mich, fo haben Sie nicht fo viele nichtäbedeutens 
de Briefe von jenem zu befuͤrchten, welcher ohngeachs 
ser Ihres Stillſchweigens ftätd feyn wird 2c, 


och» 
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Sochzuehrender Herr, 


Sud habe Ihnen ſchon vor einem halben Jahre mit 
J 200 fl. ausgeholfen, und gehoffet Sie wuͤrden 
mir dieſelben gemaͤß Ihrem Verſprechen nach Verlauf 
von ſechs Wochen wieder zuruͤckzahlen. Es iſt aber 
noch nicht geſchehen, obwohl ich Sie ſchon oͤfters deß⸗ 
wegen hoͤflich erinneret habe. Ich bitte Sie alſo noch 
einmal mir meine Gefaͤlligkeit nicht mit Undank zu 
vergelten, und den geliehenen Betrag nach ſo langer 
Zeit wieder abzutragen, ehe ich zu andern Mitteln 
ſchreite, die Ihnen nicht gefallen werden, und die ich 
auch ungerne ergreife. Dieß iſt meine letzte Ermah⸗ 
nung. Ich werde dießfalls keine Feder mehr anſetzen. 
Wenn Sie nun ſelbſt einer Unehre vorkommen wollen, 
ſo tragen Sie Ihre Schuld ab. Werden Sie meiner 
Bitte Gehoͤr geben, und ich das Gelehnte und ſchon 
ſo oft Begehrte erhalten, ſo bin ich Ihnen zu fernern 
Dienſten bereit. Ich verbleibe 


Meines Hochzuehrenden Herrns 
bereitwilligſter NN. 


Wertbaefchätzter Freund, 
s iſt mir ſehr leid, daß ich Ihnen ſo oft mit mei⸗ 
ner Foderung beſchwerlich fallen muß: allein, 
wer ift Schuld daran, als Sie ſelbſt? Ich thue nichts 
fo ungerne, al& in der bewußten Sache fo oft an Sie 
zu ſchreiben. Viel lieber wollte ich die Foderung von 
fl. 60 fahren laffen, als in einer fo verdrüßlichen, 
Sache miteinem Freunde auf eine folche Art handeln, 
wenn mich die Befchaffenheit meiner Umftände nicht 
bazu noͤthigte. Ich glaubse diefezwey Jahre, mein 
Geld 
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Geld ftehe in guter Hand, Ob ich Sie aber ſchon 
etlichemal darum gebethen habe, weil ich es brauche, 
fo babe ich doch degmegen noch Fein Midtrauen in 
Sie gefeget. Allein es gehet immer ein Termin nach 
dem andern vorbeg, auf den Sie mir mein Geld vera. 
fprochen haben. a Sie fegen mich fogar oft ans 
dern nach, die vielleicht nicht fo lange gewartet, oder 
vielleicht mehr Gewinn haben, als ich bey meiner Fo⸗ 
derung. Ich muß Ihnen aufrichtig geftehen , daß 
mir diefed vielen Verdruß machet. Sie geigen hiedurch, 
dag Sie eine fchlechte Achtung für mich haben. Wol⸗ 
len Sie nun, daß ich in diefen Gedanken nicht ges 
ſtaͤrket, oder gar gendthiget werde, andere Mittel zu 
ergreifen, die Fhnen nicht anftändig ſind, ſo ſchicken Sie 
mir auf diefeö mein Anfuchen, welches auch das lets 
te ſeyn wird, das Ihnen gelehnte Geld, erden 
Sie hierinn meiner Bitte Gehdr geben, fo werde ih 
auch in Zukunft nicht aufhören zu feyn 


She - 
s — Freund RR. 

Wein Herr, 

te werden aus dem beyliegenden Aus zug Ihret 
laufenden Rechnung erſehen, daß Sie mir ſeit 

zweyen Jahren 545 Rthlr. ſchuldig ſind. Meine Um⸗ 
ſtaͤnde erlauben mir nicht laͤnger zu warten. Ich bit⸗ 
te Sie daher, mir auf das eheſte zu melden, ob wir 
hierinn uͤbereinſtimmen, und auf recht befinden mir die 
Gelder einzuſenden, damit ich dieſes Fach in meinen 
Büchern tilgen kann. Ich verbleibe 


bereitioiligfier NN. 
Mein 


x 
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Mein Herr, 


He acht Tage war die zur Bezahlung beftimms 
te Zeit. Bis itzt hat fich ned) Niemand dazu 
gemeldet ; ich erwarte fie alfo von Ihnen mit der Poft. 
Die Anweiſung werde ich Ihnen gleich nad) Empfang 
anterfchrieben einfenden. Der Reft ift Hein: je eher 
derſelbe erfolget, defto lieber wird es mir ſeyn. Le⸗ 
ben Sie wohl, Sch verbleibe 


Ibr 


Mein Herr, 


en zehnten dieſes bezeugte ich Ihnen meine Uns 
zufriedenheit über Ihr fchlechtes Verfahren, 

Eie verfprachen, die 500 Rthlr. zu zahlen, und noch 
iſt es nicht geſchehen. Sie verreiſen. Ihre Frau 
xiebſte antwortete mir, fie bath um 8 Tage Geduld, 
und verſprach das Geld einzuſchicken. Die Zeit ifl 
verfloſſen, und noch fein Geld eingegangen. Iſt das 
billig ? Sie mißbrauchen meine Nachſicht. Sie 
zwingen mich zu geridftlichen Mitteln zu greifen, ſo 


geneigter NR. 


‚ Imngern ich es auch fonft thue. Acht Täge Friſt ſey 


Ihnen noch vergbnnet ; Bedienen Sie,Sich derfelben : 
hernach wird alled vergebens feyn. Länger warte ich. 
nicht. Sch habe Sie gewarnet, mehr künnen Sie 
nicht fodern von dem, der ftetd war. 


Ibr 
dienſtwillzer PR, 
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Ur bug viele Faͤlle giebt es, wo man ſich von 
andern etwas erbitten muß. Die Hauptſa⸗ 
che, woranf es dabey ankoͤmmt, beſteht in folgens 
den Anmerkungen: 


1) Die Sache, um die man bittet, muß deut⸗ 
lich vorgetragen werden. 2) Man fen bedacht, 
‚denjenigen‘, an den man fhreibt, zu gewinnen, 
Zu diefem Ende muß man die Gründe anfüßs 
ven, Die entweder von der Gewogenheit deſſch, 
an den man fehreibt, oder von dem Vortheile, 
den er felbft etwa dabey haben Fann, - oder auch 
von der Noch defjen, der um etwas bittet, her⸗ 
genommen werden, 3) Man zeige, daß die Ges 
waͤhrung in der Gewalt desjenigen ſtehe, den man 
um etwas bittet, oder Daß er es einem wenigſtens 
durch feine Vermittelung verfchaffen fönne, 4) 
Zumeilen muß man auch, : aber auf eine gefchickte 
Art, die Einmendung und Schwierigkeiten dem 
Leſer zu benehmen fich befleißen , die unſerm Ends 
zwecke entgegen ſtehen: doch drücke man fich in dies 
fem Falle foraus, daß dadurch der andere nicht 
Gelegenheit befomme, zu argwohnen, als feßten 
wir ein Mistrauen auf feine Willfäßrigkeit, 5) 
Man muß endlich alle Erkenntlichkeit und alles, 
“was möglich und anftändig ift, für die Gewaͤh⸗ 
rung der Bitte verfprechen. 


Die 
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Die Antwort muß darnad) eingerichtet werden, 
nachdem die Bitte kann gewähret wetden, ober 
nicht, Km erften Falle bezeuget man r) fein Vers 
gnuͤgen, daß man dienen fann. 2) Man kann 
auch in gewiffen Umjtänden Bedingungen mit eins 
fließen laffen: doch muß man die Befcheidenheit 
vor Augen haben. Im zweyten Falle foll man 
1) fich Höflich entfchuldigen : 2) die Urfachen, 
oder fein Ungermögen, dem Bittenden zu willfah⸗ 
ren, anzeigen. 

Durch das Empfehlungsſchreiben ſuchet man 
denjenigen, entweder zu ſeinem, oder zu eines an⸗ 
dern Beßten einzunehmen, um ſich oder andern 
eine Beförderung oder Wohlthat zuwegen zu brin⸗ 
‚gen. Schreibt man zu feinem eignen Bepien; fo 
‚muß man 
. I) Seine Fähigkeiten und Verdienfte in einer 
‚gefälligen Geftalt vorftellen; man muß fi) aber 
dabey nicht etwa allzufehr erheben , und fein eigs 
‚ner Robredner werden, fondern in den Graͤnzen der 
Beſcheidenheit bleiben. 2) Man kann Zeugen 
oder andere Beweiſe feinee Geſchicklichkeit anfühs 
ven: doch foll auch dieß mit großer Mäßigung 
gefcheßen. 3) Die Schreibart muß ehrerbierhig 
und einnehmend ſeyn. 

Empfiehlt man andere; fo muß man 1) ent⸗ 
weder mit demjehigen , dem man einen empfehlen 
will, in Freundfchaft ftehen, oder fonft Vorzüge 
oder Verdienſi⸗ haben, wegen derer man hoffen 
kann, feine Empfehlung nicht vergeblich zu ma⸗ 
chen. 2) Man trachte vorher, denjenigen recht 

| | zu 
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zu kennen, den man empfießle, um nicht unwuͤr⸗ 
dige oder untaugliche Perfonen zu empfehlen. 3) 
Im Anpreifen der Berdienfte und guter Eigenfchafs 
ten anderer Überfchreite man nur niemal die Wahrs 
heit; dem dieß ift allemal fchädlich. 4) Doch 
kann man von wahren Verdienften und Tugenden 
anderer freyer fehreiben,, als von eignen, 

Die Antwort wird abermal darnach eingerichs 
tet, nachdem man die Empfehlung annehmen kann. 
Den Stoff dazu giebt felbft das Enipfehlungs; 
fehreiben, . ; 


Benfpiele, 


SHochedelgebohrner ‚ 
“ Sochzuverehrender Herr, 


Fr Hochedelgebohren preiswuͤrdigen Verdienfte 
um unſer Vaterland, und Dero Gewogenheit fuͤr 
alle diejenigen, die ſich demſelben nuͤtzlich zu machen 
ſuchen, haben ſchon laͤngſt in mir das Vertrauen er⸗ 
wecket, Dieſelben um die Befoͤrderung meines Gluͤ⸗ 
ckes zu erſuchen. Ich nehme mir itzt dieſe Freyheit, 
und habe die Ehre Ew. Hochedelgebohren zu bes 
richten, daß ich nach zuruͤckgelegten Univerfitäräftus 
dien, wovon ich hiebey einige Proben überreiche, 
ſchon feit einigen Jahren bey dem jungen Herrn von 
N. zugebracht habe. Weil aber vor einigen Wochen 
die Secretairjtelle zu N, erlediget worden , und vere 
ſchiedene mir gerathen haben darum anzuhalten, fo 
babe ich geglaubt genug zu hun, wenn ich fo frey 
wäre Ew. Hochedelgebohren fo weilen als gütis 
Schäflers Sammlung. IN gen: 
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gen Rath mir darüber auszubitten, und Sie zu erſu⸗ 
chen, mir bey diefer Gelegenheit einen Theil von der 
Gnade des Fürften, die Sie fo würdig genießen, zus 
zumenden, Es ift wahr, eine Empfehlung von der 
Art hat immer eine bedenkliche Seite, und man wagt 
faft allezeit etwas dabey. ch weis nicht, wie viel 
Ew. Hochedelgebohren in diefem Falle für mic) zu 
wagen belieben :. nur diefes Fann ich verfichern „- daß 
die Wohlthat eben darum einen defto größern Werth 
fiir mich haben würde, und daf fie, wenn ich mid 
anders felbft Tenne, niemald Ihnen zur Reue Anlaß 
geben ſollte. Sch wuͤnſchte durch Sie mein Glück zu 
finden , und koͤnute ed auf die gegenwärtige Art nicht 
feyn , fo wiirde ich auch Dero aufrichtige Erflärung 
darüber nichtd deſtoweniger mit dem verbindlichiten 

Dante erkennen. Ich habe die Ehre zu feyn 
Ew. Hocedelgebohren 
erfenntlichfter Diener NN. 
Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 

w. Hochwohlgebohren haben mich ſchon lan⸗ 
ge durch Dero für mich hegende Gnade fo fehr 
gewöhnt, meine Bitten erfüllt zu ſehen, daß ich dars 
über fo dreifte werde, eine neue Bitte zu wagen, 
Sie betrifft einen meiner Freunde, der fich zum Gans 
didaten des Predigta ntes würdig gemacher hat. Weil 
nun Ew. Hochwohlgebohren zu der erledigten 
Pfarre zu N. jemand präfentiren werden ; fo nehme 
ich mir mit diefem die Freyheit, Denenfelben meinen 
Freund zu ſolcher Abſicht gehorſamſt zu empfehlen , 
und 
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und Ew. Hochwohlgebohren zu bitten, ihn mit 
der Praͤſentation gluͤcklich zu machen. Er wird ſelbſt 
die Ehre haben, Denenſelben bey der Ueberreichung 
dieſes Briefes aufzuwarten / und ich fürchte gar nicht, - 
daß Ew. Hochwohlgebohren ihn auf einer andern 
Seite kennen lernen , als ich und viele andere ihn zu 
feinem Lobe fchon lange gekannt haben... Da Ew. 
Sochwohlgebohren bey folhen Fällen une auf Vers 
bienfte ſehen, fo hoffe ih, daß er auch ohne meine 
Bitte die gnädige Zuneigung von Denenfelben erlans 
gen wird, bie ich ihm wänfche, Ich beharre mit der 
vollkommenſten Chrerbiethung 

Em, Gnaden 
a ‚unterthänigfter Diener NN. 
Hochedelgebohrner , 
vochzuehrender Herr, 
w. Hochedelgebohren haben in mir ein wah⸗ 
red Vergnügen erwecket, daß Sie mir eine Ge 
.legenheit angewiefen haben, Ihnen eine Gefälligfeit 
zu erzeigen. Wenn ich bedenke, mie fehr ich Ihnen 
verbunden bin, fo hätte ich beffer fagen follen: eine 
Schuldigkeit. Doch weil man in der Freundichaft 
nicht mit einander rechnet; fo will ich meinem Her⸗ 
zen auch dieſes kleine Verdienſt laſſen, daß ich ſie 
Ihnen erweiſen wuͤrde, wenn Sie mich auch nicht ſo 
ſehr dazu verpflichtet hätten, = = = Sie kennen den 
Herrn von M., und wiffen, wie fchwer es hält Em⸗ 
pfehlungen bey Ihm anzubringen, _Er will alles fels 
ber wiffen und mit eignen Augen fehen, und ift hart 
von unbelannten Berdienften zu überzeugen, Sch 
J2 ſa⸗ 


* 
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ſage Ew. Hochedelgebohren dieſes nicht, um Ih⸗ 
nen durch die Schwierigkeit meinen Dienſt koſtbar zu 
machen; ſondern, daß Sie nicht gegen meine Nei⸗ 
gung und Dienſtbegierde mistrauiſch werden mögen, 
wenn die Sachen nicht fo gehen follten , als fie gehen 
müßten. Wie indeflen Ew. Hochedelgebohren 
Verdienſte groß find, und mein Wunſch recht aufs 
richtig iſt, fie belohner zu fehen ; alfo zweifle ich nicht, 
dag fi) zum guten Ausgang der Sache ein wenig 
Gluͤck darunter mifchen wird. Ich werde Ihnen mit 
nächftem davon Nachricht geben und beharre 
Em. Hochedelgebohren 
treuer Diener NN, 
Hochedelgebohrner, 
Hochzuehrender Herr, 

©" haben mir Die größte Gefälligkeit erwiefen , daß 

Sie mih mit dem Vertrauen beehren einen Fleis 
nen Dienft von mir anzunehmen. Sch bin niche nur 
durch die viele Gemwogenheit, die Sie mir ehemals 
bezeiget haben, dazu verbunden , fondern ich befins 
de mich auch in der That ist im Stande, Ihr Ans 
fuchen zu erfüllen. Man muß ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, 
‚wenn man Gelegenheit haben kann, einem Maune, 
wie Sie find, der alle Welt ſich verbindlich zuimas 
chen weiß, eine Gefälligkeit zu erweifen. Sie därs 
fen nicht zweifeln, Hochzuehrender Herr, daß ich 
nicht noch viel mehrere wünfchen follte, um Ihnen zu 
verſichern, mir wie vieler Wahrheit ich die Ehre habe 


zu ſeyn 6 
w. KHochedelgeboßre 
2es Se U ak NN. 
Wohl⸗ 
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Wohlgebohrner Herr, 5 
Befonders Hochzuverehrender Herr‘, 
w. Wohlgebohren bekannte Gütigfeit gegen als 
le diejenigen , welche Gelegenheit zu haben wüns 
fhen, dem Vaterlande nüßlich zu werden, giebt mir 
dad Vertrauen, daß Diejelben mein gegenwärtiges 
Anfuchen nicht übel aufnehmen werden. ch bin 
nun ſchon feit zwey Fahren auf der Univerfität zu H. 
und habe die Zeugniffe der Lehrer für mir, daß ich 
dieſe Zeit nicht unnuͤtzlich zugebracht habe: weil ich 
aber in einer fo kurzen Einfchränfung nicht alles das: 
jenige hören und lernen konnte, wodurch man. fich ges 
fhit machen muß etwas mehr ald mittelmäßig zu 
ſeyn, und meine fchlechten Umftände, worinnen mich 
ber frühe Tod meiner Aeltern gelaſſen hat, mir nicht 
erlauben, länger auf der Univerfität zu bleiben; fo 
habe ich noch dieſes einzige Mittel verfuchen und meis 
ne Zuflucht zu Ew. Wohlgebohren nehmen wollen, 
mit der gehorfamften Bitte, daß Diefelben mir zur 
Erlangung eined Stipendiumd Dero hochgeneigte 
Fuͤrſprache gönnen möchten. Ich werde durch diefe 
Unterflügung Bw. Woblgebobren ohne Zweifel eis 
nen großen Theil meiner fadſtigen Gluͤckſeligkeit zu 
danken haben; und nie wird die Ehrerbietung aufs 
hören, in welcher ich mit dem erfenntlichften Her 
jen bin * 


Em. Wohlgebohren 
aehorſamſter Diener RN, 


3 Das 


* 
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| Madanıe, 


s hätte mir nichts erwünfchter feyn Tonnen, als 
die Ehre zu haben, Jhnen eine Gefälligkeit zu 
erweifen, dazu mich nicht allein die angenehme Bes 
Tannıfchaft mit Ihrem Herrn Sohne verbindet, fon> 
dern auch meine Neigung ſelbſt. Wenn Sie davon 
überzeugt fegn wolleu, Madame, fo bitte ich gehors 
famft, mir mehr Gelegenheit zu gönnen, dabey ich 
das Vergnügen haben kann, ihnen zu bemeifen, wie 
fehr ich Dero Verdienfte verehre, und wie gerne ich 
mich unter die Zahl derjenigen rechnen möchte, die 
fich der Ehre Ihrer Gewogenheit wuͤrdig machen. Sch 
verbleibe mit aller Hochachtung 


A i 
Ib ſchuldigſter Diener NN. 
Sochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 
Hi Ew. Hochwohlgebohren von der Natur eins 
geflöfte und jedermann befannte Mienfchenliebe 
machet mich fo kuͤhn, Ew. Hochwohlgebohren 
mit dieſer unterthänigen Schrift zu beläftigen. Ich bin 
ein Student , aber ein armer : ich hoffe durch Erler . 
nung verfchiedener Wiffenfchaften, zu denen ich einen 
großen Antrieb und Luft fihle, mein Glücd zu mas 
hen ; allein die Armuth hat meine eltern außer 
Stand gefekt , mir die nöthigen Mittel zu verfchaffen, 
Ich bitte alfo Ew. Hochwohlgebohren unterchäs 
nigſt wir auch jene hilfreiche Hände, an welchen fich 
fhon fo viele Beduͤrftigen gefleuret haben , zu reis 
chen und mich mit einer beliebigen Beyſteuer mildigft 
| zu 
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zu begnadigen. Der Himmel wird diefe große Gna⸗ 
de mitreichem Segen Dero Hoch-Freyherrlichen Haus 
ſes, ich aber mit immerwährendem Danfe und tägli: 
chem Gebeth: zu erwiedern fuchen 


Em. Gnaden 
unterthänigfter NN. 
Srchwohlgebohrner, 
ÖBnädiger Bert, : 


Daurch die gnaͤdige Gewogenheit Ew. Hochfrey⸗ 
herrlichen Excellenz bin ich ſchon auf eine ans 
ſehnliche · Ehrenſtufe, und. dadurch zu einem hinlaͤng⸗ 
lichen Gluͤcke gelanget; noch ein einziger, den ich 
wünfche, koͤnnte es volllommen machen, und mich 
gänzlich befriedigen. Der Weg zu felbem ftehet wir: 
lich offen, und durch Dero hohe Leitung wäre es leicht 
felden zu befteigen.e Ich bitte alfd unterthänigft , 
Ew. Hochfreyherrliche Excellenz wollen den mir 
ſchon häufigft erwiefenen Gnaden annoch diefe hinzu: 
fegen, und durch Dero großmdgended Fuͤrwort bey 
hro Hochfürftlichen Durchlaucht, unferm Onddigften 
Herrn, mich zu der erledigten N. Stelle befördern. 
Ich werde äußerft befliffen feyn, durch treue Dienfte 
und Gehorfam mich diefer Gnade würdig zu machen, 
und Ew. Hochfreyberrlichen Gnaden durd) eine 
dankbare Abhängigkeit und genauefte Erfüllung Dero 
hohen Wohlgefallens jederzeit an Tage zu legen, daß 
idy die Pflicht erkenne, welche mich verbindet Dero 
guädigen Gunft mein ganzes Auffommen alleinig zus 
zufchreiben. Ich lebe indeffen in getrdfter Hoffnung 
diefe meine nnterthänigfte Bitte werde eben fo, wie 
‘4 alle 
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alle vorhergehenden, eine gnädige Wilfahrung zu ges 
warten haben, und beharre in geziemender Ehrfurcht ' 
Ew. Hochfreyherrlichen Ercellenz 
unterthaͤnig gehorſamſter NN. 
vochzuehrender Herr, 


hre mir ſchon ſo oft erwieſenen Freundſchaftsbe⸗ 
zeigungen find es, die mich fo vertraͤulich mas 
chen, daß ich bey gegenwärtiger Gelegenheit mir einen 
Gefallen von Ihnen ausbitte. Man hat mir tor eis 
nigen Tagen verfchiedene Kaufmannswaaren, die ich 
fowohl des billigen Preifes, als Güte halber nicht. 
gerne aud den Händen laffe, gegen baare Bezahlung 
angetragen. Weilich aber für dießmal mit hinlängs 
lichem Gelde nicht verfehen bin , fo erfuche ich Ste, mir 
500 Rthlr. auf ein Fahr gegen Verfchreibung eines 
genugfamen Unterpfanded oder Auslieferung zureichen⸗ 
der Eapitalbriefe gütigft vorzuſtrecken. Ich verfiches 
se Sie, daß ich zur beftimmten Zeit den geliehenen 
Vetrag famt dem gehörigen Zins mit großem Danf 
zurücbezahlen werden. In Erwartung einer baldigen 
und günftigen Antwort verharre ich zu allen mir möglis 


chen Gegendienften 
Ibr 


dienſtbereitwilligſter NN. 


Hochzuehrender Herr, 
Eh kam geftern eben von einer Heinen Reife nach 
J Haus, als mir Ihre wertheſte Zuſchrift einge⸗ 
haͤndiget wurde. Mich freuet es von Herzen, daß 
Sie eine Gelegenheit gefunden, durch den mir ange⸗ 
zeig⸗ 
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zeigten Kauf einige Vortheile zu erwerben: noch mehr 
aber, daß Sie bey felber meiner Freundfchaft dad Vers 
guügen gemacht, Ihnen mit Darleihung 500 Rthlr. 
einen Dienft zu ermeifen, worzu Sie zehn andere 
Sreunde bereitwillig gehabt hätten. Sie Fünnen das 
Verlangte Geld durch einen Vertranten nach Belies 
ben abholen laffen. Ihre befannte Aufrichtigfeit waͤ⸗ 
se mir genug aud) ohne fernere Pfandesverfchreibung, 
oder Auslieferung anderer Schulobriefen an der vers 
fprochenen Erſetzung niche zu zwiifeln, weil es aber 
wegen der Gefahr eine® unvermurheren Todfalles und 
dem allgemeinen Gebrauche ohne einige Verlegung der 
Sreundfchaft gefchehen kann, fo fonnen Sie aus beys 
den, was Ihnen beliebt, mir mit Gelegenheit fens 
den. ch biethe Fhnen meine fernere Dienfte ı an, und 
verbleibe unverändert 


Ihr 
bienfifertiger NN. - 
Hochedelgebohrner, ö 
Hochteehrtefter Herr, 


Ifrit, welcher die Ehre haben wird Ew. Hoch⸗ 
edelgebohren diefen Brief zu überreichen , hat 
mich gebethen, ihm ein Empfehlungsfchreiben an Sie 
mitzugeben. Ob ihn nun gleich feine perfönlichen Eis 
genfchaften felbft weit beffer empfehlen können, als 
alle Zürfprachen, und ob ich gleich nicht weis, wie 
weit mein Zeugniß bey Ew. Hochedelgebohren et⸗ 
was gilt; fo nehme ich mir dennoch) die Freyheit, in 
der beften Zuverfiht, Ihnen dieſen Mann zu ems 
pfeblen, eines Theils, weil ich gerne für Freunde 

bitte, andern. Theil auch um Ariften zu überzeugen , 
35 daß 
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daß ich fo glüclicy bin Dero Gewogenheit zu genießen, 
Er iſt Willens fich eine Zeitlang in Ihrer Stadt auf: 
zuhalten, und da ich ihm einmal fagte, daß ich ihm 
daſelbſt einen Gönner wünfchte, wie Sie; fo wollte 
er nicht nachlaffen, daß ich, ihm durch einen Brief 
Gelrgenheit dazu machte. Sch erfuche alfo Ew. 
Hochedelgebohren ergebenft ihn auf den Fuß eines 
ehrlichen braven Mannes aufzunehmen, und ihn in 
” feinen -Gejchäfften bey aller Gelegenheit das Gluͤck 
empfinden zu laffen, daß man in Ihrer Gewogenheit 
" bat. Hiedurch verpflichten Sie mic) ungemein, und 
geben mir einen neuen Beweggrund mit dem erfennts 
lichten Herzen zu beharren 


Em. Hochedelgebohren 
gehorfamfter NR. 


Hochtefchätzter Sreund, 
hilander, ein rechtfchaffener und gelehrter Mann 
ift mein fehr guter Freund, und ich habe ihn 
fowohl wegen feined großen Xerftandes und feltener 
Gelebrfamkeit, als auch wegen feiner befondern Be⸗ 
foheidenheit ungemein lieb. Er hat alfo auch ein 
Recht zu Ihrer Freundfchaft , und ich will Ihnen 
gleich eine Gelegenheit anzeigen, ihm diefelbe zu be⸗ 
weifen : Er ift in einen Proceß verwidelt, deſſen 
glückliche Ausführung ich Ihnen hiemit fo inftändig 
empfehle, ald wenn ed meine eigene wäre, Ich ken⸗ 
ne zwar euch großen Advofaten wohl : Man muß 
feine unmwichtigere Sache ‚ al einen Todtichlag begans ⸗ 
gen haben, wenn man euch einen Proceß übergeben 
ſoll. Uber, im Ernfie, bey dieſem Manne nehme ich 
fei: 


⸗ X 
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feine, Entfchuldigung an. Wenn Sie mich lieb has 
ben, fo werden Sie alles ftehen und liegen laſſen, 
um Philandern zu helfen. Mich verlangt ſehr nach 
ihren Nachrichten, und was zu W. = = = vorgeht, 
Bey dem anhaltenden Winter hören wir fchon feit 
langer Zeit nicht von daher. Leben Sie wohl und 
vergeſſen Sie Philandern nicht. Ich bin 


Ihr 
‚alter Fremd NN. 
Schätzbarefter Freund, \ 


SEN kann Foren legten Brief auswendig, fo Furz 
as ift er. Nicht daß ich Ihnen die Kürze deffelben 


gleichfam verweifen wollte. _ Nein, bloß um Ihnen 


zu zeigen, daß alles, "was ich von meinem beften 
Sreunde höre, mir nie aus dem Gedächtniß koͤmmt, 
will ich ihn Ihnen ganz wiederholen. „ Was ma: 
 » Gen Sie? find Sie gefund? Mas macht Zhr lies 
bed junges. Weibchen ? Wird fie bald Mutter wers 
den? Lieben Sie mid) noch ? Werden wir uns 
bald wieder, einmal fehen und fo vergnuͤgt feyn , 
ald an Ihrem Hochzeitfefte "? Sehen Sie, da has 
ben Sie Fhren ganzen Brief von Mort zu Wort, und 
wenn ein einziger Buchftabe daran fehlt, fo will ich ger: 
ne eine abfchlägige Antwort auf die Bitte annehmen 
die ich Ihnen in diefem Briefe noch vorzutragen ent⸗ 
fohloffen bin. Uber erft muß ich Ihren Brief beants 
worten. ch arbeite täglich und wuͤhle in ſtaubig⸗ 
ten Aften, wenn Sie mein liebfier B = : die grüs 


„333 


nen Fluren durchſtreichen, befehlen und fagen Fonnen, 


das will ich auf heute und dieß auf Morgen. Am 
Abende 


x 
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Abende halte ich mich in den Aermen meiner Gattinn 
ſchadlos, die ich täglich mehr liebe, und die ed täge 
lich verdient mehr geliebt zu werden, Ich bin ge: 
fund , mein liebes junges Weibchen auch, fo gut ed 
die Umftände erlauben. Sie wird in wenigen Wochen 
Mutter werden, und Sie, liebiter B = = bier haben 
Sie meine Bitte! = » unfer Gevatter! Darf ich hofs 
fen ? Und wenn es nicht gerade in die Werndtezeit fals 
len follte, wollten Sie nicht jeldit kommen? Sehen 
Sie, wenn Sie wollten, wenn Sie koͤnnten, fo wür, 
' den wir uns wieder fehen und gewiß eben fo vergnügt 
ſeyn, ald an meinem Hochzeitfeſte. Im Hall aber 
Ihre Wirthſchaft Sie nicht auf einineWochen entbehren 
Fonnte, fo bitte ih Sie, meinem Bruder zu” erlaus 
ben, daß er in Ihrem Namen bey der QTaufhandlung 
gegenwärtig feye und Ihre Stelle vertrete. » = ch 
weis zum Voraus, was ich mir von meinem beften 
Freunde verfprechen Faun ; aber halten Sie ſich auch 
für gewiß verjicheret,, daß ich nie Ihre Freundfchaft 
misbrauchen , fondern fie nach Verdienft zu fchäßen, 
md immer mehr zu zeigen befliffen feyn werde, mit 

wie vieler Hochachtung ıc. — 

Schaͤtzbareſter Freund, 

ch muß Ihnen nothwendig mit vielen Empfeh⸗ 
lungsſchreiben beſchwerlich fallen, da jedermanu 
unſere Freundſchaft und Ihre Gerwogenheit gegen mich 
tenner. Aber ob ich gleich allen denen, welche ich 
empfehle, gutes wünfche ; fo habe ich doch bey allen 
nicht gleich ftarfe Beweggründe dazu. Selander hat 
ſich nicht nur bey angenehmen Gelegenheiten ald meis 
nen ae ae fondern ich habe ihn auch und 
haupt⸗ 
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hauptfächlich in meinen widrigen Zufaͤllen unter der 
Heinen Anzahl Menfchen gefunden, die fich meiner 
auf das ftandhaftefte angenommen haben. Itzt reis 
fer er zu Shnen, und ich würde feine Abwefenheit ges 
duldiger ertragen, wenn er nicht um feined Nuten 
willen reifete, und zwar zu Ihnen reifete, Ich em⸗ 
pfehle Ihnen alfo Selandern, ald einen von meinen 
beiten nnd vertrauteften Freunden; Sie koͤnnen ihm 
nicht fo viel Gutes erweiſen, das ich mir nicht felbfk 
zurechnen ,. und dafür ich nicht mit ihm zugleich Ihr 
Schuldner feyn werde, Ich binmit aller Ergebens 


heit 
Ihr 


| bis in Tod getreuer ges 9 NN. 


SHochedelgebohrner , 
Hochzuchrender Herr, 


Sy Ueberbringer diefed Briefes hat mich gebeihen 
ihm ein Empfehlungsichreiben an Ew. Hoch⸗ 
edelgebobren zur Beförderung feines Gluͤckes mit zu 
geben. Ob ich nun ſchon fürchte, dag mein Ber 
dienft wenig zureichend feyn möchte, Ihnen ein Frem⸗ 
des zu empfehlen; fo glaube ich doch auch verbunden 
zu feyn, Ew. Hochedelgebohren dad Gute nicht 
zu verfchweigen, welches ich an diefem Menfchen bes 
merket habe, und wodurch man ihm diejenige Gen 
rechtigkeit erweiſet, die man ihm fehuldig iſt. Außer 
dem verbindet mich feine Freundfchaft , ihm ebenfalls 
ein Gluͤck zu wuͤnſchen, das ich ſchon feit langer Zeit 
durch Ew. Hochedelgebohren genieße. Esift al- 
fo ein Mann, der in — Wiſſenſchaft, wel⸗ 

chet 
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cher er fich gewidmet hat, ſehr wohl erfahren ift, 
und fein Fleiß und guter Verftand verfprechen ins 
kuͤnftige noch reifere Früchten davon, als er bisher 
ſchon gegeben Hat. Er ift aber auch, welches ich am 
meiſten hochſchaͤtze, rechtfchaffen, tugendhaft und fehr 
bejcheiden, und vielleicht eben dadurch dürftiger und 
unbefannter , ald er fonft wohl feyn könnte, Es fehlt 
ihm zu feinem Glüde nichts als ein Gönner, wie Ew. 
Hocedelgebohren, und da ich weiß, wie gerne 
Diefelben Perfonen von diefem Charakter unterftüßen : 
fo bitte ich gehorfamft ihn auf diefen Fuß anzuneh: 
men, in dem Vertrauen, daß feine eigenen Verdien- 
fie Ew. Hochedelgebohren immer mehr Beweg⸗ 
gründe dazu geben werden. Ich habe die Ehre zu 
‚Euer Sochedelgeboßren 


gehorſamſter NR. 
Hochedelgebohrner, . ' SR 
Hocbgeebrtefter Herr , 


So fehen die Gelegenheiten gerne, mich Xhnen 
verbindlich zu machen, und ich bin niemanden 
in der Welt lieber verbunden, ald Ihnen. Tas find 
zwo Urfachen , warum ich mich mit meiner Bitte, die 
ich fo gerne erfüllet zu fehen wuͤnſchete, bauptfächlich 
an Sie wende. Gie haben die Gunft des Staatämis 
nifterd, und damit zugleich die größte Gelegenheit 
Gutes zu thun, und feit langer Zeit dad Glück Ihre 
Freunde zu befördern. Grlauben Sie, daß ich mir 
dieſe Gelegenheit einmal für meine Freunde und nur 
für wenige audbitten darf, Sch weis, daß ich Sie” 
auch 


N 
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auch durch viele nirht abſchrecken würde, aber nach 
meiner Befcheidenheit, iſt mir einer oder der andere, 
oder auch nur ein’ einziger genug. Dieß fol Philans 
der ſeyn. Wenn feiner Aeltern Verdienfte für ihn 
reden müßten; fo würde ich Ihnen fagen, daß fie 
rechtfchaffene Leute gewefen find, und dem Eohne 
diefe Rechtichaffenheit gleichfam erblich mitgetheilt 
hoben. Ihn felbit aber habe ich wegen feiner guten 
Eigenfchaften, ald wir zufammen auf der hohen Schus 
le waren, fehr gelieber. Er befigt einen gründlichen, 
feinen und gelehrten Verſtand, und ein Herz voller 
edeln Empfindungen. Seine Schreibart ift fo ſchoͤn, 
daß man glauben follte, die Mufen müßten teutſch 
reden. Sch liebe ihn ſehr, doch fo, daß ich nicht ſa⸗ 
gen kann, daß er mich weniger liebte. Alle meine 
Gefälligkeiten, die ich ihm bisher nach meinem ges 
ringen Vermoͤgen habe ermweifen können, weis ich 
nicht. beſſer gründlich zu machen, ald daß ich fie zu 
vermehren ſuche, zumal, da er fie fo dankbar auf: 
nimmt, daß er ſich bey dın erjten fogleich der folgen⸗ 
den würdig machet. Gie fehen God delgebobrner 
Herr, was er für ein Mann ift, und wie viel ich 
auf ih ‚halte, Ich erfuche Sie, daß Sie ihm nach 
Ihrer Einf It, und nad) Ihrem Glüde beyſtehen, 
und vor allen Dingen Ihre Gewogenheit ſchenken. 
Denn wenn Sie ihm auch‘ zu dem größten Glide 
verhelfen könnten; fo koͤnnen Sie ihm doch Fein grds 
ßeres geben, ald Ihre Freundfchaft. Syn diefer Abs 
ficht habe ich Ihnen feinen Charakter gefchildert, da⸗ 
mit Sie wüßten, wie weit er derfelben fähig feye, 
Ich würde noch weitläuftiger bitten, wenn Sie Sich 

"gerne 
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gerne lang bitten laſſen, und wenn ich es nicht 
fchon in diefer ganzen Briefe gethan hätte. Denn 
derjenige bitter fchon in der That, welcher die Bes 
weggruͤnde feiner Bitte anführet, Sch habe die Ehe 


ze zu feyn 
Ihr 


dienftbereitwäilligfter NR. 
Werthefter Here Bruder, 
ie erfuchten mich, Ihnen hier einen tüchtigen 
Menfchen für Ihre Dienfte ausfindig zu mas 
chen. Könnte es nicht der Meberbringer dieſes Brie⸗ 
fes fenn ? Er ift wohl geftaltet , redet feine Sprachen, 
krauſet die Haare, puzet den Bart, und ift übers 
haupt von einem chriftlihen Wandel, wie ed feine 
Abſchiede bezeugen, und ich wohl erforfchet habe. 
Wenn er Ihnen gefällt; fo ift meine Mühe reichlich 
vergolten, und ich habe Hoffnung mit dftern Aufträs 
gen von Ihnen beehret zu werden, welched mir die 
wefentlichfte Probe von Ihrer Zreundfchaft iſt. Ich 
verbleibe mit alles erdenklichen Hochachtung 


Ibr 


aufrichtiger Bruder NN. 


Schätzbarefter Herr Bruder, 

M jenem allgemeinen Geſchmacke, den Sie bee 
fisen , fönnen. Sie nicht ungluͤcklich wählen. 
Der Menfch, den Sie mir herfandten, bat alle erfo⸗ 
derlichen Eigenſchaften. in großer Theil Unger 
. mächlichteiten fällt weg; wenn man gute Diener bat. 
Wie fehr binich alfo Ihnen wieder aufs neue verbuns 

den! 
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den! Uber Sie wollen nur verbinden, und niemal 
verbunden werden. Gut! Ich werde Ihren Angeles . 
genheiten, Ihren, Winfchen fo lange nachfpähen, bis ich 
mich im Stande fehe, Sie mit einem Dienfte zu übers 
raſchen. Wenn ich, wie Sie, wäre; fo würde ich 
dieſes nicht abwarten. Ich vertrüge mich bey Zeiten. 
Sie haben noch Bedenkzeit. Ich bin mit unverfälfchs 
ser Treue 

| Ibr 


Hochwürdiger , 

Hochgtelehrtefter Herr , - 
De Sdhne meines beſten Freundes find nach W.⸗⸗ 
gereiſet, um die ſchoͤnen Wiſſenſchaften allda 
zu erlernen.- ch bitte Sie alſo nicht nur allein, daß 
Sie auf felbe in allen Sachen mit einem gütigen und 
väterlichen Auge fehen, fondern daß Sie ihnen auch 
eine Wohnung unfern von der Kirche verfchaffen. 
Denn ich wuͤnſche, dag auch ihre Sitten nach der 
Tugend gebildet werden. Dieſes aber wird gefchehen, 
wenn Sie mit Ihnen, das ift, mit einem vollfoms ' 
menen Mufter aller Tugenden , einen beftändigen Ums 
gang haben, j 

er Hochwuͤrden 


getreuet Bruder NN. 


ergebenfter NN, 
— — —— 


Von Berichtſchreiben und vermiſchten Briefen. 


mer kann entweder aus Nothwendigkeit, oder 
auch aus Wohlſtande andern x wohl röb 
Schaͤflers Sammlung, 
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liche , als betrübte Umftände, und auch Zufälle 
von anderer Art berichten. Weberhaupt muß man 

1) Die Sache, die man dem andern berichten 
will, kurz, deutlich und ordentlich, ohne etwas 
Falſches oder Ungewiſſes einzumifchen, vortragen, 
Manchmal muß man auch die Urfache, warum 
man es thue, melden. 2) Unangenehme Sachen 
muß man mit aller Behutfamkeit vortragen, und 
fo vorftelfen, wie fie am erträglichften aus ſehen. 
Unvermuthete und ſehr rührende Begebenheiten , 
Die der. andere ohne heftige Beftürzung nicht ver: 
nehmen kann, erfodern eine Art von Worbereis 
tung, die man zu diefem Ende voran fegt, um der 
gar zu großen Empfindlichfeit zu fhonen. 3) 
Sachen, die andere an verdrüßliche Begebenheiten 
erinnern koͤnnen, muß man behutfam, und fo kurz, 
als möglich ift,. berichten. 4) Man pflegt auch, 
nach Befchaffenheit der Sachen feine Gedanken und 
Einfälle über den Vorfall zu entdecken, oder nach 
Erforderniß der Umſtaͤnde des andern Rath und 
Benftand fich zwerbitten. 5) Am Ende ſuchet 
man, wenn es dee Sache gemäß ift, das Gemuͤth 
des Lefenden zur Erreichung feiner Abficht geneigt 
zu machen: ben widrigen Borfällen aber ipn auf 
angenehmere Gedanken zu lenken. 

In der Antwort auf felche Briefe danfet man 
1) fie die gegebene Nachricht. 2) Man eröffnet 
feine Gedanfen darüber. 3) Man verfpricht 
Rath und Beyſtand. 4) Bey frölichen Nach⸗ 
richten wuͤnſchet man Gluͤck: bey einer traurigen 
entgegen bezeuget man fein Beyleid. = 

ie 
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Die vermifchten Briefe find jene , in denen von 
mehr, alseiner Sache, und oft von Dingen ſehr 
perfchiedener Art geredet wird. Eine weitläuftis 
gere Anweiſung ſchein? Bier überflüßig zu ſeyn ; weil 
oft der natürliche Gedanke viel ſchoͤner, als jeder 
andere ift, den man vorfchreibt, Unterdeſſen koͤn⸗ 
nen doch folgende allgemeine Regeln gemerfet wers 
Den. |, 

1) Man muß nicht etwa durch Flick s ober 
Bindwoͤrter mit einander verknuͤpfen, was unter 
fich feine Verbindung hat: bierben ſich aber uns 
gezwungene Verbindungen gleichfam von’ felbften 
"dar, fo kann man fie allerdings brauchen, 2) 
Ben jedem neuen, Gegenftand mache man einen, 
neuen Abſatz. 3) Dinge, weiche vie Perfon ber 
treffen, an die man fhreibt, fege man zu erſt. 
4) Hernach kann man feine eigene oder andere An⸗ 
gelegenheiten beyfuͤgen. In den Benfpielen wers 
den Briefe von verfchiedenen Gegenftänden , das 
zu eigentlich diefe Regeln gehören; und Briefe 
von einerlen Gegenftande vorfommen, von denen 
aber bisher Feine fonderbare Meldung gefchehen 
iſt; z. B. Anerbierfungsbriefe, An und Abras 


thungsbrieſe, Foderungsbriefe, Berathſchlagungs⸗ 


briefe u. ſ. w. 
Beyſpiele. 
Sochwohlgebohrner , 
Hochzuehrender Herr, | 
&* Gochedelgebohren konnten mir Fein ange 


nehmeres Geſchaͤfft auftragen, als bag Sie von 
8 a mir 
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mir eine Nachricht von der Auffuͤhrung Ihres Herrn 
Sohnes auf unſrer Univerſitaͤt verlangten, weil ich 
fie Ihnen zu Ihrer vdlligen Zufriedenheit geben kann. 
Er beſucht die Lehrſtunden ſehr fleißig, und hat ſchon 
einige oͤffentliche Zeugniſſe mit großem Beyſalle von 
ſeinen zunehmenden Geſchicklichkeiten abgeleget. Da⸗ 
bey lebt er ordentlich, ohne viele Geſellſchaften, und 
unterſcheidet ſich durch ſeine hoͤfliche und vernuͤnftige 
Auffuͤhrung vor vielen andern, Er wird auch deß⸗ 
. wegen von feinen Lehrern vorzüglich geliebt, und hat 

in die vornehmften Häufer dieſer Stadt einen freyen 
Zutritt. Ich ſchließe alfo die Nachricht mit einem 
aufrichtigen Gluͤckeswunſch an Ew. Hochedelgebobs 
ven zu einem fo hoffnungsvollen Sohn, der die 
Klugheit hat, in die Verdienfte feined Herrn Vaters 
zu treten, und wünfche, daß Sie diefe Hoffnung 
einft in ihrer völligen Neife und Erfüllung fehen md> 
gen, Sch habe die Ehre zu feyn 

Euer Hochwohlgebohren 
| dienftwilligfter RR. 


Hochzuehrender Herr, 
Schätzbareiter Sreund, 


| (gr ist Tomme ich aus M, = = = * wo ich eine 

Nachricht erfahren habe, über die ich mich un= 
befchreiblich erfreuen. Mas mennen Sie wohl: Sie 
haben das größte Loos in der Korterie gewonnen! Bes 
butfamer , behutfamer ſollte ich geben, nicht wahr ? 
weil doch ein Gluͤck durch die Freude oft eben fo viel 
thun Fann, ald ein Unglück durch) das Entfegen. Nein 
ieh kenne Ihr Herz, und weis, wie Gie von dem 


Reiche 
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Reichthume denfen : Sie werden bey diefer Fleinen 
Beſtuͤrzung gewiß nicht ndthig haben zur Ader zu laſ⸗ 
fen; und ich konnte mir dad Vergnügen ohnmöglich 
verfagen,, der erftezu feyn, der Ihnen diefe angeneh: 
me Nachricht Überfchriebe., Ich wünfche Ihnen alfo 
mit alleh denen aufrichtig dazu Gluͤck, die Ihre Tu⸗ 
gend Fennen, und wiffen, wie viel Gutes Sie das 
mit fliften werden. Bleiben Sie mir gewogen, und 
ſeyn Sie verfichert, daß ich Sie unabhängig von alı 
lem Gluͤcke, hochfchäge, ald 


Ibr — 
beſtaͤndiger Freund NN. 
Soch/ und Wohlgebohrner Freyherr, 
Gnaͤdiger Herr, 
Gr Hochfreyherrliche Gnaden ertheilten Dero 
Diener bey feiner Abreife den Befehl, mit erfter 
Gelegenheit das Verhältniß des mir anvertrauten Ges 
ſchaͤfftes zu berichten. Es geruben demnach Ew. 
Zochfreyherrliche Gnaden in diefen unterthänigen 
Zeilen zu vernehmen, daß Dero Angelegenheit bis 
daher einen fo guten Fortgang genommen , daß Ew. 
Hochfreyherrliche Gnaden die erwuͤnſchte Vergnuͤ⸗ 
gung ungezweifelt zu gewarten haben ; indem ꝛc, ꝛtc. 
Hier haben Ew. Hochfreyherrliche Gnaden die 
ganze Lage des Geſchaͤfftes, ich erwarte indeffen mit 
geziemender Unterthänigkeit Dero fernere Befehle, 
und werde mich aͤußerſt beftreben , diefelben nach Des 
ro hohem Wohlgefallen zu erfüllen , als 
Em, Hochfreyherrlichen Gnaden 
treugehorſamſter Diener NM. 
83° Ant⸗ 
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Antwortſchreiben. 
Hochgeehrteſter Herr, 
ch erkenne mit gebuͤhrendem Dauk, daß Sie die 
Ihnen aufgetragene Sache willfaͤhrig uͤbernom⸗ 
men, und dieſelbe bereits in einen ſolchen Stand ge⸗ 
ſetzet haben, von welchem ſich der erwuͤnſchte Erfolg 
verhoffen laͤßt. Ich werde nach gaͤnzlicher Einrich⸗ 
tung Ihre gehabten Bemühungen den Verdienſten ges - 
mäß zu vergelten nicht ermangeln, Mit diefem bes 
gichte zugleich, daß mein beftändiger Wille ꝛc. ꝛc. 
Uebrigend zweifle ich nicht, Sie werden die Sache 
mit jener Sorgfalt fortfegen,, mit der Sie fie anges 
fangen haben: ich verfichere Sie , daß ich nebft reich: 
Ticher Belohnung ftetd verbleiben werde 


SH 


| 


geneigter PN. 
Wertbefter Sreund, J— 


ie mitkommende Beylage wird Ihnen deutlich 
zeigen, in was fuͤr einer Lage ſich Ihre Ge⸗ 
ſchaͤffte befinden. Ich ſparete keine Muͤhe ſie zu Ih⸗ 
rem Vortheile einzuleiten: allein es fiel mir unmög⸗ 
lich alle Wuͤnſche vollkommen zu vergnuͤgen. Sie 
wiſſen ſelbſt ohne meine Erinnerung, daß in derglei⸗ 
chen Streitigkeiteu mancher gute Gedanke durch un⸗ 
verhoffte Umſtaͤnde in der Ausfuͤhrung vereitelt wer⸗ 
be: doch daͤrfen Sie an einem guten Erfolg nicht zwei⸗ 
feln, worzu ich alles mögliche anzuwenden mich bes 
fireben werde, 3 — indeſſen in Erwartung 
eines 
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eines baldigen Berichtes von Ihrer weitern Verord⸗ 


ung 
Ihr 
dienftwilliger RN. 
Sochedelgebohrner , 
SHochzuehrender Herr, 
Er Hochedelgebohren nehmen zu viel Antheil 
an meinem Glüce, als daß ich mir nicht eine 
angenehme Schuldigkeit daraus machen folte, De 
nenfelben meine Verbindung mit Madem. N, und die 
herannahende feyerliche Trauung zu berichten. Wenn 
ich bedenke, wie viele Merkmaale der Gewogenheit 
Ew. Hochedelgebohren mir jederzeit'erwiefen has 
ben, fo wage ichs mit defto größerer Zuverficht „ 
Diefelben zw bitten, mir an dem vergnügteften Tage 
meined Lebens die Ehre Dero ſchaͤtzbaren Gegenwart 
zu gönnen. Ich hoffe in dieſem Vertrauen, daß kei⸗ 
ne Hinderniffen gu groß ſeyn werben, die Ew. Hoch» 
edelgebohren von diefer wahren Gefäligkeit gegen 
mich abhalten koͤnnten. Wie vollfommen wird mein 
Vergnügen feyn, wenn Sie mir hierdurch Gelegens 
heit geben, Denenfelben perfonlich verfichern zu Föns 
nen, daß ich mit der vollfommenften Hochſchaͤtzung 
und Erkenntlichkeit ſey 
Ew. Hochedelgebohren 
ergebenſter Diener N. 
 Hochedelgebohrner, | 
Hochgeehrteſter Herr, 
ie Nachricht iſt nicht gegründet gerefen, bie 
man Ew. Hochedelgebohren gegeben bat, 
84 als 


Yy2 Berichtfchreisen ; 
als wenn ich vor einigen Wochen in Dero Nachbar⸗ 
ſchaft geweſen wäre, Ich hätte meine Reife gewiß 
alfo eingerichtet, daß fie mir durch einen Beſuch bey 
Ihnen noch angenehmer geworden wäre , ohne auf eis 
nen Eleinen Umweg zu achten. Ich bin aber dieſes⸗ 
mal, gar nicht in diefe Gegend gekommen, und verdies 
ne alfo den Verweis nicht, den Ew. Hochedelge⸗ 
bohren mir barüber geben; ob er mich gleich) von der 
Seite, da er mir Dero Gewogenheit entdeckte, nicht 
amangenehm feyn konnte. Wenn mich Ew. Hoch⸗ 
edelgebohren mit einem Briefe beehren, fo wuͤnſch⸗ 
te ich zu vernehmen, wo fich gegenwärtig Dero Herr 
Bruder aufhält, Ohngeachtet die meiften Univerfis 
taͤtsfreundſchaften eben nicht weit reichen ; fo habe ich 
doch die mit Dero Herrn Bruder immer vorzüglich 
hochgeſchaͤtzet. Ich bitte ihm meiner beftändigen Ers , 
gebenheit zu verfihern, und meined auftichtigften 
Munfches ihn bald recht glücklich zu fehen. Mit 
dem Proceß ded Herrn N, ſtehet ed noch fehr mißlich : 
Es ſcheint, daß er eine Art der Zufriedenheit daraus 
empfindet, wenn er feine Richter einer Ungerecytigs . 
keit beſchuldigen koͤnnte, fo wenig giebt er ſich Mühe 
fein Recht zu fchügen. Iſt ed Unempfindlichkeit , 
oder eine alzugroße Empfindlichkeit? Ich weis es 
nicht. Man fagt für gewiß, daß der Herr N. die 
erledigte N. Stelle erhalten werde, und feine vielbes 
deutende Mine zeiget die große Hoffnung, welche er 
ſich darzu macht, zur Genüge an. Sch habe die Eh⸗ 
ve zu ſeyn 
En, Hochedelgeboßren 
treuer Diener MN. 
Des 


und vermifchte Briefe. 153 
Befter Sreund, | 


te fich Ihr lieber Bruder verhält? Sein Herz iſt 
gutthätig , die Vernunft ift einfehend, die Sit⸗ 

ten wohlanftändig, und alle feine Handlungen find 
des Vaters, dem fie diefe glüliche Bildung zu vers 
danken haben, durchaus würdig. Wie gefällt er Ih⸗ 
nen der liebenswuͤrdige Kleine ? Er lieber feinen Ans 
führer, und ehrer feine Mitgefellen, Noch mehr: 
Seine auffeimenden Begriffefind fichere Bürgen, daß 
er einftens zum nüglichften Staatsbürger erwachfen 
werde, ch gönne Ihnen Ihre Freude, mein Hers 
zensfreund, aber reifen Sie doch diefer Tagen zuruͤ⸗ 
de! wo nicht: fo werde ich Sie einen rechtfchaffenen 
kuͤgner nennen, Sie achten ed nicht ? Strafe genug, 
daß Sie fo hartherzig find. Sch bin u 


Ibr 


Kiebfter Bruder, 


ch ſchreibe dir in der Eile einen Haufen Neuigkei⸗ 

‚ten , aber ohne Zufammenhang : denn ich habe - 
dringende Gefchäffte. Der Herzog von = = iſt an 
‚einem Abende Frank und todt gewefen. Man fpricht 
bier ſtark von einer neuen Kleiderordnung, eben fo 
ſtark von einer bevorftehenden hohen Vermaͤhlung. Des 
Großtuͤrken Leibarzt, ein Italiener, der hier durchrei⸗ 
ſete, ift bey Hofe fehr gnädig aufgenommen worden. _ 
Die teutfche. Trauerrede auf Franzen den Erften , die 
im Namen der höhen Schule gehalten worden, hat 
ungemeinen Beyfall. Ihre Majeftät die Kaiferinn 
Hat den Herrn von N. in.den Grafenftand erhoben. - 
— 85 Mas 


befter Fremd NR. 
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Mache dir immerhin unter diefen Zeitungen eine Orb- 
nung, da du mehr Zeit haft, aldich, und lebe wohl. 
Ich kin 
° Dein 

getreuer Bruder RN. 

Lieber Bruder, | 
xy magft mird ficher überlaffen, daß ich die Zei⸗ 


tungen in Ordnung bringe, wenn du mir nur 
immer Stoff verſchaffeſt. Ich fage dir Dank für die 
legten: aber laß fie nur nicht die Iesten feyn. . Du 
weißt, in welcher Verlegenheit ich ohne Neuigkeiten 
bin, und hier eräuger fich fo wenig, daß man von 
einem Tage auf eine ganze Woche prophezeyen kann 
ohne Gefahr ein Lügenprophet zu werden. Du bift 
noch die einzige Rinne, durch welche und von euerm 
Ueberfluffe etwas zukdmmt. Soll diefer vertrock⸗ 

nen; = » > ich hoffe es nicht , und verbleibe 

Dein 
verbundenfter Bruder NR. 
Liebfter Sreund, 

De ich mich dreymal bey dem Baal eingefunden, 
und zwar verkleidet, dieß wiſſen Sie ſchon? 
s s = Und wer ſchrieb ed ihnen dann? = s « Mer 
anderer, ald Herr B. = » diefer gefchwägige Freund ? 
s = Nicht wahr ? Warum aber fchrieb er Ihnen nicht 
aud zugleich, was ich vorgefteller habe, daß Sie es 
son mir zu wiffen verlangen? Sie find fürwahr ein 
bischen gar zu vorwigig, Doch will id) Ihnen, als 
meinen been Freund, alles umſtaͤndlich erzählen. 
Ich 
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Ich ſtellte das erſtemal einen Bauerh vor und hatte 
eine huͤbſche Baͤuerinn an meiner Seite; denn alleine 
mochte ich nicht nehen. Das zweytemal verkleidete 
ich mich in einen Gärtner, und es fehlte mir nichts 
als Blumen, die ich aber zu dieier Zeit nicht auftreis 
ben konnte: ich mußte alfo mit gemachten vorlieb 
nehmen ; doch hatte ich eine blühende Rofe mit zwey 
artigen Knoͤpfchen bey mir, die mir fürmahr über al⸗ 
fe Blumen war. ine um fo feltfamere Roſe; weil 
fie im Winter wie im Sommer blüher, und noch ſo 
Bald nicht verwelten wird. Uber hören Sie einmal: 
Es hat nicht viel gefehlt , fo wäre ich um meine lies 
be Rofe gelommen , und diefen Verlurſt wiirde ich fuͤr⸗ 
wahr nimmer haben verichmer; n Einnen, Herr M. 
der boͤſe Menfch, „dem dieſe Blume befonderd muß 
gefallen heben, lauerte ohne Unterlaß fie von mir 
zu erhafchen, und es gelang ihm auch wirflich. » = 
Nein ich kann e8 Ihnen nicht ausdrüden, wie bit. 
ter mir diefer Werlurft fiel. Meine Freude verwau⸗ 
delte fich auf einmal in Traurigkeit und Mißvergnuͤ⸗ 
gen. Das größte Gluͤck für mid) war, daß ich fie 
endlich wieder zuruͤck befam; fonft würde mich in meis 
nem Leben Fein Menfch mehr auf dem Baal gefehen 
haben, Das Ietztemal gieng ich wieder als ein Baus 
er (denn al& ein Gärtner mochte ich um alle Welt 
nicht wehr gehen) und hatte ein recht artiged Baus 
renmaͤgdchen bey mir , die ihre Rolle jo gut, als ein 
jedes Landmaͤgdchen zu fpielen wußte. Sagen Sie 
mir einmal, was hätte meinem Vergnügen noch abs 
gehen können ? Nichts, gar nichts , als Ihre anges 
nehme Gegenwart, mein beßter Freund! und ed wäs 


Ab 
“ 
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re das vollkommenſte geweſen. Warum kamen Sie 
dann nicht? Waren Sie gar ſo ſehr mit Geſchaͤfften 
uͤberladen, oder was war dann die Urſache ? Schrei⸗ 
ben Sie mird doch bald, und'glauben Sie, daß ih 
bis zur Afche bin ıc. 
Wertheſter Sreund und Bönner, 
Pie ed mit dem Herrn von® = = » fiehe? Nicht 
fo gut, mein Freund ! als ich und jeder recht: 
fchaffene Menfchenfreund wuͤnſchete. Es iſt wahr, 
feine Verdienfte find groß, aber feine Neider und 
Feinde (es find nicht wenige) verringern fie durch ih⸗ 
re fchwarzen Verlaͤumdungen. Sie fuchen feine 
Treue verdächtig zu machen, und bedienen fich der 
nämlichen Waffen , die ihn rechtfertigen follten, ihn 
in die Ungnade feines Fürften zu ſtuͤtzen. Wie fehr 
fürchte ich für unfern Freund, und welch großen Ans 
theil werden Sie an feinem Schiefale nehmen! Doch 
hoffen wir das beflere. = = = Die Frau von M = #> 
ift plöglich von einem Fieber überfallen worden : aber 
ihr Leibarzt verficherte uns, daß er fie in bälde wies 
der davon befreyen werde, Der P : = = Hof hat 
mit dem unfrigen ein. genaues Bindniß gefchloffen , 
welcheö wir unferm Flugen Grafen von R + = zuzus 
fchreiben haben. Diejed nun bat ſich feit Fhrer Ab⸗ 
seifeeräuget. Mit nächfter Poſt vieleicht ein mehrers,® 
Reben Sie indeffen wohl, und wenn fich bey Ihrem 
Aufenthalte in = » s etwas merkwuͤrdiges zuträgt, 
fo fchreiben Sie mirs; denn Sie wiffen ja, wie gerne 
ich Nenigkeiten höre? Ich bin 


Ibr 
wahrer Freund NN. 
‘ Lieb: 
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Liebiter Sreund, 


Dee Tugend wird zwar gedruͤckt, es ſcheint aber 
als geſchehe es nur allein darum, damit ſie deſto 
glaͤnzender aus dem truͤben Gewoͤlke hervorbreche, in 
welches die Feinde fie einzuhuͤllen ſich beſtrebten. = = 
Sa, mein Freund! nehmen Sie an meiner Freude 
Antheil. Die Unfchuld, die Tugend und Treue uns 
ferö liebenswuͤrdigen Herrn von B = » hat gefieger, 
feine gerechte Sache hat gewonnen, feine Feinde nd 
Neider find zu Schanden geworden: unfer gerechte⸗ 
fier Fürft , dem die Verdienfte eines ſolchen Mannes 
nicht verborgen feyn Fonnten, bat ihn zum Nitter ges 
macht. Der Herr von. ==, der boͤſe Mann, muß 
auf fein Landgut und darf nicht mehr bey Hofe erfcheiz 
nen. Eine gerechte Strafe, weiler der ‚größte Ver⸗ 
folger unfers tugendhaften Freundes war. Die Graͤ⸗ 
fin von D » = ift wegen Shrer langen Abweſenheit 
fehr ungehalten, fie befürchtet fieberifche Anfälle, wenn 
- Sie nicht bald wieder zuruͤckkommen, fie klagt ohnes 
dem immer über Kopfwehe und Froſt, befonderd wenn 
die alte ran von W = » = fich bey ihr anfagen Jäßt. 
Das Fräulein. von € » » ſchmaͤhet aus allen Kräfs 
ten über Sie, daß Sie durch Ihre Abreife eine fo 
große Verwüftung in unfern Gefellfchaften angerichtet 
Haben, Im Ernfte, mein Freund, alles vermißt 
ihre angenehme Perfon, kommen Sie alfo geſchwind 
. amd reifen Sie uns aus unferer Verlegenheit, Sch 


bin 
| Ibr 


alter Freund NR. 
Lieb⸗ 
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Diebfte Sreundinn, 

Ma; umd wenw ich ed Ihnen hoch und theuer bes 
as ſchwoͤren würde, daß Ihr lieber. D = « : Gie 
nur bey ver Nafe herumführe ; daß er Ihnen alles 
fymeichelhafte vorfchwage; daß er Sie feiner Liebe 
aufs theuerfte ins Angeficht verfichere, in Ihrer Abs 
weferheit aber aus einem ganz andern Tone rede, 
und nur dad Gefpdtr über Sie habe, fo werden Sie 
mirꝰ es nicht glauben, und doch ift ed dem alſo. Hd» 
ten Sie einmal und fagen Sie mir alddann , ob ich 
recht habe, Neulich waren wir in ® = : , da fam 
auch er hin mit feinen Freunden, die Sie gewiß ken⸗ 
nen. Man redete von Ihnen; ich verbarg mich, 
um zu hören, was dann hr fo lieber D = > von 
Ihnen Gutes fprechen würde; ich freuete mich recht 
fehr und hoffte die feltenen Eigenſchaften meiner Lies 
ben Sreundinn zu vernehmen ; aber ich betrog mich 
‚ gewaltig in meiner Nechnung : Wer anı ärgften über 
Eie [08 zog, war Ihr D = >, den Sie bey mir fo 
oft herausgeſtrichen. Was er alleß gefprochen, will 
ich Ihnen nicht fagen, um Sie nicht zum Zorn zu 
reizen. Geben Sie ihm einen derben Verweis und 
verbannen Sie ihn aus Ihrem Herzen; laffen Sie fich 
nicht mehr überreden, fondern fagen Sie ihm gang 
friſch ins Angefiht, daß Ihnen mit einem folchen 
Maulfreund nicht gedienet feye; dieß ift der Rath, 
ben Ihnen derjenige giebt, der bis zur Aſche ſeyn 
wird ic, 


Mein 


und vermifchte Briefe. 159. 
Mein Herzensfreund, 

OS" wiffen es, wie fehr ich geeilet habe, daß ich 
meine Reifegeipanen „ die bis halb 2 Uhrin N, 

s = meiner zu warten verfprochen haben, nicht verlies 
se, Denten Sie nur ! bey dem Thore ſchlug es ſchon 
drey viertel: alled Eilen war vergebend, An dem bes 
fimmten Orte war Feiner mehr zu finden. Hat es 
Ihnen der Herr N. 5 » (melden Sie doch diefem gus 
ten Herrn von mir alled fchönfte) noch nicht gefagt ? 
se dieß ift ein verteufelter Streich! = » ich verdop> 
pelte meine Schritte; abereben darum lief ich in meis 
nen größten Verdruß hinein: : = wie fo? = s ad 
wie fo ? > s =.da ich in dem Nachtquartier ankam, 
mußte ich fehen, daß ich der erfte war. Sollte mich 
dieſes nicht recht fehr verdrießen ? = Sie lachen: = = - 
mir war ed gewiß dort nicht lächerlich, Nein, mit 
recht derben Morten filzte mich mein Gewiffen aus, 
daß ich wegen einer eiteln Furcht, der legte zu wer⸗ 
den, oder den Weg alleine fuchen zu muͤſſen, den Ab⸗ 
ſchied von meinem fo lieben Freunde fo leichtfinnig 
überfchludert babe, Es würde mir ſchwer feyn , die 
Verzeihung von ihm zu erhalten ,. wenn ich Sie nicht 
bald wieder zu fehen hoffete. So unerbittlich iſt es, 
wenn ich wider meinen Freund fündige, Uber gel 
ten Sie! Sie verzeihen mir ed doch, wenn ich Jh: 
nen fage, daß ich noch eben diefelbige Nacht hart das 
für geftrafet worden... a, wenn ich nur daran ges 
denke, fomenne ich, ich liege wirklich auf diefer peln⸗ 
lichen Zolterbant (ich kann es doch ohne Chrabfchneis 
den Fein Ruhebett heißen.) Cine gute Weile brachte 
ich zu, bis ich meine matten Glieder auf diefes hohe 

h Ge: 
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Geriſt hinauf hob: endlich gerieth es mir mit harter 
Mühe : ich lag und lag die ganze Nacht unbeweg/ 
lich: denn das Oberbette (wenn es je diefen Namen 
berdienet) bat fich mit folcher Graufamfeit über mich 
bingeftredet, daß mir an dem ganzen Leibe Fein Glied 
zur Bewegung frey blieb, Das Unterbette (oder beſ⸗ 
fer Unterbrette) gab dem obern an Hartnädigkeit 
nichtö nach. Alle meine Stärke nahm ich in die Fauſt 
zufammen, um nur eine Heine Duele darein drüden 
zu Fonnen, aber umfonft. Dieſe zween unerweichs 
lichen Peiniger würden mir gewiß meinen Geift aus: 
gepreffet haben, wenn nicht Morpheus fich meiner ers 
barmer, und mir einen Schlaf angeftrichen hätte , 
der mich die mehreite Zeit der Nacht unfühlbar mach⸗ 
te. Den andern Morgen brauchte es erft recht Stu> 
dierend, wie ich mich aus diefer Mange herfirziehen 
mochte. Ein befonderer Vortheil half mir endlich her» 
ans. Ich war ungleich müder , dann zuvor, ich häts 
te mich recht gerne bedauret, wenn es mir nicht gleich 
eingefallen wäre, daß ich alled diefed an meinem 
Freunde verfchulder habe. Nun ſey es! ich leide es 
mit Geduld, und will gerne von Ihnen Fein Mitleis 
den fodern, wenn Sie mir ed nun verzeihen, daß 
ich mich nur obenhin von Ihnen verabfchiedet habe, 
In meinem Leben foll e& nimmer gefcheben, Ich vers 
fpreche ed Ihnen, fo wahr ich bin Ihr übelzugerichs 
teter und SE 


Aufrichtigfter Freund NN. 


Boch! 


- und. vermifchte Brhfe: 16: 
Sochedler, 
Hochgeehrtefter Herr, . 
w. Kochedel haben mir durch die freundfchaftliz 
chen Geſi innungen, die Sie in Ihrer Zuſchrift 
an mich geaͤußert, ein beſonderes Vergnuͤgen gemachet 
und ich wuͤnſchete, daß ich ſie bey der angetragenen 
Gelegenheit hätte verdienen Fonnen. Aber fie hat es 
dieſesmal nicht ſeyn follen, und id) Fann Ihnen eins 
mal mündlich mehr Nachricht davon geben, ald es 
bie Gränzen und Berenklichkeiten eines Briefes ges 
ſtatten. So viel darf ih Ew. Hochedel wohl igt 
überhaupt melden, daß die Stelle fchon beſetzt ift, 
mad daß Sie eben nicht Urfache haben, darüber neis 
difch zu feyn. Die Vorfehung zeigt vielleicht bald 
einen andern Weg, der Ihren Merdienjten gemäßer 
ift, und den wuͤnſche ich Ihnen von Herzen, 23a 
Was die Unpäglichkeit des Herrn T = = betrifft, fo 
ſteht es damit noch fehr gefährlich, Die Aerste ſchrei⸗ 


ben es dem verderbten Blute zu, und glauben, daß 


es wegen allzu langem Verſchub des Aderlaſſens her⸗ 
komme. Was es auch iſt, ſo betruͤbt uns der Zu⸗ 
ſtand dieſes Mannes ungemein; weil wir in Gefahr 
ſtehen, in ihm einen ſehr braven Mann zu verlieren, 
bey dem alle Unſchuldigleidende Schutz und Ruhe fan⸗ 
den. Es iſt Fein Wunder, wenn Em, Hochedel 
dieß mit mir bedauren werden: denn er verdiente die 
Hochſchaͤtzung aller ehrlichen Leute, Doch wer weiß, 
was der Himmel thut. Er Tann helfen, wo alle 
menſchliche Hülfe aufhöret. Ich empfehle mich En, 
Hochedel fernern Gewogenheit , und bin ꝛc. 


Schäflerss Seammiung. 8 Lich» 
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Liebſter Herr Bruder, 

N einen Tag und ich werde hier in priefterlicher 

Kleidung erfcheinen. Ob ich aber zu D. zu 
verbleiben habe, oder nicht, dieß wird erft ausgema⸗ 
het werden. Ich vertraue auf Gott, der diejenigen 
nie verläßt, die auf ihn Hoffnung feen. Eine klei⸗ 
ne Bitte hätte ich an Sie zu fielen, Herr Br. koͤnn⸗ 
ten Sie mir nicht das Buch auftreiben, welches den 


' Zitel führet: = = ⸗22Es kann gebunden feyn, oder 


nicht: es kann in lateiniſcher, franzdfifcher, wels 
ſcher, oder teuticher Sprache ſeyn: und wenn es 


auch drey bis vier Gulden koſtet, ſchicken Sie ed mir, 


h 


fobald es immer möglich iſt. Ich werde für dieſen 


Ibr 
| verbundenfter NN. 
Wertbefter Herr Pruder , 


luͤcklich bin ich, unter görttlichem Geleite, in D. 
angelanget; und ich befinde mic) , dem Hims 
mel fey Dank, ganz wohl, fo viel ed die Umftände 
zulaffen, - Den Hund habe, ich auch noch bey mir; 
doch fehler es ihm ikt. Den zweyten Tag nach mei‘ 
ner Ankunft lief er hinweg : gerierh unter andre 
Hunde und Fam voll des Morafted und mir einem - 
fingertiefen Biſſe wieder. zurüde. Er ift ganz unpaß 
und Fann fich felbft nicht heilen, weil die Wunde zu 
bach. auf dem Mücken fleht. = = Daß Sie mir von eis 
ner Uhr Meldung thun, dieß ift mit nicht unlieb. 
Wenn das Werk recht gut , ſtark, dau rhaft und nicht 
gar zu alt ift, kurz, wenn Sie dafür halten, daß 
1 es 


Dienſt ſeyn 
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es gute Dienfte machen werde und fl. + werth fen, 
fo ſchicken Sie mir diefelbe mit nÄchfter Gelegenheit, 
Gefällt Sie mir (und fie wird mir richtig gefallen , 
wenn fie Ihnen gefällt und gut zu gehen fcheint) 
fo werde idy das Geld mit dem erften Bothen richtig 
ſchicken. Sch habe die Ehre zu verharren. 


Wertbeiter Sreund , 


Jr ie mir von Herrn K = = berichten, das 
bat alles freylich feine gute Richtigkeit; allein 
Sie kennen meinen Geſchmack, oder meinen Eigen 
finn, wie Sie ed nennen wollen, in diefem Punkte 
fo gut, daß es nicht nöthig ſeyn wird, mich weitläufs 
tig darüber zu erflären. Glauben Sie indeffen nicht, 
daß ich fo unempfindlich gewefen bin, niemals von 
diefen Gedanken, die Sie mir gefchrieben haben, eis 
nen Gebraud) zu machen: Nein, ich habe ed gethan, 
fo viel ed nach meinen Grundfägen gefchehen konnte; 
aber es ift mir nicht möglich meine Angelegenheiten 
jemand zur Laft zu machen, = ‚ Fur die überfchries, 
benen Neuigkeiten bin icy Ihnen verbunden, Sie 
find mir recht angenehm gewefen, und ich bitte damit 
fortzufahren. Hier find wir darinn fo unfruchtbar , 
daß ich Ihnen eben nichts fonderlicyes zu fchreiben 
weis.» Doch halt! das wiffen Sie wohl noch nicht, 
daß Herr E + = eine Pfarre erhalten hat, und wels 
ches eine Folge davon ift, daß er Miene macht zu 
beirathen ? Leben Sie wohl, und grüßen Sie ale 
meine Zreunde, Ich verbleibe | 


Ihr 
beſter Freund AN. 
8a Schätz 
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Schaͤtzbareſter Freund, 


Dh böfe bin ich über Sie geworden, weil Si⸗ 
mir in Ihrem Brief nicht ein Woͤrtchen von 
Neuigkeit erzaͤhlen. Iſt es Ihre Faulheit, oder hat 
ſich nichts —“ in ihrem in dieſem Fache ſonſt 
ſo fruchtbaren = = = zugetragen ? Hier find wis 
unterdeffen mit alerley Sachen befchäfftiget gewefen , 
mit deren Erzählung ich Sie nicht aufhalten will; 
weil es eben Feine fo wichtigen Neuigkeiten find, Ge 
nug wenn Sie dabey denfen, die fleißigen Keute! » = 
Sa, und das Briefefchreiben rechne ich mit dazu ; in 
diefer Woche überfiel migh mein Fleiß fo ſehr, daß 
ich über zwanzig Briefe gefchrieben habe, die ich von 
undenflicher Zeit her fchuldig war, Bedauern Sie . 
mich immer ein Bischen mein lieber Freund; denn 
was das für eine Arbeit ift, das wiffen Sie felbft 
am beſten. Zwanzigmal hinter einander fich entfchuls 
digen? = 5 = Dor einigen Tagen ift Herr X = 
wieder von feinen Reifen zuruͤckgekommen. Sie füns 
nen nicht glauben, was dad für ein artiger Menfch 
geworden iſt: ich habe ihn fchon gefprochen, und ich 
hätte ihn bald nicht mehr gefannt , fo fehr hat er fich 
zu feinem Vortheile geändert. = s = Bon Herrn M 
= s börfen Sie mic) nicht fragen. Alle Tage feines 
Lebens fehen fich einander immer, gleih; er Ift und 
bleibt der wahrhafte Stertin. : = Sch muß felbft 
mit ihm gaͤhnen, da ich dieſes ſchreibe, und meinen 
. Brief fchließen, Leben Sie wohl, Ich bin 


Ibr 


auter Fremd NR. 
Mein 
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Mein Sreund, 


ätte ich nicht wirklich lange Weile, fo würden 
Sie, wenigft heute, Fein Zeilchen von mir fes 

ben. = s Iſt dieß nicht recht aufrichtig von der Bruft 
"weg geredet? > = Laſſen Sie ſich dieſes treuherzige 
Geftändnig nur nicht verdrießen, fonft drohe ich Ih⸗ 
nen immer lange Weile zu ſuchen, um Sie mit 
nichtöbedeutenden Briefen zu uͤberſchwemmen. » = = 
Mählen Sie, was Jhnen gefällt; mir gilt ed gleich 
viel ; denn ich habe noch die gefundeften Finger , vers 
fiehen Sie mich ? > = Was machet dann unfer lieber 
N.? Iſt er noch mit feinem Podagra geplager? Der 
gute Herr dauert mich recht in der Seele. » = Der 
traurige P. = ift er noch immer wegen dem Tod feines 
Sohnes beftürzet ? » = Verfchließt er noch allem Tro⸗ 
fie die Ohren ? Es ift fürwahr hart, wenn man dem 
Leide gar zu fehr nachhängt! > » Herr © = ſitzt 
‚gewiß immer beym Pulte? = = s Und meine liebfte 
€ : = befinbt fich in der alten Laune? = » Das ift 
Doch entfeglich! fo nimmt dann das Sragen 
Hear Fein Ende mehr? = s Sie haben eben fo Un⸗ 
recht nicht ; aber Sie wiffen ja doch, wie vorwigig 
ich bin: zudem fällt mir eben nichts anders ein, und 
doch muß ein halber Bogen voll gefchrieben werden. 
5 = Hören Sie lieber ein anmuthiges und fo ziemlich 
auferbauliches Hiftdrchen ? : =_ Nun fo merken Gie 
auf, es trug fich erft diefe Fafchingszeit zu. In 
Schw. :’=, es ift ein Feines Reichsſtaͤdtchen, ents 
ſchloſſen fich einige guten Freunde einen Baal en Mas- 
que, wie man faget, zu halten: Bey diefem erfchien 
nebſt mehren auch die Zrau M > » (denn dieſes Ges 
oo 23 | ſchlecht 
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fhlecht muß ja überall dabey ſeyn) Ihr Herr follte 
‘ auch mit, entfchuldigte fich aber mit vorgewendeten 
Kopffchmerzen. Er hatte zwar im Sinn, heimlich 
nachzukommen, der fchlaue Mann; dach war ed eben 
nicht vonnöthen, daß ed die gute Frau wiffen muß» 
te: vielleicht wäre fie mit feinem fo freudigen und 
vergnuͤgten Herzen in die Gefellichaft gefommen. Nun 
damit ich ed kurz mache und die Schranken eines hals 
ben Bogend nicht überfchreite. Man tanzte; man 
war luſtig und aufgeräumt ; man ruhete endlich ein 
bischen aus und redete mit einander von verfchiedes 
nien Sachen. Warum nahmen Sie Fhren Herren 
nicht auch mit, fragte unter andern einer die Frau 
M. = =? D, erwiederte fie, ich kann ihn das gan⸗ 
ze Jahr wohl gerathen; denn ich brauche ihn diefe 
Zeit hindurch nur dreymal, » = Und wann fragte eis 
ner vorwißig ? An Weihnachten, am Palmfonntage 
und an Pfingften, war ihre Antwort, = s ; Wie fo 
Frau Gevatterinn Geben fie mir doch eine Erfläs 
zung. » s Nm fo hören Sie, An Weihnachten : + 
Doch, ich muß abbrechen, um für den nächften Brief 
einen Stoff übrig zu behalten. Leben Sie indeſſen 
wohl, Tiheuerfter ! 


Beßter Freund, | 

as ift doch ein böfer Streich, daß Ihnen eben, 

wo ich mit größter Sehnfucht auf einen Brief 
wartete, fo viele Gefchäffte aufſtießen. Ifh geftehe 
Ihnen aufrichtig , daß mir fehier die Geduld aͤusgieng. 
Zum Gläde brachte mir Herr B : : Zhren Brief, 
fonft wäre ich auf den Gedanken verfallen, daß Sie 
| zwar 


I 
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zwar vieles veriprechen (und von dieſem Gchrotte 

wären Sie nicht «llein) aber fehr wenig halten. Doc) 

genug von dieſen, hr Brief Überzeuget mich zum 

Ueberfluſſe bei Gegentheils. = = ie find alfo gluͤc⸗ 

lich zu Haufe angelanget und befinden fich in der bes 

fin Gefundheit ? Recht in der Seele erfreuer ed mich, 

daß mein Wunfch erfüllet wird. Denn beffered kann 

ich Ihnen doch nichts wünfchen,, mein Sreund, als 

eine dauerhafte Gefundbeit und ein beftändiged Wohler⸗ 

gehen, » : Nun fagen Sie mir einmal: wo lerneten 

Sie fo gute teutfche Briefe fchreiben ? Fahren Sie fo 

fort mein Beßter, und Sie därfen auf mein Mort 
sicht mehr in unfer Tetfchland kommen, um die teuts 

fche Sprache zu erlernen, wohl aber um Ihre Freuns 

de mit Ihrer fo angenehmen Gegenwart zu erfreuen, 

So bald ich beffere Mufe finde, werde ich mehrer mit. 
Ihnen reden; leben Sie indeflen recht wohl ꝛc. 


Beliebter Freund, 


Diema muß ich doch ein Mitleiden mit Ihnen 
haben, ich mag nun wollen oder nicht. Aber 
ſagen Sie mir einmal, war denn Ihr Fuhrmann gar 
ſo unhoͤflich, daß er gerad die groͤbſten und ſchrofig⸗ 
ſten Wege fuhr? Wußte er denn nicht, daß er einen 
Herrn Diakon aufgeladen habe? » » JIns künftige 
laffen Sie es fich zur Warnung dienen, und Dingen 
Sie mit dem Zuhrmanne gleich nebft dem Zuhrlohn, 
daß er fanft fahre: drohen Sie ihm fo viele Batzen 
an dem Bedungenen abzuziehen, fo viele Stöße Ste 
Durch fein ungeſchicktes Fahren erhalten, was wette 
ich Sie werden fanfter fahren. Won dem Bette gr 
84 
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ich gar keine Meldung machen: Der Wirth muß halt 
ein recht ungeſchliffener Mann ſeyn. Leben Sie 
wohl. 


Bekter Sreund, 


iffen Sie, daß Sie mir noch eine Antwort ſchul⸗ 
dig find? = » „ ch habe Ihnen ja erſt ge⸗ 
ſchrieben “. Gut! wenn Sie dieß noch wiflen , 
fo wird Ihnen wohl auch noch bekannt feyn, daß 
Sie mir dazumal nicht fo viel in Ihrem als in dem 
Namen der Frau E = > gefchrieben, Ich las auch 
darinn: mehrer gelegentlich. Itzt frage ich nur, 
wenn ed dann Ihnen gelegen ift ? Alle Poft * und 
Borhentäge Taufe ich voll Begierde unter die Pforte 
amd allemal muß ic) leer zurüd, Ya das lebtemaf 
wäre mir beynahe ein zorniger Gedanke eingefallen : 
und ich verfpreche ed nicht, daß ich mir nächftens nicht 
einen einfallen laffe, wenn mein fo fehnliches Der: 
langen wieder umſonſt feyn follte, Dieß hoffe ich aber 
nicht, wenn ich anderft trauen darf, daß Sie noch 
find, wie ih ꝛc. 


Hochedelgebohrner , ⸗ 
Sochzuehrender Herr, 

s iſt mir allemal fo angenehm Ew. Hochedelge⸗ 
bodren von meiner Dienſtbegierde zu uͤberzen⸗ 
gen, daß ich die gegenwaͤrtige Gelegenheit ohnmoͤg⸗ 
lich vorbey laſſen kann, mir Dero Befehle auszubit⸗ 
ten. Ich reiſe morgen nach Hamburg, und da ich 
weis, daß Dieſelben verſchiedene Angelegenheiten an 
dieſem Orte haben; — wuͤrde es mir zum beſondern 
Ver⸗ 
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Vergnügen gereichen, wenn ich fähig wäre, etwas 
zu Dero Gefallen dafelbft auszurichten. Ew. Hochs 
edelnebobren werden fo gütig feyn und mich davon 
benachrichtigen, und glauben, daß ich mit beftändi 
ger Hochachtung feye 

Em. Hochedelgebohren 

dlenftbereitwilligfter NM. 


MWertbefter Sreund, - 


GxRch nehme Ihre Einladung mit Vergnügen an, 
j J die Sie mir von Herrn W = = = bringen, und 
verfpreche die andere Woche mit Ihnen dahin zu reiten, 
Reiten ? Fa, ganz gewiß. Sagen Sie unferm 
Freunde nur, daß er deßwegen ganz unbeforgt ſeyn, 
und auf diefe Gefahr alle feine Kanonen, Mörfer und 
Doppelhacken losbrennen möchte, die er zufammen 
bringen könnte, Er wird Feinen ſchwarzen Ritter aus 
dem alten Latium fehen, und mein Pferd wird nicht ⸗ 
ſcheu ſeyn. Ich überfende Ihnen hier ein paar ges 
druckte Kleinigkeiten, und wem follte ic) fie licher fens 
den, als einem meiner billigften Leſer? Schreiben 
Sie mir, was Ihnen darinn nicht gefallen hat, fo 
fann ic) glauben daß Ihnen das andere alled ge⸗ 
wiß gefallen hat. Unſere Abrede, die wir neulich 
wegen der bewußten Sache nahınen ſcheint Durch ges 
wiffe erhaltene Nachrichten unkräftig zu werden. Da⸗ 
yon muͤndlich ein mehrerd. Non Herrn S = = Fann 
ich Ihnen nichts melden. Ich babe nun in mehr 
als drey Fahren nichts von ihm gefchen noch gehört, 
Er verfprach mir bey meiner Abreife fo gewiß zu ſchrei⸗ 
ben : aber ich habe ihn in diefem Punkte allegeit fir - 
35 ‚ ſehe 
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ſehr nachlaͤßig gehalten. Von andern habe ich ge⸗ 
hoͤrt, daß er ige in® = = feye, und daſelbſt ſich um 
eine Bedienung bewerbe. Doch ich merke, daß mein 

Brief ziemlich Quodlibetsmaͤßig wird. Ich muß mich 
überdas auch nicht vom allen Neuigkeiten entblößen , 
damit noch etwas zu unferer mündlichen Unterredung 
übrig bleibt. Ich will Shnen alfo für dieſesmal eine 
angenehme Ruhe wiünfchen (denn vermuthlich werden 
Sie diefen Brief noch) diefen Abend erhalten) und bin 
mit aller Ergebenheit und Freundfchaft 


Ibr 


| Beßter Freund, 
Pre: machen Sie ? was werden Sie machen ? Ach 

lebe das angenehmfte, das ift, das muͤßigſte 
„Leben, Diefes macht, daß ich lange Briefe nicht 
ſchreiben mag, aber lefen will. Das erfte, weil ich 
zärtlich bin, das zweyte, weil ich müßig bin. Denn 
es iſt nichts fauler, ald ein Zaͤrtling, und nichts vors 
wißiger, als ein Müßiggänger, Leben Sie wohl. 


Ich verbleibe 
She | 
beßter Freund NR. 


Hochzuverehrender Herr, und 
| Gönner, 
ter hatte ich das Unglüd einen Vater zu ver 
lieren, welchen ich zärtlich liebte, und auf mel 
hen fih meine ganze Hoffnung gründete. Nichts 
kaun mich in meinem Xeide mehr aufrichten, ald das 
Uns 


wahrer Freund NR. 


4 
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Andenken, daß Sie ſein Freund geweſen ſind. Seyn 
Sie es auch nach ſeinem Tode, und nehmen Sie mich 
in Ihren Schutz, der ich ſein Sohn bin. Gott, der 
die Weyſen hoͤret, wird es Ihnen vergelten. Ich 
aber kuͤſſe itzt ſchon mit ſehnlicher Ehrfurcht Ihnen die 
Hand, ich der Bedraͤngteſte. 
| Mein Herr, 
ie haben einen Vater, und ich einen Freund vers 
loren. Vielleicht ift Ihr Verlurſt noch einigers 
maßen leichter zu erſetzen als der meinige. Ich tra⸗ 
ge Ihnen an, was in meinem Vermoͤgen iſt, Sie zu 
entſchaͤdigen. Ich bin dieſes der Freundſchaft und 
dem Andenken des Hochſeligen ſchuldig, und auch 
Ihre guten Eigenſchaften fodern es. Richten Sie 
Sich auf, mein Liebſter! wir wollen uns aneinander 
erbauen. Wir wollen für den Verſtorbenen bethen, 
und feinen Beyſpielen folgen, die er und gelaffen 
bat. Schreiben Sie oft an mich und erklären Sie 
Sch, wie ich Ihnen am figlichften dienen Eonne, 
Ich nenne mich von Herzen Ihren dienfiwilligften 
MN. 


Kiebfter Sreund, 


rſt fchrieb ich Ihnen zur Linderung Ihrer Schmers 

zen einen Troftbrief (deun Sie wurden der erfte 
krank) it aber werden Sie auch mich nach Bequems 
lichkeit trdften koͤnnen, daich mich faft in den naͤm⸗ 
lichen Umftänden befinde. Denn ed geziemte fich , 
daß, gleichwie wir durch dad Band der Freundfchaft 
vereiniget find, wir auch hierinn nicht gefondert ſeyn. 
Jedoch Sie haben die Pflicht eined Tröfterd ſchon era 

' füls 


* 
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fuͤllet, da Sie mich dur) das Beyſpiel Ihrer Ge 
duld zur Geduld ermahnet haben, 


Unbeftändiger Sreund, 


Ed habe es jederzeit vorgefehen , daß unfere Freund⸗ 
as ſchaft nicht lange dauern werde, Ihre Begierde 
viel zu reden war mir immer verdächtig. Itzt ift meis 
ne Furcht gerechtfertigt. Sie haben mein größtes 
Geheimniß verrathen. Sch werde einen unerfeßlichen 
Schaden leiden, und ed Ihnen fchuldig fen, Mer: 
geflen Sie meiner, gleichwie ich wünfche Sie niemal 
gekannt zu haben, ch bin der Betrogene 


NR. 
Mein Herr, 
Se kuͤnden mir die Freundſchaft auf, und ich muß 


es annehmen. Klagen Sie vielmehr über Ihre 
unvorſichtige Aufrichtigkeit, als über meine Begierde 
viel zu reden. Machdem Sie Ihr Geheimniß fo vies 
len anvertrauet ; fo muß ich es alleine ſeyn, der es 
unter die Leute gebracht hat. Sey es! glauben Sie 
88 immer. Sch lebte einft ohne Sie, und ich werde 
in Zukunft auch ohne Sie leben, Ich mwünfche Ih⸗ 
nen Freunde, die fich in Ihre Sonderlichkeiten ſchi⸗ 
en mögen. Mir hat es der Himmel verfagt. Ich 


bleibe wenigfiens 
hr 
Diener RR. 


Schätzbarefter Freund, 
ralen Sie Sich nur nicht mehr damit, daß Sie 
die Freundſchaft fennen,, mein Zreund! Sechs 
Mo: 
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Monate find es ſchon, daß ich Ihnen nicht ſchrieb, 
weilich den ganzen Winter nicht aus dem Bette Fam ; 
und ich erhielt Fein einziged Zeichen Ihres Andenkens. 
Ssch fehe wohl, ich koͤnnte zwey oder drey Fahre todt 
feyn , ohne Sie unruhig zu machen, wenn nicht mein 
Schatten dann über Sie kaͤme, Ihnen Ihre Vergefs 
fenheit vorzuruͤcken. Wenigft nehmen Sie Sich in 
. Acht; diefes Fönnte leicht gefchehen ; denn ich glaus 
be, ich werde noch jenfeit des Grabes zu lieben wife 
fen. 
Zochzuehrender Herr, 


ch habe geftern in der Gefellfchaft einige unbebacht: 


famen Worte vorgebracht, welche Sie nicht obs 


ne Grund beleidigen konnten. Ich habe ed auch gleich 
bemerfet, daß Sie dadurch aufgebracht wurden. Ich 
befenne mit diefem Briefe meine Schuld und bezeus 
ge, daß ed mich reue, ‚diefe Neden gethan zu has 
ben. Wenn Sie eine größere Genupthuung verlans 
gen ; bin ich bereit, - alled vor denen, die ed gehüret 
haben, zu wiederrufen. Nur daß Sie nicht glauben, 
daß mein Fehler aus einem böfen Herzen herrühre, 
Ich bin Ihr wahrer Verehrer 


Hochzuehrender Herr, 

CU muß es geſtehen, daß mir die Sprache, bie 
J Sie geſtern fuͤhrten, ſehr nahe gieng, und daß 
ich bereits bedacht war, mir Genugthuung zu ver⸗ 
ſchaffen. Aber ſieh! da koͤmmt Ihr Schreiben und 
entwaffnet mich. Ich erlaſſe Ihnen die Unbild, die 
Sie mir zufuͤgten, mit wahrem Vergnügen, und bitte 

Sie 


NN, 
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Sie nur, Sie moͤchten ſich kuͤnftighin von der Hitze 
der Unterredung nicht alſo hinreißen laſſen, daß Sie 
einen Menſchen beleidigen, der Ihnen niemal Urfas 
che gegeben hat, mit ihm unzufrieden zu feyn, Ue⸗ 
brigens bin ich mit der vorigen Hochachtung 


Ihr 
| ergebener NR. 
Gnaͤdiger Herr Vater, 


Keum kann ich den Schmerzen beſchreiben, der 
mich uͤberfiel, als ich vernahm, ich ſeye bey Jh 
nen ſchwer verklaget worden. Ich nehme den Him⸗ 
mel zum Zeugen, daß ich unſchuldig bin: und wenn 
Ihnen dieſer Zeug nicht genug iſt; fo bitte ich Sie, 
erkundigen Sie Sic) bey meinen Obern, die Ihnen 
gewiß meine Uufchuld beweifen werden, Sch werbe 
alles unternehmen , um die Gnade eined Vaterd nicht 
‚zu verlieren, der mir theurer ift, als mein Leben, 
und deſſen Hand ich Füffen werde, auch wann fie 
ſtrafet, als ein gehorſamſter Sohn. 
NN. 
Mein Sohn, 

Rs nenne did) fo, weil ich deinen Handel noch 

nicht unterfuchet habe, Ja; ich will mic) an 
deine Obern menden; aber ich habe noch andere Wes 
ge auf das Feine zu fommen. Sollft du unfchuldig 
ſeyn, fo will ich dir meine väterliche Gnade gewiß 
nicht entziehen. Soll ich dich aber ftrafbar finden ; 
fo fey verfichert,, daß du meine Ahndung fühlen wers 
deſt. Bis dahin nenne ich mich noch deinen Varer. 


NN. 
Sich» 
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Liebſter Bruder, 


De wirſt es mir nicht uͤbel nehmen, wenn ich dir mit 
bruͤderlicher Aufrichtigkeit Vorſtellungen mache; 
denn du weißt, wie ſehr ich dich liebe. Es iſt hier 
der Ruf, daß du ein ſehr ausgelaſſenes Leben fuͤhreſt. 
Ich will mich nicht weitlaͤuftiger erklaͤen. Erwaͤge 
die Schande, die du unſerm Geſchlechte zufuͤgeſt, 
den Schmerzen, den bu den Aeltern verurſacheſt, 
den Schaden und Untergang, welchen du dir befchleus 
nigeft. Es ift noch Zeit zurüczufehren. Hdre die 
Erinnerung deines aufrichtigen Bruders 
NN. 
Treuer Bruder , 


Ry kann dir nichtö verhalten. Es ift wahr. Sch 
bin bier in eine Gefellfchaft gerathen, die mich 
meinem Untergange gerad entgegen führte. Deiner 
, Stimme bat ed noch gelungen, mid aus meinem 
Taumel zu weden, Ich fehe mich mit Schande uns 
geben , und mit Neue erfuͤllet. Willſt du es auf dich 
nehmen , befter Bruder! bey unfern Xeltern für mich 
zu reden? ch traue mir nicht an fie zu ſchreiben. 
Ach! verfichere fie meiner Befferung , meiner Reue. 
Sch erwarte. mit Schmerzen eine Antwort, und fans 
ge von diefem Augenblide an,, ein Leben zu führen, 
welches dad Andenken meiner Jugendfehler gänzlich 
austilgen fol. Daß ich nur deine Freundfchaft nicht 
verliere , und meine Aeltern befänftigte! Künftighin 
bein wuͤrdiger Bruder, 
NN. 


Be 
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Befter Freund, 
(Shin lefen Sie meinen Brief, ehe Sie Sich 
über mich erzoͤrnen. Oder haben Sie es ſchon 
gethan? Haben Sie fchon gefagt , es fey unerhört, 
und volllommen ftrafbar, daß ein Freund den andern 
durch einen gemeinfchaftlichen Freund nicht grüßen 
läßt? Ga, Sie haben Recht, ich bin -fachfällig. 
Ich will es Ihnen abbitten, Wergeben Sie mir dies 
ſes freundfchaftliche Verbrechen. Herr M⸗⸗⸗ bringt 
Ihnen feinen Gruß ; aber er bringt Ihnen taufend 
Umarmungen, taufend Küffe von mir. Sie find 
nun zufrieden? Was hilft Ihnen Ihre Empfindlich⸗ 
keit? Itzt lachen Sie wieder, Trinken Sie mit Herrn, 
M = = = meine Gefundheit, leben Sie wohl. | 
NN, 
Rleiner Sreund, 

Myers machen Sie? Wie lange haben Sie heut - 
ſchon zum Fenfter hinausgeſehen? wie viefe 
Sarabanden haben Sie ſchon gepfiffen ? Könnte ich 
doch immer fo munter ſeyn, wie Sie! Kaum daß 
mich mein Diener heut zum Lachen vermochte, als er 
über die Schwelle zu mir hereinftolperte, und fich 
die Schöfolate, die er trug, ind Geficht gef. Er 
ftand wie ein leibhaftiger Mohr vor mir, Aber num 
wuſch er ſich, und da fiel mir ein, ich hätte dieſe 
Schokolade vielmehr trinfen ſollen. Sch bin noch 
Son meinem Unmuthe nicht zuruͤcke. Kommen Sie, 
und richten Sie mich über meinen Verlurft mit jener 
philofophifchen Gelaffenheit auf, mit welcher Sie 
geftern Ihre im Pifete verlorenen fieben Ducaten in den 
Deus 


” > 
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Beutel Ihres Gegners fchlüpfen fahen. ch erwars 
te Sie gewiß. Wir werden in das Singfpiel fahs 
sen, — 

ER MR. 

Site Kleinmüthiger, i 
©’ find denn alle meine guten Beyſpiele an Ihnen 
verloren ? Sie fahen geftern mein Faltes Blut, 
und heut bringt Sie ein Schälhen Echofolate aus 
der Faſſung. Meinem Diener hätte es gefchehen fols 
len! Getanzt würde ich haben um ihn herum , wie 
bie Hebräer ums goldene Kalb: und wer weiß, ob 
er fich würde haben wafchen dörfen ? Vielleicht hätte 
ich ihn in diefer Maſke mit auf den Tanz genommen. - 
Gewiß eine neue Erfindung: und Sie wiffen, wie 
mic) der Namen eined Erfinder& immer gefüzelt hat. 
Allein warum fchreibe ich Ihnen dann, ich Thor! 
wenn ich felbft zu Ihnen komme? Ich komme ja. 


NN, 
Befter Sreund, 


on zween Briefe! > = = und noch Beine Ants 
wort, = s So lange liegen Sie mic) doch noch) 

nie warten. Sind Sie etwa Frank? ich will nicht 
hoffen. Nein, nein! Sie find gewiß recht geſund; 
. ich münfche eö viel zu fehr, daß Sie es find, und ed 
immer bleiben, Aber warum fihreibeu Sie mir doc) 
nicht ? Ich werde mich ja nicht wider Sie verfiindiget 
haben: wenn ed wider mein Wiffen und Willen ges 
fehehen ift, fo wiederrufe ich es: es foll nicht gefches 
ben ſeyn. Doc ich kann auch diefes nicht glauben, 
Ich will noch einmal rathen: was gilt | ich verra> 
the es. Gelten Sie! der Schreibegeift it ‘wieder 
Scäflers Sammlung. M aud 
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aus Ihnen gefahren, Laſſen Sie mich ed doch wife 
fen, gleich will ich ihn wieder in Sie. hinein zwins 
gen. Es liegt mir am meiften Daran. Sch bin 


Ibr 


aufrichtiger Freund NN. 


Theuerſter Freund, 
Pr: ‚mu! Sie wiſſen noch ziemlich mit Schlußre⸗ 
den um ſich zu werfen; bald haͤtte mich ein 
Drumm davon zu Boden geſtuͤrzet. Wenn mir nicht 
geſchwind die Logik mit einem fo tauglichen Wendungs⸗ 
ſpruche zu Hilfe gekommen wäre, würde ich nebſt der 
Schlappe, die mir diefes fürchterliche Thier verſetzte, 
auch noch haben unterliegen muͤſſen. Nun aber erho: 
le ich mich wieder. = = Sehen Sie nur, wie ich gleich 
ihren Vorderſatz unterfcheide, Wenn ich lange Weis 
le gehabt hätte, hätte ich Ihnen gefchrieben: Ja, 
wenn man unter der langen Weile eine gänzliche Aus 
be von allen Befchäfftigungen verfteht, gebe ich es 
zu; wenn man fie aber nur ald einen Mangel au⸗ 
fländiger Ergdglichkeiten betrachtet, muß, ich es laͤug⸗ 
nen. ua diefem, nicht in jenem Verſtande ſchrieb 
ich ed damald hin, Mithin werde ich mich nimme ⸗ 
mehr bereden können, daß Sie Mühe haben werden, 
meinen Worten den Glauben zuzufagen,, weldhen Sie 
ihnen mit gut fophiftifchem Rechte abzujtreiten gefus 
chet haben, Den Sag, daß der, der lauge Weıle 
hat, fchreiben muß, läugne ich Ihnen vom Nogel | 
hinweg; und dieß nur darum ; weil Sie mir mit fo . 
vielen Beweifen und Citationen gedroher haben. Denn | 
alle (air ich) werden Sie mir doch nicht über eins | 
0 mal 
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mal bringen ; . und fo darf ich mir mehrere fo Artige 
Briefe von Ihnen verfprechen, wenn Sie anders ein 
Bidermann zu feyn verlangen, = s Merken Sie es 
aljo, dad, mad Sie gewiß zu feyn vorausgeſetzet, 
läugne ich, und erwarte die Beweiſe. Sehen Sie 
es nun, daß ich gefund, vergnuͤgt und zum Erſtau⸗ 
nen bin ic, 

Mein Serzensfreund, 
Pie! feinen einzigen Beweis ?. Feine einzige Eita⸗ 
tion? » : Beine? = garkeine ? : - Warum ? 

Daß ich mid) aus der Schlinge gezogen ?: das fol 
ich fo empfindlich büßen ? Hayle Buße | : Laffen Sie 
Sich denn nicht mehr bejänftigen ? Ich dachte, ich 
wäre ſchon geftraft genug, daß Sie mir mit dem 
Neujahrswunſche zuvor getoinmen, Gewiß einen 
secht artigen würden Sie gelefen haben. : D des mun⸗ 
tern Gedankeus! Kein Wunder, dag ihn meine Mus 
fe mit folchen: Zwange gebahr. Die Urfache ift klar. 
® Sie fah ed vor, daß er fein Ziel nicht erreichen iwers 
be, = = : Er foll mir doch nicht zu Grunde gebens 
Sch werde ihm eine fo gute Beitze zurechte machen , 
daß er über ein Fahr noch fo friich feyn wird, als 
igt. Für dießmal danke ich Ihnen alfo nur glatweg 
für die gute Geſinnung, und wuͤnſche deffen Erfüls 
lung an Ihnen fehen zu koͤnuen, fo werde ich mit 

Erende in dem neuen Fahre mich neuerdings nennen 
Ihren 
wahren Freund NR, 


Hai Werth⸗ 
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Werthgeſchaͤtzter Freund, 
He haben Sie nun ſchon den dritten Brief von mit, 
und der foll Ihnen mit Ungeduld bezeugen, daß 
Sie mir auf die beyden vorgehenden nicht geantwors 
tet haben. Gewiß, mein lieber Freund, Sie übers 
machend ein wenig mit Ihrem Stillfchweigen. Wenn 
Sie wüßten , wie lieb ich Ihre Briefe habe, fo wuͤr⸗ 
den Sie mich mehr ſchonen, oder Sie würden mein 
Freund nicht feyn. Ich will aber nun einmal eine Ants 
wort von Shnen haben, es kofte, was ed wolle, 
Sehen Sie hiet meinen Plan : Sch will auf Executis 
on fchreiben, und alle Pofttage follen Sie richtig eis 
nen nichtd bedeutenden Brief von mir erhalten : Dies 
fe Verfolgung noch empfindlicher zu machen , fo will 
ich die Briefe einen Umweg von zwanzig Meilen nehs 
men laffen, und Sie follen das Porto dafür bezahlen. 
Ich will alle meine Mitbrüder, die gleiches Schickſal 
in Ihrem Briefwechfel mit Ihnen haben, aufbrins 
gen, daß Sie meinem Benfpiele folgen follen. = = » 
Sehen Sie, das alles will ich thun, fo lange, bis 
fie endlich fchreiben. Es fleht nun bey Ihnen, wie 
Sie Sich mit mir vergleichen wollen. (Unter und ges 
sedet, einen Vergleich gehe ich mit Ihnen ein, aber 
die Punkten? =» 3a diefe muß ich auffegen , oder » =) 
Ich hätte Ihnen noch allerley zu fagen; aber ich dächte, 
für einen Brief, daranf ich in Gefahr ftehe , Feine Ants - 
wort zu erhalten,wäre diefer ſchon Tange genug, ch ers 
warte, was Sie thun werden, und bin 


Ihr 
aͤchter Freund NN. 
Mein 
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8 iſt wahr, zween recht wiige Briefe waren es, 
die mir von Ihrer, im Schreiben fonft fo feltenen, 
Hand über einmal zulamen. Sie machten mir um 
fo mehr Vergnügen, je weniger ich fie vermuthete. 
Meine Mufe wollte ſich fogleich fegen und eine Ants 
wort niederfchreiben, ich ließ fie ed aber nicht. » > 
Warum denn? = =. Sie haben ja ſchon dreymal auf 
die Urfache gerathen, und allemal (verzeihen Sie mir, 
wenn ich ed Ihnen fagen muß) allemal haben Sie fehl 
gerathen. © = Daß ed mich verdrießt, nicht auch fo 
wißige Briefe fchreiben zu koͤnnen, koͤnnte eine Urs 
ſache ſeyn, dießmal war fie es doch nicht ; noch mes 
niger dad Schreden , fo mir der Traum follte einges 
jaget haben; er war mehr angenehm als ſchreckbar. 
e = So ift ed denn die Faulkeit? + = Auch nicht, 
fonft müßte ich Ihnen gewonnen geben; und ich has 
be es ja ſchon gefaget , daß ich gar wohl gekonnt haͤt⸗ 
te: es fehlte nur am Wollen. Warum ich aber 
‚nicht gewollt habe, koͤnnen Sie wohl noch öfter, als 
dreymal rathen, Sie werden dennod) nicht darauf 
kommen. = » Sehen Sie, dieß war bie Urfache, = » 
nein! s= ich fage fie nicht. = = Genug, daß ich ist 
weis, daß Sie auf eine Antwort gewartet haben : 
und Sie wiffen nun auch, wie es ift, wenn man 
auf eine Antwort wartet und Feine erhält. Gelten 
Sie, Sie hätten es doch) nicht geglaubet, dag ed das 
Herz fogar unruhig machen follte,, wenn ich Sie e& 
nicht hätte erfahren laſſen? Ein leichteres Mittel 
hätte mir nicht Finnen einfallen, zu machen, daß Ich 
in kurzer Zeit echt viele Briefe von Ihnen erhielte, 
J M 3 Ich 
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Ich follte Sie fchier beneiden , daß Sie vor mir auf 
diefes Geheimniß gefommen find : es ift doch eine 
nicht geringe Luft dabey. Doch will ich fie mir dießs 
mal nicht länger erlauben. Werden Sie nur nicht 
müde mit Warten, Sehen Sie, ich fchreibe eines 
ſchreibens, und beantworte Ihnen nun alle drey 
Briefe auf einmal, Auf den legten ift mir nichts 
mehr übrig, ald daß eben das Zeugniß, fo Sie von 
Sich ſelbſt ablegten, daß Sie von Natur ein recht 
guter Herr ſeyen; und bie fchriftliche Urfund, daß 
Sie mir mein Stillfchmweigen gerne verzeihen, die Ur— 
ſache gewefen , warum ich ed Ihnen fo aufrichtig eins 
geſtehe, daß ich die Antwort auf die lange Bank hin« 
ausgefchoben habe, Auf die zween erften fage ich 
Ihnen folgendes. Die Probe, mit der Sie Ihren 
Satz (daf der Abfchied unter guten Freunden Furz ſeyn 
muͤſſe) feſt ſetzen wollen, Iaffe ich indeffen in feinem 
Gewichte, bis Siegehaupten wollen , daß andere fo, 
wie Sie gefinner ſeyn follen; und fo habe ich den ers. 
ften auch abgefertiget. Der zweyte mußte mir die 
Oſterfeyertage, welche jener vergaß, anwuͤnſchen. 
s = = Diefer brachte mic) recht feyr zum lachen ; ja 
recht herzlich * ih, da es mir fo natürlich vor— 
kam, wie Sie von ben ängftigen und jerupeloollen 
"Gedanken um das Billard herumgejaget wurden, 
Hätten Sie meinem Sentenz, daß man die Gewohns 
“ heit der Gluͤckwuͤnſchungsbriefe zwifchen Freunden 
umkommen laffen müffe, unterfchrieben, wuͤrde Fha 
nen dad Gewiffen nicht fo enge geworden feyn. So 
aber weis ich nicht, wie ichd machen muß, daß mir 
ein Mitleiden über die darauf gefolgten fchweren 
Nachta 


— 
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Nachtgedanken einfält. Ja ich wollte, Sie hätten 
die ganze Nacht die Augen nicht zufammen gebracht. 
Warum find- Sie fo fehr auf die alten Gebräuche vers 
picht. Wenn Gie fich noch nicht befehren wollen , 
fo wiinfche ich Ihnen alle Mochen einen, wo nicht 
gar zween folcher fehweren Träume; nicht fo fa, 
daß Sie geplaget werden, als daß Sie mir recht oft 
etwas ergdtendes zu.erzählen haben. Denn’ Sie be⸗ 
ſitzen die Geſchicklichkeit, die Umſtaͤnde derſelben (ſoll⸗ 
ten Sie auch noch fo fürchterlich ſeyn) fo annehmlich 
zu befchreiben, daß man fich alle Tage einen ſolchen 
Traum zu haben wünfchen follte. Schreiben Sie 
mir ihn doch gleich, wenn Ihnen wieder einer vors 
Hbmmt; aber dieß bitte ich mir aus, daß Sie es 
mir fodenn nicht verbiethen , ihn mehrern, ald nur 
meinen beften Freunden (denm diefe find bald gezaͤh⸗ 
let) erzählen zu daͤrfen. Ich konnte ed dießmal ſchon 
nicht verhalten; und habe wieder Ihr Verboth, doch 
nicht anderſt, als auf Ihre Guͤte hin, geſuͤndiget. 
Sie werden mir es ja verzeihen ? Ja, ja, eine fols 
che Kleinigkeit werden Sie jenem zu gute halten , 
der ſich das größte Vergnügen daraus machet, zu 


ſeyn x. 

NS. Kaffen Sie doch den Pelz noch nicht von der 
Hand, oder wenn Sie ihm den Dienft ſchon aufges 
faget, fo nehmen Sie ihn geſchwind wieder an; es 
fcheint , al& wolle ſich in Pf. s = Der Winter wier 
der neuerdings einquartieren. Oder iſt es vielleicht 
nur bey und fo Falt, weil man nicht mehr einfenert ? 
Merken Sie es nicht an mir? O ja, ber ganze Brief 
giebt Zeugniß davon. | 

> M 4 Von 
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Von Kaufmannsbriefen. 














Ein Kaufmannsbrief muß 1) verſtaͤndlich ſeyn. 
2) Ein jeder Punkt muß in feiner geboͤrigen 
Ordnung vorgetragen, und all dasjenige vermie⸗ 
den werden, was zu einem Misverftändnig Ans 
laß gehen kann. 3) Ein jeder weiß, wie vielan 
ber Deutlichfeie im Briefwechſel zwifchen Hans 
delsleuten gelegen ift, 4) Alles Ueberflüßige ſoll 
weggelaſſen werden, 5) Man nehme überhaupts 
Die Regel in Obacht: Wie man ſpricht, fo fchreis 
be man, Doch foll man fich unbekannter und 
aus fremden Sprachen entlehnter Woͤrter ſo viel 
es möglich ift, entalten; und nur jene gebraus 
eben, die nochwendig find , oder Range fchon das 
Bürgerrecht erhalten haben. 


Von Antwortfchreiben ift zwar fchon oͤfters 
gemeldet worden. Hier kann man noch folgende, 
Stuͤcke merken. 1) Die Briefe, die man beants 
worten muß, beſonders wenn fie von verinifchtem 
Inhalte find, beantwortet man meiftens Stuͤck 
vor Stuͤck, und begnüger ſich, feine Meynung 
kurz darüber zu entdecken. 2) Antworter ein 
‚ Miederer vornehmern Perfonen, fo erfodere die 
Woplanftändigkeit, der Dinge zu erſt zu erwaͤh⸗ 
nen, bie den Vornehmern angehen ; alsdenn kom⸗ 
me man erft auf feine eigene, oder anderer Ders 
fonen Angelegenheiten. 3) Die Gefege der Hoͤf⸗ 
lchkeit und des Woblſtandes find auch — 

wie 
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wie in andern Briefen, nicht aus den Augen zu 
ſetzen. 


Bepſpiele. 


Toͤln Herrn NN. — den aten Jenner 1770. 
vochgeehrter Herr, 
Sy von Ihren werthen vom 2oten, zgten Dctob. 

und sten dieſes liegen unbeantwortet bey und. 
Wir finden nichtd noͤthiges darauf zu erwiedern ; der 
Inhalt eines jeden ift zur Richtigkeit gebracht worden, 

Dem Ballen Nro. 8. bey Fuhrmann N. fehen wir 
noch entgegen. Die darauf worgefchoffene Unkoſten 
belieben Sie auf neue Rechnung zu ſetzen. 

Unfere Rechnung wird fich mit einliegendem Mech- 
fel, von Rthlr. 144. auf N. N. ſchließen. Fuͤr den 
bisherigen Vorſchuß, und die geſchwinde Befdrderung 
unferer Güter danken wir ergebenft. 

In kurzem wird wieder eine Kifte von dem Herrn 
N. eingehen; diefe erwarten wir mir erfter Fuhrgele⸗ 
genheit unmittelbar anhero. 

Den Benfchluß laffen Sie wohl abgehen. Wenn 
Sie und tüchtig finden , Ihnen etwas gefälliges ers 
weiſen zu koͤnnen, fo befehlen Sie frey. Wir were 
den und beftreben , Ihnen zu zeigen, wie vollkom⸗ 
men wir find 2c, 


EEDBWDr. 
NR 


M 5 2.0 
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Antwortfchreiben: | 
Augsburg Heren MR. Con den 1oten Jenner 1770. 


Hochgeehrte Herrn, 
hr geliebtes Schreiben vom ı6ten dieſes ift vers 
as wichene Poſt richtig bey und eingegangen. Wir 
hoffen, der Fuhrmann N, merde feit dem den Ballen 
Nro. 8. unbefcbädigt geliefert Haven. Einliegend 
-folget die Unkoſtrechnung darüber, den Betrag bit: 
‘ten wir und mit fl. 50 gut zu fehreiben. Die und 
übermachte Rthlr. 144. auf N, N, find angenom: 
iten worden. &ie machen unfern Vorſchuß aus; 
nach Eingang werden wir Ihre Rechnung damit dank» 
barlich abfchließen. Die Kifte von dem Herrn N, 
werben wir nach Ankunft , ohne Zeitverlurft, an Sie 
abfenden. Ihre Einlage ift fogleich abgegeben wor: 
den. Berhren Sie ung ferner mit Ihren werthen Bes 
fehlen ; wir werden denfelben in allem Folge leiften. 
Fir Ihr geneigtes Anerbieten find wir Ihnen fehr 
verbunden. _ Wir werden die Freyheit nehmen und 
deſſen bey Gelegenheit zu bedienen. Leben Sie wohl, 
‘wir grüßen Sie freundlich, und verbleiben ftetd 
— EEDBWDr. 
NR. 
R 2 

vochzuehrender Herr, 

GR vor Abgang der Poft gehet die Nachricht ein, 
I% daß Eapitain N. von Lifabon bey dem Abfluß 


der Elbe glücklich erfchienen ift, Nach feiner Herauf: 
\ kunft 


— 
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kunft werde ich Ihre 50 Rollen Toback in Empfang 
nehmen, und Ihrer mir ertheilten Verfügung gemiß 
damit verfahren. Leben Sie wohl, ch verbleibe 
mjt Ergebenheit ꝛc. 


4 Ä | 
ach meinem legten vom gten dieſes, habe ic) kei⸗ 
nen von ben Ihrigen erhalten. Die mir auf 
Ham N. übermachte Rthlr. 350: — Loor find 
eingegangen, und Ihnen zu 10 ME. 8. ß. mit Ban⸗ 
co ME, 735. — gut geſchrieben worden. Mehr ha⸗ 
be ich Ihnen diegmal nicht zu fchreiben,, ald Sie noch 
zu 'verfichern,, dag ich ftetd verbleiben werde ıc. 


5. 
1 unterm roten dieſes bezeigte ich Ihnen meine Unzu⸗ 
friedenheit uͤber Ihr ſchlechtes Verfahren. Sie 
verſprachen die ME, 500. — fir die Anweiſung zu 
zahlen, und noch ijt e8 nicht geſchehen. Sie verrei» 
fen ; Ihre Frau Liebfte antwortet mir; Sie bittet um 
acht Tage Geduld, und verfpricht das Geld einzufchis 
cken. Die Zeit ift verfloffen und noch Fein Geld eins 
gegangen. Iſt dad billig? Sie misbrauchen meine 
Nachſicht, Sie zwingen mich, zu gerichtlichen Mits 
teln zu greifen, fo ungerne ic) es ſonſt thue. Acht 
Tage Frift ſey Ihnen moch vergoͤnnet; bedienen Sie 
fich derſelben; hernach wird alles vergebens feyn, Laͤn⸗ 
ger warte ich nicht. Ich Habe Sie gewaruet, mehr 
koͤnnen Sie nicht fodern von ꝛc. 





6. 
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No iſt mein Mann nicht von ſeiner Reiſe zuruͤck⸗ 
\ gefommen , und gleichwohl kann ich Ihren Brief 
vom 28ten Dctober nicht länger unbeantwortet laſſen. 


\ In beygehendem Beutel haben Sie 450 ME, zu em⸗ 


pfangen; die folgende 50. ME. wird Ihnen ein dor 
tiger Freund bezahlen. Gefchieht e8 in acht Tagen 
‚nicht, fo melden Sie mir: ohne Aufenthalt follen 
fie Ihnen eingeſchickt werden. Sch erfenne Ihre Nach⸗ 
ſicht mit Dank, und verbleibe ſtets ꝛc. 
| 7. 
5 acht Tage iſt das Ihrige nebſt 450 Mk. ein⸗ 
gegangen. Bis itzt hat ſich noch Niemand zur 
Bezahlung der 50 Mk. gemeldet; ich erwarte ſie al⸗ 
ſo von Ihnen mit umgehender Poſt. Die Auwei⸗ 
ſung werde ich Ihnen gleich nach dem Empfang unter⸗ 
ſchrieben einſenden. Der Reſt iſt klein; je eher der⸗ 
ſelbe erfolget, je lieber wird es mir ſeyn. Leben Sie 
wohl. Ich bin ꝛc. 
8. 
SH hat mir der Herr N, die rücfländige zo ME, 
bezahlt; die Anweiſung ift damit abgeführt , eins 
liegend erfolget fie unterfchrieben. Sch danke Ihnen 
für die Bezahlung und verbleibe ıc. 
% 
‚ SE fehe fehr gerne aus Shrem mir angenehmen 
J Schreiben, vom Joten dieſes, daß Sie mir den 
Betrag der eingefandten Rechnung gut gefchrieben 
, ha⸗ 


! 
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haben. Die 4. Faͤſſer Caffee werden ſeit dem bey Ih⸗ 
nen eingegangen ſeyn. So bald ich Ihre 8 Saͤcke 
Baummwolle von dem Fuhrmann N. N. empfangen, 
werde ich folche nach N. verfenden, und Ihnen das 
von Nachricht geben, In der Handlung ift keine 
merkwürdige Veränderung vorgefallen, Die Unges 
wißheit, ob Arieg oder Friede erfolgen wird, hält als 
les bey dem vorigen Preife. Aus einliegendem Vers 
zeichniß werden Sie fehen, wie dermalen die Waarens 
preife find. Die eingefandten Gelder habe ich richtig 
erhalten. Vier Stuͤck Louisd’or waren fehr leicht 5 
ich habe ſaͤmmtliches verwechfelt, und Ihnen ben Bes 
trag folgendermaaßen vergütet; als: u. f. w. 

Ihrem Verlangen gemäß, ergehet einliegend der 
. Auszug Ihrer laufenden Rechnung. Die mir noch 
zufommende fl. 50.— habe ich Ihnen auf dad neue 
belaftet, Nach recht finden, werden Sie ein gleiches 
thun, und damit die dießjährige Rechnung abfchliefs 


“ 


fen. Auf das künftige bitte ich mir Ihre fernere geehrte 


Befehle. in unermüderer Fleiß in der Betreibung 
Ihrer Gefchäffte wird mich derfelben immer würdiger 
machen. - Ssch verbleibe ꝛc. 
Io, 
uͤnf Jahre habe ich die Ehre gehabt, mit Ihnen 
‚einen nüglichen Briefwechfel in meinem. Namen 


zu unterhalten, Meine Gefchäffte vergrößern fih 


täglich ; fie fodern einen Gehülfen : ich habe meinen 
ZTochtermann den Heren N. N. dazu erwählet, der 
an meiner Handlung in allen Stücden Theil nehmen 
wird, Schenten Sie Ihm und mir Ihre Gewogens 
heit ; wir werden und gemeinfchaftlich bemühen, Das 

gus 
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gute Zutrauen ferner zu verdienen, welches Sie gegen 
mich bisher haben’ blicken laſſen. Wir werden alle 
Geſchaͤffte auf den vorigen Fuß fortfegen, und einen 
Jeden aufrichtig und redlich zu bedienen ung eifrigft bes 
ſtreben. Merken Sie unfere Unterfchrift geneigteft 
en. Sch empfehle mich Ihrer Freundſchaft. Leben 
: Gie wohl, Sch verharre mit Ergebenheit 


Ibr 
bereitwilligſter Diener A. B. 
Ihr Diener wird kuͤnftig unterſchrei⸗ 
ben A. B. & Comp, 
Und hr ergebenfter Diener 3. U, wird 
unterfchreiben A. B. & Comp, 


II. 


He Empfang des Wechfels von Rthlr, 000: — 
‘ erfehe ich aus Ihrem angenehmen vom ı21ten 
des vorigen Monats; nun wird er hoffentlich bezahlet 
ſeyn. Seit einigen Tagen haben wir Thauwetter, 
über eine Weile werden die Fluͤſſe vom Eife frey m: 
dann erwarte ich meine 20 Fäffer Caffee und 4 Faͤſſer 
Zuder mit dem erften abgehenden Schiffer. Die 
Herrn N. haben bey dem Schiffer N. für mih ı Faß 
' Sudigo abgeladen; dieſes nach Ankunft gerade ser zu 
Rande, Ich möchte es gerne bald bier haben; - die 
Fracht mag ſeyn, wie fie will. Sind noch von. den 
andern Schiffern, welche Güter für mıd) einhaben , 
Feine angelommen ? Es wäre uugefehr Zeit, wenn 
ich die Guter zur Meſſe haben ſoll. Leben Sie wohl, 
Sch bin ꝛc. 
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I2, 


rs der Laſt vieler Jahre bin ich enblich fo\ weit ge⸗ 
\ lommen; daß ich meinen Wünfchen nach dem 
Zeitlichen ein Ziel fetzen kann. Ich habe mich ent⸗ 
ſchloſſen, den Reſt meiner Tage in Ruhe zuzubringen, 
und die Fuͤrchte meiner Arbeit zu genieſſen. Der 
Hert N. hat meine ganze Handlung an Waaren und 
allen auöftehenden Schulden gegen baare Bezahlung 
übernommen. Sch habe ihm dieſelbe zu einem billi⸗ 
gen Preis erlaſſen. Er hat mir acht Jahre redlich 
gedient, und ſich als ein ehrliebender und vernünftis 
ger Menfch aufgeführet; er ift überdad mit binlängs 
lichen Geldern verfehen , fo daß ich ihn einem jeden 
meiner geehrten Freunde ficher anpreifen kann. Wuͤt⸗ 
digen Sie ihn Ihrer Freundfchaft , er verdienet fie. 
Und hiemit befchlieffe ich unfern bisherigen Briefs 
wechſel, deſſen Andenken mir jederzeit ein beſonders 
Vergnůgen erwecken wird. Fuͤr die mir erzeigte 
Freundſchaft danke ich Ihnen ergebenſt. Laſſen Sie 
mich dieſelbe ferner genießen. Sch verbleibe ſtets ıc. 
12. .- 
E uͤberſende ich Ihnen durch Einſchlag des 
Herrn N. Rthlr. 43. 8 gl. Sie werden die 
Guͤte haben, meine Rechnung damit abzuſchließen. 
Fuͤr Ihre Bedienung und den bisherigen Vorſchuß 
danke ich Ihnen hoͤflichſt, und verbleibe unausge⸗ 
ſetzt ꝛc. | 


Ä 


I4s 
De eingefandten Rthlr. 43. 8. gl. find uns richtig 
überliefert worden; wir haben Damit Ihre Rech⸗ 
nung, 
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mung abgefchloffen, und erfennen die geſchwin⸗ 
de Bezahlung mit Dank. Wir empfehlen und zu 
Ihren fernern werthen Befehlen und verharren ftets 
% ve 


15. 

er böfe Fuhrmann N.! noch hat er die vor drey 

Wochen bey ihm abgeladenen Güter nichi gelies 
fert. Ich erwarte ihn mit Schmerzen. Wenn er 
doch mur bald Fimme! Won dem Herrn N, werden 
‚ Ihnen 60 Tonnen Blau 8 Nro. ı in 50. zugeſandt 
werden; die Verfendung gefchieht wie fonft an den 
‚ Herrn N, in Amſterdam. Mehr babe ich Ihnen 
dießmal nicht zu ſchreiben. Sich grüße Sie und bes 
barre ıc, J 
16. 


Her Ordre und für Rechnung des Herrn N. N. 
nehme ich heute die Freyheit auf Sie zu ziehen 
Rthlr. 250. — ı Monat von heute, an N., welche Sie 
anzunehmen und mit demjelben zu berechnen belieben, 
Er wird Fhnen vermuthlich Nachricht davon gegeben 
haben, wo nicht, fo hafte ich dafuͤr, bis er feine Ges 
nehmhaltung ertheilt. Kann ich Ihnen hiefiges 
Ortes etwas Ungenehmes erzeigen, fo befehlen Sie 
frey ꝛc. Kar 
17. 
Her Ihr werthes vom sten Dieſes, habe ich Ihnen 
anzuzeigen, daß ich von dem Herrn N. Feine Ors 
dre zur Annahme der auf mic) abgegebenen Rthlr. 
25%, — 1 Monat dato an N., habe; ich werde fie 
ale - 


* 
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alfo für Shre Rechung annehmen, bis ich von ihm 
Antwort erhalte. Ich fchreibe ihm Morgen diefers 
wegen. Dieß habe ich Ihnen zu Shrer Beruhigung 
anzeigen, und. Sie verfichern wollen, daß ich ſtets 
verbleibe ꝛc. 

18 

Mit Wehemuth muß ich Ihnen das Abſterben mei⸗ 
nes geliebten Ehemannes vermelden. Es hat 
der Vorſicht gefallen, ihn nach einer kurzen Krank⸗ 
beit, am 4ten dieſes, im 44ften Jahre feines Alters, 
aus diefer Zeitlichfeit abzufodern. Diefer Sterbfall 
iſt mie ſehr ſchmerzlich; ich bin dadurch in den bes 
trübteften Wittwenftand verfeget worden. Gönnen 
Sie mir ein chriſtliches Mitleiden. Wuͤrdigen Sie 
mich der Sreundfchaft, die Sie meinem feligen Mans 
ne erwiefen haben. Ich werde die Handlung mit 
görtlicher Hülfe fortfesen. Merken Sie meine Um 
terfchrift geneigteft an , und beehren fie mich mit vie⸗ 
fen Befehlen. Der Höchfte bemahre Sie von allen 
fchmerzhaften Zufällen! Er erhalte Sie bis in das 
fpätefte Alter bey unverruͤcktem Wohlſeyn! Ich fuͤh⸗ 
le, wie empfindlich es iſt, dasjenige zu verlieren, 
dad man liebe. Spät, ſehr ſpaͤt muͤſſe Sie die 
Traurigkeit drüden , die ich igt empfinde, — Sch har 

be die Ehre zu ſeyn ıc. 

19. 

ie Nachricht von dem Abſterben Ihres Herrn 
Eheliebften hat mich fehr gerührt. ° Ich habe 
alled das gefühlet, was man bey dem Berlurft eines 
fo theuern Freundes empfinden kann. Ich nehme 
Scäflers Sammlung, N aufs 
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aufrichtig Antbeil an Ihrer Betrübuiß, und flehe 
den Höchften an, Ihnen diefen Verlurft durch eine 
ununterbrochene Reihe von Glückfeligkeit zu erjegen. 
Es wird mir ein befonderd Vergnügen erweden „ 
wenn Sie bey der Fortfegung der Handlung mich 
Ihres Zutrauend zu würdigen gelieben. Ich habe 
Ihre Unterfchrift angemerfet, und wünfche Ihnen 
dazu, und zu allen Ihren Unternehmungen einen vers 
neuten Segen, Für Ihren geneigten Wunſch danfe 
ich Ihnen hoͤflichſt. Nie müffen Sie fo wie igt bes 
truͤbet werden. Freude und Zufriedenheit muß Ihnen 
folgen, ein dauerhaftes Gluͤck muß Sie begleiten , 
wenn mich Ihr Schicffal erfreuen fol. Leben Eie 
wohl, immer wohl, Sch bin mit vieler Hochach⸗ 
tung ꝛc. 

20, 


(Ste gefiel es dem Allmächtigen meinen lieben 
Vater, nachdem er vier Wochen große Schmer- 
zen ausgeftanden, im feinem fünf und fechzigften 
Jahre aus dieſer ZeitlichFeit abzufodern,, und in die 
‚glücfelige Ewigkeit ‚wie ich hoffe, zu überfegen, Er 
genoß viele Jahre Ihre werthefte Freundfchaft , wel- 
ches mir Ihres Andenkens an ihn, und Beyleides 
über meinen Verluft ein ficherer Beweis if. 

Diefer Tod wird in den biöherigen Gefchäfften Feis 
ne Aenderung machen, weil ich al& der einzige Sohn 
und Erbe fie unter meinem Namen fortführen werde, ' 
wie ich es ald Compagnon gethan habe. 

Ich bitte Sie alfo meine itzige Unterfchrift zu bes . 

merken, und mir eben die Freundfchaft zu ſchenken, 
welche mein feliger Vater genoß. Sch werde mich 
be 
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bemühen diefelbe zu verdienen. und ſtets zu verblei⸗ 
ben ꝛc. 
Page. ven 


gi Handlung der Herren Sebriber NR iſt uns 
zugefolen. Wir feen dieſelbe fort und erneu⸗ 
ern fie unter unſerm eignen Namen, Alle Beſtel⸗ 
lungen, e& mögen was immer für Waaren feyn , wer⸗ 
den wir annehmen, und auf das puünktlichfte befol: 
gen. 

Die 'Hochachtung, welche wir allzeit gegen She 
werthefted Haus hatten, ermahnet und EE. diefes zu 
berichten. Wir biethen Ihnen unfere Dienfte an fos 
wohl in Einkaufung ald Verkaufung der Waare, und 
‚befriedigen und mit der gewöhnlichen Provifion. Neh⸗ 
men Sie von unferer Unterfchrift gute Kenntniß und 
meſſen Sie keiner andern einen Glauben bey, welches 
wir auch bey Ihnen thun werden. 

Eine Heine Beftellung wird und überzeugen, ob 
Ihnen unfere Dienfte gefällig fi f nd Wir verbleis 
ben ꝛc. 5* 


22 
Antwortfchreiben. 


ir danken Ihnen verbindlichft für die Dienfte,, 
’welche Sie und in Ihrem Briefe vom 13ten 
dieß anbiethen. Der Allmächtige ertheile Ihrer Hands 
lung feinen reichlichen Segen, damit Sie eine lans 
ge Reihe von Sahren bie Früchte Ihrer Arbeit 
genießen. 
Was uns anbetrifft haben wir genau Ihre Unters 
ſchrift, und anderes Wefentliche Ihrer Handlung ber 
N Na mess 
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merket, ‚um uns im Falle derſelben bedienen zu füns 
nen. Belieben auch Sie von unferer Unterfchriftges 
naue Note zu nehmen ‚ die ſowohl fiir Sie, als für 
and die Richrfchnur.feyn fole. Mir erwarten Ihre 
‚angenehmen Befehle, um unfern Briefwechfel fortzus 
ſetzen, und verbleiben mit wahrer Hochachtung ıc. 


—1 23 

pen ich die Dienfte zu Gemüth führe, 7 

Herr N. N. fo viele Jahre hindurch mit \ 
"großer Treue und Fleiß mir geleiftet bat, fo bin Ach | 
aͤberzeuget, daß er eine eigne Handlung zu führen ge 
mug MWiffenfhaft und Erfahrung beſitzet. Ich habe 
mich entſchloſſen ihm ‘meine Handlung vom erften 
Hormung dieſes Jahres an gänzlich zu überlaffen und 
ihm allen Beyſtand und Hilfe zu leiften. Cr wird 
fie unter dent Namen N. N. forrführen und bie 
Rechnung derfelben abfchließen. J 
Dieß nun wollte ich Ihnen berichten mit beyge⸗ 
fuͤgter Bitte, daß Sie ihn mit der nämlichen Ge: 
wogenheit beehren, für welche ich Ihnen den verbinds 
lichſten Dank fage und bis in Tod verbleibe ıc. 


24. * 
g werden EE. aus dem Vorhergehenden erſehen daß 
N He N. N. ſo guͤtig war, und mir feine Hands 
Yung übergeben hat , welche in Zukunft unter der am 
Ende, ftehenden Firma, die ich zu bemerken“ bitte‘, 
ſortlaufen wird. - —— J 
Ich lebe in ſicherer Hoffnung Ihre Freundſchaft 
zu gehießen. Eine treue Bedienung und unermuͤde⸗ 
ter ‚Eifer werden mein Hauptaugenmerk ſeyn. Die 
Fur Ge⸗ 
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Gefchäffte gehen wie zuvor. , ‚Zehn Jahre, die ich 
in diefer Handlung zuruͤck geleget, haben mir die nds 
thige Kenntniß in allen Verrichtungen zuwegen ges 
bracht. Geben Sie mir Ihre Beftellungen , Sie werd 
den die billigften Preife haben. Es find hier wenig 
Waaren vorräthig. Ich will allenfalld gegen Z Pros 
cent einige Monate im Vorſchuß flehen und alles thun, 
was unfern Briefwvechfel beleben kann. 

Iſt es EE. gefällig mir von Ihren Waaren eints 
ge zum Verkauf zu fenden, fo will ich gegen 15 
Procent Provifion Ihren Nutzen wie meinen eignen - 
beforgen,, auf fichere Käufer fehen, und. die Gelder 
alfogleich überfenden. 

Sch fchliege Ihnen einen Curszettel der Waaren 
bey, worüber Sie Ihre Spekulation zu machen be> 
lieben, und mit jenem zu befehlen,, der mit wahrer 
— verbleibt ꝛc. 

24. 
7s find num ſchon zwoͤlf Jahre — daß ich 
mir alle Muͤhe gab, die noͤthige Wiſſenſchaft in 
der Handlung zu erlangen. Daher bin ich geſinnt 
mit dem goͤttlichen Beyſtande eine eigene Handlung 
zu fuͤhren. 

Ich nehme mir die Freyheit und ſehe es zugleich 
fuͤr meine groͤſte Schuldigkeit an EE. dieſes zu be⸗ 
richten, mich Ihrer Freundſchaft beſtens zu empfeh⸗ 
len und Ihnen meine Dienſte anzubiethen. 

Ich beſitze ein hinlaͤngliches Capital und eine viel⸗ 
jaͤhrige Erfahrniß, um meine wertheſten Freunde nach 
Verlangen zu bedienen, es ſeye alsdann in Wechſel⸗ 
geſchaͤfften oder in Einkauf der Waaren. Ich bin 

N 3 zwar 
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zwar erſt ein Aufaͤnger, doch kann ich einen jeden die 
nämliche Vortheile genießen laſſen, welche von den 
- biefigen Handelshäufern können verlangerwerden. Bes 
Heben Sie ſich nöthigenfans bey Herrn N, N. nach 
meinen Umftänden zu erkundigen, meine Unterfchrift 
gütigft zu bemerken und Feiner andern Glauben bey: 
zumeſſen. Mit größter Sehnfucht fehe ich Ihren ans 
genehmen Befehlen entgegen, um Ihnen im Werke 
zu zeigen, daß ich mit der vollfommenften Bereitwil⸗ 
ligkeit bin ꝛc. 


25. 


gfus Ihrem wertheften Briefe aſche ich Ihr Vorha⸗ 
ben. Der guͤtige Gott ſegne Sie in allen Ihren 
Unternehmungen. Mich wird es von Herzen erfreu⸗ 
en, wenn ein beyderſeitiger Briefwechſel unſerer Be⸗ 
kanntſchaft eine lange Dauer verſchaffet. Was mich 
betrifft werde ich alles Mögliche dazu beytragen. 

Sehen Sie, gleich itt will ich den Anfang mas 
hen. Senden Sie mir die unten angezeigten Waa⸗ 
ren mit erfter Gelegenheit, wenn Sie diefelben um 
den bengefeßten Preis verfchaffen Fönnen. Sch baue 
gänzlich auf Ihre Aufrichtigkeit. 

Die Verfendung gefchieht an Herrn N. N. in — 
welchem ich heute das noͤthige ſchreibe. Auf die Ver: 
ehrung Ihrer Wechſel fünnen Sie ſich ficher verlaffen. 

Ich erwarte von Ihnen eine foldye Bedienung , welche 
mich aufmunteret größere Beftellungen zu machen 
und verbleibe mit wahrer Hochachtung ıc, 


26. 


Kaufmannöbriefe. * 


— 26. 


ter hat der Fuhrmann N. N. die 5 aufgeges 
benen Kiften, von welchen Sie mir Nachricht 
ertheilten,, in guter Befchaffeuheit überlieferet. sch 
werde den Willen des Herrn N. N. damit befolgen, 
"Belieben Sie Ihre Auslagen von fl. 215. — von 
Herrn N. N. gegen einen Schein. zu entnehmen, 
Kann ich Ihnen hier in etwas dienen, fo mache 
ih mir eine Zreude, und verbleibe mit Ergeben⸗ 
heit 2c. 


27 | 
SE Kann mir nicht vorftellen , woher e8 doc) koͤmmt, 
a) daß Sie meinen unter dem 28ten v. M. gefands 
ten Brief noch nicht beantwortet haben. Er enthält 
Beftellungen von Waaren, welche ich bis Ende des 
zufünftigen Monats nothwendig haben muß. Köns 
nen Sie mir diefelbe bis aufdiefe Zeit nicht mehr vers 
fchaffen , fo belieben Sie die Verſendung gänzlich zu 
. unterlaffen, Berichten Sie mid) mit umgehender 
Poſt, ob Sie mir dienen koͤnnen oder nicht, um mich 
an einen andern Freund wenden zu fünnen. Ich mas 
ehe indeffen meine Rechnung auf Sie und verbleibe mit 
aller Hochachtung ꝛc. 
28. 
Ve zu weite Entfernung ift Urfache, daß wir 
Ihnen mit einer Beftellung befchwerlich fallen. 
Wir kennen Sie ald einen aufrichtigen Freund, nnd 
erfuchen Sie alfo und die auf der andern Seite aufges 
— Waaren in vier Ballen verpacket zu ſenden. 
N4 Ma⸗ 
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Machen Sie uns die billigſten Preiſe; wir verſpre⸗ 
chen Ihnen entgegen die puͤnctlichſte Bezahlung. 
Belieben Sie die vier Ballen an die Herrn N. N. 
in Mailand zu fenden , welchen wir mit der heutigen 
Poſt das möthige fchreiben. Wir empfehlen 
ihnen noch einmal unfere Beftellung und verbleiben 
mit Ergebenheit x. 


29. 


SH! Beftellung, welche Sie in Ihrem Briefe uns 
term 25ten v. M. und gaben, haben wir in 
vier Ballen Rro. 1:4. durch den Fuhrmann N. N. 
von N, an die Herren N. N. in Mailand abgefen: 
det, welche Ihren Befehl befolgen werden. _ Wir 
find verficheret,, daß Sie mit diefer Werfendung zus 
frieden feyn werden; denn Sie erhalten den Kern 
von einer Waare, 


Das Verzeichniß finden Sie beygefchloffen und 
‚beträgt Liv. 8350. Haben Sie es durchfehen und 
richtig befunden , fo belieben EE. uns den gemelde- 
ten Betrag gut zu fchreiben und von dem richtigen 
Empfang und der Befchaffenheit Nachricht zu geben , 
welcher wir mit eben fo großer Ungeduld als Ihren 
Befehlen entgegen ſehen. Wir verbleiben mit wah⸗ 
ser Hochachtung ıc. 





Rolls 


ER (0) KR 801 
WVollmacht. 


für Seren N. wegen meiner Foderung 
von Rthlr. 2640, — an dem ausgetretenen N. 


SEH Unterfchriebener Bevollmächtige Kraft diefes den 

Harn N. in meinem Namen und an meiner 
Statt bey dem Austritt des N. in allem dem , was 
er mir zuträglich oder für mich vor vortheilhaft fin 
det, uneingefchränke zu verfahren, Vorfchläge anzus 
nehmen oder zu verwerfen , und kurz alles dasjenige 
zu thun, was ich bey diefem Vorfall in eigener Pers 
fon gegenwärtig würde thun koͤnnen, oder thun wol: 
len ; Kraft diefer Vollmacht werde ic) feines Namens 
Unterfchrift ohne Widerrede ald ‚meine eigene erfens 
nen, ihn in allem fchadlo® Halten, wenn Schaden 
oder Koften auf feinen für mich unternehmenden 
Handlungen wegen meiner Foderung an N, entftehen 
folen, und was überhaupt dem mehr angehänget 
werden kann. Dieſes alles bezeuge ich hiemit, das 
mit, bey Vorlegung dieſes, ein jeder meinen bevolls 
mächtigten Herrn R. dafür erkenne, feine Beypflich⸗ 
tung oder Verwerfung , -und feine Unterfchrift als 
giltig, fo.giltig ald meinen eigenen Willen oder meis 
ne eigenhändige Unterfchrift annehme, 


Altona den Zoften Mars 1750. 


(L. 8.) u 


o N5 | Wech⸗ 
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Wechſelbriefe. 


Wien den Joten Julii 1766. pr. fl. 935. 36 Corrnt. 

* A Vista belieben EE. gegen dieſen Prima Wech- 
felbrief, an die DOrdre Herrn N. N. zu bezah⸗ 

‚Ien Sulden Neunhundert Achtzig Zünfe, und Kreuzer 

Dreyßig Zünf Corrnt. Valuta von Denenfelben nos 

tirende ed wie berichte, a Dio 








NR. 
Herrn 
Herrn VI. HM. 
Prima Augsburg 
Maynz den zoten en. 1765. pr. fl. 1000. — Corrnt. 
AV bezahlen EC. gegen diefen Secunda Wechſel⸗ 
brief (Prima nicht feyende) an Drdre Herrn MN: 
die Summa von Tauſend Gulden Corrnt. pr. Cafs 
fa, den Werth empfangen. Ötellende ſolche a Con- 
to laut Avifo a Dio 


NN. 
Herrn 
Herrn VI. MI. 
Secunda Wien. wien Prima gut 0 ben Herrn 
Gompagn, 
Anweiſungen. 





ert N. in N. beliebe gegen diefe meine Anwei⸗ 
fung an die Ordre Herrn * in N. Gulden 
Sünf 


Mechfelbriefe, a3 


Fuͤnf Hundert in Thlr. & fl. 2, 6 zu bezahlen und zu 
notiren laut Bericht 2 a Dio 


fl. 500. — Leisig den 3 ann, ı 1750. 


err N. in N. zahle gegen dieſe meine Anweiſung 
an alldortigen Herrn N. N. Gulden Dreyhun⸗ 
dert R. R. Valuta, ftellend — à Conto, wie 
bereits avifire & a Dio 
fl. 300 R. MR, Va München den roten April’ 1765. 
NN. 
Duittungen. : 


DS Herrn NN. Allhier auf Drdre und für Rech⸗ 
nung der Herren”. & Compag. in”. fl. 220. — 
fage Zwey hundert uhd zwanzig Gulden an Convent. 
Thlr. dato richtig und baar empfangen zu haben bei 
fcheine hiemit 


Augsburg den 8 Septemb. 1770. 








fl. 174. — fage hundert und vier und fiebenzig 
Bulden Eorent, fo ich von Herrn N. Wittwe auf 
Drdre und für Rechnung ded Herrn N, in N, richs 


tig empfangen habe, befcheine hiemit danfnehmigft 


MWlünchen den zoten May 1768. — 
Yon Herrn N. N. empfange dato fuͤr Rechnung 
ꝰ Herrn N. in N. à Conto fl. 200. — ſage 
Gulden Zwey hundert, ſo hiermit beſtens quittire und 
obigen A Conto geſtellet 
Regensburg den roten Octobr. 1764. RR. - 


nn Minds 





— 


NN. 
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Mündliche Gluͤckwuͤnſche 
“auf 


die gewoͤhnlichſten Fälle 





— — — 








Von den Gluͤckwuͤnſchen überhaupt. 


Ei" Gluͤckwunſch ift ein kurzer Ausdruck der 
Hochachtung oder Freundfchaft, die wir je⸗ 
nen bezeigen wollen, mit denen wir reden. Der 
Hauptzweck davon ift, fie zumiberzeugen,, daß uns 
fer Wunſch von Herzen gehe, um fie dadurch zu 
einem Vertrauen gegen ung zu vermögen. Aber 
wir müffen uns wohl in Acht nehmen, daß mir 
allezeit die vechte und anftändige Mittelftraße hals 
ten; deßwegen muß der Gluͤckwunſch nach dem 
Anfehen der Perfon, den Umſtaͤnden des Ortes, 
der Zeit und Sache, diees betrifft , gerichtet feyn. 
Ueberhaupt find die weitläuftigen , ſchwuͤlſtigen und 
gefünftelten Worte ganz und gar zu vermeiden, 
Ein Gluͤckwunſch, der in einem ungezwungenen 
Weſen, Furzen und lebhaften Ausdrücken befteht, 
findet Beyfall und verrärh die Sprache des Her⸗ 
zens : denn die Abſicht ift, denjenigen , welche vor⸗ 
nehmer, unfere Hochachtung und Ehrerbiethung ; 
jenen, die ung gleich, unfere Freundfchaft und 
Merträulichkeit, oder unfere Gewogenpeit und 

Kunft 
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Kunft den geringern, als wir find, zu erkennen 
‚zugeben, Zudem müffen wir eine lebhafte ‘Bes 
gierde ihnen zu: dienen, oder eine hefondere Ber 
bindfichfeit für die empfangenen Dienfte bezeigen. 
Ein auf folche Art eingerichteter Gluͤckwunſch wird 
gewiß gut aufgenommen merden. 


SGluͤckwunſch zum neuen Jahre. 


t 








Such habe die Ehre Ihnen einen erfreulichen Eins 
as gang des neuen jahres zu winfchen : Der Als. 
mächtige gebe, daß Sie noch oft dieſes Vergnügen 
genießen, und erhalte Sie in unverruͤcktem Wohlers _ 
gehen. 

Sch wuͤnſche Ihnen von Herzen Glüd zum neuen 
Jahre. Der guͤtigſte Gott wolle Sie ſammt Jhren 
werthen Angehdrigen fo wohl diefes, ald noch viele 
nachfolgende Fahre in gluͤcklichem Wohlftande erhalr 
sen, und Ihnen alled. dasjenige, was Sie fich felbft 
wünfchen ; gürigft gewähren. 

Ich mache Jhnen meinen aufrichtigen Gluͤckes⸗ 
wunſch zu dem nen augerretenen Jahr. Ich win 
ſche, daß der Geber alles Guten in dem neuen Jah⸗ 
re Ihnen alles Gluͤck geben, einen neuen Gegen ev 
theilen, und Sie in guter Geſundheit und allem ſelbſt 
erwinfchten Wohlſeyn noch viele Jahre erhalten 
wolle, 

Meiner Schuldigkeit ein Genuͤgen zu Teiften nehme 
ich mir die Freyheit Ihnen einen vecht.beg.üdten Jah⸗ 

- reöwechfel zu wünfchen, Der liebe Got gieße feinen 
. reiches 
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reicheſten Segen uͤber Sie aus, und laſſe Sie recht 
viele folgende Jahre in beſtaͤndiger Geſundheit zuruͤck 
legen. Ich empfehle mich in Ihre fernere Freund: 
ſchaft, bedienen Sie ſich meiner geringen — , 
wenn Sie mic) tauglich finden. 


Antworten. | 
Ed danke Ihneu recht fehr für den aufrichtigen 
Jahreswunſch. Mein fehnliches Verlangen geht 
dahin, daß Ihnen der Allmächtige alles in vollem 
Maaße angedeihen laffe, was ſowohl der Seele als 
dem Leib: erfprießlich feyn Fann. 

Aus Fhrem neuen Jahrswunſche erfehe ich, wie 
fehr Sie noch mein Freund find, Ich danke Ihnen 
aufs verbindlichfte und wuͤnſche nichts mehrer, als 
das Ihre Wuͤnſche auf Sie ſelbſt zuruͤckfließen. Be⸗ 
halten Sie mich noch ferner in Ihrer Freundſchaft; 
ich werde mich aufs aͤußerſte beſtreben dieſelbe zu 
verdienen. 

Sie ſind mir auf eine recht verbindliche Weiſe mit 

Ihrem Neujahrswunſche vorgekommen. Sch wuͤn⸗ 
ſche Ihnen ebenfalls einen reichen Segen, eine dan⸗ 
erhafte Geſundheit und ein ununterbrochenes Vergnuͤ⸗ 
.. gen. Sollten Sie mich zu etwas faͤhig finden, fo 
wird ed mir ein Beweis Ihrer Freundfchaft ſeyn, 
wenn Sie mit mir befehlen. 

Ich fage Ihnen den fchuldigften Dank für den 
wohlgeneigten Gluͤckeswunſch. Der Höchfte beftättis 
ge denfelden, und laſſe Sie gleichfalls bey guter 
Gefundheit und allem felbft verlangten Vergnügen fos 
wohl diefes \angetretene als noch viele folgende 
Jahre zubringen. 

Zum 
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Zum Geburts » oder Namenstage. 





8 erfrenet mich von Herzen, daß Sie Shren Ges 
burtö = (Namens) tage wieder in befter Gefunds 
heit und allem Vergnügen erlebe haben. Der güti- 
ge Gott nehme fich Ihrer auch ins Künftige gnädig 
an; bewahre Sie vor Krankheit und andern widri- 
gen Zufällen, und gebe nach feiner väterlichen Vor⸗ 
forge, daß Sie ſich immer in gefegnetem Wohlſtan⸗ 
de befinden. _: 

Ich wuͤnſche Ihnen von Herzen Gluͤck zu Ihrem 
Geburts s (Namen) tage. Der Allmächtige laffe Sie 
noch viele in unverruͤcktem Wohlftande und beftändi: 
ger Gefundheit erleben, 

Sch würde den Pflichten eines Freundes zunahe 
treten, wenn ich bey Ihrem wieder erlebten Geburts 
(Namens) tage Ihnen meine Aufiwartung zu machen 
unterließe. Ich wünfche nichts fehnlicher , als daß 
Sie noch viele ſolche Tage in befter Zufriedenheit und 
dauerhafteftem Wohlfeyn zurücklegen, 

Meiner Schuldigkeit nachzukommen halte ich mich 


verbunden meinen Glüdeswunfc zu Shrem Geburts: 


(Namens) tage abzulegen. Sch winfche von Grund 
‚meiner Seele, daß ſich diefer erwünfchte Tag noch 
vielmal bey Ihnen einfinden, und Sie diefen oft in 
guter Gefundheit und keftem Wohlfeyn begehen md: 
gen, 


Antworten. 


Ry bin Ihnen für Ihren wohlgemeinten Wunſch 


von — verbunden. Der Hochite laſſe es 
auch Ihnen in allen Stuͤcken nach Ihrem Verlangen 


[253 


. 


„* 
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ergehen, und erhalte Sie am Leibe geſund * am 
Gemuͤthe vergnuͤgt. 

Ich nehme Ihren Gluͤckswunſch mit ſchuldigſtem 
Danke an, und wuͤnſche entgegen, daß Sie der All⸗ 
mächtige noch viele Fahre in beftändigem Wohlſeyn ers 
halten wolle, 

Sie erweifen mir durch Ihr gütiges Angedenken 
als zu viele Höflichkeit. Ich danke Ihnen Höflichft 
und bitte den Allerhöchften, daß er eben die Wins 
fche,, welche Sie mir gemachet haben, auch Ihnen 
in vollem Maaße zufließen laſſe. 

Ich fehe gar nicht, wie ich von Ihnen ein fo hoͤf⸗ 
liches Berragen gegen mich follte verdienet haben; . 
daher fage ich Ihnen den verbundenften Danf, und 
erwiedere ebenfalld alles, was Sie mir fo aufrichtig 
gewunfchen haben. 


Zu einer Befoͤrderung. 








SE wiirde meiner Schuldigkeit und den Gefeen ber 
as Höflichkeit zu nahe treten, wenn ich bey ihrer 
Befdrderung meine Winfche mit dem allgemeinen Zus 
rufe zu vermifchen unterließe. Erlauben Sie alfo , 
daß ich die Freyheit nehme, ihnen dad ausnehmende 
Vergnügen , welches ich empfinde, auszudrüden und 
Sie zu verfiheren, daß Niemand über Ihre Erhe⸗ 
bung zu einer ſolchen Würde vergnuͤgter ſeye, als 
ich. 

Ich ſehe Sie itzt auf einer Stelle, zu welcher Sie 
ſowohl wegen Ihren ausnehmenden Verdienſten, als 
meinem ſehnlichſten Wunſche ſchon lange hätten ſol⸗ 
len erhoben werden. Der Hoͤchſte laſſe Ihnen dieſe 

Ehre 
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Ehre zur Wohlfahrt des Staates, zur Beforderung 
Ihres Hauſes und zum Vergnuͤgen aller derer, die 
an Ihrem Ruhme Autheil nehmen, noch lange Zeit 
genießen. 

Erlauben Sie mir guͤtigſt, Ihnen zu verſicheren, 
daß, gleichwie Niemand auf der Welt Sie hoͤher 
ſchaͤtzen kann, als ich; alſo auch Niemand iſt, der 
eine groͤßere Freude fuͤhlet wegen der Ehrenſtelle, zu 
der Sie durch Ihre Verdienſte ſind erhoben worden. 

Ich mache Ihnen meinen aufrichtigen Gluͤckes⸗ 
wunſch zu der erhaltenen Ehrenſtelle. Ich wuͤnſche 
nichts ſehnlicher, als bald das Vergnuͤgen zu haben, 
Sie in einer noch hoͤhern Stufe zu ſehen. Ihre gro⸗ 
ßen Verdienſte laſſen mich dieſes ſicher hoffen, wel⸗ 
che nichts anderes als immer mehrer Gluͤck nach ſich 
ziehen koͤnnen. 

Antworten. 

SL bin Ihnen recht fehr verbunden, daß Sie an 
as meinem Gluͤcke fo großen Antheil nehmen, und 
zwar um fo mehr; weil diefed ein Kennzeichen Ihrer 
Freundſchaft ift, welche Sie allezeit, und befonders 
bey folchen Gelegenheiten, die mir angenehm find, 
zu erfennen geben. Wie vergnügt wird es mir feyn, 
wenn ich bald im nämlichen Falle Shnen meine Freu⸗ 
de beweifen kann. 

Das Vergnügen, weldyes Sie bey meiner Befdrs 
Berung äußern, freuet mich von Herzen ; ich wünfche 
nichts mehrer, als daß auch Sie zum erwünfchten 
Ziele Ihres Verlangend gelangen, und mir Gelegens 
beit geben, Ihnen angenehme Dienfte erweifen zu 
können, 


Schaͤflers Sammlung. O Ich 
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Ich ſage Ihnen den verbindlichſten Dank für Ih⸗ 
ren Gluͤckeswunſch zu meinem erhaltenen Amte, und 
bitte Sie recht fehr mit mir zu befehlen; wenn Sie 
mich gefchict finden, Ihnen angenehme Dienfte leis 
ſten zu können, 

Ihr Vergnügen über meine erhaltene Stelle leget 
mir den ficherften Beweis Ihres Wohlwollens vor 
Augen. Sch bin Ihnen defmwegen fowohl für Ihr 
gütiges Andenfen, ald auch für den wohlgemeynten 
Wunſch höchftens verbunden, 


Zu wieder erlangter Gefundheit. 





ch winfche Ihnen von Herzen Gluͤck zu der wies ' 
der erlangten Gefimdheit. So groß vorher meiu: 
Kummer wegen Shrer Krankheit war, .eben fo groß 
ift nun meine Freude, daß Sie diefelbe äberjianben 
haben. 

Wie erfreulich ift es mir zu fehen ‚ bag Sie von 
einer Krankheit wieder genefen find, die uns alle ’in, 
Unruhe gefeger hat, und weßwegen wir Urfache hats 
ten, ſchlimme Folgen zu befürchten. Der Allmäch- 
tige, ertheile ihnen wieder neue Kräfte und bewahre 
Sie ind Künftige vor dergleichen gefährlichen Anfälz. 
len. 

Erlauben Sie, daß ich Ihnen zu Ihrer Wiederges 
nefung meinen aufrichtigen Wunſch ablege und meis 
ne Freude, welche ich bey mir verfpürer, nachdem 
ich vernommen‘, daß Sie wieder völlig genefen find 
und eine erwünfchte Gefundheit erlanger haben , bes 
zeuge, . 


Ich 
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Ich kann Ihnen meine Freude nicht ausdruͤcken, 
die ich fuͤhle, weil die Krankheit, womit Sie heim⸗ 
geſuchet worden, und die mir ſo viele Unruhe verur⸗ 
ſachet hat, keine uͤblen Folgen gehabt hat. Ich wuͤn⸗ 
ſche, daß Sie immer von Krankheiten befreyet ſeyn, 
und Ihre Geſundheit mehr und mehr zunehme. 


Antworten. 


ch danke Ihnen hoͤflich fuͤr den aufrichtigen Wunſch 

wegen meiner wieder erlangten Geſundheit, und 

wuͤnſche, daß der allguͤtige Gott Sie geſund erhalte, 
und vor ſolchen betruͤbten Zufaͤllen bewahre. 

Ihre große Freude, die Sie wegen meiner erhalte⸗ 
nen Geſundheit bezeugen, verbindet mich den All⸗ 
maͤchtigen zu bitten, daß er Sie mit dergleichen Un⸗ 
faͤllen lebenslang verſchone. 

Es iſt wahr, meine Krankheit war ſehr gefaͤhrlich, 
doch waͤre mir dabey nichts ſchmerzlicher gefallen, als 
wenn ich einen ſolchen Freund, wie Sie ſind, der 
fo großen Antheil an meinen Umſtaͤnden nahm, haͤt⸗ 
te verlieren muͤſſen. 

Ich ſage Ihnen den verbindlichſten Dank fuͤr Ih⸗ 
ren Gluͤckeswunſch zu meiner Wiedergeneſung. Der 
liebe Gott erhalte Sie immer geſund, und im beſten 
Wohlergehen. 


Zu einem gewonnenen Proceß. 


GRch empfinde ein wahres Vergnuͤgen, daß endlich 
as Ihre gerechte Sache zu Ihrem Vortheile audges 
ſchlagen. Ich wünfche von Herzen, daß Sie in kei⸗ 
nen fo verdrießlichen Handel mehr verwickelt — 
O 2 J 
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Sch erfreue mich in der Seele, daß man Ihnen 
Gerechtigkeit erwiefen hat, und wünfche, daß man 
fie Ihren Verdienften allezeit erweifen möge. Aber 
darum winfche ich Ihnen Eeinen Proceß mehr ; denn 
die Verdruͤßlichkeiten, die man bey dergleichen Fällen 
bat, find mir allzumohl bewußt. 


Antworten. 


hr Vergnügen, daß Sie wegen meinem gewons 
as nenen Proceß an Tag legen, entzücer mich von 
Herzen und giebt mir Anlaß, Ihnen aufrichtig zu 
wiinfchen, daß Sie immer von dergleichen chikanenvol⸗ 
len Handeln befreyer bleiben. 


Zu getroffener Heurath. 








(Stauden Sie mir gütigft, daß ich Ihnen meinen 
Gluͤckeswunſch zu ihrer bevorftehenden Vermaͤh⸗ 
lung abjtarte, und Sie zugleic) verfichere, daß Nies 
mand mehr Theil an Ihrem Vergnügen nimmt, als 
ih. Der Dimmel gebe, daß Sie lange Zeit vers 
gnuͤgt und zufrieden, die Früchte einer fo wohl getrofs 
fenen und vom Himmel ſelbſt beſchloſſenen Verbindung 
genieſſen moͤgen. 

Sie erlauben mir, daß ich Ihnen heute die Freu⸗ 
de und den aufrichtigen Antheil, welchen ich an Ih⸗ 
rem Gluͤcke und Vergnuͤgen nehme, verſichere. 

Ich erfrene mich von Herzen uͤber Ihre Verheu⸗ 
rathung, und wuͤnſche nur, daß Sie der liebe Gott 
dieſes Vergnuͤgen viele Jahre in Frieden und Ruhe 

gene⸗ laſſen und Ihnen ſammt Ihrer werthen Jung⸗ 


fer 
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fer Braut in Ihrer Che und allem Ihrem Unternehs 
men Gluͤck uud Segen verleihen wolle. 

Mit ausnehmenden Vergnügen mache ich Ihnen 
heute bey Ihrer Verbindung mein Compliment, und 
wünfche von Herzen, daß gleichwie diefelbe aus eis 
ner Hochachtung , die Sie gegen einander geheget ha⸗ 
ben, entftdnden ift; fie auch durch eine inbrünftige 
Zärtlichkeit immer mehr und mehr befeſtiget werde, 


Antworten, 

SE verbleibe Ihnen für Ihren höflichen Widteh 

a wunfch zu meiner ehelichen Verbindung gehor 

famft verbunden. Ich und meine Braut werden Feis 

me Gelegenheit vorbeygehen laſſen, Ihnen unſere 
wahre Freundſchaft zu bezeigen. 

Ich habe mich verbindlichſt zu bedanken für Ihren 

hriftlichen Wunſch; der liebe Gott erfülle ihn und, 
gebe, daß ich Ihnen auch bald mit einem von der: 
gleichen Art aufwarten darf. 
Zur aufrichtiger Wunfc zu meiner neuen Ders 
mählung machet mich Ihnen aufs neue verbindlich. 
Der Herr befiättige Ihre wohlgemeynten Wuͤnſche, 
und gönne mir dad Vergnügen, Ihr werthes Haus 
im beftändigem Wohlfeyn gu ſehen, und daß ich Ge⸗ 
legenheit finde, Ihnen oͤfters zu verſchiedenen Faͤl⸗ 
len Gluͤck wuͤnſchen zu koͤnnen. 

Ich nehme Ihren geneigten Wunſch zu meiner ge⸗ 
troffenen Heurath mit erkenntlichem Danf an, und 
bin Ihnen dafür um fo mehr verbunden. je gewifs 
fer ich das Vertrauen habe, daß derfelbe aus einem 
aufrichtigen Herzen herldmmt. Der Hdchfte laſſe 

D 3 im 
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im Gegentheile auch Fhr Vorhaben zu einem ers 
wuͤnſchten Ziele gelangen. 


Bey der Geburt eines Kindes, 


Hd nehme mir die Sreyheit Ihnen die Freude zu 
as verficheren , welche über der glücklichen Entbin⸗ 
dung Ihrer Frau Liebfte mit einem jungen Sohne, 
welchen der Höchfte Ihnen gefchenfet hat, bey mir 
entftanden iſt. Sch münfche, daß das liebe Söhn: 
lein an Alter und Weisheit wachfen und zunehmen 
möge; und daß Gott feine Liebe und Furcht * in 
ſein Herz ſenken wolle. 

Ich wuͤnſche von Herzen Gluͤck zu dem neuen Er⸗ 
ben, den Sie von Gott erhalten haben. Der Aller⸗ 
hoͤchſte wolle die Frau Liebſte ſammt dem lieben Kin⸗ 
de geſund erhalten, und Ihrem wertheſten Hauſe ſei⸗ 
ne Gnade noch ferner reichlich wiederfahren laſſen. 

Ich kann Ihnen nicht ausdruͤcken, mit welch gros 
ßem Vergnuͤgen ich die gluͤckliche Geburt Ihres lie⸗ 
ben Söhnleis vernommen habe. Ich wuͤnſche Ihnen 
Gluͤck und dem Kinde die Gnade und den Segen des 
Himmeld. Der Höchfte erfülle fein Gemuͤth mit 
dem herrlichen Sanıen der Ehre und der Frömmigs 
keit, welcher an feinen geehrten Aeltern bewunderet 
wird, 

Sch bin recht herzlich vergnuͤgt, daß Ihr werthes 
ſtes Haus durch die gläcliche Entbindung Fhrer Frau 
Liebſte mit einem Toͤchterlein ift vermehret worden, 
Der liebe Gott laffe diefes Kind in feiner Furcht aufs 
wachfen, daf Sie mit de er viele Ehre und Freus 
de au ihm erleben, ’ 

Ant⸗ 
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Antworten. 

MBH danke Shnen Höflich für Ihr guͤtiges Angeden⸗ 
J ken und verſichere Sie, daß mich der von Gott 
mir beſcherte Eheſegen nicht mehrer erfreuet hat, als 
Ihr aufrichtiger Wunſch. Ich erkenne daraus Ihre 
noch immer fortdauernde Freundſchaft, und verbleibe 
Ihnen deßwegen hoͤchſtens verbunden. 

Sch ſage Ihnen den verbindlichſten Dank für Ih⸗ 
ren wohlgemeynten Gluͤckeswunſch, mit dem Sie 
mich wegen meinem mir von Gott geſchenkten Kinde 
erfreuet haben. Der Herr laſſe ihn in die Erfuͤllung 
gehen, und mache mir das Vergnuͤgen Ihnen auch 
bald einen von dieſer Gattung machen zu koͤnnen. 

Ihre bezeugte Freude bey der Niederkunft meiner 
Frau erkenne ich mit ſchuldigſtem Dank und wuͤnſche 
entgegen von Herzen, daß auch Ihre Familie in ſtaͤ⸗ 
tem Wohlſtande bluͤhen moͤge. 

Es erfreuet mich von Herzen, daß Sie an meiner 
Freude, die ich wegen der gluͤcklichen Entbindung 
meiner Ehefrau fuͤhle, ſo großen Antheil nehmen. 
Es wird mir nichts erwuͤnſchlicher ſeyn, als wenn 
auch ich die meinige im naͤmlichen Falle werde an 
Tag legen können. 


Befuchungscomplimente. 








erzeihen Sie mir gütigft, daß ich fo. frey bin, 
Siein Ihren Gefchäfften zu ftören, und Ihnen 

eine Feine Zeit, welche Sie fo edel halten, hinderlich . 
zu ſeyn. 


— 
D4 Eat 
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Seit der Zeit, da ich die Ehre hatte zum erſten⸗ 
mal Ihnen meine Aufwartung zu machen, haben 
Ihre Verdienſte mir eine ſo große Hochachtung beyge⸗ 
bracht, daß ich dem Verlangen Ihnen ſolches zu ver⸗ 
ſichern, unmdglich länger habe widerſtehen koͤnnen. 

Die Guͤte, welche Sie gehabt haben, mich zu 
verſicheren, daß es Ihnen nicht zuwider ſeyn wuͤrde, 
wenn ich die Freyheit naͤhme Ihnen meine Aufwar— 
tung zu machen, bringt Ihnen dieſe Verdruͤßlichkeit 
zuwegen. Sch bitte demnach, daß Sie dieſelbe der 
bejondern Hochachtung, welche ich für Sie habe, 
und dem brünftigen Verlangen, mich ihrer Gewos 
genheit würdig zu machen, beymeffen wollen. 

Das große Verlangen, welches ich hege Ihnen 
meine Ergebenheit zu beweifen, ift Urfache , daß ich 
fo frey bin Sie zu befuchen, und mich um Ihr Wohls 
befinden zu erfundigen. alle ich Ihnen in Ihren 
Geſchaͤfften, in welchen Sie vielleicht wirklich begrif⸗ 
fen ſind, beſchwerlich, ſo belieben Sie mirs aufrich⸗ 
tig zu ſagen; ich will Ihnen nicht hinderlich ſeyn, 
ſondern mir ein fo großes Vergnügen auf ein anders 
mal vorbehalten, 


Antworten. 

© koſtbar ich die Zeit fchäße, fo deucht mich doch, . 

daß jene, welche ich in Gefellfcyaft einer fo 

werthen Perſon, wie Sie mein Herr find, zubrins 
‚ge, allezeit gut angewendet wird, 

Sie erzeigen mir fehr viele Ehre, mein Herr! ich 
weiß weder, wodurch ich diefelbe verdienen, noch wie 
ich fie beantworten fol. | 

Eie 
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Sie miffen mir fehr gewogen feyn, wenn meine 

geringen Verdienfte einigen Eindrud bey Ihnen has 

ben machen koͤnnen. Doch dem feye, wie ihm wol⸗ 

fe, fo werde ich mich bemühen, die gute Meynung, 

welche Sie von mir haben, nicht im mindeften zu 
verringern. 


Ich bitte Sie recht fehr, fchonen Sie body meiner; 
denn folche Höflichkeiten weiß ich nicht zu beantwors 
tn. Sie werden mir erlauben; daß ich diefelben 
als eine Wirkung Ihrer Artigkeit anfehe, 


Leidbezeigungscomplimente. 








ie betrübten Umftände, in weiche Sie durch das 
frühzeitige Abfterben Ihrer Frau Kiebfte find ges 
ftärzet worden, verurfachen, daß ich mir die Frey⸗ 
heit nehme Ihnen zu zeigen, wie inniglich ich durch 
diefen fehmerzlichen Verlurſt bin gerühret worden. 
Könnte ich doch mein Herz audfchütten und Ihnen 
meine ſchmerzvolle Betruͤbniß ausdruͤcken, fo würden 
Sie erfennen, daß Niemand ein aufrichtigeres Mits 
Leiden darüber heget,, noch empfindlicher Dadurch ge 
ruͤhret iſt, als ich, 
Wenn mir Ihre Gllaffenheit und trefflicher Ver⸗ 
ſtand nicht befannt wären, fo müßte ich befürchten, 
daß Sie unter der Laft Ihres Schmerzend unterlies - 
gen wirden. Der Verlurft Ihres Gemahls ift groß 
und Gott allein ift vermdgend denfelben zu erfegen 
und Sie zu tröften, Er wird ed auch thun, denn er 
iſt getreu in feinen Verheißungen und verläßt dieje⸗ 
| O 5 ni⸗ 
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nigen niemal, welche ihre Zuverſicht, wie Sie alle⸗ 
zeit gethan haben, auf ihn ſetzen. 

Der Verlurſt, den Sie durch den Tod Ihres Herru 
Vaters erlitten haben, erfuͤllet mich mit der empfind⸗ 
lichſten Betruͤbniß. Ich erzeige Ihnen daher mein 
aufrichtiges Beyleid, und wuͤnſche, daß der Allmaͤch⸗ 
tige dieſen bitteren Zufall aufs reichlichſte in einem 
andern Stuͤck Ihnen erſetzen wolle. 

Das Abſterben Ihrer Gemahlinn rühret mich in 
ber Seele; ich condolire Ihnen alfo von Herzen. Der 
Himmel laffe Cie unter der Empfindung feines füs 
Gen ZTroftes das fpätefte Ziel des Lebens erreichen ; 
er fchenfe Ihnen die Fahre, welche er ber Verftorbe: 
nen abgefürzet hat, und entferne alle unangenehmen 
Zufälle von Ihnen und Ihrer verehrungswürbigen 
Familie. 
Antworten. 

Te danfe Ihnen von Herzen fir Ihr aufrichtiges 

Beyleid und wünfche, daß der Allmächtige Sie 
von dergleichen bittern Zufällen gnädigft bewahren 
wolle. 

Sch erkenne Ihr chriftliches Veyleid wegen meinem 
Verlurfte mit größtem Danf, Der liebe Gott ers 
halte Sie und die Ihrigen in unverrüctem Wohl 
bis in die fpäteften Jahre, und betrübe Sie niemal 
mit dergleichen oder andern Trauerfällen. 

Es ift mir ein befonderer Troft, daß Sie an meis 
ner Betrübniß fo großen Theil nehmen. Sch bin 
Ihnen dafür hoͤchſtens verbunden. Gott erfülle Ihren 
Wunſch, und gebe, ” ih mich i in feine Fügung 
— 


Ih⸗ 
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Ihre große Betruͤbniß, welche Sie wegen dem 
Abſterben meiner Gemahlinn fühlen, ift mir eine 
große Linderung in meinem Schnierzen. Der Hoͤch⸗ 
ſte verleihe-mir feine Gnade, daß ich diefen mir fo 
Bitteren Todfall mit einem in feinen göttlichen Wils 
len ganz ergebenem Gemüth ertrage. 


Bey Befuchung eines Kranken. 


hre Unpäßlichkeit hat mich hieher getrieben, um 

. Shnen meine Aufwartung abzuflatten und mein 
ſchuldiges Mitleiden zu bezeigen. Der gütige Gott 
wolle die Arzneymittel fegnen, damit Sie bald die . 
vorige Gefundheit erlangen. ; 

ch bedaure von Herzen, mein Herr, daß ich 
Sie in einem foldhen Umſtand antreffe: ich wünfche 
aus aufrichtigem Gemuͤth, daß Sie recht gefchwind 
zu der vorigen Gefundheit gelangen mögen , um wel: 
ches ich den Allmächtigen inbrünftig anflehen werde, 


Abſchied bey einem Kranken. 


SEK beforge Ihnen länger befchwerlich zu feyn ; das 
as her nehme id) meinen Abfchied, und münfche 
eine baldige Herftellung, der vorigen Gefundheit, 
Wenn ic) die Erlaubniß habe, Sie wieder zu befu- 
chen, fo wird ed mir fehr angenehm feyn, Sie nicht 
mehr im Bette anzutreffen. 
Ich will für dießmal meinen Befuch verkürzen, um 
Ihnen nicht überläftig zu fallen; wuͤuſche aber zus 
gleich von Herzen, daß ich Sie bey meinem wieder> 
holten Befuch völlig gefund finde, 








Com» 
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Compliment nach einem Beſuch. 





SR bin unhdflich geweſen, daß ich Ihnen fo Yang 
as Ungelegenheit gemacht habe : ich bitte um Vers 
gebung und hoffe Sie werden es mir nicht übel neh⸗ 
men: ch fage Ihnen für alle genoffene Ehre und 
Höflichkeit den verbindlichſten Dank, 

Sch empfehle mich gehorfamft, und verbleibe Ih⸗ 
nen für die mir erwiefene große Güte und Hoͤflich⸗ 
keit höchftens verbunden. Geben Ste mir nächftens 
bie Ehre, und erlauben Sie, daß ich Sie in meis 
ner geringen Behaufung bedienen darf, 

Ich bin Ihnen recht fehr verbunden , daß Sie mir 
erlaubten, meine Aufwartung machen zu bärfen , 
und für die mit mir gehabte Geduld. Ich empfeh⸗ 
le mich Ihrer fernern Gerwogenheit ; fchlafen Sie 

recht gut, und leben Sie gefund bis auf ein 

| gluͤckliches Miederfehen. 


.). ur, KO r 
teutſchen Sprache. 


Vorbericht. 

Wei man in der Sprache, in der man Brie⸗ 

fe ſchreiben will, erfahren ſeyn muß; wie 
ich ſchon oben angemerket habe: ſo ſcheint es mir 
fuͤrtraͤglich, ja faſt gar nothwendig, der Anlei⸗ 
tung zum Briefeſchreiben auch eine Anleitung 
zur teutſchen Sprache beyzufuͤgen. Ich gedenke 
zwar nicht, eine weitlaͤuftige Sprachkunſt zu lie⸗ 
fern; Gottſched, Hempel, Braun und andere 
mehr haben dieſes mit großem Lobe und nicht 
geringem Nutzen gethan. Doch will ich von al⸗ 
len Theilen einer Rede die noͤthigſten Regeln ge⸗ 
ben, und fie mit nüßlichen Anmerkungen beglei⸗ 
ten, Wer fich diefe Regeln und Anmerkungen 
befannt machen will; der wird meder im regels 
mäßigen Schreiben , noch Reden mehr eine gros 
be Befchwernig finden; befonders wenn er ſich 
daneben eines guten Woͤrterbuches, dergleichen 
eines nach gegenwärtiger Anleitung folge, bes 
dienen, gute Bücher leſen und fich ſelbſt in der 
Sprache üben wird, 
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Kon den Buchftaben überhaupt. 


Die Teutſchen zählen vier und zwanzig Buch⸗ 
ſtaben. Sie find folgende ;; : 


A, 8, 6, D, E, F, G, RL M, N, O, 
P, Q R, S, T, U oder V, W, X, J, 3. 


a, b, c, d, e, f, g,b,ioder;, dl, m, un, o, p, 
q, r, ſ oder s, t, u, v, w, x, y, % 

Die Buchſtaben werden in Vocalen und Conſo⸗ 
nanten eingetheilet. Vocalen ſind fuͤnf, a, e, i, 
o, u. Das y iſt Fein beſonderer Vocal. Die aͤbri⸗ 
gen Buchſtaben ſind Conſonanten. 

Aus den Vocalen werden Diphthongen, derer 
es zweyerley Gattungen giebt. Vollkommene und 
Unvollkommene. Vollkommene find ſechs, ai, 
my, ei, ey, au, eu. Unvollkommene find vier, Ae 
oder aͤ, De oder d, Ue (einige fehreiben auch Ui) oder 
uͤ und Se, 


Bon Vergrößerung der Buchftaben. 


Alle Subftantiven oder Hauptwörter , ohne Aus⸗ 
nahme, fangen fich mit einem großen Buchftaben 
an. Die Adjectiven entgegen, ober die Beywoͤr⸗ 
ter, auch von Ländern, Städten 2c. die Fuͤrzeit⸗ 
und Nebenwoͤrter haben feinen großen Buchftaben ; 
ed wäre denn, daß fie die Stelle eined Hauptwortes 
vertreteten; z. B. Der Menfch ift fehr zum Boͤſen 
. geneigt. Schlafen macher nicht gelehrt. 

Am Anfange der Ehrenwoͤrter fteht allemal ein gros 
Ber Buchftab; fo wie auch die Wörter; Sie, Ib: 


nen, Kuer, Diefelbe, Seine, Thre , wo fie ims 
mer 
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- mer vorkommen mit einem großen Buchftaben ge: 
fchrieben werden, wenn fie fich auf vornehme Perfos 
nen beziehen. ü 
Ein großer Buchftab koͤmmt am Aafange eines 
* jeden Briefgh, Hauptſtuͤckes, Abſatzes, Verſes, 
Redeſatzes ꝛc. Nach einem Schlußpunkte (.) auch 
nach dem Frage- und Aufrufungszeichen, (?!) 
wenn fie fo viel, als ein Schlugpunft gelten. ı 
Menn aus fremden Schriften eine Stelle angefuͤh⸗ 
set wird, folger auf den Doppelpunft ein großer | 
Buchſtab; 3.8. Der Erlöfer fpricht: Das Reich) 
der Himmel leidt Gewalt. Er 
u der Mitte eined Wortes kann niemal ein gros 
Ber Buchftab zu ftehen kommen; auch nicht einmal 
bey den zufammengefeßten Wörtern. Man fchreibt 
ſchlechterdings, Weltapoftel, Geldkaſten ıc, Doc) 
wenn bie zufgmmengefegten Wörter getrennet werden 
fo Haben fie einen großen Buchſtaben; z. B. Bas 
den: Durlach, General: Seldzeugmeifter x. 


Kon den allgemeinen Gründen der Recht: 
ſchreibung. 

I Grund. Man ſchreibe jede Syllbe und jedes 
Wort fo, wie man ed in der guten und richtigen 
Ausſprache höret. x 

I Grund. Man fchreibe alle Syllben und Woͤr⸗ 
ter fo, wie fie von den beften teutfchen Schriftftels 
lern gefchrieben werden. 

Anmerkung. Diefe zween Gründe find ohne 
Zweifel die Richtſchnur der Rechtſchreibung. Allein 
nicht jedermann hat Gelegenheit , mit Leuten zu fpres 


den, 
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chen, derer Ausſprache gut und richtig iſt; oder bie 
Bücher der beften teutſchen Schriftſteller zu lefen ; 
man muß fich alfo indeffen durdy ein gutes Wörter: 
buch helfen, dergleichen eines unten wird mitgetheis 
let werden, und folgende wenige Regeln gefagt nd 
laſſen: 

I Regel. Man laſſe im Schreiben keinen Buch⸗ 
ſtab weg, den man in der guten Ausſprache hoͤret. 
Man ſpricht nicht Selikeit, zerinen; ſondern Se⸗ 
ligkeit, zerrinnen u. ſ. w. Man ſchreibe alſo 
auch ſo. | 

11 Regel, Man fchreibe feinen überflüßigen Buchs 
flab, den man in der guten Ausſprache nicht höret. 
umb undt, Wundfch und dergleichen , find falfch; 
‚in der guten Ausfprache heißts: Um, und, 
Wunfd x. 

III Regel; Noch minder foll man eine ganze uns 
nöthige Syllbe an ein Wort fliden. AUdieweilen, 
- ‚weilen, anfonften , urfprünglidhen , anbegebs 
ren, eine Predigt abhalten u. f. f. lauten nicht gut. 
Man fprihe: Weil, fonft, urſpruͤnglich, bes 
gehren, eine Predigt halten u: f. f. 

IV Regel, Man fol keinen Buchftab verwech⸗ 
ſeln, noch aus feinem Plate fegen. Man faget 
handeln, nicht Handlen; zittern , nicht zitteren: 
Rath, nicht Rhat; That, nicht Tath u. f. w. 

V Regel. Auf einen Confonanten kann Fein ans 
derer doppelter Conſonant d. i. ff, U, Ed, mm, nn, . 
pp, vr, tt, folgen. Man fchreibt alfo Gedanfen, 
werfen, Herz, fehimpfen, und nicht Gedan: 
een, werffen, Hertz, fehimpffen u. ſ. f. 

VI 
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VI Regel. Auf einen langen Vocal ober Dipht⸗ 
hong fol auch fein doppelter Confonant folgen. Laus 
fen, fchlafen, Graf, fpielen u. f. f. find gut 
gefchrieben; nicht aber laufien, fehlaffen , Sraff, 
fpiellen, u. ſ. f. 

VII Regel. Wenn der Vocal der Ausſprache nach 
kurz iſt; fo koͤmmt allemal ein doppelter Conſonant 
darauf. Es Heißt alſo Schiff, Blitz, Mann, 
Sau und nicht Schif, Blis, Man, Salı. 

Anmerfung. Wer in Unterfoheidung der Kürze, 
oder Länge des Vocals in einem Worte eine Bes 
ſchwerniß hat; der fee nur dad Wort in eine Vers 
längerung 3. B. verändere er die einfache in die vielfas 
che Zahl, das Hauptwort ift dad Beywort oder Zeit⸗ 
wort, die erfte im die zweyte Bergleichungsftaffel 
fo wird fich die Kürze oder Länge des Vocals ſelbſt 
verrathen. 

VIII Regel. Den fremden Woͤrtern laſſe man 
ihre Buchſtaben, die ſie mitbringen, oder man druͤ⸗ 
‚de fie wenigſt mit gleichgäftigen Buchftaben aus. 
Den Wörtern Aeolus, Aeneas, Aegypten foll 
ihr Ae bleiben ; denn fie haben es in der Sprache, 
aus der fie genommen ſind. 




















Anmerkungen über einige teutfche Buchſtaben. 

B. | 

B muß mit dem P nicht verwechfelt werben. Es 

beißt, Bader, Burger, Bauer, Berker, nicht 
mit P. 

Schäflers Sammlung, » M 
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Am Ende und in der Mitte vieley Wörter ift es 
nach dem m uͤberfluͤßig. Man fchreibt: Amt, 
fromm , warum, fremd, nicht Ambt , frommb, 
warumb , frembd x, 

6. 


Weil das. E Fein einheimifcher Buchftabe iſt: fo 
“muß man alle urfprünglich teutfchen „ oder lange fchon 
teutfch gemachten Wörter. mit K fchreiben; Krone, 
Blofter, Bammer, Ranzel, Kalender u. ſ. w. 
Alte hebräifchen und griechifhen Wörter behalten auch 
ihr K: die lateinifchen aber behalten ihr C. 

: Vor e und i nimmt man überhaupt fo wohl in 
griechifchen al& Iateinifchen Wörtern dad €, 3. B. 
Ceder, Cicero, uf. f. 


D. 

Auf dad D folget Fein t. Ausgenommen in den 
Wörtern : Stadt, todt, toͤdtlich, toͤdten; obs 
ſchon da8 Hauptwort Tod allein fein d bat; und in 
ben Wörtern , in denen das e verfchlungen wird; 3. B. 
gemeldt, verwandt, .gefandt u. d. gl. 

E. 

Es giebt ein uͤberfluͤßiges, ein nothwendiges und 
ein zierlichese. Ueberfluͤßig iſt das e ı) nach der 
Syllbe er in der vielfachen Zahl; z. B. Schriftſtel⸗ 
lere, Schreibere, Nachfolgere u. f. w. 2) Ben 
den Zeitwoͤrtern der II Conjugation in.dem Imper⸗ 
fecto des Fudicatious, - und in dem Imperativo; 3. 
B. fabe, gienge, ſchnitte, und fiebe, gebe, 
Sa u. 3. Bey den Zürmwdrtern, ibme, ar 
h N ’ ⸗ 4 
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4) Bey den vielen Wörtern, wo ed ohne Noth und 
Depfpiel eined guten Schriftfteled angeflicket wird ; 
3. 3. der Grafe, die Nachte, der Serre, ber 
Varre, die Sandlunge u. d. gl. 


r Nothwendig ift dag e 1) inder vielfachen Zahl vies 
Ier Wörter; 3. B. Seinde, Hände, Pferde u. f. 
f. wo man dafür fein dt brauchen muß. 2) Bey 
den Zürwödrtern mein, dein, fein, unfer, ihr 
2c. wenn fie bey einem Hauptworte weiblichen Ges 

schlechtes ſtehen; z. B. meine Mutter, deine 
Schweſter, ihre Baſe ꝛc. Eben dieß muß auch bey 
dem Artikel eine beobachtet werden: man ſagt nicht 
ein Kirche, ſondern eine Kirche. 8) In der hoͤch⸗ 
ſten Vergleichungsſtaffel, wo das e niemal in ein i 
verwandelt werden darf. Der reichiſte, gelehrti⸗ 
ſte, aͤltiſte, u. ſ. w. ſind Fehler, man ſchreibt, 
reicheſte, gelehrteſte, aͤlteſte u. ſ. w. 4) Indem 
Conjunctivo der Zeitwdrter von der zweyten Conjuga⸗ 
tion; 3. B. daß ich gienge, daß ich fähe ꝛc. wo das 
e nie foll ausgelaffen werden, 

Zierlich ifi das e nach dem i x) in vielen Wor⸗ 
tern , bey denen es der Gebrauch guter Schriftfteller 
eingeführet hat; 3. B. Sieg, diefer, giebt u. d. 
gl. obfchon dieſes e in der Ausfprache nicht gehdret 
wird. 2) Bey vielen Wörtern des meiblichen Ges 
ſchlechts; 3. 3. die Achfe, Ahle, Gnade, Seele 
u. d. gl. die unten in dem MWörterbuche werben ange 
zeiget werden. 3) Eben die gilt auch von gewißen 
Meben : und zufammen gefeten Wörtern; 3. B. 
bange, böfe ıc. Böfewicdht, Bindewort m "WS 


‘92 Das 
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G. 
Das & muß mit K nicht verwechſelt werden. 
Kleid, Rutſcher find seht; nicht aber Gleid, 
Gutſcher. 
Das gk hat nur noch in den zuſammen geſetzten 
Wortern mit der Syllbe keit einen Pla; Faͤhigkeit, 


Fertigkeit u. ſ. f. 
H. 


Wenn ein Conſonant, langer Vocal oder Diphe 
shong vorher geht, ſoll am Ende des Wortes kein h 
hinzugeflickt werden: es ſteht aber gut bey Wörtern, 
die die letzte Syllbe kurz haben; oder bey denen es der 
Gebrauch zur Anzeigung der Länge eingefuͤhret hat. 

Bey den Endeſyllben bar, ſam, al iſt es ganz 


K. 


Dieſer Buchſtab wird niemal verdoppelt, und das 
kh, und ckh iſt bey guten Teutſchen ganz unbekaunt. 
N. 
Das n wird in ben Hauptwoͤrtern, die auf in 
ausgehen, verdoppelt; z. Be Sinn, Zaiferinn, 
Koͤniginn, Fuͤrſtinn u. ſ. f. 
Die Beywoͤrter in der vielfachen Zahl haben kein 
n am Ende, wenn ſie ohne Artikel ſtehen: haben fie 
aber den Artikel bey fich: fo nehmen fie auch einn an. 
Man faget, gelehrte Leute, ohne Artikel; und mit 
dem Artifel, die gelehrten Leute u. ſ. w. Man 
— auch dieſelben, diejenigen, die meinigen, 
die deinigen x. j 
ü O. 


* 
D 
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. D. ' - 
Das o muß nicht am Ende der Nebenwdrter ans 
gefliclt werden. Bisbero, anbero, dahero u. f. m. 
zu was brauchen fie ein 0? Genug, bisher, anber, 
daher u. ſ. w. 
Q. 


Das q fuͤhret allezeit ein u mit ſich. 
E. | 

Es giebt vielerley Gattungen von diefem Buchſta⸗ 
Ben: f, fi, 6,5. Das f koͤmmt im Anfange eines 
Wortes oder einer Syllbe und gemeiniglicy vor einem: 
Vocale. Das ff gehdret nur in die Mitte zwifchen 
zweenen Vocalen. Dad ſteht nur am Ende jener 
Wörter, bey denen man fein fj höre. Hoͤret man 
aber ein ſſ am Ende eines Worted; fo wird allemal 
ein ß geſetzt. 

Auf harte Vocalen oder Diphthongen kommt nie⸗ 
mal ein ff, fondern ein 3; z. B. genießen, außer, 
- Preußen u. f. w. 

Dad Bindwort daß unterfcheidet fi) von dem _ 
Artikel das durch ß und 6, 

Die Hauptwödrter , die ſich auf ß endigen, veräns 
dern dad ß in der vielfachen Zahl in ein ff ; 3. B. der 
Fuß, die Süffe. Auch viele Zeitwörter ändern ihr 
6 nachdem ie in der vergangenen Zeit in ein ſſ; z. B. 
fließen, gefloffen; gießen, gegoſſen u. ſ. f- 

x. 

Diefer Buchftab ift nur in den Wörtern Art, 

Heidexe, Here üblich : in den Äbrigen nimmt man 
P 3 ein 
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ein chs daflr; wie Sachs, Ochs, Wachs u. 
ſ. w. 
Dieſer Buchſtab tanget in etlichen Fällen die aͤhn⸗ 
lichen Wörter von einander zu unterfcheiden; z. B. 
ſeyn von fein, meynen von meinen, drey von 
treu. , Ben der Endſyllbe ey ift er auch beſſer, als 
das i; z. B. Zwey, Jägerey u. d. gl. 


Von etlichen zweifelhaften Syllben. 


Vor wird gebraucht, wenn von Zeit und Orte 
oder einem Vorzuge die Rede iſt: Fuͤr aber nimmt 
man, ſo oft fuͤr jedermann etwas geſchieht; wie auch 
bey den Zeitwoͤrtern ſchaͤzen, halten, vergleichen 
x. und bey dem Fragewoͤrtchen was, 

Denn wird gebrauchet, wenn man eine Urfache 
anzeigen will ; dann wird fonft überhaupt geſetzt. 

Wenn bedeutet eine Bedingniß; wann eine 
Zeit. 
Un ift eine verneinende Syllbe, und wird allemal 
gebraucht, außer in den Wörtern Ohnmacht, 
obnmädrig, obngefähr, die das ohn annehs 
men. 

Die Syllbe eln muß nicht in len verwechfelt wer: 
den, Man faget, wandeln, handeln, den En⸗ 
gein, den Apofteln , nicht wandlen c. Das e 
bleibt auch vor dem l, wenn die Syllbe eln in elft 
und elt verändert wird ; 3. B. du handelt, er han: 
delt, ich handelte 'u. ff. | 

Die Syllbe ern muß nicht in ren vermanbelt wers 
den. Es heißt, verändern, zittern ; und nicht 

5 ver; 
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verändren x. Das e bleibt wieder vor dem r, wenn 
ſich die Syllbe ern in erſt, ert abändert; z. B. du 
zitterft , er zittert u. ſ. w. | x 

Auf dar koͤmmt meiſtentheils ein Vocal, auf da 
aber ein Conſonant; z. B. daraus, darauf, da 
mit, dabey, davon, ꝛc. Die Zeitwörter ſammt 
ihren davon abftammenden find auögenommen. Man 
fagt, darreichen, darthun, darftellen ꝛc. 

Die Verkleinerungen geſchehen durch die Syllbe 
jein oder chen; niemals aber durch gen. Es heißt, 
Maͤnnchen oder Maͤnnlein, Glaͤslein oder Glaͤs⸗ 
chen ıc. nicht Maͤnngen, Gläsgen ꝛc. 

Die Syllbe ge und et wird bey einigen Zeitwoͤr⸗ 
‚tern übel weggelaffen. Man fpreche'und fchreibe nicht : 
Ich habe ihm geben, anftatt gegeben ; nicht: Er 
hat gut gedicht, anſtatt gedichtet. ES 


Bon den orthographiſchen Unterſcheidungs⸗ 


zeichen. 


Unterſcheidungszeichen ſind zehn an der Zahl; 
nämlich dad Punftum, oder ber Schlußpunkt (.) 
das Kolon , oder der Doppelpunkt (:) Das Simi⸗ 
kolon, oder der Strichpunkt (5) das Comma, oder 
der Beyſtrich (+) dad Fragezeichen, (- ) das Auf: 
zufzeihen, (!) Parenrhefid , oder dad Einfchlußzeis 
cher ( ) der Apoftrophus , oder das Oberftrichlein () 
das Trennungszeichen, (--) ober (-) das Mildes 
rungs zeichen. „ ) Ä 

Den Schlußpunkt brauchet man am Ende eined 
jeglichen Satzes, der einen vollkommenen Sinn 
bat. 

| »4 3.8 
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3.3. Chret Jedermann. Liebet Gott und den 
Naͤchſten. 

Wenn ein Wort nicht ausgeſchrieben iſt, ſetzet 
man einen Schlußpunkt hinzu. 

3. B. Der heil. Paulus. Ds RR R. 
Graf d. i. des heiligen roͤmiſchen Reichs Graf, 

Nach den Ziffern ſetzet man keinen Punkt, wenn 
er nicht ſchon von ſich ſelbſt dahin zu ſtehen Fhmmt. 

3 B. Es find 300 Mann (nicht 300.) Im 
Jahre 1766 (nicht 1766.) Im Jahre MDCCLI. 
(niht M.D. CC.LL) 

Den Doppelpunft feget man nach den Haupts 

theilen eines Satzes, der fchon ziemlich , aber noch 
nicht ganz volllommen ift, . 

3. B. Gleichwie der Leib ohne Geiſt todt ift (: ) 
alfo ift auch der Glaube ohne Werke todt. Wenn heut 
zu Tage die Tugend fo hoch gefchägt würde, als es 
ſeyn follte (:) fo würde ich den Werth derſelben nicht 
fo fehr empfehlen doͤrfen. 

Wenn man die Worte eined andern anführet,, feet 
man einen Doppelpunft. 

3. B. Der Heiland faget (:) Selig find die Ars 
men im Geifte. 

Der Strichpunkt oder das Semikolon wird gefeßt „. 
wenn die Halbfcheide einer Periode wiederum in klei⸗ 
‚nere Theile getrenner wird. 

3. B. Wenn die Ehre jederzeit eim Sporn ber 
edeln Gemuͤthern gewefen ift (5) und wenn die Mens 
ſchen nichts fo fehr zu tapfern Thaten aufgemuntert 
hat ale die Hoffnung berühmt zu werden (:) ſo hat ja 
das Lob berühmter Leute in den Staat einen großen 

Eins 
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Einfluß (5) und unzählige ehrliehende Seelen werden 
dadurch zu rähmlichen Thaten aufgemuntert. 

Wenn man vor dem Schluße eined Satzes eine 
Urfache beybringt, oder zwo Sachen mit einander 
vergleichet, folget gemeiniglich ein Semikolon (5) 

3. B. Scipio war tapfer (5) in der Klugheit aber 
hat ihn Caͤſar übertroffen. Der Franzos hat Wit 
(;) hingegen muß er dem Teutſchen in der Tieffinnigs , 
teit weichen, Die Schlacht war verloren (5) denn der 

Feind war ftärfer, als wir, 

Cas Comma oder der Beyſtrich unterfcheidet die 
kleinſten Theile eiues Satzes. 

3.8. Er war ein gelehrter, reicher „ und tugend⸗ 
hafter Mann. Ihr habet bewiefen, daß ihr ſtand⸗ 
haft feyd. 

Das Fragezeichen koͤmmt nach einer wirklichen 
Trage, BEN 

3. 8. Wer hat dich geföhlagen () Wer bift du 
gewefen (?) Warum ift er betruͤbt (?) 

Wenn nur eine Frage erzählet, und nicht wirklich 
jemand gefraget wird, ſo gehöret Fein Fragezeichen 
Dazu. 

3. 8. Frage, ob ed Gegenfüßler gebe (.) Die er 
ſte Frage ift, ob die Seele unfterblich ſey (.) 

Das Aufrufzeichen braucht man eine Heftige Ges 
müthöbewegung anzuzeigen. 

3.8. Weh mir (!) Leider (!) Wie unerforfchlich 
find die Urtheile Gottes (!) 

Henn man jemanden anredet, feßet man auch ein 

Aufrufzeichen. 


95 3.8. 
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3. 3: Hochgeehrter Herr () gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
Herr (!) 

Das Einſchlußzeichen, Parentheſi 8) wird genom⸗ 
- men, wenn man in Mitte einer Nede was einfchal 
tet, welches ohne Nachtheil des Zufammenhanges 

mwegbleiben Eonnte, 

3. B. Wie oft hat dir mein Vater (ich denke es 
noch wohl) fehr nachdruͤcklich zugeſprochen! Diefe 
Lehrart (faget man wenigft) foll fehr gut ſeyn. 

Das Oberftrichlein, oder der Apoftsophus , - wird 
gebraucht, wenn man einen weggelaffenen — 
anzeigen will. 

3. B. Die Lieb', Gnad'. 

Das Trennungszeichen wird geſetzet, wenn man 
ein Wort brechen, oder auseinander ſetzen muß. 

3. B. Der Ab: und Zulauf des Meeres. Der 
Adel: und Bürgerftand, 

Die Milderungszeichen feet man auf die Buchſta⸗ 
ben, wenn man den Laut derſelben etwas gelinder 
machen will. 

3. B. Bürger, Gärtner, Schüler. 

Von dem Zufammenbange und der Trennung 

der Syllben und Buchftaben, 

Fin Wort, das nur aus einer Syllbe beſteht, 
laͤßt ſich am Ende einer Zeile nicht trennen: kann aber 
das Wort getrennet werden, fo müffen folgende Res 
geln beobachtet werden. 

» I Regel. Wenn ein Confonant zwifchen zweenen 
- BVocalen fteht: fo zieht man ihm nicht zum vorherge⸗ 
henden, fondern zum nachfolgenden Vocal; z. B. 
A:der, Vater u. ſ. w. 

I Re⸗ 
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- TI Regel, Die acht doppelten gleichen Confonans 
ten ff, U, mm, nn, pp, vr, fi, tt, wenn fie zwi⸗ 
ſchen zweenen Vocalen ftehen, fo müffen fie getbeilet 
werden; 3. B. Waffen, fallen, Som:mer , 
kenmen u. ſ. f. 
III Regel, Wenn zween ungleiche Conſonanten 
zwiſchen zweenen Vocalen zu ſtehen kommen, ſo muß 
man ſie wiederum theilen; z. B. Anger, Fer⸗ße, 
Voͤl⸗ker, u. ſ. f. 

IV Regel. Die zuſammenhangenden Conſonan⸗ 
ten, ch, ck, et, cr, pf, ph, ß, tb, dt, koͤnnen 
niemal getheilet werden. Man muß alfo fchwiben, 
Spra:hen, Acker, Ker⸗ſchen, Doctor, Pros 
pbet, Struͤm⸗pfe nf w. 

V Regel, Die zufammengefeiten Mörter trenne 
man fo, wie fie zufammengefeßt find, 3. B. ‚Sonns 
tag, Groß⸗ muth, Schaf-ftall u. f. f. 

VI Regel. Die Endſyllben, die fich mit einem 
Gonfonanten anfangen , müffen in abgeleiteten Woͤr⸗ 
tern von ihrem Etamme gettennet werden, Dergleis 
chen Endſyllben find, bar, baft, beit, keit, lein, 
ley, lid), ling, nik, fal, fam, ſchaft, thum. 
Man fchreibt alfo: Nach⸗bar, Trang-fal, ‚Sauls 
beit u. fe f. 

VII Regel. Entgegen die Endſyllben, die ſich 
mit einem Vocal anfangen, nehmen den Confonans 
ten , oder auch die zufammenhangenden Confonanten 
zu ſich. Dergleichen Endſyllben find, and, ©, el, 
“em, en, end, ens, er, ern, es, eft, et, ey, icht, 
ig, inn, is, iſch, ift, it, um, ung 2c. Es wird 
alfo gefchrieben , Hei⸗land, Bnwben, Graͤ⸗finn ic 

. „2 Ass 


236 | Anleitung 

x Anmerkung. Zufammengefegte Wörter follen , 
ohne Noth nicht getrennet werden. L.obrede , 
Morgenſtern, Kilgenblatt; nicht Cob⸗rede, 
Morgen⸗ſtern, LKilgen.blatt. Solch’ eine Trens 
nung bat nur in dem Falle Play, wenn zwey ober 
mehr Wörter von gleichen Endungen auf einander fols 
gen; 3. B. Kitel: und Lauigkeit, Churs und 
Sandesfürft. Wie auch, wenn einige Nämen oder 
viele zufammen gefeizte Wörter nach einander kom⸗ 
men, 5 B. Heichs : Generals Seldmarfhall ꝛc. 
weiches aber bey einheimifchen Wörtern, bie mehr 
nicht „. denn etliche Syllben ausmachen , nicht gefches 
ben fol; % B. Seldseugmeiftr, Oberamt⸗ 
mann x. 


2 Anmerfung. Zwey Wörter, die von ſich ſelbſt 
ihre Bedeutung haben, füge man ohne Noch nicht 
zuſammen. Man foll fchreiben eine Zeit lang, ber 
Hohe Priefter x, und nicht, eine Zeitlang, der 
Boheprieſter 2. Das Wörtchen zu darf niemal 
am Infinitiv, oder an den Supinen der Zeitwbrter 
bangen. Es muß flehen, zu empfangen, gelies 
bet su werden u. f. w. nicht zuempfangen,, zus 
werden u. f. w. Dieß ift auch bey jenen Zeitwödrs 
tern zu beobachten „, bey denen die trennbaren Zuſatz⸗ 
wörtchen mehr, als einfylbiche find; z. B. Man 
ſchreibt, darauf zu dringen, binauf zu reifen, 
berbey zu bringen ; keineswegs aber daraufzu⸗ 
dringen, binaufzureifen ꝛc. Sind die Zuſatz⸗ 
wörtchen einſyllbicht, fo bleibt auch Das ganze Zeit⸗ 
wort ungetrennt; 3. B. auszulegen, anzuhören, 
beimzufübren xc. nicht aus zu legen, beim zu fuͤh⸗ 
ven us ſ. wa on 
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Von den Theilen einer Rede, und den Eigen⸗ 
ſchaften derſelben uͤberhaupt. 


Es ſind neun Theile einer Rede, der Artikel oder 
das Geſchlechtwort, das Nomen, oder Nenuwort, 
das Pronomen, oder Fuͤrwort, das Verbum, 
oder Zeitwort, das — oder Mittelwort, 
die Präpofition , oder dad Vorwort, das Adver⸗ 
bium, oder Nebenwort, die Interjection, oder 
dad Zwifchenwort, endlich die Conjunetion, oder 
dad Bindewort, 

Alle diefe Theile Haben ihre befondere Eigenfchafs 
ten, derer zehn find, als 1) die Bildung, Forma, 
2) die Veränderung biefer Bildung, Mutatio, 3) 
das Geſchlecht, Genus, 4) Die Zahl, Koss 
5).der Sal oder die Endung Cafus, 6) die Abs 


wandlung, Declinatio, vel Conjugatio , 7) die 


Dergleihungsftaffeln,, Gradus comparationis, 
8) die Perſon, Perfona, 9) die Zeit, asia: 
10) die Art, Modus. 

Nach diefen Eigenfchaften haben wir alte Wörter 
der teutſchen Sprache zu betrachten und Regeln davon 
zu geben. Doch werden wir von den zwoen erſten 


weiter Teine befonbere Meldung thun, weil fie zu unſ⸗ 


ver Abficht nicht fo neyhwendig find. 


Don dem Artikel oder Sefehlechtöworte. 
Im Teurfchen giebt es zweyerley Artikel, einen 


- unbeflimmten, ein, eine, ein; und einen bes 


flimmten , der, die, das. Sener wird gebraus 
chet, wenn man von keiner gewiffen und beſtimmten 
Sache reden will, z. B. ein Mann, eine Frau „ 
ein 
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ein Kind. Dieſen nimmt man, wenn von einer ge⸗ 
wiſſen und beſtimmten Sache die Rede iſt; z. B. der 
Mann, die Frau, das Kind. 
Abaͤnderung des beſtimmten Artikels. 
Die einfache Zahl. 


‚Männlih, ' Weiblich, ungewiß. 
vom. der,  . die, | dad, 
‚Genit, bes, der, des, 
Dativ, dem, der, dem, 
Accuf. den, die, das, 
Ablat. von dem, der, dem, 

Die vielfache Zahl. 
Nom. bie, 
Genit, ber, 


Dativ, den, 

Accuſ. die, 

Ablat. von dem, 
° Abänderung des unbeftimmten Artikels. 
. männlid, Weiblih, ungewiß. 


Nom. ein, eine, ein, 
Genit. eineß, einer, eines, 
Dativ. einem, einer, einem, 
Accuſ. einen, eine, ein. 
Vocat. ein, eine, ein. 
Ablat. von einem, einer, einem. 


Anmerkung. Die vielfache Zahl mangelt ; denn 


die Wörter werden ohne Areitel we... z. 3. Büs 
F koſten Geld. 


Von 
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Von den dreyen Geſchlechtern der Haupt⸗ 


woͤrtern. 


Das Geſchlecht ( Genus) der ——— iſt 
dreyfach; das männliche (Maſculinum) das weik⸗ 
liche, Femininum ) und dad ungewiffe Gefchlecht 
(‚Neutrum. ) 

Regeln von dem Gefchlechte geben, ſcheint eine 
überflüßige Arbeit zu ſeyn. Gebohrne Zeutfche hd⸗ 
ren den Artikel jeded Worted von Tugend auf; fie 
dörfen alfo nicht erft bey den Sprachlehreren Iernen. 
Ausländer und felbft gebohrne Teutfche, wenn fie in 
Beflimmung ded Artifeld eines Wortes Anftand fins 
Den, koͤnnen fich des MWörterbuches bedienen, das uns 
ten wird beygeſetzt, und in dem die Artifel der Haupt⸗ 
wörter werden angezeiget werben. 


Von der Abaͤnderung oder Declination 
der Hauptwörter, 


Man hat an verfchiedenen Orten Zeutfchlandes die 
Abänderungen der Hauptwoͤrter derer e in der teut⸗ 
ſchen Sprache fünf giebt , in gewiffen Auffägen vor 
Augen geftellet: aus welchen ich denjenigen herfeße, 
der aus allen am meiften Beyfall erworben hat. Nur 
muß ich zuvor. melden, daß die Teutfchen nicht mehr, 
ald vier Endungen in der einfachen Zahl, und nur drey 
in: der vielfachen haben ; denn die Vocativi und 
Nominativi, wie auch die Ablativi und Dativi 
find überall einerley: in der vielfachen Zahl aber find 
auch die Accufativi und. Nominativi nicht unters 
ſchieden. 


Nach 
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Nach mas fir einer Abänderung ein jebed Wort 
müffe gebilvet werden, erkennet man aus ber erften 
Endung der vielfachen Zahl, d. i. aus dem KIomıs 
Nativus pluralis Numeri; ; welche in der erften 
Mbänderung entweder gar nichts, oder nur a, ©, U, 
in &, 6, ü, verändert; im der zweyten aber auf ein e 
im der dritten auf en, in der vierten aufn, in ber 
fünften auf er ausgehet. Wen diefed Kennzeichen uns 
bekannt ift, der muß fich mit einem gutem und vollftäns 
digen Suchbuche helfen : und weil diefe felrfam find, 
fo wird das nachfolgende orthographifche Lericon bey 
den Nennwoͤrtern ihre Abänderungen mit den roͤmi⸗ 
ſchen Zahlen I, II, III, IV, und V, andeuten ; und 
wenn fie ihr a, ©, u abändern, auch diefes bemers 
fen, z. B. man findet Bruder. I, ü: Sal: II: 
Bud, V: uͤ. Dieß heißt: Bruder iſt der erften 
Abänderung zuftändig, und hat in der vielfachen Zahl 
Brüder: Falk der dritten, bat Salfen ; Buch der 
fünften und hat Bücher, Es folgen nun Beyſpiele 
der fünf Abänderungen, nach denen ſich alle übrigen 
Hauptwdrter richten, 


I Abänderung. 


Einfache Zahl. 


N. Der Himmel, Die Mutter, Das Ufer, 
G. ded Himmels, der Mutter, des Ufers, 
D. dem Himmel, ber Mutter, dem fer, 
A. den Himmel, die Mutter. das Ufer. 


Viel⸗ 


! ’ 
\ 
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| DVielfadye Zahl. 

N. Die Himmel, Die Muͤtter, Die Ufer, 
G. der Himmel, der Mütter, der Ufer, 
D. ben Himmel. den Müttern, ben Ufern. 

Anmerfung, Wenn dad Nennwort felbft in en 
ausgeht, wird ihm in der legten Endung Fein neues 
n beygeſetzt; 3. 3. der Degen ift zu kurz: fie ka⸗ 
wien mit ihren Degen zu fpäte 


II Abänderung 


Einfache Zahl. 
N. Der Feind, Die Hand, Das Pferd, 
@. des Feind (e) 8, der Hand, des Pferd. (e) 8, 
D. dem Feinde, der Hand, dem Pferde, 
U den Feind. die Hand, - das Pferd. 


DVielfache Zahl. 


N. Die Feinde, Die Hände, Die Pferde, 
©. der Feinde, ber Hände, der Pferde, 
D, den Zeinden. den Händen. den Pferden, 


III Abänderung. 
Einfache Zahl, 


N. Der Menſch, Die Schub, Das Ohr, _ 
G. des Menfchen, der Schuld, des Ohr (e) 8, 
D. dem Menfchen, der Schuld, dem Öhre, 

A. dem Menfchen, die Schuld, das Ohr, 


Scäflers Sammlung. Q J Viel⸗ 
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Vielfache Zahl, 
N. Die Menfchen, Die Schulden, Die Ohren, 
G. der Menfchen, der Schulden, ber Ohren, 
D. den Menſchen. den Schulden, den Ohren. 


IV Abänderung. 
Einfache Zahl. 

N. Der Splitter, Die Regel, Das Mandel, 
©. des Splitters, der Regel, des Mandels, 
D. dem Splitter, der Regel, dem Mandel, 
A. den Splitter. bie Regel. dab Mandel, 

Vielfache Zahl, 
N. DieSplittern, Die Regeln, Die Mandeln, 
G. der Splittern, der Regeln, der Mandeln, 
D. den Splistern, den Regeln. den Mandeln, 


* Die Wandel ift eine Baumfrucht, und geht, 


wie. die Regel: dad Mandel ift fünfzehn. 


V Abänderung 
Einfache Zabl, 
N. Der Mann, Die Spreu, Das Rad, 
®. des Mann (e) 8, der Spreu, des Rad (e) s, 
D, dem Manne, der Spreu, dem Rade, 
A. den Mann, die Spreu, das Rad. 
Vielfache Zahl. 


N. Die Männer, _ Die Spreuer, Die Räder, 
©. der. Männer, der Spreuer, der Räder, 
D. den Männern. den Spreuern. den Rädern. 


“ 
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- 1 Anmerfung. Die Zeitwörter , wenn fie fich im 
Teutſchen mit Vorausſetzung des Artikeld das in 
Nennwoͤrter verändern, werden zur erften Abändes 
‚ tung gezählet, daß fie alfo nur in der zweyten Ens 
dung ein 6 befommen ; 3. B. das. LKefen, des Les 
fens, dem Kefen, das Leſen. Das Kefen nuͤtzet 
zur Erlernung einer Sprache; er iſt des Leſens müs 
de, u: ſ. w. 

2 Anmerfung. Die eigenen Namen (nomina 
propria) fann man in folgende Ordnung bringen, 
Entweder find fie ganz fremde, welche ſich auf unfere 
Ændungen gar nicht ‚bequemen ; oder fie find wirklich 
teutfche ; oder fie find zwar ausldudifch, aber doch 
einer teutfchen Eudung gleich, und unfrer Abaͤnde⸗ 
zung nicht unfähig. 

Sind fie ganz fremd-und unbiegfam , laffe man 
fie ſtehen, und unterſcheide fie nur in der zweyten und 
folgenden Endungen durch das Gefchlechtäwort. Her, 
mogenes; des Kermogenes Tifchgaft : Sufcus; 
nebft dem Sufeus: Cornelia; für die Cornelia : 
Boileau ; aus dem Boileau. Haben fie aber ein 
altes Recht zu einer lateinifchen Endung , welches 
man fonderlich in geiftlichen Reden nicht wohl ab⸗ 
Bringen Tann , geftatte man ihnen immerhin ihren 
Beſitz, und gebulde; 3. B. den Namen Jeſu Chris 
ft, der Spruch Matthaͤi am legten, bey Mars 
co, und dgl. m. Die Zuhörer möchten glauben, 
fpricht der berühmte Herr Stadtprediger von Gulzs 
bah, man wollte Polen treiben, fo man fagen 
wollte: im fechften Hauptftüd des Evangeliums 


des Johanns; alfo — u. oder Peter, Wenn 
aber 
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aber die eigenen Namen entweder teutſch, oder dem 
teutichen nicht umähnlich find; fcheint es, man koͤnn⸗ 

te fie in folgende Gattungen am füglichften eintheilen. 

Diejenigen , welche ein kurzes e am Ende haben, bes 

kom men in der zweyten Endung ns, und in den übris 

genn; 3.3. Autfe, Kühne: Rutfens, Ruͤt⸗ 

nne: Rurfen, Kuͤhnen. Eben fo Boerbaver 
Europe, Chimene: Boerbayens Gefchmad , 

Europens Gleichgewicht ,„ Chimenen nadıtbeis 

lis, Chimenen fiehbt Paris mit Rodrichs Aus 

gen an, wie Boileau gejchrieben. Die mit einem 

zifchenden Buchftaben (8, ß, ſch, x, 3) geendet wer⸗ 
den, befommen überall en, und phne Geſchlechts⸗ 

wort in der zweyten Endung n6;5 3. DB. Brodtreis, 

Max, Friſch, worpis, Schwarz: Brodtreifen 

ward aufgetragen; von Herzog Maren; Sris 

fbens Woͤrterbuch; Worpizens Kebrartz 

Schwarzens Aeneis. Alle übrige zu der II Abaͤn⸗ 

derung 5 3. B. Adelbolds Geflecht, Bieders 

manns Bücder, Montforts Ruhm: und von 

den fremden Adams , Abrabams, Kucils, Ald; 

helms, Pibrafg, 

3 Anmerfung, Oft gefchieht ed, daß die eigen _ 
nen Namen bald mit ihres gleichen eigenen Namen, 
bald mit andern Nennmwörtern verbunden werden. In 
diefen Fällen nun hat man fich folgender Geftalt zu 
verhalten. Wenn mehr eigene Namen einer einzis 
gen Perfon in der zweyten Endung nacheinander fol⸗ 
gen, wird der Ausgang diefer Endung bis auf das 
legte Wort aufgehoben; z. DB. Sriedrih Daniel 
Meermans Güter, nicht Friedrichs Daniels 

Meer⸗ 


’ 
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Meermans. Wenn ein allgemeines Hauptwort 
ohne Geſchlechtswort vor dem eigenen Namen ftebt ;, 
wird diefes abgeändert „ nicht aber jened: da aber ein . 
Geſchlechtswort vorausgeht , geſchieht dad Wiederfpiel: 
denn man veränderet das allgemeine Wort, und nicht 

den eigenen Namen: z. B. Raiſer Jofepbs Regie 
rung : Doctor Swifts Abhandlung : des Herrn 
Aothbarts Streithandel: Magdeburgs Maus 
ern: die Mauern der Stadt Magdeburg. Wird 
ihnen aber ein Beywort vorgefeßet, fo hat es fein 
Gefchlechtöwort vor ſich, und wird famt dem darauf 
folgenden eigenen Namen abgeändert; 3. B. des 
großen Aleranders , des beliebten Hepbäftions, 

Von den Beywoͤrtern, der Adjectiven. 

Ein Beywort kann auf dreyerley Art abgeaͤndert 
werden: I mit dem unbeſtimmten Artikel; Il mit 
dem beftimmten Artikel, III ohne allen titel, Von 
allen dreyen Gattungen "wollen wir bier ein Mufter ges 
ben , und hernach einige Anmerkungen beyfügen. 


1 Abänderung mit dem unbeflimmten Artitel: 
: Einfache Zahl. 
N. ein guter Freund, eine gute Frau, ein gutes 
(Pferd. 
©. eines guten Zreundes, einer guten Frau, eine 
i (guten Pferdes, 
D. einem guten Freunde, einer guten Frau, einem 


R (guten Pferde, 
A. einen ig Freund, eine Grau, ein gu⸗ 
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V. o ein guter greund! o eine gute Frau! o ein 
(gutes Pferd! 
A. v. einem guten Freunde, einer guten Frau, ei⸗ 
(nem guten Pferde. 
Dielfathe Zahl. 


M. gute Freunde, Frauen, Pferde. 
G. guter Freunde, Frauen, Pferde. 
D. guten Freunden, Frauen, Pferden, 
A. gute . „Freunde, Frauen, _, Pferde, 
V. ogute Freunde! Frauen! - Pferde! 
A. v. guten Freunden, Frauen, Pferden, 
Die Il Abänderung mit dem beflimmten Ar, 
tikel. are | 
Die einfache Zahl. 
LT. der gute Freund, die gute, Grau, bad gute 
(Pferd. „ 
©. des guten Freundes , der guten Frau, des gu⸗ 
' (ten Pferdes. 
D. dem guten Freunde, der guten Frau, dem gu⸗ 
Bd (ten Pferde. 
A, den guten Freund ‚ die gute Frau, das gute 
j (Pferd, 
* o der gute Freund! wo die gute Frau! !o das gus 
(te Pfew!: 
4. von dem guten Freunde, der guten Frau, dem 
(guten Pferde. 
Die vielfache Zahl. 
M. die guten Freunde, Frauen, ' Pferde, 
G. der guten Freunde, Frauen, Pferde. 
Ds den guten Freunden, Frauen, Pferden. 
A, die guten Freunde, rauen, Pferde, 
{3 7 j, dv 0 
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V. o ihr guten Freunde! Frauen! Pferde! 
A. vondenguten Freunden. Zrauen, Pferden. 

‚Die III Abänderung obne allen Artikel. 

Die einfache Zabl. = 

27. guter Freund, ‚gute rau, gutes Pferd, 
©. gutes Freundes, guter Frau, gutes Pferdes. 
D. gutem Freunde, guter Frau, gutem Pferde, 
A. guten Freund, gute Frau, gutes Pferd. 
V. o guter Freund! o gute Frau, o gutes Pierd ! 
A. v.gutemFreunde, guterfrau, gutem Pferde, 


Die vielfache Zabl. 
ri. gute Freunde, _ Frauen, Pferde, 


©. guter Freunde, Frauen, Pferde, 
D. guten Freunden, ‚Frauen, Pferden. 
A. gute Freunde, Frauen, Pferde, 


D.o gute Freunde! Frauen ! Pferde! 
A. v. guten Freunden, “ Frauen, Pferden, 


ı Anmerkung. Die Beywörter der zweyten Abs 
‚ änderung müffen in der vielfachen Zahl durchaus ihr n 
bey fich haben ; 3. B. die guten Freunde , die bös 
fen Srüchte, die frommen Kinder : nicht die gute 
Sreunde, die böfe Früchte , die fromme Kinder. 

'2 Anmerkung. Bey: den Beywörtern der dritten 
Abänderung, darf man dad 6 im Genitiv in fein n 
verwandeln; z. B. Ein Glas voll guten Weius ift 
falſch; voll gutes Weind, foll es heißen. 

3 Anmerfung. Das m von dem Dativ und Abs 
lativ muß in Fein n verändert werden: fondern es 
muß entweder am Artifel , oder am Beyworte felbit 

— D4 han⸗ 
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hangen; z. B. Ein Stuck von beßtem Tuche, oder 
vom beßten Tuche; nicht aber von beßten Tuche. 

4 Anmerkung. Der Artikel, wo er immer noͤ⸗ 
thig iſt, muß niemal weggelaſſen werden. 

5 Anmerkung. Wenn die Beywoͤrter, oder auch 
die Fuͤrwoͤrter, mein, dein, fein, unfer, euer, 
und alle Mittelwörter ( participia) nach einem 
Hauptworte zu ftehen kommen; fo bleiben fie ſowohl 
in der einfachen, als vielfachen Zahl unabgeändert 5 
3. B. Diefer Nichter ift gerecht, die Einwohner der 
Stadt find vergnügt, das Bud) ift mein, er fchlief 
ftebend u. f. w. 


Kon den Vergleichungsftaffeln der Apfectiven. 


Bergleichungsftaffeln giebt ed im Teutſchen drey; 
nämlich den Pofitiv, den Lomparativ und den 
Superlativ. Gelehrt, iſt der Pofitiv. Gelehr⸗ 
ter, der Eomparativ. Am gelebrteften, der Sus 
perlativ. Mo die Bedeutung der Beywoͤrter, wie 
man fieht, Stuffenweife vergrößert , oder im Gegen 
theile auch verkleinert wird. 

Die zweyte und dritte Vergleichungdftaffel wirb 
von der erften hergeleitet. Die erfte Staffel ift das 
Beywort felbft; der zweyte wird durch die Beyfuͤ⸗ 
gung der Syilbe er, und der dritte durch Beyfuͤgung 
der Syllbe eſt gemachet; 3. B. reich, reicher, der 
reicheſte; ſchlecht, ſchlechter, ver fhlechtefte 
u. ſ. w. 

Anmerkung. Bey vielen Superlativen kaun das 
e gar weg bleiben; z. B. der aͤrmſte, gnaͤdigſte, 
heiligſte u, d, gl, Aber in ein i muß es niemals 

ver⸗ 
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verwandelt werden. Es iſt gefehlet, wenn man 
ſchreibt, der ſtaͤrkiſte, der reichitte u. ſ. w. 

Wenn ſich der Poſitiv auf die Syllbe en endiget, Fr 
fo Ändert fich diefe im Comparativ in ner; im Su⸗ 
perlativ aber bleibt fie ftehen ; j. B. verbunden ' 

verdorben, verlaffen haben im Comparatio ; ver: 

bundner, verdorbner,, verlaßner ; im Super⸗ 
lativ: der verbundenfte, verdorbenfte, verlafs 
ſenſte u. ſ. fl 

In den meiſten Comparationen verwandeln fih 
die Vocalen a, 0, u, ind, d, U, In fehr vielen | 
bleiben fie, wie fie find. Der Gebrauch muß ed 
lehren. 

Einige Beywdrter haben Feine ordentlich abgeleites 
ten Vergleichungsftaffeln; 3.8. Gut, befier, der 
befte; viel, mebr , die mebreften , oder meiften; 
boͤs, aͤrger, der Ärgfte von dem Beyworte arg; 
wenig, weniger oder minder , die wenigfte 
oder mindefte ; gerne, lieber, am liebften und 
d. gl. 

Der Superlatio wird oft durch ein vorgeſetztes Ne⸗ 
benwort bedeutet; z. B. Ein ſehr berühmter Mann; 
ein uͤberaus gerechter Herr u. d. gl. wie auch, 
ſteinhart, himmelhoch, ſchneeweiß, blutroth 
u. ſ. w. 

Die Zahlwoͤrter eins, zwey, drey u. d. gl. die 
Mörter, die eine Materie anzeigen, wie, eifern, 
Hölzern, golden u. d. gl. die Wörter, die eine Zeit, 
Gegend oder Lage anzeigen; 3. DB. daſig, dortig, 
beutig, geftrigu. d. gl. Endlich Wörter, die 
ſchon von fich felbft eine — anzeigen; z. B. 

25 gold⸗ 
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goldreich , ebrenreich u. a. m. die die gefunde Vers 
nunft jedermann lehrer, laſſen gar Feine Vergleichs 
ungöftaffel zu. 

“ Uebrigend werden bie Beywdrter in ihren Ver: 
gleichungsftaffeln fo abgeändert , wie fie fonft abgeäns \ 
dert werden, nämlich nach den eben angeführten Mus 
ftern und Regeln, 


Bon den Zahlwörtern. 


Wir Haben fünf Gattungen von Zahlwörtern , 
nämlich 1) Grundzablen , auf die Fragen: Wie 
viel? 3. DB. eins, 3wey, drey, vier u. d. gl. 2) 
Orönungssablen , auf die Frage: Der wieviels 
te ? 3. DB. der erſte, zweyte, dritte u. ſ. f. 3) 
Gleichungszahlen auf die Frage: Wie vielfach? 
3. B. einfach, zweyfach u. ſ. f. - 4) Einthei⸗ 
lungszahlen, auf die Frage: Wie vielerley? 3. 
3. zweyerley, dreyerley, viererley u. ſ. w. 5) 
DVerfammlungssablen , die an fich felbft fchon eis - 
ne Menge bedeuten: z. B. derzebend, ein Mant 
del u. d. gl. 

ı Die Grundsablen weiß ein jeder gebohrne Teuts 
che von fich ſelbſt. Auch die Ordnungszahlen 
find keinem unbefannt. Nur hüte man fich anſtatt, 
der zweyte, die zweyte, dad zweyte, zu ſchrei⸗ 
ben, der 3weete, die zwote, der, bie oder das 
anderte, Es ift falſch. * 

Was die abaͤnderung der Zahlwoͤrter betrifft, mer⸗ 
ke man folgende Regeln. 

Eins wird ohne Artikel eben fo abgeändert, wie 


oben der Artikel, ein, eine, ein. Nachdruckes hals 
ber 
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ber ſaget man ‚Öfter: ein einziger, eine einzige, 
ein einziges, 

Zwey wird alfo abgeändert ohne Artikel. 
Männlid. Weiblib. Ungewiß. 
N. Zween Männer, Amwo frauen, Zwey Kinder, 


G. zweener Männer, zwoer Frauen, zweyer Kinder, 
D. zweenen Maͤnnern, zwoen Frauen, zweyen Kindern, 


A. wie im D. — = 
Mit dem beflimmten Artifel geht es fo: 
N. Die zween Bäume, Die zwo Blumen, Die swey 
(Thiere. 


©. der zween Baͤume, ber zwo Blumen, der zwey 


hiere. 
D. den zweenen Baͤumen, der zwoen Blumen, der — 

( Thieren. 
A. wie im D. — — 


Drey wird in jedem Geſchlechte ſo, wie zwey 
im ungewiſſen Geſchlechte abgeaͤndert. 


N. Drey Maͤnner, Frauen, Kinder. 
G. dreyer, — — 
D. dreyen, — — 
A. wie im N. — , — 
A. wie im D. — — 


Anmerkung. Wenn der beſtimmte Artikel dabey 
ſteht, ſo wird es geaͤndert, wie das Zahlwort zwey 
im ungewiſſen Geſchlechte mit dem beſtimmten Artikel. 

Die uͤbrigen Zahlwoͤrter, als vier, fuͤnf, ſechs 
u. ſ. f. bleiben ganz unveraͤnderlich; nur im Dativ 
und Ablativ nehmen ſie ein en an, wenn ſie ohne 
Hauptwort zu ſtehen kommen; z. B. er fährt mie 
4 vie⸗ 
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vieren, fechfen, achten, nämlich Pferden, Die 
Soldaten geben zu zehen und zwoͤlfen in einem Glie⸗ 
de. Wenn aber das Hauptwort babey fteht ; fo bleibt 
auch dad en weg; 3. B. er fährt mit vier Pferden 
u. ſ. w. 


Von dem Pronomen oder Fuͤrworte. 


Sechs Gattungen der Fuͤrwoͤrter giebt es. 1) 
Perſoͤnliche; ich, du, er, fie ꝛc. 2) Zueignen⸗ 
de; mein, dein, unfer, euer. 3) Anzeigende; dies 
fer, jener, 4) Fragende; wer, was filreiner 2c, 
5) Beziehende; welcher, der ꝛc. 6) Uneigents 
liche ; jemand , jeder ꝛc. 

Die perfönlichen Fuͤrwoͤrter werden alfo abgeaͤn⸗ 
dert : \ 


Die erfte Perfon. Die zweyte Perfon. 


Einfach. 
N. Ich, Du, 
G. meiner, deiner, 
D. mir, bir, 
9. mid, dich, 
V. vi! o du! 
A. von mir. von dir. 
Vielfach. 
N, Wir, hr, 
G. unfer, euer, 
D. une, : euch, E 
A, uns, euch, 
V. o wir! o ihr! 
A. von und, von euch, 


Die 
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Die dritte Perfon. 


J Einfach. 
Maͤnnlich. Weiblich. Ungewiß. 
N. Er, Sie, Es, 
G. feiner, ihrer, feiner, 
D. ihm, ihr, ihn, 
A. ihn, fie, ed, 
A. von ihm. von ihr. von ihm. 
Vielfach. 
J Sie, 
ihrer, 
ihnen, 
ſie, 
von ihnen. 


Anmerkung. Wenn dieſes Fuͤrwort, als ein zu⸗ 
ruͤcke kehrendes gebraucht wird, ſo hat es im Dativ, 
Accuſativ und Ablativ, in der einfachen ſo wohl als 
vielfachen Zahl, durch alle drey Geſchlechter weder 
ihm, noch ihn, weder ihr, noch ſie: ſondern al⸗ 
lezeit ſich; z. B. Die Roͤmer haben ſich (nicht ih⸗ 
nen) viele Ehre gemachet. Dieſe Frau bildet ſich 
(nicht ihr) viel ein. Petrus hat ſich Cicht ihm) 
große Muͤhe gegeben u, d. gl, 

Die zueignenden Zürmdrter werden alfo abgeaͤu⸗ 
dert: 


Einfach. Vielfach. 
N. Mein, Meine, Mein, Meine, 
G. meines, meiner, meines, meiner, 


D. meinem, meiner, Meinem, meinen, 
A. mei⸗ 
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Y. meinen, . meine, mein, meine, 
‚A. von meinem. von meiner, von meinem. v. meinen. 
Einfach. Vielfach. 

N. Unſer, Unſre, Unſer, Unſre, 
Euer, Eure, Euer, Euere, 
G. unſers, unſrer, unſers, unſerer, 
euers, eurer, eners, euerer, 
D. unſerm, unſrer, unſerm, unſern, 
euerm, enrer, euerm, euern, 
A. unſern, unſre, unſer, unſere, 
euern, eure, euer, euere, 


A. von unferm, von unfrer, von unferm, von unfern, 
von euerm, von eurer, von euerm, von euern, 


Die anzeigenden Fuͤrwoͤrter ändern fich alfo ab : 
Einfach. 
N. Der, die, das, Jener, jene, jenes, Diefer, e,8, 
G. deſſen, deren, deſſen jenes, jener, jenes, diefes, 1,8, 
D. dem, ber, dem, jenem, jener,jenem,diefem,r,m, 
A. den, bie, das, jene, jene, jenes, diefen, e, 8, 
U. von dem, ber, dem, v. jenem,jener,m, v. dieſem,r,m. 
Vielfach. 
N, Die, jene, dieſe, f 
G. derer, jener, bdiefer, | 
D. denen, jenen, biefen, in allen Geſchlechtern. 

A. die, jene, dieſe, 
A. v. denen, jenen, dieſen. 

x Anmerkung. Vor allen muß man den Unter: 
ſchied zwifchen dem Artikel ;. der, die, das, und dem 
Fuͤrworte: der, die, Das, im Genitiv der einfas 


| chen, 


J 
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chen, und im Genitiv, Dativ und Ablativ der viel⸗ 
fachen Zahl merken; z. B. Den partheyiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern iſt nicht zu trauen, wohl aber denen, 
die aufrichtig find. Liebe die Freundſchaft derer, 
die Tugend und Wiſſenſchaft beſitzen. Die Tugend, 
um deren Willen alles zu leiden iſt. u. ſ. w. 

2 Anmerkung, Wenn auf die Fürwörter , dies 
fe, jene, ein Beywort in der vielfachen Zahl folget ; 
fo nimmt dad Beywort am Ende ein n zu ſich, z. B. 
Diefe gelehrten Männer, jene frommen Chriften 
u. d. gl 

3 Anmerkung. Anftatt dieſes im ungewiſſen Ges 
fchlechte wird dfterd dieß gefchrieben. A 

4 Anmerfung. Die Zürmwörter , derfelbe, dies 
felbe, dasielbe, derjenige, diejenige, dasjenis 
ge werben in beyden Zahlen abgeändert , wie Die Urs 
titel, der, die, das. Die dabenftehenden Woͤrt⸗ 
lein felbe , oder feibige, jenige nehmen im Genitio ' 
“der einfachen Zal ein-nan, und behalten ed unveräns 
dert durch alle Endungen beyder Zahlen. Rur im Ac⸗ 
cuſativ des ungewiſſen Gefchlechted, der allemal dem 
Nominativ gleich iſt, wird ed weggelaflen. 

Das besiehende Fürwort geht alfo:  « 
. einfach. Vielfach. 
N. Welcher, welche, welches, welche, 
G. welches, welcher, welches, welcher, 
D. welchem, welcher, welchem, welchen, 
U. welchen, welche, welches, welche, 
A. von welchem , von welcher, nom welchem, v. welchen. 


ı Uns 
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ı. Anmerkung. Der, die, das wird ſehr oft für. 
ein beziehendes Fürwort gebrauchet. 

2 Unmerfung. Das Wörtlein fo foll meiſten⸗ 
theils nur in dem Falle anſtatt eines Fürworted ges 
branchet werden, wenn ein Wort ded ungewiflen Ges 
fchlechtes vorhergegangen ift; 3. B. Das Buch, fo 

fie mir gegeben. Das Pferd, fo er geritten hat u. f. f. 
Das fragende Fuͤrwort wer, wird alfo abgeändert, 


Maͤnnl. Weiblid, Ungewiß. 


N. Wer, Mas, 

G. weſſen, weſſen, 
D. wem, wen, 

A. wen, was, 

A. von wem. von wem. 


Die Woͤrter, Jemand, Niemand, Jedermann 
kommen alſo zu ſtehen. 
N. Jemand, Niemand, Jedermann, 
G. Jemands, Niemands, Jedermanus, 
D. Jemanden, Niemanden, Jedermann, 
A. Jemand, Niemand, Jedermann, 
A. v. Jemanden, v. Niemanden, v. Jedermann. 


Von den Zeitwoͤrtern, (Verbis) 


Vor allen muß man die drey Hilfswoͤrter Seyn, 
Baben, und werden regelmäßig abändern Fonnen, 


Das Hilfswort Seyn wird alfo abgeändert. 
Die anzeigende Art, Die verbindende Art, 
Gegenwärtige Zeit, 


inf, Ich bin, dasß ich fey. 
du 
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du biſt. daß du ſeyſt. 

er iſt. daß er fen.“ 
V. Wir find oder ſeynd. daß wir ſeyn. 

ihr ſeyd. daß ihr ſeyd. 


fie find oder feynd. daß fie ſeyn. 
Die jüngft vergangene Zeit, 


E. Ich war, dag ich wäre, 
du warſt oder wareſt. daß du waͤreſt. 
er war. daß er waͤre. 

V. Wir waren. daß wir wären, 
Ihr waret, daß ihr waͤret. 
fie waren. daß fie waͤren. 

. Die vergangene Zeit, 

E. Sch bin geweſen. daß ich gewefen ſey. a: 
du biftgewefen. daß du geweſen ſeyſt. 
er iſt geweſen. daß er geweſen ſey. 


V. Wir ſind geweſen. daß wir geweſen ſeyn. 
Ihr ſeyd geweſen. daß ihr geweſen ſeyd. 
ſie ſind geweſen. daß ſie geweſen ſeyn. 

Die laͤngſt vergangene Zeit. 

E. Sch war gewefen. daß ich gewefen wäre, 
du warft gemefen, daß du gewefen waͤreſt. 
er war geweſen. daß er gewefen wäre, 

V. Wir waren gewefen. daß wir gewefen wären, 
ihr warer gewefen. daß ihr gewefen waͤret. 
fie waren gewefen. daß fie gewefen wären, 

Die zukünftige Zeit. 

E. Sch werde fen. daß ich feyn werde, 

du wirft ſeyn. daß du ſeyn werdeſt. 
Schaͤflers Sammlung. 
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Er wird ſern. daß er ſeyn werde. 
V. ihr werdet ſeyn. daß wir ſeyn werden. 
ſie werden ſeyn. daß ihr ſeyn werdet. 
ſie werden ſey. dag fie ſeyn werden, 
Die gebiethende Art. 
E. Sey du, 
ſey er! 
V. Seyd ihr. 
ſeyn ſie. 
Die unbeſtimmte Art. 
Gegenw. Zeit. Seyn. 
Vergang. Zeit. geweſen ſeyn. 
Zukuͤnft. Zeit. ſeyn werden. 
Gerund. zu ſeyn. 
vom ſeyn. / 
zum feyn. 


Das Mittelwort gegeniv. Zeit mängelt ; deum 


feyend und wefen find nichts müge; abwefend 
aber und anwefend find Beywoͤrter. 


Mittelwoͤrter vergangener Zeit. geweſen. 
Das Hilfswort Haben. | 
Die anzeigende Art, Die verbindende Art, 


Die gegenwärtige Zeit. 
E. Ich habe, daß ich habe, 
dn haft, daß du habeſt. 
er hat. daß er habe. 
V. Wir haben. daß wir haben. 


ie 
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ihr habet. daß ihr habet, 
fie haben, daß fie haben, 
Die juͤngſt vergangene Zeit, 
E. Ich hatte, daß ich hätte, 
du hatteſt. daß du haͤtteſt. 
er hatte. daß er haͤtte. 
V. Wir hatten. daß wir haͤtten. 
ihr hattet. daß ihr haͤttet. 
ſie hatten. daß ſie haͤtten. 


Die voͤllig vergangene Zeit. 


E. Ich habe gehabt. daß ich gehabt habe. 
du haſt gehabt. daß du gehabt habeſt. 
er hat gehabt. daß er gehabt habe, 
Wir haben gehabt, daß wir gehabt haben, 
ihr habet gehabt. daß ihr gehabt habet. 
fie haben gehabt. baß fie gehabt haben, 

Die längft vergangene Zeit, 
Ich hatte gehabt. dag ich gehabt hätte, 

du hatteſt gehabt. daß du gehabt haͤtteſt. 
er hatte gehabt. daß er gehabt haͤtte. 
V. Wir hatten gehabt. daß wir gehabt hätten, 

ihr hartet gehabt. dag ihr gehabt härtet, 
fie Hatten gehabt. daß fie gehabt hätten, 
Die künftige Zeit. on 
E. Ich werde haben. daß ich haben werde, _ 


v 


v 


+ 


du wirft babe. ° daß du haben werdeſt. 
er. wird haben, daß er haben werde, 
V. Wir werden haben. daß wir haben werden, 
J Ra. 2. ihr 
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ihr werbet haben. daß ihr haben werbet. 


fie werden haben. daß fie haben werden, 
Die gebietbende Art. 
Einfach. Habe du. 
habe er. 
Vielfach. habet ihr. 
haben ſie. 
Die unbeſtimmte Art. 
Gegenw. Zeit. Haben. 
Vergang. Zeit. Gehabt haben. 
Kuͤnftige Zeit. Haben werden. 
Gerundium. Zu haben. 
Supinum. Gehabt. 
Das Mittelw. gengenw. Zeit. Habend. 
Der vergang. Zeit. Gehabt. 


Das Hilfswort werden. 
Die anzeigende Art. Die verbindende Art. 
Die gegenwärtige Zeit. 


E. Ich werde, , daß ich werde, 
du wirft, daß du werbeft, 
er wird. daß er werde, 
V. Mir werden, daß wir werden. 
ihr werber. daß ihr werdet. 
fie werden. daß fie werden. 
Die jüngft vergangene Zeit, 


E. Ich ward oder wurde. daß ich wuͤrde. 
du wardſt od. wurdeſt. daß du wuͤrdeſt. 
er ward oder wurde, daß er wuͤrde. 


dv Wir 
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V. Wir wurden. daß wir würden. 
{hr wurdet. daß ihr würdet. 
fie wurden, daß ſie würden. 


Die voͤllig vergangene Zeit. 

E. Ich binſ geworden daß ich ſ geworden ] ſey 
du biſt oder daß du oder ſeyeſt 

| er iſt I worden," daß er | worden ) fen 

V. Wir findf geworden daß wir [ geworben) feyn. 

ihr feyd | oder das ihr oder d feyd. 

fie find, | worden daß-fie | worden ) ſeyn. 
Die längft vergangene. Zeit. - 

E. Ich war (geworden daß ich [geworden] wäre, 
du warftd oder daß dug oder waͤreſt. 
erwar, | worten taßer | worden ] wäre, 

V. Wir waren[geivorden daß wirfgeworben] wären, 

ihr waret 9 oder bdaßihrg oder‘ — 
fie waren | worden daß ſie worden 


Die Fünftige Zei. 

E. Ich werde werden. dag ich werben werde. 
du wirft werden. daß du werden werdeſt. 
er wird werden. daß er werden werde. 

V. Wir werben werben. daß mir werben werden. 
ihr werdet werben. daß ihr werdet werden. 
fie werden werden. daß fie werden werden. 


Die befeblende Art, 
Einfach. Werde du. 
werde er. 


R3 Piel: 


wären.’ 
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Vielfach, Werdet ihr. 
werben fie. 


Die unbeftimmte Art, 


Gegenw, Zeit, Werden, 
Vergang. Zeit, Geworden ſeyn. 
Das Mittelw. gegenw. Zeit. Werdend. 
Der vergangenen Zeit. Geworden oder 
(worden. 
Gerundium. Zu werden. 
Supinum. Geworden od. worden. 


* Anmerkung. Wenn dieſes Zeitwort für ſich 
ſelbſt in einer Rede ſteht, und ſo viel bedeutet, als 
dag lateiniſche fio, fo hat ed geworden. 3, B. Er 
ift König geworden. Sie find unglüdlicy gewors 
den, Iſt es aber ein bloßes Hilfswort , die ver⸗ 
gangene Zeit eined andern Zeitworts im Paßiv aus⸗ 
zudrucken, fo har ed worden, 3.8. Ich bin ges 
‚lieber worden , ich bin gelehret worden, 


Wir haben zwo Gattungen von Conjugationen 
oder Abänderungen der Zeitwoͤrter. Die Endſyllbe 
des Supind oder der vergangenen Zeit entfcheidt es, 
zu welcher Conjugation jedes Zeitwort gehöre. Die 
fe. Endſyllbe ift in der I Lonjugation et, in der 
IIen. 3.8. geliebet, gelebret , gelobet find 
Zeitwörter der I; gefeben, gefchlagen, gefangen 
find Zeitwörter der- II Lonjugation. 


X J 


Die 
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Die thaͤtige Gattung. 


Die Anzeigende Art. 


inf. Sch liebe, 

 puliebeft, 
er liebet. 

Vielf. Wir lieben. 


ihr liebet. — 


ſie lieben. 


Die verbindende Art. 


Gegenwärtige Zeit. 


daß ich liebe. 
daß du liebeſt. 
daß er liebe. 


dvaß wir lieben, 


daß ihr liebet. 
daß ſie lieben. 


Die jüngft vergangene Zeit. 


inf, Ich liebete. 

du liebeteſt. 
er liebete, 

Vielf. Wir liebeten, 
ihr liebetet. 
fie liebeten. 


daß ich liebete. 
daß du liebeteſt. 
daß er liebete. 

dag wir liebeten. 


daß ihr liebetet. 


daß ſie liebeten. 


Die völlig "vergangene Zeit. 


inf. Ich habe geliebet. 


du haft geliebet. 

er bat geliebet. 
Vielf. Wir haben geliebet. 
ihr habet geliebet. 
ſie haben geliebet. 


daß ſch geliebet habe. 
daß du geliebet habeſt. 


daß er-geliehet habe. " 


daß mir geliebet haben, 
daß ihr geliebet habet. 
«daß fig geliebet haben. 


Die laͤngſt vergangene Zeit. 


geinf, Ich Hatte geliebet. 
du hatteſt geliebet. 
F er hatte geliebet. 


daß er geliebet haͤtte. 
R4 


daß ich geliebet hätte: 
daß du geliebet haͤtteſt. 


Viel⸗ 


_ 
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Vielf. Wir hatten geliebet daß wir geliebet hätten, _ 


ihr hattet geliebet. . daß ihr gelieber hättet. 
fie hatten ‚geliebet. daß fie geliebet hätten. .. 
Die Fünftige Zeit, * 


Einf. Ich werde lieben. daß ich lieben werde. * 
du wirſt lieben. daß du lieben werdeſt. 
er wird lieben. daß er lieben werde. 

Vielf. Wir werden lieben. daß wir lieben werden. 
ihr werdet lieben. daß ihr lieben werdet. 
fie werben lieben. daß fie lieben werden, 


Die befeblende Art. 


Einf. Liebe du. 
liebe er. 
Vielf. Liebet ihr, 
Uieben ſie. 


Die unbeſtimmte ‚Art, 


Gegenw. Zeit. Lieben, 
Vergangene Zeit, Geliebet haben, 
Kuͤnftige Zeit. Lieben werden. 
Supin. Liebend. 
Das Mittelw. gegenw. Zeit. Liebend. 


Die leidende Gattung. 
Die anzeigende Art. Die verbindende Art. 
Die gegenwärtige Zeit. 


E. Ich werde gelieber, - daß ich. geliebet werde 


du wirft gelieber, daß dur geliebet werdeſt. 
er wird geliebet. daß er geliebet werde. 
— V. Wir 
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V. Mit werden gelicbet. daß wir geliebet werden. 


. ihr werdet geliebet. daß ihr geliebet werdet. 
fie werden gelieber. daß fie geliebet werden. . 


Die jüngft vergangene Zeit, 

E. Sch wurde geliebet. daß ich neliebet würbe, 
du wurdeſt geliebet. daß du geliebet wuͤrdeſt. 
er wurde geliebet. daß er geliebet würde, 

V. Wir wurden geliebet. daß wir geliebet würden, 
ihr wurbet geliebet. dag ihr gelieber wuͤrdet. 
fie wurden geliebet. daß fie gelieber würden, 


Die völlig vergangene Zeit. 
E. Ich bin geliebet worden. daß is geliebet worben 


(fen. 
du bift geliebet worden. daß du geliebet worden 
— F (eyſt. 
er iſt geliebet worden, daß er geliebet worden 
(ſey. 
v. Dr find geliebet worden. daß wir geliebet worden 
(feyn. 
ihr ſeyd geliebet worden. daß ihr — worden 
ſeyd. 
ſie ſind geliebet worden. daß ſie geliebet worden 
| (ſeyn. 


u! 


Die längft vergangene Zeit. 


E. Ich war geliebet worden. daß ich geliebet'worben 
(wäre, 


du ware geliebet worden, daß du geliebet worden 
( 


wäreft. 
er war ze worden. daß er geliebet wor sen 
— (waͤre. 
R 5 Zr V. 


“A 


’ 


erſten. 


die hieher gehoͤren, auf ein en ausgehen. 
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v Wir waren geliebet worden. daß wir geliebet wor⸗ 
(den wären, 

ihr waret gelieber worden, daß ihr geliebet wor⸗ 
(den wäret, 

fie waren geliebet worden. daß fie geliebet wor⸗ 
(ben wären, 

Die Fünftige Zeit, 

E. Sch werde geliebet werben. daß ich werde geliebet 
(werden. 

du wirft geliebet werden, daß du werdeft gelies 
(bet werden, 

er wird geliebet werden, daß er werde geliebet 
(werden. 


V. Wir werden geliebet werben, daß wir werben gelies 


. (bet werden. 

ihr werdet geliebet werden, daß ihr werdet gelies 
(bet werden. 

fie werben: gehichet werden. daß fie werden gelies 
(bet werden. 


Die gebietbende Art fehlt, 
‚Die unbeflimmte Art, 


Gegenw. Zeit, Geliebet werben. 
Vergang. Zeit, Geliebet worden ſeyn. 
Gerundium, Geliebet zu werden. 


Das Mittelw. vergang, Zeit Geliebet. 
Die zweyte Conjugation unterſcheidt ſich von der 


J In der vergangenen Zeit, wo alle Zeitwoͤrter, 


I In 
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TI In der zweyten und dritten Perfon der gegens 
wärtigen Zeit im Indicativ, wie auch in der jüngft 
vergangenen Zeit die einfache Zahl durch, wo bie 
—— immer einſyllbicht bleibt ‚ ohne daß ein 
e*, te, ete dazu koͤmmt. 

Z. B. Du ſiehſt, ſchneidſt, — ſchlaͤgſt, 
faͤngſt; er ſteht, ſchneidt, bewegt, ſchlaͤgt, 
fängt u.f.f. Ich ſah, ſchnitt, bewog, ſchlus, 
fieng, nf. f. | 
*) Wenn drey Ett, oder drey FT zufammen 
kaͤmen, darf man doch ein e inzwifchen feen , 3. B. 
fließeft, gießeft, bittet. J 

III In der befehlenden Art, wo die bisher gehds 
sigen Zeitwdrter in der zweyten Perfon wiederum eins 
ſyllbicht bleiben. 

3, 3. Sieb, ſchneid, ſchlag, fang u. ſ. f. 
IV Daß ſich der Stammvocal der gegenwärtigen 
Zeit gleich in der juͤngſt vergangenen auf fuͤnferley 
Art aͤndern kann, naͤmlich in a, i, o, u, und ie. 

Z. B. Ich ſehe, ich ſah; ich ſchneide, ich 
ſchnitt; ich bewege, ich bewog; ich ſchlage, ich 
ſchlug; ich fange, ich fieng. u. ſ. f. 

Dieſe Aenderung behalten ſie auch in der verbinden⸗ 
den Art. 

3. B. daß ich fäbe, fehnitte, bewöge, ſchluͤ⸗ 
ge, fienge, u. ſ. f. 

Wir wollen von jeder Gattung ein Muſter ſehen, 
“nach welchem die uͤbrigen ohne Beſchwerniß gebildet 
werden kdunen. 


Die 
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Die zweyte Konjugation, 
Die anzeigende Art, 
| Die gegenwärtige Zeit. 
Zeitwort ine, ini. in o. in u. 
E. Ich ſehe. ſchneide. bewege. ſchlage. 
du ſiehſt. ſchneidſt. bewegſt. ſchlaͤgſt. 


er ſieht. ſchneidt. bewegt. ſchlaͤgt. 
V. Wir ſehen. ſchneiden. bewegen. ſchlagen. 


in ie. 


fauge. 
faͤngſt. 
fängt, 
fangen. 


ihr ſehet. ſchneidet. bemeget. fchlaget. fanget. 


ſe ſehen. ſchneiden. bewegen. ſchlagen. 
J Die juͤngſt vergangene Zeit, 


fangen, 


E. Ich ſah. ſchnitt. bewog. fchlug. fieng. 
du ſahſt. ſchnittſt. bewogſt. ſchlugſt. fiengſt. 

er ſah. ſchnitt. bewog. ſchlug. fieng. 
V. Wirjfahen. ſchnitten. bewogen. ſchlugen. fiengen. 
Ihr ſahet. ſchnittet. bewoget. ſchluget. fiengen. 
fie ſahen. ſchnitten. bewogen, ſchlugen. fiengen. 


Die völlig vergangene Zeit. 


B. Sch Habe gefehen, gefchnitten, bewogen. gefchlagen, 
(gefangen, 

du haft gefehen. geſchnitten bewogen zc. 

er hat gefehen, geſchnitten. bewogen 2c. 

V. Wir haben geſehen. geſchnitten. bewogen ꝛc. 

ihr habet geſehen. geſchnitten. bewegen ꝛc. 

fie Haben geſehen. geſchnitten. bewogen ꝛtc. 


Die laͤngſt vergangene Zeit, 


E. Ich Hatte gefehen. geſchnitten. bewogen. gefchlagen. 
(gefangen. 


du 


zur teutfchen Sprache. 269 
du hatteſt gefehen. gefchnitten. bewogen 26. 
„er hatte gefehen. geſchnitten. bewogen ꝛc. 
V. Wir hatten geſehen. geſchnitten. bewogen ꝛc. 
ihr hattet geſehen. geſchnitten. bewogen ꝛc. 
fie hatten geſehen. geſchnitten. bewogen 2. 
Die Fünftige Zeit, 
E. Sch werde fehen. fchneiden. bewegen, fchlagen. fans 
| | (gen, 
du wirft fehen. fohneiden ꝛc. 
er wird fehen. ſchneiden ꝛc. 
V. Wir werden ſehen. ſchnelden ꝛc. 
ihre werdet ſehen. ſchneiden ꝛc. 
fie werden ſehen. ſchneiden ꝛtc. 
Die gebiethende Art. | 
E. Sieh du! ſchneid! beweg! fchlag! fang! 
fehe er ! fehneide! bewege! ſchlage! fange! 
V. Sehet ihr! fehneider ! beweget! ſchlaget! fi nget! 
fehen ſie! fihneiden ! bewegen!fchlagen! fangen! 
Ä Die verbindende Art. 
E. Daß ich ſehe. ſchneide. bewege. ſchlage. fange. 
daß du ſeheſt. ſchneideſt. bewegeſt. ſchlageſt. fangeſt. 
daß er ſehe. ſchneide. bewege. ſchlage. fange. 
DO. daß wir ſeheu. ſchneiden. bewegen. ſchlagen. fangen. 
daß ihr ſehet. ſchneidet. beweget. ſchlaget. fanget. 
daß fie ſehen. ſchneiden. bewegen. ſchlagen. fangen, 
Die juͤngſt vergangene Zeit. 


E. Daß ich ſaͤhe. ſchnitte. bewdge. ſchluͤge. fienge. 
daß du ſaͤheſt. fehnitteft.bewügeft.fchlügeft. fiengeſt. 
daß er fähe, ſchuitte. bewoge. ſchluͤge. fienge. 

V. daß 
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D. daß wir ſaͤhen. fchnitten. bewoͤgen. ſchluͤgen. fiengen. 

daß ihr ſaͤhet. ſchnittet. bewoͤget. ſchluͤget. fienget. 

daß fie ſaͤhen. ſchnitten. bewoͤgen. ſchluͤgen. fiengen. 
Die voͤllig vergangene Zeit, 


8. Daß ich gefehen, gefchnitten 2c, habe, 
daß du gefehen, gefchnitten ꝛc. habeft, 
daß er gefehen, gefchnitten ꝛc. habe, 

V. daß wirgefeben, geichnitten ꝛc. haben, 
daß ihr geſehen, gefchnitten ꝛc. habet. 
daß ſie geſehen, geſchnitten ıc. haben, 

Die laͤngſt vergangene Zeit. 


E. Daß ich gefehen, gefchnitten ꝛc. hätte, 
daß du gefehen,  gefchnitten ꝛc. haͤtteſt. 
daß er gefehen, geſchnitten ꝛc. hätte, 
V. daß mir geſehen, geſchnitten ꝛc. haͤtten. 

daß ihr geſehen, geſchnitten ꝛc. haͤttet. 
daß ſie geſehen, geſchnitten ꝛc. haͤtten. 
Die kuͤnftige Zeit, 


E. Daß ich ſehen, ſchneiden zc. werde, 
daß du ſehen, ſchneiden 2. werdeſt. 
daß er ſehen, ſchnueiden ic, werde, 
V. daß wir ſehen, ſchneiden ꝛc. werden, 
daß ihr ſehen, ſchneiden ꝛc. werdet. 
daß fie ſehen, ſchneiden ıc. werden. 
Die unbeſtimmte Art. 
Gegenw. Zeit, Sehen, ſchneiden ꝛc. 
Vergang. Zeit. Geſehen, geſchuitten ir, 
Ruͤnftige Zeit, Sehen, ſchneiden ꝛ—c. 
(werden. 
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Gerundium Zu ſehen, zu ſchneiden x, 
Supin, -  Gefehen, gefchnitten.: 

Das Mittelm. gegenw. Zeit. fehend, ſchneidend. 
In der leidenden Gattung oder dem Paßiv bleibt 
durchaus die ganze Bildung des Supind mit dem beys 
gefetsten Hilfsworte Werden, fo wie bey der erften 
Tonjugation. Es iſt alfo nicht nöthig, daß wir dad 
ganze Paßiv herfegen , genug wenn wir die erfte Per 
fon von jeder Zeit ſehen. 
Die leidende Gattung. 
Die anzeigende Art. Die verbindende Art. 

Die gegenwaͤrtige Zeit. 

Ich werde geſehen ꝛc. daß ich werde geſehen. 
Die juͤngſt vergangene Zeit. 

Ich wurde geſehen ꝛc. daß ich geſehen wuͤrde. 

Die völlig vergangene Zeit, | 

Ich bin gefehen worden ıc. daß ich gefehen worden ſey. 
Die laͤngſt vergangene Zeit, 


ch war gefehen worden ac. daß ich gefehen worben 
wäre, 
ı Die Pünftige Zeit, 


Sch werde gefehen werben ꝛc. daß ich werde gefehen 
(werden, - 


\ 


Die unbeftiimmte Art. 


Gegenw. Zeit. Gefchehen werden, 
Dergang. Zeit. Geſchehen worden ſeyn. 
Gerund, Geſchehen zu werden, 
Das Mittel, verg, Zeit. Geſehen. 
| Die 
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Die Mittelgartung der zeitwörter. 


Verba neutra.) 


Die Zeitwdrter haben feine befondere Conjugati⸗ 
on; ſie gehoͤren theils zur erſten ‚ theild zur zwey⸗ 

' fen, und-find von beyden nur in dem unterſchieden, | 
daß fie die leidende Gattung ober dad Paßiv nicht zus 
laſſen. 

Z. B. Ich kann nicht fagen: ch bin gereiſet 
. worden; ch werde gelaufen, u. ff. 

Die zuſammengeſetzten Wörter, 

Es giebt untrennbare und trennbare Zufäße, 
Die Zeitwoͤrter, die aus untrennbaren Zufägen beftes 
ben, fliegen noch nach Ihrer Zufammenfügung fo 
fort, wie fie ohne Zuſatz fortgelaufen wären. 

3. B. Vertreiben geht wie treiben ; zertbeilen, 
wie tbeilen, u. ſ. f. 

Nur die Syllbe ge laſſen ſie in der verfloſſenen 
Zeit nicht zu. 
| 3.8. Treiben bat getrieben; vertreiben aber 

‚vertrieben. 
» Diejenigen Zeitwörter, die aus trennbaren Zufäs 
gen beftehen, haben dieß fonderbare, daß der Zuſatz 
bald vor, bald nach dem — koͤmmt. Wir 
wollen ein Muſter ſehen. 


Die anzeigende Art, oder der Indicativ. 


Ich ſchreibe ab. ich lege bey. 
du ſchreibſt ab. du legeſt bey. 
er ſchreibt ab. er leget bey. 


Juͤngſt 
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Juͤngſt vergangene Zeit, 
Sch ſchrieb ab. ich legte bey. 
du ſchriebſt ab, du legteft bey. 
er fchrieb ab. er legte bey. 
Völlig vergangene Zeit. 
Sch habe abgefchrieben. ich habe beygeleget, 
. Kängft vergangene Zeit. 
- Sch hatte abgefchrieben. - ich hatte beygeleger, 
Rünftige Zeit. 
Er werde abfchreiben. ich werde beylegen, 
Die befeblende Art. 
Schreib du ab, lege du bey. 
Die verbindende Art. 
Die gegenwärtige Zeit. 
Daß ich abfchreibe, daß ich beylege. 
Juͤngſt vergangene Zeit. 
Daß ich abfchriebe, daß ich beylegete. 
Voͤllig vergangene Zeit, 
Daß ich abgefchrieben. beygeleget habe, 
Caͤngſt vergangene Zeit. 
Daß ich abgefchrieben. beygeleget hätte, 
— Zeit.. 
Daß ich abſchreiben. beylehen werde, 


Die unbeſtimmte Art. 
GSegenw. Zeit. Abſchreiben. beylegen. 
Vergang. Zeit. Abgeſchrieben. beygeleget haben. 
Schaͤflers Sammlung. S Ruͤnf⸗ 


\ 
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Rünftige Zeit, AUbfchreiben, Beylegen werten, 
Gerundium, Abzuſchreiben. beyzulegen, 


Die zuruͤckkehrenden Zeitwörter. 


(Verba reciproca.) 


Diele find nur in der dritten wem ber einfachen 
Zahl üblich. | 


Die anzeigende Art. 


Es regnet, es begiebt ſich. 
es regnete. es begab ſich. 
ed hat geregnet. es hat fich begeben. 
es hatte geregnet. es hatte fich begeben, 
ed wird regnen, ed wird fich begeben. 
Die verbindende Art. 
"Daß ed regne, daß es ſich begebe. 
daß es reguete. daß es ſich begaͤbe. 
daß es geregnet habe. daß es ſich begeben habe. 
daß ed geregnet hätte. daß es fich begeben haͤtte. 
daß ed regnen werde, Daß ed fich begeben werde. 


Die unrichtigen Zeitwörter. 
(Verba anomala.) 


Unrichtige Zeitwörter der erften Conjugation find : 
koͤnnen, mögen, follen, wollen, wiſſen, müfs 
‚fen, dörfen. 

Die anzeigende Art. 
Die gegenwärtige Zeit 
Ich kann, mag, fol, will, weis, muß, darf, 


du kauuſt, magfl, ſollſt, willſt, weift, mußt, darfſt. 
er 
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er fann, mag, fol, will, weiß, muß, darf, 
wir Finnen,mögen,follen, wollen, wiſſen, müffen,dörfen, 

Die jüngft vergangene Zeit. 
ch Eonnte,mochte, follte, wollte, wußte, mußte, dorfte, 

Die völlig vergangene Zeit. 
Sch habe gekonnt, gemocht, gefollt, gewollt, gewußt, 

gemußt, gedorft. u. ſ. f. 
Die verbindende Art. 
Die gegenwaͤrtige Zeit. 
Daß ich koͤnne, moͤge, ſolle, wolle, wiſſe, muͤſſe, doͤrfe. 
Die juͤngſt vergangene Zeit. 
Daß ich Fünnte, möchte, follte, wollte, wüßte, müßte, 
| (dörfte. 
Die übrigen Aenderungen find leicht zu errathen. 
Etliche wenige Zeitwörter weichen fo fehr von der 


R“egel der erften Conjugation nicht ab, nur in ber 


jüngft » und vdllig vergangenen Zeit haben fie eine ans 
dere Bildung, 

Brennen, ich brannte, gebrannt; 

Bringen, ich brachte, gebracht, 

Denken, ich dachte, gedacht. 

Rennen, ich kannte, gefannt, 

Viennen, id nannte, genannt, 
Senden, ich fandte, geſandt. 

Wenden, id) wandte, gewandt, 

Wir wollen bier nur noch Fürzlich die Aenderung " 
des Zeitworted thun anführen. Was bie übrigen 
Zeitwdrter der II Conjugation betrifft, wird das 
Wörterbuch gute Dienfte leiften, 

S 2 Die 
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Die anzeigende Art. 


Gegenw. Zeit. Sch thu, du thuſt, er thus, | 
Juͤngſt verg. Zeit. ich that, du thatſt, er thaſt. 
Völlig verg. Zeit, ich habe gethan. 

Die verbindende Art. 
Gegenw. Zeit. daß ich thue, daß du thueſt, daß er thue. 
Juͤngſt. verg. Zeit. daß ich thaͤte, u. ſ. f. 


Von den uͤbrigen kleinern Theilen einer Rede, 
als den Vor⸗Neben : Zwifchen» und Bind⸗ 
wörtern, 


Diefe Heinen Redetheilchen werben insgemein nur 
Partikeln oder Beflimmungswörter genannt ; theils 
weil fie von fich felbft feinen Hauptumftand ausdruͤ⸗ 
den, wie die Haupt: und Zeitwörter ; "theild auch, 
weil fie unabänderlich find. Wir wollen von allen dies 
fen Theilen, fo viel und nöthig iſt, handeln, 


Von dem Vorworte oder der Präpofirion. 


Wir haben im Zeutfchen trennbare und untrenns 
bare Vorwörter. Jene fünnen für fich felbft in eis 
ner Rede ftehen, und fie find Achte Vorwoͤrter; dies 
fe aber haben felbft Feine Bedentuiß; ſie werden nur 
an andere Woͤrter gefuͤget. 

Trennbare Vorwoͤrter find fünf und zwanzig an 
ber Zahl, als: - 

ab, bey, hinter, neben,- fonder, von, 

an, dur), in, ob, über, vor, 

auf, fir, mit, ohne, um, wieber, 

aus, gegen, nach, fammt, unter, zu, zwifchen. 


Was 
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Mas alle diefe Vorwoͤrter für Endungen bey ans 
dern Wörtern lenken , werden wir im folgenden Haupt⸗ 
flüde hören. 

Untrennbare Vorwoͤrter haben wir zehn, als : 
be, ent, et, er, ge, mis, un, Ur, DER, zer. 

Z. B. beſeufzen, entbehren, etwann , erhitzen, 
Geſundheit, Misgunſt, Undank, Urheber, Vers 
änderung, zertheilen. u f. f. 

Don den LIebenwörtern. 


* Die Nebenwörter beftimmen meiftentheild die Bes 
deutung der Zeitwbrter, bey denen fie Reben, nach 
den Gegenftänden, die fie beflimmen muͤſſen. Sie 
beftimmen 3. B. Lo 

Einen Ort: da, dort, hinauf, links, rechts ıc. 
Eine Zeit: heute, morgen, bald, unlängft ıc. 

Eine Zahl: einmal, einfach, zehnfältig 2c. 

Eine Frage: wie lange? warum ? woran ? 

Eine Vergrößerung : heftig, recht, fehr, übers 

aus ꝛc. 

Eine Verringerung: kaum, ſchwerlich, faſt, 

ſchier ꝛc. 

Eine Bejahung: ja, fuͤrwahr, wirklich ꝛc. 

Eine Verneinung: nein, nicht, Feinedwege ıc. 
Wer Luft hat, mehr dergleichen Gattungen und 
Abtheilungen zu ſehen, der Tann fie in größern 
Sprachkünften, finden. 

ü Don den Zwifchenwörtern. 


Die Zwiſchenwoͤrter brauchet man, die Heftigkeit 
einer Leidenſchaft auszudruͤcken. So viel es alſo ver⸗ 
ſchiedene Gemürhöbewegungen in verfchiesenen cheild 

S3. frdh⸗ 
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fröhlichen , theils traurigen Umftänden giebt, fo viel 
giebt ed auch Gattungen der Zwifchenwörter, Man 
kann damit anzeigen z. B. 

Eine Froͤhlichkeit: luſtig! o! juhe! 

Eine Traurigkeit: wehe! ach! leider! 

Ein Abſcheuen: pfui! hinweg! weg! 

Eine Betheurung: wahrhaftig, gewiß, richtig 

Einen Wunſch: o daß! o wenn! nur dieß! 

u. d. gl. mehr. 


Man kann bisweilen die Stelle der Zwiſchenwoͤrter 
durch Hauptwoͤrter, oder ganze Conſtructionen erſe⸗ 
tzen. | 
3. B. Wollte Gott! Der Himmel gebe ed! Das 
es Gott erbarme! u. ff. 


Von den Bindewörtern. 


Die Bindewoͤrter verknüpfen die Nebefäge und 
‚Eonfiructionen miteinander. Es giebt verfchiedene 
Gattungen derfelben. 3. B. 


Glatthin zu verknüpfen: und, auch, ſowohl, 
als, noch ꝛc. | 
Eine Urfache anzuführen: denn, weil, deßwe⸗ 
gen x. 
Etwas fortzufegen : ferner, dann, überdieß ıc. 
Etwas zu vergleichen: gleichwie, als, je, defto, 
2c. u. d. gl, 
Wer mehr dergleichen Gattungen von Bindewdrs 
tern ſuchet, der Fann fie in größern Sprachkünften 
finden, 


@ 


Yon 
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Non der Wortfügung, 
und zwar erftens. 


Bon Zügung der Gefchlechtswörter,, 
oder Artikel. ä 


Daß es zweyerley Geſchlechtswoͤrter, nämlich ein 
beftimmendes. und ein unbeſtimmtes giebt, ift 
ſchon ohen gemeldet worden. Nun bey ber Fügung 
der Gefchlechtötwdrter haben wir zu wiſſen: "1 wel- 
ches aus beyden in ſonderheitlichen Fällen gebraucht 
werden folle. 11 Wie ed mit den übrigen Zheilen 
der Rede überein komme. IIT Wann es ausprüd» 
lich geſetzt werden müffe, und wann ed megbleiben 
koͤnne. 


Von dem richtigen Gebrauche des beſtimmten 
und unbeſtimmten Geſchlechts vortes. 


I Regel. Wenn von einer gewiſſen und beſtimm⸗ 
ten Sache die Rede ift: fo nimmt man ben beſtim⸗ 
menden Artikel. | 0 

3.8. Der Erzbifchof zu Paris; die Stadt Müns 
chen ; das Zeughaus zu Amfterdam. 

g 11 Regel. Wenn von einer unbeflimmten Sache 
die Rede iſt: ſo nimmt man auch den unbeſtimmten 
Artikel. 

Z. B. Waͤhle dir einen guten Freund. Was hal⸗ 
ten fie von einem Lügner ? Geſtern ſtarb ein Kind. 
u. ſ. f. 

III Regel. Die dritte Vergleichungsſtaffel ober 
der Superlativ läßt den unbeftimmten Artilel nies 
mal zu. 


0 3. B. 
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3. B. Erift ein gelehrtefter Mann, ein tapfer 
fter Held, u. d. gl. find Fehler. Man faget, der 
gelehrtefte Mann, der tapferfte Held ıc. 

IV Regel. Bey Gleichniſſen, Kernfprächen und 
vielen andern Redensarten ift es oft gleichgültig, eis , 
nen Artikel aus beyden zu wählen. 

3.8. Bin Hoffärtiger, oder der Hoffärtige ift 
ein Sräuel vor Gott. Der Menfch ift fo gebrechlich 
als das Glas; oder ein Menfch ift fo gebrechlich 
wie ein Glas u. ſ. f. 


Bon der Verbindung der Gefchlechtsiwörter 
- mit den übrigen Theilen einer Rede, 


I Regel, Der Artikel koͤmmt mit dem Worte , 
zu welchem er gehöret,, fowohl im ——— als in 
der Zahl uud Endung überein, 

3.8. Der Herr, die Frau, das Kind, Kin 
Herr, eine Frau, ein Kind. 

II Regel. Ordentlicher Weife fteht der Artikel ges 
rade vor feinem Hauptworte. 

3.8. Der Tiſch, die Bank, das Zimmer. Pin 
Hügel, eine Lüge, ein Waffe, 

III Regel, Es koͤnnen wohl auch ein oder mehres 
re Worte zwifchen dem Artifel und dem Hauptwors 
te zu ftehen kommen. * ) 

3. 3. Bin weifer Mann: das zarte Kind: der 
feinem Landsfürften getreue Beamte: ein nad) Gel 
de ftrebender Kaufmann, 

* Anmerkung, Dieß geht nur hauptfächlich mit 
Bey: und Mittelwörtern an, die Hauptworter haben 
Kein folches Privilegium, Die Redensart: bey die: 

fer 
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ſer der Sachen Beſchaffenheit, iſt ſo wenig re⸗ 
gelmaͤßig, als wenn ich ſagen wollte: das meines 


Freundes Buch, anſtatt: das Buch meines 
Freundes. 


Wann das Seſchlechtswort ausdruͤcklich gefegt 
werden foll, und wann es wegbleiben 
Fann. \ 


I Regel. Bey Aufichriften und Titeln Tann der 
‚Artikel wegbleiben. j 

3. B. ryhards von Sontenelle — 
Schriften. Gottſcheds auofuͤhrliche Redekunſt. 
So ſchreibt man auch ſchlechthin: Vorrede, Vor⸗ 
bericht, Anfang, Zugabe. u. ſ. f. 

II Regel. Bey den eignen Namen, wie auch bey 
Antö: und Ehrennamen feßet man feinen Artikel. *) 

3.8. Kaifer Karl: Rom, Neapel; Friedrich, 
König von Preußen, u. ſ. f. 

* Anmerkung. Die Namen ber Wälder, Ber: 
ge, Fluͤſſe, u. d. gl. führen indgemein den Artikel 
mit fih, 3. B. Die Donau, der Rhein, die Al 
pen; bieher gehören auch etliche Länder : die Pfalz, 
die Schweiß, das Eichöfeld u. d. gl. 

III Regel, Wenn viele Hauptworter gleiches Ger 
ſchlechts nacheinander Fommen : fo feger man nur zum 
erften Hauptwort einen Artifel. 

3.8. Die Geduld, Hoffnung, und Liebe. Die 
Trübfalen und Verfolgungen. 

IV Regel. Sind aber die Hauptworter von ver⸗ 
ſchiedenem Geſchlechte: ſo ſoll der Artikel ausdruͤck⸗ 
lich geſetzet werden. 

S5 3. B. 
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3. B. Der Vater, und die Mutter; der Krug, 
und die Kanne u. ſ. f. | 

V Regel. Wenn von zweyen Hauptwdrtern eines 
im Genitiv ſteht: fo behält felbes feinen Artikel ; das 
andere bleibt ohne Artikel. 

3.8. Der Menſchen Habfucht ; des Herrn Güte, 

VI Regel, Unbeflimmte Bedeutungen fönnen oͤf⸗ 
ter ohne Artikel zu ftehen kommen. 

3.8. Du haſt Muth, und Verfland: wende 
Sleißan: Luft, Seuer, und Wafler: Sleifch 
und Brod, u. d. gl. 

VII Regel, Bey Kernfprüchen und Gleichniffen 
wird der Artikel ſehr oft ausgelaſſen. 

3. B. Geduld bringe Rofen, Geduld, Ver: 
nunft, und Glüce bringen die Leute in die Höhe, 
Balender machen, Wind machen, Affen feil ha⸗ 
ben, u. d. gl. 

ı Anmerfung. Gewiffe Redensarten fpricht man 
im Teutſchen ohne Artikel. 

3.3. Zu Waffer, zu Pferde, bey Leibe nicht, 
mit Fuge, allerhand Sachen. 

2 Anmerkung. Der Artikel ſchmilzt bisweilen 
an die Praͤpoſition. 

3. B. Ans Licht bringen; am Ufer ſtehen: 
durchs Zimmer fuͤhren; uͤbern Toͤlpel werfen. 

Man habe acht, daß man das m nicht in einn, 
noch) dad n in ein m verwechsle. 

3.8. Von Tode erlöfen , bintern Ofen liegen, 
u. d. gl. find falfch 5 es foll heißen : vom Tode ers 
loͤſen, hinterm Ofen liegen, Hingegen ift ed auch 
falſch, wenn ich fage : hinterm Dfen werfen, un: 

term 
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term Kopf legen ; dem bier foll es heißen: intern 
Dfen , untern Kopf. Einige Zügungen lauten auf 
diefe Art nicht gut : z. B. ausm Haufe gehen, aufm 
Stuhle figen u. d. gl. 


Bon Füguna der Hauptwörter oder 
Subftantiven. 


I Regel. Wenn zwey oder mehrere Hauptwörter 
zu eben derfelbigen Sache gehören: fo ftehen fie auch 
in gleicher Endung. 

3. 3. die Stadt München, der berühmte Redner 
und Gottesgelehrte Segaud, meine Stau 
Schweſter Burgermeifterinn zu ꝛc. j 

II Regel. Wenn ein eigner Namen einen andern 
gemeinen bey ſich hat, der die Würde deffelben ans 
zeiget: fo lenket fich der gemeine nicht nach der Eu⸗ 
dung des eigenen, wenn er ſchon zu eben — 
Sache gehoͤret. 

3. B. König Friedrichs Thaten; Kaiſer Ferdi⸗ 

nands Regierung, Graf Dauns Lebensgeſchichte. 

II Regel. Wenn zwey Hauptwoͤrter von vers 
ſchiedenen Bedeutungen zuſammen treffen, ohne daß 
ein Vorwort dazwiſchen kͤmmt x fo koͤmmt eines da⸗ 
von in den Genitiv. 

3. B. Die Furcht der Rinder, das Erbtheil 
meines Bruders, die Güte Gottes, u, ſ. f- 
Was die Sattzordnung der Hauptwdrter betrifft: 
fo darf man nur die natürliche Ordnung beobachten , 
die ein gebohrner Teutfcher ohne alle Regel weiß ; zum 
Ueberfluße kann man fich folgende Regeln merken, 
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I Regel. Der Hauptnominativ koͤmmt insgemein 
voran, oder doch vor dem Zeitworte zu ſtehen. 

3.3. Verſtockte Sünder bekehren ſich ſelten. 
Das Gebeth vermag viel bey Gott. 

II Regel. Wenn das Woͤrtchen es im Anfange 
einer Conftruction zu ſtehen fümmt, fo fümmt der 
Hauptnominativ nad) dem Zeitworte, 

3. 8. Es befehren ſich verftockte Sünder nicht 
leicht. Es vermag das Gebeth viel. 

II Regel. Viele Hauptwörter, die zu einem’ 
Zeitworte gehbren, ftehen fehr zierlich ohne Binde 
"und Gefchlechtöwort nach einander, 

3. B. Was fuchen die Weltkinder mehr, als 
Ehrenſtellen, Ueberfluß, Vergnügen, Erhoöͤ⸗ 
bung? u. ſ. f. 

IV Regel. Bey einer ausdruͤcklichen Frage ſteht 
der Hauptnominativ nach dem Zeitworte. 


3.8. Wer iſt der Dieb? Wer war fein Bruder? 

Iſt diefe feine Tochter ? 
V Regel. Wenn mehr Hauptwörter gleicher Ens 
dung (nad) Art einer Appofition) nacheinander ftes 
ben: fo ift ed willkuͤhrlich, welches man voraus fets 
zen will, 

3.8. Friedrich der Koͤnig, der König Sried: 
rich, Der Seldberr Kaudon, Laudon , ber Seld: 
herr. Der Raifer, dad Oberhaupt des römifchen 
Reiches ; dad Oberhaupt des römifchen Neiches, 
der Raifer. J 

VI Regel. Die eigenen Namen der Staͤdte, Fle⸗ 
den, Länder, Fluͤſſe ıc. ſtehen beſſer nach den ges 

mei⸗ 
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meinen Namen, als vor ihnen, wenn fein Beys 
wort dabey ift. 

3.8. Der Fluß Po; die Stadt Prag; ; das 
Koͤnigreich Spanien. 

Sind ſie aber mit einem Beyworte — ſo 
ſtehen ſie weit zierlicher voraus. 

3. B. Po, der große Fluß; Prag, die bes 
ruͤhmte Stadt; Spanien, das ſchoͤne und gros 
fe Königreich. 

VII Regel, Wenn aus zweyen Hauptwörtern eis 
ned in den Genitiv koͤmmt: fo fteht der Genitiv vor⸗ 
aus, wenn fein Artikel dabey iſt. 

3.8. Meiner Shwefter Rind; deines Bru⸗ 
ders Haus; Gottſcheds Gedichte. 

Iſt aber das Gefchlechtöwort bey dem Haupt⸗ 
worte oder dem Nominativ: fo fieht auch der Nomis 
nativ voraus. 

3, 3. Das Rind meiner Schweſter; dad Haus 
meines Bruders ; die Gedichte Gottſcheds. 


Von. FZügung der Beywoͤrter oder 
Adjectiven, 

1 Regel, Das Beywort immt mit dem Haupts 
worte fowohl im Gefchlechte, ald in der Zahl und 
Endung überein, 

3.8. Die göttliche Gnade ftärfet den ſchwa⸗ 
chen Menfchen in den unzahlbaren Trübfalen feines 
elenden Lebens. 

II Regel. Wenn ein Beywort die Stelle eines 
Hauptwortes vertritt: fo bekdmmt ed das Recht für 
fich ſelbſt, in einer Rede zu flehen, und fodert den 

Are 
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Artikel oder ein anders Beywort in gleichem Ge⸗ 
ſchlechte, Zahl und Endung. 

3.8. Das Schönfte in einem Buche; das Weis 
Bein den Augen; das ſchoͤne berlinifche Blau. 

III Regel, Das Beywort Fann auch nach Art ei 
ned Nebenwortesd in einer Rede ftehen; in welchen 
Falle aber niemal ein er an daffelbe geflid’t werden 
fol. 

3. B. Das Gefchäft ift wichtig. Ich lag krank 
im Bette. Er lief ungelleidet aus dem Zimmer. 
Nicht : Ich lag kranker im Bette ıc. 

IV Regel, Es fünnen zwey, drey, und mehr 
Beymwörter zu einem Hauptworte fommen. 

3.8. Ein guter, alter, frifcher Wein. Zwe⸗ 
en. große baumſtarke Maͤnner. 

ı Anmerfung. Der Saßordnung nach fell das 
Beywort immer vor dem Hauptworte ftehen. 

3.38. Der weife Mann, das zarte Kind, die 
fromme Frau. 

2 Anmerkung. Zn etlichen Faͤllen kann doch das 
Beywort nach dem Hauptwort zu ftehen fommen : 

1 Wenn ed nad) der Art der Nebenwörter in eis 
ner Rebe fteht. 

3. B. Schlag krank; er ift gelehrt und fromm. 

U Wenn e8 ald ein oorzügliches Beywort bey dem 
eignen Namen eines großen Monarchen fteht. 

3. 3. Karl ber Große; Albert der Fromme. 

III Nachdrudes halber fegt man auch oft das 
Beywort nach dem Hauptworte. 

3.8. Gott, der allmächtige ; der Ochs, der 
dumme. 


3 An⸗ 
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3 Anmerkung. Das Beywort alle fteht fehr oft 
nach einem Hauptworte, 

3. B. Wir Menfchen find alle dem Geſetze des 
Todes unterworfen, 

4 Anmerfung. Wenn ein Beymwort nebft feinem 
Hauptworte noch ein anderd Hauptwort der Bedeu⸗ 
tung halber mit fich führer: fo koͤmmt es zwifchen 
die zwey Hauptwoͤeter. 

Z. B. Ein ſeines Heiles begieriger Chriſt. Der 
feinem Herrn ungetreue Knecht, u. ſ. f. 


Von den Ver külebenen Lenkungen der Haupt 
und Beywoͤrter. 

Die Lenkungen der Fälle oder Endungen ber 
Hauptwoͤrter müffen nach gewiffen Fragewoͤrtlein bes 
ſtimmet werden, Wir wollen dieß nach der in 
diefer Endungen ſehen. 

“ Dom Ylominativ. 

In jedem vollkommnen Redefage muß ein Nomij⸗ 
‚ nativ ausdrücklich oder verborgen ftehen , und diefer 
folget auf die Trage wer, und bey leblofen Dingen 
auf die Frage was. 

3. B. (Wer) Gott ift barmherzig. (Wer) 
die Seelen der Gerechten find in der Hand Gottes. 

So oft als die Frage kann wiederholt werden „ fo 
viele find ed Nominativen, 


3. B. Cicero war der größte Hedner und 
Philoſoph. Unſer Landesherr ift ein wahrer 
Vater, und ein weifer Regent. 
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Es muß aber nicht allemal ein Hauptwort den 
Hauptnominativ eines Satzes ausmachen ; es Tann 
dieß auch ein Bey: Meben:oder Zeitwort thun. 

3. B. Der mweife ift dem Tapfern immer vors 
zuziehen. Schwarz ift nicht gelb. Neifen ift meis 
ne Freude, - 

Dom Genitiv, 


Die zweyte Endung , ber Genitiv, folget auf bie 
Frage wefien oder was für. 

3. B. Sch war der Meynung. Er iſt nieiner 
Hilfe nicht beduͤrftig. 

Bey vielen Wörtern kann der Genitiv in verſchie⸗ 
denen Fällen gebrauchet werden, ohne daß man die 
Frage weſſen noͤthig hat. 

I Bey Wörtern, die ein Vaterland, Amt, Ges 
ſchlecht, Würde, oder Alter anzeigen, 

3.8. Seines Standes ein Bürger ; feines 
Alters ein Mann von beften Jahren, feines Amtes 
ein Bürgermeifter. 

II Die Hauptwörter Tag, Monath, Jahr 
und dergleichen kommen in Genitiv, wenn fie auf die 
Fragen wann oder wie oft eine gewifle zeit beftims 
men, 

3.8. Geftern Morgens; morgen Abends, des 
Tages ſechsmal, Dienftags, Mittwochs. u. ſ. f. 

Anmerkung. Das Hauptwort Woche ift aus⸗ 
genommen, den man fagt: Fünftige Woche werde 
ich reifen, 

I Die Hauptwörter , welche die Befchrffenheit 
eines Gemüches, einen Fleiß ‚eine Meynung u, d. 
gl, anzeigen, ziehen oft den Genitiv nach fich. 

3. 3, 
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3.8. meines Brachtens ; ich nehme mich als 
les Ernſtes darum an. 

IV Bey. den Zmwifchenwörtern ach , ey, o! u. 

d. gl. können die Hauptwbrter im Genitiv fiehen. 
3 .B. O der Armfeligkeit! Ach des Elends ! Ey 
der vergeblichen Arbeit! 

V Die Beywdrter bringen im Superlatio einen 
Genitiv mit fich. 
3. B. Der reichefte Kaufmann der Stadt; die 
anmuthigfte der Wiflenfchaften, u. f. f. n 
VI Beftimmte und unbeftimmte Zahlwörter zies 
ben einen Genitiv nach ſich. 

3. B. Ihrer taufend; vierzig der hieſigen 
Bürger, u. ſ. f. 

VII Die meiften Zeitwoͤrter Fonnen die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit ihrer eigenen unbeſtimmten Art in Geſtalt 
eines Genitivs bey ſich haben. 

Z. B. Er weinet eines Weinens ; er lachet eis 
nes Lachens. 

Vom Dativ. 


Die dritte Endung, oder der Dativ, wird auf 
die Frage wem gefeßet. 

3.8. Es ift (mem) mir biefe Sache nöthig. Ich 
Babe es (wen) deinem Bruder gerathen, erzaͤh⸗ 
let, verziehen. 


Vom Accuſativ. 
Die vierte Endung, oder der Accuſativ, koͤmmt 
ordentlich auf die Frage wen, da von einer Perſon 
die Rede iſt, und auf die Frage was, wenn man 
von einer Sache redet. 
Schaͤflers Sammlung. T 3. B. 
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3. B. Ich beneide (wen) dich nicht darum. Die 
Kinder follen (wen) ibre Aeltern lieben, 

Der Accuſativ kann auch auf die Fragen, wann, 
und wie lange kommen, wenn von einer Zeit die 
Rede ift, N 

3.8. Diefen Tag noch, oder Fünftige Wo⸗ 
de. Acht Tage.nadh feiner Reife ꝛc. 

Wenn die Rede von einer Maaß oder Zahl, von 
einem Preife oder Gewichte ift, Tann eben der Accu⸗ 
fatio folgen, 

3.8. Zehn Alafter tief, ſechs Schuhe hoch; 
fieben Centner fchwer, u. d. gl. 

Es koͤnnen dfter zween Accufativen in einem Rede⸗ 
faße durch die Fragen wen, oder was zufammen 
kommen. U 
3. B. Sie nennen ihn ihren Vater; er bat 
ihn einen Lügner geheißen, | | 


, Dom Pocstiv. 

Der Vocativ läßt eigentlich Feine Frage zu, er ge⸗ 
hoͤret hauptſaͤchlich zur gebiethenden Art der Zeitwo⸗ 
ter. 

3. B. Gehet hin meine Schuͤler! 

Wenn man Jemanden anredet, nimmt man den 
Vocativ. 

3. B. Hoher Goͤnner! guter Freund, 

Desgleichen, wenn man heftige Gemuͤthsbewegun⸗ 
gen in einem gaͤhlingen Aufrufe ausdruͤcken will, 


Be Br Gerechter Gott! O Verhaͤngniß! u. ſ. f. 


u 
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Vom Ablativ. | 


Die fechfte Endung oder der Ablativ hat jederzeit 
eine ausdrüdliche Prapofition bey fih, nach welcher 
man die Trage wen richtet, und fager von wem, 
aus wen, mit wen. u. ſ. f. 

3.8. Aus einem Becher trinfen ; mit einem 
Freunde reden; fammt feinem Vater erben, 

WVon Fuͤgung der Fuͤrwoͤrter. | 

Die Fürwdrter find entweder Hauptfürmwdrter wie: 
id, du, er, fie, es, wir, u. d. gl, oder Bryfürs 
“wörter ald mein, dein, fein, diefer, jener, u. d. 
gl. Von beyden müffen wir ihre Fuͤgung wiffen, 


von den Hauptfürwörtern, 
Die Hauptfuͤrworter ich, du, er, fie 2c. begeh⸗ 
sen eben jene Zahl, Endung, und Gefchlecht , wel⸗ 
ches das Hauptwort hat, fo darunter verftanden 
wird, 
3. B. Sch elender ' (Mann): mich elende 
( Frau) uf f. 

Man muß die Hauptfuͤrwdrter faſt jederzeit im 
Anfange eines Redeſatzes, oder doch vor dem Zeit⸗ 
worte ſetzen, wenn fie den Nominativ ausmachen, 

3:8. Ich habe ihn gefehen, Sr ift mein guter 
Freund ꝛc. 

In vielen zallen leidt doch dieſe Regel eine Aus⸗ 
nahme: 

I Bey einer ausdrůdlichen Frage. 

3.%. Bann koͤmmſt du ? Wie geht es dir ? 

TI Bey der gebietbenden Art, 

3. B. Geh du voran ! Itzt thut ihr das Euris 
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ge. Dean fanet doch auch: Ich will arbeiten, du 
bethe: ich reife, ıbr bleibe bier, 
I11 Mey verichiedenen Redensarten , die man eben 
nach a’wiffen Regeln nicht beftimmen kann, 
3.8. Suchet ihr den Perer ? der bin ich, Went 
ich bethe, fo fpieleft du. 
Anmerkung: Das Hauptfürwort ” ſoll nicht 
ee werden. 

. B. Hiemit berichte, daß mein Bruder ge⸗ 
— Kuͤnftige Woche werde nach Augsburg ge⸗ 
ben, wo fie zu ſehen hoffe. Man ſoll ſchreiben: 
hiemit berichte ich; ich werde nach Augsburg gehen, 
wo ich fie zu fehen hoffe, 


Bon den Benfürwörtern. 


Die Beyfuͤrwdrter müffen allemal mit einem aus⸗ 
druͤcklichen oder heimlichen Hauptworte in der Zahl, 
Geflecht , und Endung überein kommen. 

3. B. Dein Bruder befucht heute meine Mut⸗ 
ter x. 

Die fich auf ein vorhergehendes Hauptwort bezies 
henden Fuͤrwoͤrter, als: welcher, dieſer, jener, 
derſelbe u. d. gl. kommen zwar im Geſchlechte und 
in der Zahl mit jenem Hauptworte uͤberein, auf 
welches fie ſich beziehen; der Endung nach aber 
sichten fie fich nach der Conſtruction ‚ in welcher fie 
ſtehen. 

Z. B. Mein Bruder, welchen ich ſo ſehr liebe, 
iſt geſtorben. Deine Mutter, welcher du dein Le⸗ 
ben zu dauken haft 2«. 


Die 
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Die Fuͤrworter: mein, dein, fein, unfer, u. d. 
gl. Tonnen nach Art der Nebenwoͤrter in einer. Rede 
fiehen. 
3.8. Das Buch gehdret mein , das Geld fein, 
das ganze Haus unfer., 

Bey den Fuͤrwoͤrtern muß man auf bad Geflecht 
des Hauptwortes acht haben. | 
3. Be Meine Mutter hat fein Haus verkauft ; 
meine Schwefter hat fein Gut verloren: u. d. gl. find 
große Fehler; denn es foll heißen, ihr Haus, ihr 
ut, . 
Ihro iſt ein veralteter Genitiv, deſſen wir gar 

Teicht entbehren können; denn wenn man hohe Pers 
fonen anredet, fo faget man: (Euer Majeſtaͤt, Eu⸗ 
ve paͤpſtliche Heiligkeit, Eure Ezcellenz. u. |. f. Res 
der man aber von ihnen in Abwefenheit : fo fpricht 
man, Seine Majeftät der König; Ihre Majeftät 
die Königinn, Seine päpftliche Heiligkeit. u. ſ. f. 

Bey der Satzordnung der Fürwörter muß man acht 
haben, daß man Feine Conftruction durch fie undeut> 
lich made. 

3. B. Unfere Soldaten rücten nach, welde 
die fliehenden Feinde getöbtet haben. Will man deuts 
lich werden, fo fage man: welde von den Sein: 
den find getddtet worden, oder von welchen die 
Feinde getdbtet wurden, j ; 


Von Zügung der Zeitwörter. 


- ‚Bey den Zeitwdrtern haben wir verſchiedene Re 
geln zu merken. . J Was den Zufanmenhang der 


Zeitworter felbft untereinander, und ihre Ueberein- 
T3 ſtim⸗ 
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flimmung mit dem Hauptnomirativ betrifft. IT Wie 
man ihre Zeiten, III ihre Bedeutungsarten braus 
° chen foll, und endlich IV was bey denfelben für eis 
ne Satzordnung zu beobachten fey. 


Ron der Uebereinſtimmung der 
Zeitwörter, 


J Regel Das Zeitwort richtet fich in der Zahl, 
. und Endung der Perfon nach dem Nominativ, wo 
es hingehoͤret. — 
Z. B. Ich weis, daß ihr die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften liebet, deßwegen liebet euch mein Bruder 
ſo ſehr. 

1I Regel. Wenn mehr Nominativen zuſammen 
tommen: fo flimmer das Zeitwort der Perfon nach 
mit dem Vornehmern überein, und koͤmmt in bie 
vielfache Zahl. | ei 

3. B Ich und mein Bruder lieben recht zaͤrt⸗ 
lich einander. Du und dein Nachbar feyd mir übers 
laͤſtig. 

III Regel, Wenn mehr Infinitiven die Stelle des 
Nominativs in einer Rede vertreten: fo kann dad 
Zeitwort in der einfachen Zahl ſtehen. 

3.8, Sich ermüden, feine Kräfte erſchoͤpfen 
und fich ganz aufopfern ift das betrübte Schidfal 
mancher Weltkinder, 

Oft kommen mehr Zeitwörter nach einander, ohne 
dag der Hauptnominativ wiederholet werden darf. 

3,8. Gott ſtrafet, verzeiht, und belohnet. 

Dft wird ein Zeitwort weggelaffen, und fümmt 

imn eben berfelben Bedeutung, wiewohl nicht in eben 
der⸗ 
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derſelben Zahl und Perſon, in der folgenden Con⸗ 
ſtruction vor. 
3, B. Nicht die Juden, ſondern du, o Sünder! 
baft beinen Heiland gekreuziget. 


Von den verſchiedenen Zeiten der 
Zeitwoͤrter. 


I Regel Eine Sache, die eben geſchieht, wird 
in der gegenwärtigen Zeit erzählet. 

3. B. Peter lobet fich ſelbſt. Paulus erflicht 
ihn. - 

Die gegenwärtige Zeit wird oft anſtatt der zus, 
tünftigen oder vergangenen genommen, wenn man 
etwas mit Nachdrude erzählen, und dem Lefer gleich 
{am vor Augen legen will. 

3. 3. Wenn ich vom jüngften Gerichte oder von 
der Kreuzigung Ehrifti fagen wollte : die Sonn wird. 
verfinftere, der Mond färbet ſich mit Blute, bie 
Erde bebet. u. ſ. f. 

Menn wir bedingnißweife reden: fo nehmen wir 
auch oft die gegenwärtige Zeit anftatt der zufünftigen, 

3.3. Wenn ich diefes Amt erhalte :, fo ꝛc. 

II Regel, Bey Erzählung vergangener Dinge 
nimmt man die jüngft » völlig = oder laͤngſt vergans 
gene Zeit. / - 

3.8. Ich war geflern nicht zu Haufe, da mich 
mein Bruder befucht hatte, und meine Schweſter 
mit ihm gefommen ift, 

III Regel, Wenn man von zweyen gefchehenen 

Dingen redet; fo druͤckt man dasjenige, wad vorher 
gefchehen ift, mit der Längft vergangenen Zeit aus. 
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3 . ® Nachdem die Diebe das Haus rein ausge 
plündert hatten, zuͤndeten fie felbes auch an, oder 
haben fie ed auch angezündet. ? 

IV Regel, Wenn man etwas winfchet oder bes 
dingnißweiſe von einer Sache redet: fo nimmt man 
die jüngfivergangene Zeit der verbindenden Art. 

3. B. O dächteft dus dfter an mich! Wäre ih 
doc) geftern bey dir gewefen! u. ſ. f. | 

V Regel. Die kuͤnftige Zeit nimmelnan, wen« 
man von fünftigen Dingen redet, . 5 

3-8. Ich werde nach Minchen reifen, und 
übermorgen werde ich eintreffen. 

VI Regel. Zweifelt man an der Sache, welche 
gefchehen wird: fo druͤcket man fich alfo aus : 

3.8. Ich würde nach München reifen, wenn ꝛtc. 


Vom Gebrauche der Bedeutungsarten. 

I Regel, Der Indicativ oder die anzeigende Art 
wird gefeget, wenn wir gerade oder ſchlechthin et⸗ 
was bejahen, verneinen, oder anzeigen wollen. 

3. B. Es giebt wenig wahre Chriſten. Die Tu⸗ 
gend hat immer Feinde gehabt; ſie wird ſie auch im⸗ 
mer haben. 

II Regel. Wenn man was befiehlt, oder Befehls⸗ 
weiſe erinnert: ſo nimmt man den Imperatio oder die 
befeblende Art. | 

3. B. Günder!. bekehre dich, fürchte Gott. 
Juͤnglinge! liebet die Tugend , haffer das Lafterzc. 

Im Zeutfchen haben wir eine befondere Art eines 
Imperativs, die kaum eine Sprache haben wird. 
Dan fetzet glatthin die Endung des Mittelworts der 
sergangenen Zeit, 

| 3. Br 
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3.8. In einer Schenke rt man: eingeſchen⸗ 
Per! Ein Feldherr befiehle: angegriffen! d. i, grei⸗ 
fet an. Ein Schulmeifter faget: angefangen! d. 
i. fanget an zu bethen, zu lernen ıc, 

IIL Regel. Die verbindende Art oder den Con⸗ 
junctiv brauchet man bey einer ungewiffen , zweifel⸗ 
‚ haften , noch nicht gefchehenen Sache, die man nicht 
gerabe bin ‚. fondern etwa unfchlüßig erzählen will. 

3. B. Wenn ich es gewußt hätte, daß die Sas 
che alfo wäre: fo hätte ich dieß nicht gethan. 

Dieſe Regel ift zwar richtig; aber noch zu allges 
mein: man muß fie alfo durch mehrere Kegeln ers 
läutern. 

VI Regel. Wenn von gefchehenen oder; gegens. 
wärtigen Dingen die Rede ift, die man für gewiß 
erzählet, oder doch für gewiß hält: fo feet man auf 
die Bindwörter daß, weil, obſchon u. d. gl. den 

Indicativ. 

3.8. Ich weis, daß mein Bruder verreifet iſt 
(nicht fey.) Sch weis, daß er fich feines Amtes bes 
geben har (nicht habe.) Ich weiß, dag ihn der Kai⸗ 
fer hoch ſchaͤtzet (nicht ſchaͤtze.) 

V Regel. Wenn man aber dergleichen Dinge 
zweifelhaft und ungewiß erzählet: fo bedienet: man 
fich des Conjunctivs, oder der verbindenden Art. 

3. B. Ich höre, daß mein Bruder verreifer fey 
(nicht if). Ich höre, daß er fich feined Amtes bes 
geben babe (nicht har). Sch hoͤre, daß ihn der 
Kaifer hoch ſchaͤtze (nicht ſchaͤtzet.) 

VI Regel. Bey zukuͤnftigen Dingen koͤmmt nach 
einem Bindworte insgemein der Conjunctiv. 
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Z. B. Wende Fleiß an, damit du gelehrt x wers 
deft (nicht wirft). Wie wünfche ich, da er doch 
bald kaͤme! 

VII Regel. Auf eine ausdruͤckliche oder verdeckte 
Bedingniß koͤmmt wiederum der Conjunctiv. 

3.8. Wenn du gelehrt waͤreſt: fo-hätteft du 


ſchon lange ein gutes Amt erhalten. J 


VIII Regel. Wenn man eine unbeſtimmte Frage 
erzaͤhlet, kdmmt die Autwort indgemein in Conjunce. 


tiv zu fliehen. 


3.3. Man fragte mich, wer/diefer Fremde ſey 
(nicht iſt.) Der Arzt wollte von dem Kranken wifs 


fen, wie er fi) befände, 


Ueberhaupt, wenn man nichts gewiffes erzählt $ 
ober etwas mit einer gewiſſen Sleichgültigkeit erzählet * 
fo erzähler man es insgemein in der verbindenden Art, 

Z. B. Es gebe oder breche. Es nuͤtze oder ſcha⸗⸗ 
de. Es ſey Freund oder Feind. u, ſ. f. 

IX Regel. Wenn zwey Zeinwdrter in einer Cons 
firuetion zufammen kommen: fo koͤmmt eines davon 
in die unbeftimmte Art, oder inden Jnfinitiv. 

3.8. Helfet mir Gott loben, Sch reite ſpatzi⸗ 
ren. Ich lege mich ſchlafen. 

Es giebt gewiſſe Zeitwoͤrter, die bey einem andern 
Infinitiv in der gegenwaͤrtigen Zeit ſtehen koͤnnen, 
wenn auch die Sache ſchon geſchehen iſt. Derglei⸗ 
chen Zeitwoͤrter ſind doͤrfen, heißen, hoͤren, laſſen, 
muͤſſen, ſehen, wollen. u. a. m. 

Z. B. Ich habe ihn reiten ſehen (anſtatt gefeben.) 
Sch habe ihn predigen hören (anftatı gehoͤret.) Ich 
babe mich ihm u laffen Canftatt gelafien). 


Von 
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Von der Satzordnung der Zeitwoͤrter. 


I Regel. Ordentlicher Weiſe koͤmmt dad Zeitwort 
am Ende einer Conſtruetion zu ſtehen. 

Z. B. Der gottloſe glaubet, oder wenigſt, er le⸗ 
bet, als wenn er es glaubte/ daß er gänzlıd) ſter⸗ 
be, und Feine Strafe nach dieſem Leben zu fürchten 

babe. : 
11 Regel. In der zweyten Gattung der Satzord⸗ 
nung koͤmmt das Zeitwort in die Mitte, und hat einen 
Theil des Satzes vor fi), den andern hinter fich. 

3. B. Der Tod entdecket nicht nur unfer ganzes 
Nichts, fondern er entwickelt auch die Geheimnife 
unſers Herzen. 

III Ziegel. Nach der dritten Gattung der Satzord⸗ 
nung ſteht das Zeitwort gleich am Aufange einer Con⸗ 
ſtruction. Dieß geſchieht insgemein, — man et⸗ 
was befiehlt, oder um etwas fraget.“* 

Z. B. Erkennet ihr es, meine Chriften! daß ihr 
Staub ſeyd? Begreifet ihr es? Trachtet alfo mehr 
dem Ewigen als dem zeitlichen nad). | 

*) Ich ſage, es geſchieht dieß insgemein, denn 
es giebt auch eine andere Art zu fragen. 3. B. Wer 
wird wohl mein Kind geftohlen haben ? Iſt dein Brus 

der bier ſchon angekommen? 

x Anmerkung. Gebohrne Teutfche, fir welche - 
dieſes Werkchen gefchrieben iſt, haben in diefem Stuͤ⸗ 
ee keiner Regel aͤthig. Sie daͤrfen nur der natuͤrli⸗ 
chen Ordnung folgen, welche die Sprache felbft mit 
fih bringt. Die gefunde Vernunft giebt es ihnen 
ein, wie fie die Zeitwörter fegen; wenn fie je bie 
Stimme der Vernunft hören, und nicht gerade hin als 

Bo er les 
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‚les niederfchreiben, was ihnen die verberbte Mund⸗ 
art in die Feder giebt. Die Lefung guter Bücher träge - 
auch vieles dazu bey. 
“ 2 Anmerfung. Ueberhaupt hat man * auf 
die Satzordnung der Conſtructionen, als der Zeitwoͤrter 
acht zu geben. Die teutſche Sprache liebet die Mittel⸗ 
conſtructionen nicht gar ſehr. Man ſoll ſie auseinan⸗ 
der ſetzen, und jeder einen beſondern Platz einräumen, 
fo viel möglich ift ; denn wenn fie fo unter einander laus 
fen, fo fann nichts anders, ald Undeutlichkeiten ent 
ſtehen. 


Von Fuͤgung der Mittelwoͤrter. 

Die Mittelwoͤrter werden durchgehends wie die 
Beywoͤrter gebraucht. 

3. B. Ein ſterbender Mann. Die entruͤſtete 
Frau. Ein einziges geliebtes Kind. u. f.f. Er — 
lehrete gehend: Er lag entkraͤftet. Er lebte uns 
verebelicht. u, f. f. 

Die Bedeutung der Mittelwörter muß man nie 
von einer Perfon auf die Sache, oder aus den Paßiv 
in das Activ Fehren, 

3. B. Es ift mir wiſſend, anftatt bewußt. Meis 
ne gegen ihn tragende Liebe. Die Liebe trägt nicht, 
ſondern fie wird getragen. Man muß alio fagen : 
‚die Liebe, die von mir gegen ihn getragen wird , oder 
befier, die ich gegen ihn trage, Dergleichen find auch 
mein befigendes Vermögen, kraft habender Ge⸗ 
walt, u. d. gl. 

Die Mittelwörter zulünftiger Zeit der leidenden 
Gattung will man nicht mehr gelten laffen, 

- 3 B. 
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‚3.8. Ein zu leſendes Buch, einzu liebender 
Yüngling , meine zu lernende Lection. u, d. gl, 

Nur in Titeln rechtferriger fich der Gebrauh, 

2. B. vochzuehrender, hochzuſchaͤtzender 
Herr! 6 

Säße mit Mittelwdrtern gegenwärtiger Zeit endi⸗ 
gen koͤmmt gar nicht gut, 

3.8, Wir onnen dieß nicht zulaffen bedenken⸗ 

de x. & 
Man fieht auch dergleichen Mittelmdrter am Ans 
fange eined Redeſatzes nicht gerne, 

3.8. Betreffend diefed oder jened ꝛc. Anlans 
gend nun das Verfahren, | 

Der Satz Eiinmt gewiß allemal beſſer, wenn man 
diefe Mittelmdrter aufldſet. \ 

3.8. Was dieß oder jenes betrifft; wir koͤnnen 
dieß nicht zulaffen, wenn wir bedenken wollen 
u. ſ. f. Bin u 

Selbft bey den Mittelmdrtern der vergangenen 
Zeit ift es weit zierlicher, wenn man’ fie ſchlechhin fes 
get. 

Z. B. Ich fage beffer + der Diebftabl, fo ges 
ſtern geſchehen, als der geftern gefchebene Diebs 
ſtahl. Der Both, weldyer heute gekommen, 
als, der.heute gefommene Both, u. ſ. f. 


. Kon Fügung der Vorwoͤrter. 
BvBey den Vorwoͤrtern haben wir wiederum zwey 
Stuͤcke zu beobachten: J ihre Lenkung, und IL ihre 
Zügung. Von beyden wollen wis etwas ausführlis 
cher handeln, 


von 
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Vaon der Lenkung der vorwoͤrter. 


Einige Vorwdrter fodern eben dieſelben Endungen 
ein fuͤr allemal. Andere fodern nach ihrer verſchie⸗ 
denen Fuͤgung und Bedeutung auch verſchiedene Eu⸗ 
dungen. Endlich find auch einige, die bey eben der⸗ 
- felbigen Bedeutung dennoc) zweyerley Endungen zu⸗ 
laſſen. 

I Regel. Die zweyte Endung, oder den Geni⸗ 
tiv, fodern ein fuͤr allemal: anſtatt, beſage, 
dieſſeits, halber, jenſeits, innhalts, kraft, 
laut, unangeſehen, ungeachtet, um willen, 
vermoͤg, vermittelſt, wegen. u. d. gl. 

3. B. Anſtatt meines Vaters: beſage, innhalt 
deſſen:: unweit, dieſſeits, jenſeits des Zlußes ; we⸗ 
gen meiner. u. ſ. f. 

II Regel, Die dritte Endung oder einen Datio 
fodern + bey ‚entgegen, gegenüber nach, naͤchſt, 
neben, zu, und zuwider, 

3.8. Es lag bey mır, nach ihm, zu meinem 

Vergnügen. u. ſ. f. 
Al Regel. Die vierte Endung oder einen Accu⸗ 
fotiv lenken: durch, für, gegen, ohne, fonder, 
um, wider. ”) 

3. B. Deine Liebe gegen mid), ohne dich und 
deine Mutter, Es ift Schade um dich, 

*) Ohne läßt einen Genitiv bey der einzigen Res 
dendart zweifelsohne zu. 

IV Regel. Die fechfte Endung oder einen Ablas 
tiv fodern $ aus, mit, nebft, fammt, und von.*) . 

3.8. Aus der Rice, mir dem ganzen Hofe, 
fammt feinem Gefolge, von mir ıc, 

*) Das 
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*) Daß .alte Vorwort ob gehbret auch: hieher, 3. 
B. ob der Donau, ob dem Rheine, ob dem 
Rechte. | 
V Regel, Die Vorwörter an, auf, binter, 
in, neben, über, unter, vor, zwifchen, bes 
gehren anf die Frage wo einen Dativ, und auf die 
Frage wohin einen Accuſativ. Oder fie begehren eis 
nen Dativ, wenn fie eine Ruhe, und einen Accufas 
tiv, wenn fie eine Bewegung anzeigen, 
3. B. Die Frage: wo? 
' ‚Der Degen hangt an der Wand, 
Sch gehe auf der Gaſſe. 
Es ſteckt nichtd hinter dir, 
Ich wohne in dieſem Hauſe. 
Er ſtund neben mir. 
Die Wolke ſteht uͤber der Kirche. 
Es geſchah unter dem Treffen. 
Er gieng vor mir her.“) 
Zwiſchen mir und dir, 
Die Frage: wohin? 
Er lauft an die Wand, 
Ich gehe in die Stadt, 
Wirf den Stein hinter dich, 
Du ziehft in jened Haus, 
Setze dich neben mid. Dar 
Das Ungewitter koͤmmt Über diefe Gegend, 
Er fam unter dad Treffen. 
Er gieng vor die Stadr hinaus, _ 
Lege dich zwiſchen und beyde nicht, 
*) Por nimmt in einer einzigen Redendhrt einen 
Genitiv zu ſich. Vor Alters, vor Tags. 


VIRe - 
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VI Regel, Die Vorwoͤrter außer, außerhalb, 


‚innerhalb, oberhalb, unterhalb, längft und 


unweit laffen bey ebenderfelben Bedeutung ſowohl 


einen Genitiv ald einen Dativ zu. 


3 B. Außer ded Hauſes, oder dem Haufe, 
Außerhalb des Landes, oder dem Lande, 
innerhalb des Feuſters, oder dem Fenſter. 
Oberhalb des Thores, oder dem Thore. 
Unterhalb bes Ufers, oder dem Ufer. 
Laͤngſt des Flußes, oder dem Fluße. 
Unweit des Lagers, oder dem Lager. 


Von der Satzordnung der Vorwoͤrter. 


I Regel, Die Vorwoͤrter ſtehen ordentlicher Weis 
fe entweder mittel = oder unmittelbar vor ihren Haupt⸗ 
Wörtern. 

3. B. Vor Kummer, zu Pferde, bey Hofe, 
von Herzen, von meinem Freunde, in dem feind⸗ 
lichen Lager. u. ſ. f. 

II Regel. Die Vorwörter + halber, nach, wes 
gen, entgegen, unangefeben , ungeachtet, zu⸗ 
wider, flehen zierlicher nach als vor ihrem Haupt⸗ 
worte. 

3. B. Meines Bruders halber, deines Vaters 
wegen, der Schrift nach, deſſen ungeachtet u. ſ. f. 

III Regel. Das Vorwort anftatt fteht vor feis 
nem Hauptworte, wenn ed nicht getrennet wird. 

3. B. Anſtatt feines Vaters, anſtatt ſeiner 
Mutter. 

Wird er aber getrennet, fo koͤmmt ein Theil vor, 
der andere aber nach dem Hauptworte zu fliehen: 


3. B. 
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3. 3. An feines Vaters flatt, an fehher Mut⸗ 
terftatt. u. fe 
Die Vorwdrter verwandeln ſich biöweilen in Nes 
benwörter ; alddenn lenken fie aber Feine Endungen 
mehr , und fommen nach dem Haupt = und Zeitworte 
zu fichen, 
3.8. Die Predigt iſt aus: er reifete Wien zu : 
"die üble Witterung waͤhrete den ade Frühling 
. durch, 


Von Fuͤgung der übrigen Theile einer Rede; 
. nämlich von Leben = Zwifchen: und 
Bindwörtern, ' 


Die Nebenwörter kommen ordentlicher Weife uns 
“ mittelbar vor, oder gleich nach den Wörtern zu ſtehen, 

derer Bedeutung fie beftimmen müffen. in gebohrs 
ner Teutfcher findt bey ihrer Satzordnung Feine Bes 

ſchwerniß; man Kann fich kai zum Ueberfluße einige 
Regeln merken. 

I Regel, Wenn das Nebenwort die Umſtaͤnde ei⸗ 
nes Zeitwortes im Indicativ oder Imperativ beſtimmt: 
ſo koͤmmt es nach dem Zeitworte. 

Z. B. Komm zuruͤcke! Lauf nicht ſo ſchnell! Er 
ſchreibt ſchoͤn; er koͤmmt zu ſpaͤt. 

“U Regel. . Im Conjunctiv auf die Bindewoͤrter 
daß, weil, nachdem u. d, gl. geht dad Nebenwort 
dem Zeitworte vor. 
3, B. Ich weis, daß er ſchnell laͤuft. u. ſ. f. 
III Regel. Wenn das Nebenwort zu dem Bey⸗ 
oder Mittelworte gehoͤret: ſo geht es demſelben un⸗ 
mittelbar vor. 


Schaͤflers Sammlung. u 3 B. 
OR 
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3. B. Ungemein große Palläfte ; ; ein beftig 
wüthender Sturm. 

IV Regel, Gehöret es zu einem Borworte ; fo 
Bu eö nach demfelben. 

3.8 Man erwies und überhaupt viel Ehre, 
Mir werden uns morgen fehen laſſen. 

- V Regel. St ein Hilfdwort zugegen ; fo fieht 
dad Nebenwort zwifchen dem Hilf: und Zeitworte, 

.B. Sch bin unglücklich geweſen. Er wird 
augenblicklich hier ſeyn. 

Mehr dergleichen Regeln und Beobachtungen leh⸗ 
ret die Uebung. 

Die Nebenwoͤrter haben untereinander gleichſam 
den Rang, und es gehen diejenigen, welche eine Zeit 
oder Ort bedeuten, den übrigen indgemein vor. 

3.8. Man ift ihm geftern überaus hoͤflich bes 
gegnet. Er wird morgen gewiß kommen. 

Das Nebenwort nicht fol man niemal zu einer 
andern Verneinung fügen. 

3.8. Ich babe Niemand nicht gefehen. Ich 
habe es keinem nicht gegeben. Genug, wenn man 
fehreibt x ich habe Niemand gefehen, ich habe ed 
keinem gegeben. 


Bon Fuͤgung der Zwiſchenwoͤrter oder 
Interjectionen. 

I Regel, Die Zwiſchenwoͤrter o! und ach! len⸗ 
ken nach Beſchaffenheit der Umfiände einen Genitiv , 
Accufativ , oder Vocatio. 

3.8. DO des Elends! ad) des Jammers! ach oder 
v * Ungluͤcſeligen! o ober ach ich Elender! 


1 Re 


j 


⸗ 
n 
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| II. Regel, Ey und Pfuy begehren einen. Genis 
tio $ 
3, B. Ey der Neuigkeit ! Pfuy der Schande! 

III Regel. wobl, und webe fodern einen Das 
tiv. 

38 Wohl dir! wWehe bemjenigen, bem bu 
feind bift. 

IV Regel. Leider fügen einige mit dem Voca⸗ 
tiv; 3.8. Leider Sort! Die Sachfen fprechen auch x 
Leider Gottes! 

Der Sagordnung nach ftehen die Zwifchenwörter 
ordentlicher Weife im Anfange eines Redefages ‚ wie 
Air in den biöher angefügten Muftern ſehen. Keis 
der und Wunder kommen auch) in der Mitte zu ftes 
‚ben, 

3. B. Er meynt, wunder! wie gelehrt er fe 
Sch habe ed, leider! erfahren, 


[i 


Bon Fügung der Bindwörter oder 
Conjunctionen. 


I Regel. Ordentlicher Weiſe ſodern die Binde⸗ 


woͤrter in mehr Redeſaͤtzen gleiche Zahlen und En⸗ 
dungen bey den Hauptwoͤrtern; und gleiche Arten 
und Zeiten bey den Zeitwoͤrtern. 
3. B. Die Dächer der Adufer , und der Kirchen. 
Ich liebe die Dichtfunft, und Weltweisheit. Der 
Feind fiel ind Lager , und machte alles nieder, 
Diefe Regel leidt aber fehr viele Ausnahmen , die 
der Brauch von fich felbft lehrer. 
II Regel, Wenn die nachfolgende Conftruction 
ganz eine andere Bedeutung hat, alö die vorherge⸗ 
ua hen⸗ 


—— 
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hende: ſo muͤſſen auch die Arten und Zeiten geaͤndert 


werden, wie es der Satz fodert. 

Z. B. Ich babe dich geliebet, und werde dich 
lieben. Mein Vater bat dir viele Gutrhaten er? 
wiefen, und würde dir noch mehr. erweifen , 
wenn ıc. i 

Der Saordnung nach fiehen die Bindwörter am - 
Anfange einer Eonftruction, ober doch nur nach eis 
nem zweyen, oder dreyen Morten, 

Diejenigen , die faft jederzeit hinter einem oder et⸗ 
lichen Worten ftehen, find: auch, immer, nur, 
dann, nun, glei , ſchon, u. d. gl. 
, Diejenigen, die entweder vor oder nach etlichen 
- Morten ftehen konnen, find; aber, alfo, daber, 
darum, demnach, deßwegen, doch, hingegen, . 
miebin, nämlich, nicht allein „ fowobI, zumal, 
zwar, ferner, überdas, endlich, u. d. gl. 

Die übrigen fichen insgemein vorne: aldund, 
denn, oder, weil, wenn, gleichwie, alfo. u, as 
m. Beyſpiele von allen diefen Bindewdrtern bey: 
zubringen finde ic) unndtbig. 

Einige Vindewdrter lenken, fo zu fagen, felbft 
einander, fo, daß eined ohne das andere die Bedeu⸗ 
tung eines Satzes nicht vollkommen ausbrüden wuͤr⸗ 


de. Dergleichen find: } 


Meder. noch. 
wiewohl, fo doch. 

nicht allein, fondern auch, 
zwar, allein, doch. - 
‚entweder, oder. 


obſchon, obgleich, ſo, doch, nichts deſto weniger. 
— 
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ſo wohl, als auch, 
wie, gleichwie, fo, alfo. 
6, ſo. 


je, je oder deſto. 
ſo, ebenſo, ſowohl, als. 
ſo oft, ſo oft. u. ſ. f. 

3. B. Er gehoͤrſamet weder dem Vater, noch 
der Mutter, Er iſt nicht allein ‚ein guter Staats⸗ 
mann, fondern auch ein guter Chriſt. KEntwer 
der gejtritten „ Oder gefiorben. 

Alle diefe und mehr dergleichen ——— weis ein 
Teutſcher von ſich ſelbſt, ohne daß er ſein Gedaͤcht⸗ 
niß mit vielen Regeln uͤberladen darf. 

NB. Weil es viele giebt, die mehr an die latei⸗ 
niſchen, als teutſchen Kunſtwoͤrter gewoͤhnet ſind: fo 
wollen wir bier ein Verzeichniß der teutſchen Kunſt⸗ 
woͤrter in alphabetiſcher Ordnung, mit beygefuͤgten 
lateiniſchen — herſetzen. 

















Verzeichniß der Kunſtwoͤrter, die in der 
Sprachlehre vorkommen, in teutſcher und 
lateiniſcher Sprache. 


* 








A. 
Abaͤnderung, Declinatio. 
re — p 
a theilungszeichen aragra us 
—** Se&io, sei — 
Abwandlung, Conjugatio. 
Aehnlichkeit in den Sprachen, FE 
Anfangsbuchftab, Littera initialis , malor. 
u3 ir 
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Arten der Zeitwoͤrter, Modi verborum. 

die anzeigende, indicatiuus. 

die verbindende, coniunctiuus, 

die unbeftimmte , infinitiuus, 
Aufrufungszeichen, Signum exclamationis, 


B. 


Beſtimmtes Geſchlechtswort, Articulus definitus. 
‚Bellimmungswdrter , Particulae. 

DBenftrich,, oder Sttichlein , Comma, 

Beywort, Nomen adiectiuum. 

Deziehende Fürmwörter, Pronomina relativa. 
Bindewörter, Coniunctiones, 


D. 
Doppellauter , Diphthongi. I 
Doppelpunft, Colon, feu, duo puncta. 
Doppelwörter, Verba compofita, duplicis, ı 


€. 
Eigene Namen, Nomina propria, 
Einfach, Singularis numeri, 
Einfchlußzeichen , Parenthefis. 
Einfchubszeichen , Litterae fuppofitae, interpofitae; 
Endungen, Cafus. 
bie erſte, Nominatiuus, 
die zweyte, Genitiuus, 
die dritte, Datiuus. 
die vierte, Accufatiuus. 
‘ die fünfte, Vocatiuus, 
die fechfte, Ablatiuus. 


3. 


Sractur = oder gebrochene Buchftaben, Litterae maie- 
res, romanae. 4 
‚Bragezeichen , Signunrinterrogationig, 
Fuͤrwoͤrter, Pronomina. 
anzeigende , Demonftratiua, 
beziehende, Relatiua, 5 
r fra⸗ 
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fragende, Interrogatiua. 
perſoͤnliche, Perfonalia, 
uneigentliche, Impropria, us 
äueignende, Poflefliua . 
zurüchfehrende, Reciproca. 
Süffe in den Werfen, Pedes carminum. 
G. 
Gattungen der Zeitwoͤrter, Genera verborum. 
die thaͤtige, actiuum. 
die leidende, paſſiuum. 
die Mittelgattung, neutrum. 
Gebendung, Datiuus. Sr 
Gegenwärtige Zeit, Tempus praefens, , 
Geſchlecht, Genus, 
das männliche, mafculinum. 
das weibliche, femininum, 
dad ungewiffe, neutrum. 
Geſchlechtswort, Articulus. 
das beitimmte, definitus. 
„das unbeftimmte, indefinitus. 
Groͤße einer Sache, Quantitas. 
Grundzahlen, Numeri cardinales, 


9. 


SHalblauter, Simiuocales. 
Hauptwdrter, Nomina fubftantiua. 
Hilfswoͤrter, Verba auxiliaria. * 


Juͤngſt vergangene Zeit, Praeteritum imperfectum. 
K. 


Klagendung, Accufativus, 


L. 
Längft vergangangene Zeit, Praeteritum plus quam 
perfectum, 
geidende Gattung der — Paſſiuum. 
* 4 


* 
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= 
Mangelhafte Zeitwdrter, Verba defectiua. 
Männliches Gefchlecht, Genus mafculinum. 
Mitlauter, Confonantes, 


Mittelgattung der Zeitwörter , Verbum neutrum. 
Mittelwörter, Participia, - 


N. 
Nebenwoͤrter, Adverbia. 
Mehmendung , Ablatiuus. 
Nennendung , Nominatiuus, 
Nennwörter, Nomina, 


“ D- - 
Oberftrichlein, oder Abgangszeichen,, Apoftrophus, 
Ordnungszahlen, Numeri ordinales. 


P. 
Perſonliche Zeitwoͤrter, Verba perſonalia. 
Punkt, Schlußpunkt Punctum. 

Doppelpunkt, Colon. 
Strichpunkt, Semicolon. 


R. 
Rechtſchreibung, Orthographia, 
Redezeichen, Signum citationis, 
Regelmäßig, richtig, Regulariter. 
Regifter, Index, 
Nichtige Zeitwörter, Verba regularia, 
Nufendung, Vocatinus, 
Nufzeichen, Signum exclamationis, 


—WR ©. 
ler. 
prachähnlichkeit, Analogia, 
Sprachkunſt, Ge 
Eprachlehrer , Grammaticns. 

Gternlein, Alterifcus, 


Strich⸗ 
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Strichlein, oder Beyſtrich, Comma. 
Strichpunft , Semicolon. 
Sucdhtafel, oder Negifter, Index. 
Syllbenmaaß, Metrum. N 


T. 


Thaͤtige Gattung, Genus activum. 
Thaͤtiges Zeitwort, Verdum acti vum. 
Theilungszeichen, Signum diuifionis. 
———— Profodia. - ( 
Tonſtrich, Accentus, 

der ſchwere, grauis. ⸗ 

der leichte, acutus. 

der umgebogene,, circumflexus. 


u. 


Unabfonderliche Beftimmungswdrter , Particulae infe- 
parabiles. 

Unartig klingend, Diſſonum. F 

Unbeſtimmte Art der Zeitwoͤrter, Modus infinitivus. 
Unbeftimmtes Gefchlechtöwort , articulus indefinitus, 
Uneigentliche Fürwdrter, Pronomina impropria. 
Ungewiffed Geſchlecht, Genus neutrum. 
Unperfdnliche Zeitwörter, Verba imperfonalia.- 
Unrichtige Zeitwdrter , Verba irregularia. 
Unterfcheidungszeichen, Interpunctiones. 
Unzertvenuliche Buchftaben,, Litterae infeparabiles. 


Verbindende Art, Modus eoniunctiuus, 
rund ‚ Comparatio. 
Vergleichunsfiaffeln, Gradus comparationis. 
° die erfte, pofitiuus. 

Die zweyte, comparatiuus. 

die dritte, Superlatiuus, 
Berkürzungszeichen, Signum correptionis. 
Verlängerungszeichen,, Signum productionis. 
Vielfach, Pluralis numeri. ne 
Wöllig vergangene Zeit, Praeteritum perfectum, _ 

N5- Vor⸗ 
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Worſatz, Protheſis, Propoſitio. 
Vorwoͤrter, Praepoſitiones. 
| W. 

Wiederholung, Repetitio. 
Wohlklang, Euphonia. 
Wortforſchung, Etymologia. 
Wortfuͤgung, Syntaxis. 
Wortſpiel, Luſus in verbis. 
Wortſtreit, Lis de nomine. 


3. 

Zahl in der Abänderung, Numerus in declinando. 
bie einfache , fingularis. ’ 
die vielfache, pluralis. 

Zahlen, Numeri. 

Grundzahlen, cardinales. 
Ordnungszahlen, ordinales. 

Zahlwörter, Nomina numeralia 

Zeichen in der Rechtfchreibung, Signa orthographica, 
Abgangezeichen, Apoftrophus. 
Abrheilungszeichen, Paragraphus, $. 

Einſchlußzeichen, Parenthefis. 

Fragezeichen, Signum interrogationis, 
Nedezeichen, Signum citationis, 
Rufzeichen, Signum exclamationis. 
Theilungszeichen, Signum diuifionis. 

— Diaereſis. 

Verkuͤrzungszeichen, Signum correptionis. 
Unterfcheidungszeichen , Interpunctio. 

Zeilen in der Schrift, Lineae. 

Zeit in der Abwandlung, Tempus in Coniugatione, 
die gegenwärtige, praefens. 
die jlingft vergangene , praeteritum imperfectum. 
die völlig vergangene, praeteritum perfectum. 
die-längft vergangene, praeteritum plus quam 

perfectum. 
die zukuͤnftige, futurum. 
Zeitwoͤrter, Verba. 
ab⸗ 
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abweichende, anomala. 
einfache, ſimplicia. 
helfende, auxiliaria. 
leidende, paſſiua. 
von der Mittelgattung, neutra. 
perſoͤnliche, perſonalia. 
richtige, regularfa. 
thaͤtige, actiua. 
unperfdnliche, imperfonalia. 
unrichtige , irregularia. 
zuruͤckkehrende, reciproca. 
zufanımengefeßte, compofita. er 
— — 
uſammenhang der Buchſtaben, Nexus litte 
Syllben, — ſyllabarum. en 
Woͤrter, — verborum. 
Redetheile, — partinm orationis. 
Zweydeutig, Amphibologice. 
Zweydeutigkeit, Amphibologia. 
Zwiſchenwoͤrter, interiectiones. 
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Teutſches Woͤrterbuch. 


. Vorbericht. 


ur Erleichterung der Rechrfchreibung kann nichts 
beffer fern, afs eine Sammlung aller- teuts 
ſchen Wörter, die die gebräuchlicyften find und 
im Schreiber immer vorfommen, Gold’ eine 
Sammlung wird hier geliefert; und wir haben 
weiter nichts zu thun; als einige Erinnerungen 
voraus zu ſchicken, die zum Gebrauche diefes Le 
xikons nöthig find. 

I Die Zweydeutigkeiten zu vermeiden, und 
viele Wörter duch den Anblick felbft zu. erleich: 
tern, wird nur den Hauptwoͤrtern ein großer 
Buchſtab gegeben; fo, daß ſelbſt das Aug den 
Unterfchted zwifchen den Haupt s und andern 
Wörtern leicht wahrnehmen kann; z. B. Reich 
und reich, Arm und arm, Rauch und rauch, 
u. d. gl. 

II Werden nur fo viele Wörter eines Stam⸗ 
mes angefetzt, als zur Orthographie noͤthig oder 
dienlich LE weil man daraus das übrige, u 

u 
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Gefahr zu fehlen, felbft errathen kann, z. B. 
. Ber Seind oder Palt lieft, wird feinen Zweifel 
mehr tragen, wie er anfeinden und erfalten zu 

fchreiben habe. Wer das einfache fließen mit eis 
nem ß erſieht, erfennet ſchon daraus, Daß die zus 
ſammen gefeßten, auefließen, zufließen , bers 


fließen, umfließen, mit dem nämlichen & und _ 


nicht mit ſ oder ſſ follen gefchrieben werden, Wenn 
man das Zeitwort fchlafen mit einem f gefunden 
bat; wird man auch den Worten, Schlaffucht, 
Schlafkammer, nur ein f geben. Don finfter 
und herrlich wird ein jeder die Zeitwörter verfins 


fteen, verberrlichen, ohne Beſchwerniß herlei⸗ 


ten. Damit aber die Anfangspliben, oder die 
Ausgänge der Wörter nicht etwa eine Schwierig: 
feit vtrurſachen; fo werden auch, diefe in ihrer als 
phaberifchen Or mung hier anzutreffen feyn ; z. B. 
Man foll fehreiben , eine ſchaͤtʒbare Sreundfchaft; 


weiß fich aber zwifchen ſchaͤtz, ſchetz, und ſchaͤz, 


zwiſchen bar und babe, Sreund und Freindt, 
ſchaft, und ſchafft nicht zu entfchließen : fo wird 
man in dem gegenwärtigen Wörterbuch nicht nur 
die Wörter fhägen und: Sreund, fondern auch 
die Endſyllben s » s s bar und s s = fchaft fins 
den,. 


III Wem die Ünrichtigkeiten geroiffer Zeitwörs 
ter vielleicht unbekannt find ; der wird fie ben dens 
felbigen verzeichnet ſehen; z. B. dringen, drang, 
u. f fe (das iſt; in dieſem ganzen tempus gebt es 
- immer mit einem a fort: Ich drang, du drangfl, 
er drang, wir drangen, ihr dranger, fie drans 

gen: 
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gen: und in der verbindenden Art oder in dem 
Conjunetivus; auf daß ich draͤnge, du draͤngeſt, 
er Dränge; wir drängen, ihr dränget, fie draͤn⸗ 
gen ‚) gedrungen, dring! Wenn fonft noch erwas 
zu merken iſt, "wird folches auch gemeldet. Weil 
einige unrecht ſprechen Ich ſieh, ich gieb, u. 
d. gl. ſo hat man dem Fehler hier vorgebogen, 
und alfo geſchrieben: Sehen: ich ſehe, du ſiehſt, 
‚er ſieht; ſah, u. ſ. f. geben; ich gebe, du 
giebſt, er giebt; gab u. ſ. f. wie die Muſter der 
unrichtigen Zeitwoͤrter oder der II Conjugation 
gehen, die in der Sprachkunſt ganz angefuͤhret, 
“und nad) denen die übrigen untichtigen Zeitwörs 
ter abgeändert werden, s s Wird bey einem Zeits 
morte nichts angemerfet, fo ift es ein Zeichen, 
daß felbiges richtig geht, und nach dem Mufter 
der richtigen Zeitwörter oder der J Conjugation 
abgeändert wird, 


IV Bey den Hauptwoͤrtern ſteht überall eine 
römifche Zahl, I, IL, TI, IV, oder V, . Gie 
zeiget an, zu was für einer Declination dieſelben 
gehören, und wie fie follen abgeändert werden. 
Die Mufter von einer jeden Declination trifft 
man in dee Sprachkunſt an; nnd nach diefen 
richten fi alle übrigen Hauptwoͤrter. Wenn 
fie ihr a, o, u in der vielfachen Zahl veräms . 
dern; hat man d, 5, oder uͤ dazu gefeßet. Sehr 
viele teutſche Hauptwoͤrter find in der vielfachen 
Zahl ungewöhnlich : fie geben aber doch in der 
einfachen nach der angemwiefenen —— 

ie 


* 
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Die Geſchlechtswoͤrter, oder Artikel ſind durch 
die beygefuͤgten Worte, der, die, das, ordentlich 
ausgedruͤckt. 

V Wenn ben einem Haupt» oder Nebenwor⸗ 
te ein e in dem Einfchlußzeichen (e) fteht: heiße 
es fo viel, als, das Wort fönne fich auf ein e 


endigen; das e aber Fönne auch wohl weggelaſ⸗ 
fen werden. 


9. 


Aal, ein Fiſch. II. der. Jabmiffigen , ded Arbeit 
Yar, ein Raubvogel II.) entledigen, 
der, Mbfcheid, IT, der, 
Aas, V. aͤ. dab. Abſcheu. II. der, 
ab. ab der Gefahr erzit⸗ Abſicht. III. die, 
tern: ab der Straßeltbt. II, Ae. ber, Aebtiſſinn. 
kommen. Beſſer: wer]. II. die, 
gen der Gefahr, vonlabtrinnig, von trennen. 
der Straße. - labwejend, 
ab = = die Anfangſyllbe. abzwecken. 
z. DB. abfahren, ab⸗ſach! 
locken. Achs (e). III, DR, 
ab, die Endſyllbe. z. Achſel IV. die. 
B. binab, herab. 


k ⸗ a + i 9 
Abend. II. der, en en 1. de 
Abenteuer, vder Eben: 
teuer, I. das. acht. 
aber. achten. 
abermal. Achttheil, Achtel. jenes II. 
abmärgeln, dieſes I, das, 


Ach⸗ 
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Achtung. III. die. ahnden. 

aͤchzen. aͤhnlich. 
Acker. I. Ne. der. ackern. Ahorn, ein Baum. II, der, 
- Adel. I, der adeln. Jaichen, meſſen. beſſer als 
Ei en die, | eihen, welches den 
bler. I. der Eichbaͤumen zugehdrer. 
Achre, gewöhnlicher alölyiz ein Geſchwaͤr. II, 
Aeher. III, die. das. Mio ift gefroren 


eltern ‚ hat keine einfache, Waſſer. 

Zahl. IV. die. von alt. Alaun. II. der. 
Aente, oder Ente. IT. die.ſaAlben. S. Alpen. 
Yerker, befier ald Erker. I. alber , albern. 

der. — allda. 

Aermel. J. der. von Arm. 
Aerz, II. das. unfere Berge] gein, 

arbeiter neunen ed Ars, allemal. 

da Berg und Metall] yer 3. B. der allerb 

noch nicht gefchieden ift.] .., 3 is 

Erz, das Metall, allezeit. 

Aff (e) III. der. affen, allhier. 
nachaffen. aͤffen, d. i. umäplich, 
ſpotten. Alm. S. Alpen. 


Afbolder. T.der.ein Baum. ilmanach Kalender, 
after = = die Anfangſyllbe. der. m . 


Aftermontag ©. Dienft: Almofen. I. das, 


109. 
tftein. II. der. Alp. I. ber. 
a | Alpen. II, die. 


Ahl (e), ein Pfriem, III, [Alraun, ein Kraut. II, der 
die, als, r 
Ahn (e). III, der. wovonalsbald. 

Ahnherr. III. der, Jalsdann, ober alsdenn. 


alſo. 
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alſo. Angel; der, an den Thuͤ⸗ 
alſofort. ren; die, bey der Fiſche⸗ 
Alſter, Aelſter. IV, bie, rey. IV; 

Alt, inder Mufif, II, der. Jängenehm, 

alt. daher Neltern, Anger, J. A oder Ye, be, 
Altar, LI, &. der, oder das. |Angft. ILL, Ae. die, 
altern, Altern; alt werden, anher. nicht anbero, 
Amber, I. der, Ambra, Anherr. S, Ahnherr, ums 
Amboß. II, der. ter Ahn (e), 

Ameis (e) III, die, vorzeis| Anker, I, der, 

‚ ten Yemfe; davon äm:|anmaßen, 


. fig. Anmuth. HI, die; 

Amme. III, die, anmuthen, 

Ammer, IV, die, Anmuthung, III, dies 
Ampel. ©. Lampe, Jannehmlich. 

Ampfer. I. der, annoch, d. i. noch wirklich, 
Amſel. IV. die. ans, fuͤr an das. 

Amt. V. Ae. das. anſehnlich. 

— anfpornen, 


: die Anfangſyllbe. z. Anuſtalt. III. die. 
*— anſchaffen, Unre: |anftändig. 


gung. anſtatt. 

anberaumen. anſtrengen. 

Andacht. III. bie, = = aht,bdie Endſyllbe vie⸗ 

anden, ©; ahnden. ler fremden Wörter; z. 

-anderer, andrer; B. Pedant, Praͤdikant, 

aͤndern. Muſikant, Loboraut. 

anders. gewoͤhnlicher ald| TIL, der, 

anderſt. Antlitz. II. das. 

anderswo. anderswohin. Autwort. III. die, 
aanderwaͤrts. "Anwalt, II, der, von wal⸗ 

anfachen, 


ten. 
en Sammlung, * Ap⸗ 
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Apfel. J. Ae. der, Aſpe, ein Baum. III. die 
Apoſtel. J. der. davon geſagt wird, zit⸗ 
Apotheke. III. die, tern wie das aͤſpene 
April. II. der. Laub. 
Arbeit. III. die. Aſt. II. Ae. der. 
Arch. (e) III. die. 2 = at, eine Endſyllbe ges 
arg. ärgerlich. ärgern, wiffer fremden Wörter, 
Argwohn. IL. der. arg] 3.8. das Canonicat , 
wöhnifch. das Diaconat. 
Arm. 1, der. Athen. I, der. athmen. 
arm. Atlaß, ein Seidenzeug. II, 
Armbruft. II. das, der. Atlas, der Berg, 
Armee, ein Kriegäheer,II.| oder die Sammlung von 
die, Landkarten. der. 


Armuth. die, von der Duͤrf⸗ Atter. S. Natter. 
tigkeit. III. das, von ar⸗ Attich, eine Staude II. 
men Leuten. II. der. 

lernte, III, die. aͤrnten. von Atz. II. der, oder das. ägen, 
Aehre: das h wird we⸗ ernähren. etzen, in 
gen des rn weggewor⸗ Stein, oder Metall. 


fen. Au, III. die. an weh! 
Jauch. 
Brt, III, Die, Aue. die, 0 
‚artig. Juerhan. U. &, oder m 


Artikel. J. der. ne 
Artiſchock (e). III. die Auerochs. III. der, 
Arzuey. TIL, die, argneyen. | auf, 
Arzt. II, Ae. der. auf s « bie Anfangöſyllb⸗ 
Aſche. III. die, der Fiſch. z. B. aufbauen, Aufs 
und der Baum, werben] lauf. 
die Aeſche genannt, IH, Jaufdaß , damit. 
die, aufbäumen, fich, 5) 
. — — I — auf: 
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auferlegen, foll heißen aufz|baar., 3.8. Baar Geld, 


legen. Bach. 11. aͤ. der, oder die, 
. aufhören, R bachen: buch. u. ſ. fe ges 

aufm anftatt auf dem. bachentbach ! S-baden, 
aufmuntern, Baden, I, der, 
aufmutzen. backen: du baͤckeſt, er baͤcktt 
Aufruhr. III. beſſer die, buch, u. ſ. f. gebadent 

als der. back! davon Baͤcker, 
Aufs. fuͤr auf das. beſſer als Becker. I. 
Aug (e) III. das Augen⸗ der. 

blick. IL, der, Bad, V. aͤ. das, baden. 
aus. bahnen. 


aus = = die Anfangfpllbe.| Bahn. (e) III. die, bah⸗ 
z. B. auslachen, Aus⸗ nen, bähnen, 


gang. ahr (e), für einen Ven 
außen, außer, außerhalb,] ftorbenen, III, die, 
aͤußerlich. baizen, mit Vögeln, 
äußern, Balbier, S. Barbie, . 
ausm anftatt aus dem. bald. 
ausmaͤrgeln. WWaldakin. IL der, 
ausmerzen. Baldrian, ein Kraut I. 
Ausſatz. II. der, ber, 
Auſter. IV, die, Balg. II, &, der, balgen. 
ausweiden, Balken. I. der, 
auswendig. Ball, zum Spielen. II. der. 
Art. Il, Ye die, 4. Baal, der Tanz. 
Ballaſch. S. Pallaſch. 
B. Valaft Schiffſand. IL 


der. 
Baal, der Tanz. II, der. Ballen. I, der. ballen, ſich 
aa Bau, womit man] ballen. balliren, einbal⸗ 
ſpielet. liren. 
AX42 Bal⸗ 
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Ballon. II. der. Barbier. II, der vom latei⸗ 
Balſam. II, der, nifchen barba. 
Band, der, von Büchern] Barchent, Parchent; ein 
II,& oder a, das, womit| Zeug. II. der. 
man bindet. V. aͤ. barfuß. 


Bande, eine Geſellſchaft. Barke. III. die. 

III, die. Bande, in der — 
vielfachen Zahl. z. B. Baru. Über mo 

in Ketten und Banden. Barſchaft. III. bie, 


bändigen. art, IL. 4, der, 

bang. Barte, eine zwenfchneidige 

Banier. S. Panier, Art. III. die, 

Bank. II. aͤ. die. ge in der Muſik. IL, 
5 der. Baſſiſt. ILL, der, 

Bankart, ein unehlich Bafe, Ara 2 


Kind ; eine auf der Bank Baft, IL, der. 
gefundene Art. L.der. |opuftarı, Beffer Baftard. IT, 
Banket. II. das. banketiren.] ver, 
Bann, 1IJ. der, bannen. Waſtey beſſer, als Paſtey. 
Banquet. II. das. Banque] III. die. 
tieren. Batz. III, der Batzen. I. 
Banfe, III. der. Banzen. per, 
I, worein man die Gar⸗Wau. II, der. 
ben legt. der. Bauch, II. du, der, 
s. bar, die Endſyllbe. 3. B. bauen ; 
bienftbar, koſtbar. Bauer. der, ein Landmann, 
Bär, II. oder II. der, Bi] IV. das, für die Vögel, 
renhäuter, Zaulenzer,; 1. Bauren wird von 
der auf der Bärenhaut|  Banr (III) hergeleis 
liegt. 1. ver. tet. , 
Barbar. IV, der, Baum, II, äu, der, 
Barbe, ein Fiſch. IU, die, baͤuriſch. 
Eye Baufch, 
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Bauſch. 11. Au. der. Begier, Begierde, IIl. die, 
Bay. Il. der. beginnen begann ‚u. f. f. 
Bayern einLand, dad. begonnen: beginn ! 


be + = die Anfangſyllbe. 3.Ibegleiten, 
B. befchlagen, Beſuch. begnadigen. 


beben. behaftet. 

Becher. 1, der. behagen. 

Beckelhauben. S. Pedel:ibehaupten, 
haube. behend (e). 


Beck, Becker. S. backen. Behuf. 11. der. 
Becken. 1. das, daher das bejahen. 
Gießbecken, dad Hand⸗Beichte. III. die, 


becken. beichten. 
Bedacht. Il, der. Beil, Ill, das, 
bedauren. Bein.Il. ober auch, V. dab, 
Beding. IL, der, beißen : biß, u. ſ. f. gebiſ⸗ 


bedörfen ; geht wiedörfen.| fen; beiß! 
Beer, das II. Beere, die.beiten. 


ll. beigen, einweichen. bai⸗ 
beerdigen. zen mit Voͤgeln. 
Beet, im Garten. Il, und bekannt. 

V. das, bekennen. 


befehlen: ich befehle, dujbekleiben , einwurzeln: bes 
befiehlft, er befiehle:} klieb: beflieben, 
- befahl u. ſ. fr befohlen:|bekleiden, ein Amt ; nicht 
befiehl! begleiten. 
befeſtigen. belaſten. 
befleißen: befliß, u. ſ. f. belaͤſtigen. 
befliſſen: befleiß! beleidigen. 


befriedigen. bellen. 
begegnen. Belz. ©. Pelz. 


begehren. belzen. S. pelzen. 
X 3 bemuͤ⸗ 
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bemuͤhen. beſtaͤndig, 

benedeyen. beſtaͤtigen, beſtaͤttigen: 
Bengel. 1, der, nachdem man, ed von 
bequem, flättig oder Satt her⸗ 
beredt. leiten will. 
bereichern. beſtatten, begraben. 
bereit. Beſtie. III. die, 

bereits. bethen. geht richtig: bethe⸗ 
Berg. Il, der, te, u. ſ. f. gebethet i bes 


bergen: ich berge, du bire] the! 
geft, er birgt »barg: u.|betheuren, . 
fe fe geborgen$ birg! bethoͤren. 
Bericht. 11, der. betrachten, 
berſten: ich berfte, du bir⸗ betriegen$ betrog, u. f. f. 
fteft, er birſt: barſt, u. ſ. betrogen: betrieg! 
f. geborſten: birſt! Betrieger, von betrie⸗ 
beruͤchtigen, ein Gerücht| gen: oder auch Betruͤ⸗ 
von einem audfprengen,! ger, von. Betrug. 1, 
befage. 3. B. befage deffen.] der. 
Beichaffenheit, Ill, die. betruͤbt. 
Beſcheid. Il, der, befcheis!BVerrug, Il. der, betruͤglich, 
den, das Zeitwort, be⸗ was durch Betrug ge⸗ 
ſcheiden, der Befcheidens] fchieht. 


heit hat. Bert. I, undlll, das, das 
befcheinigen, ber betten, das Bett 
befcheren. - - machen, 
befchönigen , entſchuldigen. betteln, wovon Bettler. J. 
Beſem, Beſen. l, der, der. g 
befichtigen. beugen. 
befonder, Beule, eine Gefchwulft, 
beſſer. beffern, der beßte.] II. die, - 

beßtens. beunruhigen. 


bevor, 
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bevor, ehe. bezeigen, ertweifen $ bezeu⸗ 

beurlauben. I gen, einen Zeugen abs 
Beut (e). Ill. die. geben. 

Beutel. 1. der, besichtigen, bezüchtigen. 


bewahren, huͤten. bewäh:, Bezirk, 11. der, 

ven, die Wahrheit dar⸗Bibel. IV. die, 

thun. Biber, 1. der. 
bewältigen , wie entwältis|biegen? bog, u. ſ. f. gebos 
gen „und überwältigen., gens bieg! 
bewandt. von wenden.z. 8.'Biene. II. die. 

bey fo bewandten Sa⸗ Bier. Il. dat, 

chen. biethen: both, u. f. f. ge 
Bewegen, das Gemuͤth: bee! borben bierh! 

wog, u. ſ. f. bewogen Bild. V. das. 

beweg! bewegen, von Bilger. ©. Pilger. 

leiblichen Dingen , gehtlbillig. Billigkeit. ul, die, 

richtig, Billion. 11, die, 
bewehren, von Gewehr: Bims, der, Bimõſtein. 11, 

bewähren, von Wahr:] der. 


beit. binden : band, u. fe f. ges 
bewirthen. bunden; bind! 
bewußt. Binder. 1. der. Bindniß 
bey. von binden , vder 


indniß von Bund. 
bey ⸗⸗ die Aufangſyllbe — = 


3 B. beyſtehen, Bey⸗ hinnen, in der Zeit. 


trag. Binfe, IIL. die, 
beyde. Birke, III. ‚die 
beynahe. Birn (e). 111. die. 
beyfammen. birſchen. 
Beyſeyn. z. B. in Beyſeyn Biß. 11. der, bis, das Vor⸗ 
aller. | wort. 


x 4 | Bis 
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Biſam, Biſem. 1. der. bleiben: blieb, u. ſ. f 
Biſchof. 11. d. der, Bifche]| geblieben: bleib! - 
thum, beffer ala Bift. |hleich. 

thum, weile® aus Bi>|bleichen, 

ſchof und der Endſyllbe blenden. 

thum zuſammengezogen Bley. 11, das, 


iſt. V. uͤ das. Blick. II. der, blicken. 
Biſſen. }, der. blinken, J 
bisweilen. blind. blindlings. Blind⸗ 
Bittel, beſſer Buͤttel. 1] ſchleich. II. die, 

der. blinzeln, blinzen. 
bitten: bath, u. ſ. f. gebe⸗Blitz. Il. der. 

then: bitt! WBlock. II. d. der, 
bitter. blöden, das Schafgeſchrey. 
blaͤhen. blecken von den Zaͤhe⸗ 
blank. nen, 
blaß, bleih, erblaffen. olod (Ce). 
Blafe. Il. die. ‚bloß, mit blogem Degen, 


blaſen bläfeft, blaͤſtz blies., Bloͤße. IL, die, 
u.f.fegeblafen: blas! bluͤhen. Daher Bluͤhte. 
Blatt, des Baums, pderi II, die, 
Buche, V. aͤ. das, Blum (e), 1, die, 
Blateis. S. Plateis. Bluſch. andere ſprechen 


Blatter. IV, die, Blurſch. I. der. 
blättern. Blut. I. das. blutränftig, 
blau, Bock. 1, d. der, 

bläuen, Boͤckel. 1, der. 

Blech. 1. das, Boden, I, d, der, 


blecken, die Zähne , bES:| Bogen, I, der. 
en, ſchreyen wie dielBohle, oder Bole; ein dick 
Schafe Brett, Ill, die, 


Voͤh⸗ 
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Vdhmen, das Königreich, Boy, der Zeug. 11. der. 


- dab, Brache, für den Flache, 
bohren, lll,.die, brache, wenn ein 
Boͤller, zum Schießen. 1, Feld nicht gebauet wird, 
der, brachen, 
Bollwerk. Il. das, Brachmonat. 11, der, 
Bolz. IL, der, Braͤme, Brämfe, 111, die 
Bombe, III. bie, brämen. 
Bone , oder Bohne, ul Brand, 11, d. ber, 
‘die, 7 Ibraffeln, vormals auch bras 
Boot, ein Feines Fahr ſcheln. gewöhnlicher 
zeug. U. das; | Pain, & 
Bord des Schiffes, 11. der.I Braten, 1. der, braten : 
bordiren. briet u. ſ. f. gebraten: 
borgen. brat! 


Born, ein Brunn, 1, der. Ibrauchen. 
Boͤrſe, ein Kaufhaus IIll. brauen. daher ein Biere 
die. brauer. 1, der, 
Borfte, Il, die. braun, 
‚Bort, "ein Rand, 1, deribraufen, 
Borte, auf den Klei:-| Braut. Il. du, die, 


dern, Il, die, brechen: ich breche, du 
bö8 (e). brichft „er bricht : brach, 
boßeln, kegeln. u, ſ. f.gebrochen : brich. 
Böfewicht, Boͤswicht. 1] Wenn brechen von 
der. Flachsſtaͤngeln gebraus 
boffieren, das Wachs. chet wird, geht es rich⸗ 


Both, der, welcher etwas] tig. 
neues bringet, IH. das, breit. 
im Kaufen, I, brennen : brennete, oder 
e : brannte: gebrennet, os 
berömägig, ber gebrannt, 
5 Drett, 
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Brett. V. das. > Buche, der’ Buchsbaum. 
Prey, Gemüfe, 11. der. Il, der, Büchfe. 111, die, 
Bricke, der Fiſch. III. die.|Buchftab, III. der, 


Brief. 1). der. Buckel. von buden oder 
Brille, —III. die. | buͤcken. l, der, 
bringen : brachte, u. f. f. Bude. S. Butte, 


gebracht. Budel, Budelhund, 1, der. 
brinnen. ©. brennen. Büffel. 1, der. 
Broden 1. der. broden. Bug. 1. uͤ. der, 
Brod, Brodt, Brot. 1. Buͤhel. l. der, 


dab. buhlen. 
Brodem, Broden; der WBuͤhne. 11, die, 

Dampf. 1. der. Bull, ein Stier, III. der, 
Brofam. Ul. der, oder dies] Bulle, von Rom. Ul. 
Bruch. 11, ü. der, die, 

Bruck, Bruͤcke. Il, die. WBuͤlz. I, der. 

brudeln. Bund, der, eine Vereini⸗ 

Bruder. 1. uͤ. der. gung. II. das, ein Buͤn⸗ 

Brühe, Il, die, . del, Il, 

bruͤllen. bunt, das viel Farben hat. 

brummen. Buͤrde. III. dien. 

Bon 1, uͤ; und III. Burg. II. die; Buͤrg (e). 

die. Ul, der, 

Brunft. 1. uͤ; oder 111.]Burger, Bürger..1. der, 
die. Burſch (e). Il. der 


Bruſt. 11. ü. die, fich bruͤ⸗buͤrſten. 
ften. Bruſtwehr. III. burzeln. 


die. Buſch. 11, di, der, 
Brut. III. die, brüten, Bufen, 1. der. 
Bub (e). II, der. Buß (e). ll. der. büßen. 


Buch. V. uͤ. das Buche, Butte. IL die. ſcheint befs 
der Baum, Il, dies | fer,als Bute, 


% 


Büts 
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vuͤttel. 1. der, Chriſt. 111. der. Chriftens 
Butter. I. die, ober ber, thum. V. das, chriſtlich. 
Butz, butzen. S. Puß, pus|Churfürft 111. der. Churs 

Ben. baus. V. du. das. 
Bux. S. Buchs. ° (CCither, oder auch Zither. 

IV. die. 
€. eitiren. 

Gabinet. 11. das. _ Gitrone. 111. bie. 
Calender. S. Kalender. Clavier. 11. das. 
Ealefche. 111. die. Elofter. S. Klofter. 
Camelot, oder Schamlot. Collect. 11. das. 

ll. der. communiciren. 
Eamerad. III. der. |Gonfect. 11. das, oder der. 
eanoniren. ECopey. 11. die. 
canonifiren. Coton. 1. ber. 
Ganzel. S. Kanzel. Greuz. ©. Kreuz. Krone, 


Ganzley. ©: Kanzley. Grucifix. 11. das, 
Eaper ein Raubſchiff. l.der. Gur. III. die. 


Garbunfel. IV. der. Eurier. 11. der. 

Gardinal. 11. 6. der. Symbel. IV. die. 
Earton. S. Coton. 

Cartuffel. S. Kartuffel. D. 

“and ZTartuffel. da. 

eaffiren. Dach. V. &. daB, 
Caſtel. 11. das. Dachs. 11. der. 

cafteyen. Dacht, , für das Licht. u. 


Ceder. IV. die, oderder. | der, oder bad. 
Charfreytag. 1. der. Char: dafern. 


woche. 111. die. daheim. 
⸗⸗chen, die Endſyllbe. daher. ohne o. 
Ehor. 11. d. das. dahier. S. hier. 
Chriſam. 1. der. ldahinaus. dahinein. 


das 
\ 
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damals. Dattel. IV, die. 
damaſciren. dauen, daͤuen: daher ver⸗ 
Damaſt. II. der. dauen. 
Damhirſch. Ill. der. Daum. IUI. der. 
damit, auf das, oder mitjdauren. 

dent. decken. 
daͤmmen, einen Damm Degen. 1. der. 

anlegen. dehnen. 


Dampf Il. aͤ. der. dämpfen, Deichfel. 1V. die. 
Din (e) der aus Däne: |dein. 


mark ift. Il. der, dem. verliert oft fein d und 
danken. e hinter den Vorwoͤr⸗ 
dann. S. Sprachk. tern, z. B. am, zum. 
Danne, der Baum. S.j im, u. a.m. 

Tanne. Demant. S. Diamant. 

dannen, vondaunen, bans|demmen. in der Redens⸗ 

nenher. art, ſchlemmen und de 
dannoch , gewöhnlicher! men. 

dennoch. Demmerung. 11. die, 


dar = = eine Anfangfplibe.| Demuth. Ul. die, demuͤ⸗ 
3 3. darunter, dar| thigen. 
thun. den, das Geſchlechtswort: 
darf, von börfen. denen, dad Fürwort 
Darm. Il. d; und V.&. der.| (pronomen) vdenjenis 
daß,und dad. ©. Sprachk.| gen, welchen, S. Sprachk. 
das verliert fein d undſdenken: Dachte, u. f f. 
a hinter den Vorwoͤr⸗gedacht. 
tern, z. B. ans. ins, denn S. Sprachk. 


u. a. m. dennoch. 
daſelbſt. der verlieret ſein d und e 
daſig, von da: wie biefig, oft hinter dem Woͤrtlein 
von hie, zu. 


derb. 
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berb. dichten. Dichter. 1. der. 
deren, fir ein Gefchlechtö:|did. 

wort, iftum eine Syll⸗die. 
bezu lang. &. Spracht.| Dieb. 11. der. 
derer, d.i. derjenigen, wel; Diele. 111. die. 


der. dielen , mit Dielen befeen. 
dergleichen. dienen. Dienft. 11. ber. 
derjenige, diejenige, dasje:| Dienfttag. 11. der. 

nige, u. ſ. f. dieß. 
derley. S. dergleichen. dieſer. 
dermalen. S. itzt. dieſſeit, dieſſeits. 


dero, ein neued Compli-| Dietrich. I. der. 
mentwort: auf teutfch|diemeil. 
ihre, ihre, oder euer,|Ding. 11. das. 
eure , z3. B. Deroldingen. wovon Geding. II. 
Haus, d. i. ihr Haus./ das Wding. Il. der. u. 


euer Haus. d. m. — 
derohalben, beſſer deßhal⸗ Dinkel, die Feldfrucht. 1. 
ben. der. 


derfelbe , derfelbige: diefel |Dinte. ©. Zinte. 
be, diefelbige: daffelbe ‚| Dipfel. S. Tüpfel, 
daſſelbige: deſſelben, deſ⸗ldir. 
ſelbigen, u. ſ. f. Dirn (e) 11. die, 


des. x 1Diftel IV. die, 

deffen. nicht deßen. Wr 

deſto .. je. Docke. S. Dogge, Tocke. 
deuten. Dogge, ein engliſcher 
deutſch. oder teutſch. Hund. 11. die. 
Diamant. 11. der, Dolch. 1. der. 

dicht. (e). Dole: der Vogel. III. die. 


dolmerfchen, dollmetſchen. 
Ä Dom, 
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Dom. 1. der. Drat. II. der. 

Donau , der Fluß. die. dräuen, drohen. 
Done, eine Vogelfchlinge. |drauf. draus. draußen. 


III. die, ; drechfeln. Drechsler, 1. der. 
Donner. 1. der Donnerflag. ‚drehen. 

ll. der. dreift (e). 
doppeln. doppelt. “ ldrefchen : ich drefche, dus 


Dorf. V.d. das. Torf heiße| drifcheft, er trifcht z 
eine Erde, die gebrannt! droſch, u. f. f. gedro⸗ 
ſchen: drifch ! 
dörfen : ich darf, dur darfſt, Dredden , die Hauptſtadt 

er barf, u. f. f. darfte,i im Meißen. 1. das. 

oder auch durfte, u. f. f. drey: Dreyfaltigfeit , die, 

gedorft. dreußig. 

Dora. V. d. der. für einenjdringen : drang, u. f. f. 
ganzen Dornbpſch, UL] gedrungen: dring! 
der. drinnen. anftatt darinnen. 
dorren. ift veraltet: davon dritter. Drittheil. Il. dag, 
aber find noch vorhan⸗ droben. anftatt daroben. 

‚den ausdorren, eindor= |drohen. 

ven, verdorren. droffeln. 
dörren. druͤben. druͤber. drunten. 
dort, dorten. | drunter. anflatt daruͤ⸗ 
Dofe, eine Schachtel. Il.) ber. darunten. darun⸗ 


- wird, 














die. ter. 
Dotter. 1. der drucken, durch den Druck 
Drach. befier Drack. 1] bekannt machen :. fonft 
der. drücen,, und alfo auch 
Dragoner. 1. ber. erdrücen , , unterdrüs 
dran. den, u. ſ. f. 


Drang. 11. der. er darum. Drumm, 
Drangfal IN; das, oder| Trumm. V. uͤ. das. 
die Dris 
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Druͤſe. lil. die "durfte, duͤrfte, u.f.f. ©. 
du. ) dörfen. 
Ducat. III. der. dürftig. 
ducken. duͤrr (e), 
dubdeln. Dudelſack. II. aͤ. Durſt 11. der. 

der. Duſaͤck. III. der oder die. 
Duft. 1. uͤ. die, oder der.|düfter. * 
duften. dutzen. 
dulden. Dutzend. II. das, 
Dult, Jahrmarkt. II. die 
dumm. E. 


Dumpf. H. der. davon 
dumpfig, angelaufen Ebbe, der Ablauf des 


an feuchten Orten. | Meers II. die. 
duͤngen. eben. 
dunkel. Ebenholz. II. das. 
Duͤnkel, Wahn. 1. der. Eber. 1. ber. 

— Eck. U. das. Eck (e) 1. 
duͤnn (e). die. | 
Dunft. 11. uͤ. der. Edel. 1. der, eckeln. 

Eder , Eichel. IV. die, 
durch. 


durch > = die Anfangſyllbe edel. 
urch >» DI | Ip 
. B.  dürchfließen , € — das. Edelſtein. 


gang. Egel. 1. dir. 
Durchleucht, 111. die. bei:fegen. 

fer als Durchlaucht :[ehe. Ehe. III, bie. 

denn nirgends hört manjehelichen. 

lauchten , ſondern ehender. beffer eher. 

leuchten. ehern. 3. B. ein ehernes 
durchs , für durch das. | Bild. 
f. . | ehe⸗ 


⸗ 
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eheſtens, mit eheſtem, amj@inöde, 111. die, 
eheiten. eind, 

ehlichen. einſam. 


Ehre. III. die. wovon ehr⸗Einſiedler. 1. der. 
bar. ehren, Chrerbie einſt, wovon dereinft, der⸗ 
thigkeit, Chrerbierhung.| maleinſt. 
111. die. von Ehre, und Einwohner. J der. 
erbietben. einzel, einzeln, 

Eibe, Eibenbaum. 111. die, einzig. 

Eiche. III. die, Eichel IV. Eis, gefroren Waſſer. 11. 


die. das. Ais iſt ein Ge⸗ 
Eid. 11. der. (wär. 
Eidam.ll.der. Eifen. ], das. 
Eider (e). Hl, die, eitel. 
Eifer. 1. der. Eiter. 1. der, oder das, eis 
-eigen. eigentlich. eignen. tern: 3. B. die Wunden - 
eilen. eilende. eitern. 
eilf. eilfter. Element 11. das. Mg: 
Eimer, oder Eymer. 1. der. Elend. 1. das. Elerpihier 
ein. ll. das. 


ein⸗Aufangſyllbe. z. B. Elephant. II. der. 
einäfchern , einpfarren, Elirier. 11. das. 
F ne Elle, IL die, 
nder ( — 
einfaͤdeln. einfädmen, von r _ = nn — 
den veralteten Sadem, |? ? tm, die Endſyllbe der 
Einfallt. 11. die, einfältig. Beywoͤrter ( adjetti- 


Eingeweid (e). 11. das. vorum) fol nicht mit 
einhällig. von Hals niche| Er vertaufchet werden. 
einbellig, S. Sprachk. 
einhaͤndigen. Eminenz. 11. die. 
einheimifch, emp = s die Unfangfplibe „ 


im. 
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im empfangen, empfins [entübrigen. 
den. entwältigen. wie bemältis 
empfehlen: ich empfehle, gen , und überwältigen, 
du empfiehlſt, er em⸗ entweder. 
pfiehlt: empfahl, u. ſ.f. entwoͤhnen. 
empfohlen: empfiehl! ſentzweyen. 
empor. entzwifchen. ©. inzwifchen. 
empdran es enz, die Endfyllbe einis 
erufig; oder aͤmſig, von] ger ausländiichen Woͤr⸗ 
dem alten Aemſe, d. i.| ter. 3, B. Magnificenz, 


-Ameife, der Titel: Präcedenz , 
Ende. 11. das. enden. endis| der Vorzug. ILL, die. 





— Epheu. II. der. 
eng (e). > 
Engel. 1. der. / 
Entel. 1. der. . fer = = Anfangfplibe. z. B. 


lernen, 
ent =» Unfangfollbe. z. B. : =. ermüder, Er⸗ 


ehtfremden , entwenden, eräugen, 


ereignen, 
— erbarmen. 
entbehren. — | 
Ente, oder Nente. U. die, Erbeer. S. Erdbeer. ” 
— —— erblaſſen, bleich werden. 
— erbleichen: erblich, u. ſ. f. 
ee erblichen : erbleich! 
entlehnen. 
entleiben. in = m (e). 
ntohnigen, wird weni e⸗l Erbs (e). IN. die. 
; — * Erchtag. S. Dienſttag. 
Entſchluß, von entſchlie⸗ — U. das. Erdbeere. 
Ben. 11. der. IN. die. 
entfchuldigen. Erdbidem. gewöhnlicher 
en ſeelen. Erdbeben. 1. das. 


Schaflers Sammlung. dv Erde, 


4 
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Erde, III. die. auf Erden,jesfchallen: erſcholl: ers 
iiſſt eine gewöhnliche Re⸗ ſchollen. 


densart. erſchrecken, fuͤr erſchrecket 
ergaͤtzen, ergetzen, ergögen.] werden : ich erſchrecke, 
erhaben. du erſchrickſt, er er⸗ 
erhellen, hell ſeyn. ſchrickt: erſchrack, u.ſ. f. 
erinnern. erſchrocken: erſchrick! 
Erkenntniß. II. dad oder| Erſchreckeu, d. i. Schre⸗ 
die. cken einjagen. geht rich⸗ 
erklecken. tig : erſchreckte, erſchre⸗ 
erkundigen. cket. 
erlauben, erft. der erſte. 


erlaucht.beffer erleucht oderlerftatten. 
erleuchtet, weil man.gerftaunen, 
nicht erlauchten fondernferfticten, 
erleuchten fchreibt. erftlich, 


Erle R oder Eller, ein erübrigen. 


Baum, III. die. ſerwaͤgen, gleichfam auf bie 
erledigen. Ä Mage legen, 
erleichtern. erwähnen, 


ermannen, von. Mann, ermweichen, 
ermabnen ift von mab:lerweitern, 


nen, erwiedern. 
Ernde, Ernte, S. Aernte. erwifchen. 
ernenern. Erz, das Metall. II. das. 
Ernſt. U. der. S. Aerz. 
erobern. lerz = = die Anfangſyllbe. 
erdrtern, 3 B. Erzvater, Patris 


erpicht, z. B. auf das Ja] arch: erzdumm. 

gen, auf das Spielen. erzählen, von zäblen : deſ⸗ 

erquicken. fen aͤ aus Zahl abge: 
Bon 
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nommen wird. Erzaͤh⸗ Evangelium. das. 
lung 111. die. euch. 
es verlieret oft ſein e, wenn euer. 
ed angehaͤuget wird, Eule. III, die, 


Eſche. IIĩ. die. Euter. J. das. Eiter iſt 
Eſel. J. der. in Wunden und Ges 
Eſpe. S. Aſpe. ſchwaͤren. 

Eſſe. III. die. Jewig, Ewiakeit. TI, die. 


eſſen: ich eſſe, du iſſeſt, er Excellenz. III. die. 
iſſet oder ißt, aß, u. ſ.f. Exempel. I. das. 
geeſſen, beſſer als ge⸗Ey. V. das, ey! 
geſſen. iß? 2 ey die Endſyllbe. z.B.“ 
Eſſig. II. er. Gleißnerey, Schwer⸗ 
⸗eſt, die Endſyllbe der] merey. Ill. die, 
Beywoͤrter in den Ver)Eyland, Juſel. IL, das, 
gleihungen: 3.8, der|Eymer, Eimer, I, der, 
herzhafteſte, der dünne 


fe; nicht,der — 8 
fie, der dünnifi, SS] De 
Sprachk. Jebel. IV. die, 
Eſtrich, ober Aeſtrich. II. Fach. V: &, das. 
der. fach, eine Endſyllbe z. 
et = eine Anfaugſyllbe.) B. fuͤnffach, zehnfach. 
etwas, etwann. Faͤcher. I. det, 
etliche, Fackel. IV. die, 


etwa, etwan, etwann, Faden, I, der. 
egen, in Stein oder Mete|fähig. 
tal, ägen ift ernähren. 1fahl, 
en in den eitwörtern, wo Fahn. II. 4, der, Kahne, 
‚für andere ie gebrau⸗ III. die. daher Fähns 
ben: 3. 8. fleuße,| rich, oder Fähndrich, 
geußt, u, del. m. U, der. 
Ya fah⸗ 
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fahren: faͤhrſt, fährt :|fafern. 
fuhr, u. ſ. f. gefahren :|faffen. 


fahr! faft, beynahe. 
Fahrt. II, die. von fah-faſten. 
ren, faul. faulen. Faulenzer J. 
falb. — der. 
Falk. III. der. Faum. I. der. faͤumen, ge⸗ 
Fall. U. aͤ. der. Falle. UM] woͤhnlicher Schaum, 


die. ſchaͤumen. 
fallen: faͤllſt, ſaͤllt, fiel, u. Fauſt. II. aͤu. die, 
f. f. gefallen: fall! fechten: du fichteft, er ficht: 
fallen. 1 focht, u. ſ. fe gefochten: 
falls: wovon ebenfalls ‚| ficht! 
gleichfalls N allenfalls N Feder. IV. die. 
dießfalls. fegen. 
falſch. Sehde, I. die. 
Faite. I. die. falten. fehl > seine Anfangſyllbe. 
s » fältig,am Ende. z. B.) 3.2. fehlfchlagen. Fehl⸗ 
zweyfaͤltig, vielfältig] ſchuß. 
falzen. Fehler. I. der, 
fangen; fängft + ‚fängt:]feig. 
fieng. u. ſ. fe gefangen) Feige. III. bie, 


fang. feil, 
Sarb (e). 111. die. färben. Feile. III. die, 
Farr. Il. der. feilen. feilſchen. 


Faß. V. A: und 11, das.Ifein, 
doch ift Säffer weit ge IZeind. TI. der... 


woͤhnlicher. feiſt, fett. 
Faſan. S. Phaſan. Feld. V. das. Feldwebel. 
Safe. III. die. Feldweibel. 
fafeln. Fell. I. das, 
Faſen. 1, der, Fels. IL, oder, III, der. 


Fen⸗ 
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Fenchel. J. der. | Siftel, ein offener Schaden. 
Senfter. 1. das. IV, die. 
Ferkel. 1. das. zittig. 11. der. 

fern (e). ferner. ’  |Eixrftern. 11. der. 

Serfe. III. die. flad). 

fertig. Flachs. 11. der. 


Seffel, wird nur in der viel-|fladern. 
fachen Zahl gejagt. L’Sladen. L. der. 
8 


die. lagge. III. die. 
Feſt. 11. dad. feſt. daherſ Flamm (e). 111. die. 
Seftung. 111. die. Slafche. II. die. 
Fett. 11. das. fett. flattern. 
fegen. Flechſe, Spannaber. Ill. 
feucht. | ı bie. 
Seuer. 1. dab. flechten : flichteft , flicht 
Zeyer. IV. die. feyern. flocht, u. ſ. f. gefloche 
Fichte. 111. die. ten : flicht ! Ri 
Sieber. 1. dad. Fleck. V. der. Sleden, 
fiedern. Maal, Makel: auch ein 
Figur. 1. die, Marktflecken. 1. der. 
Silz. 11. der. Iledermaus. 1. du. bie. 
finden: fand, u. f. f. gerlälederwifch. 11. der. 
funden : find! Slegel. 1. der. 
Finger. 1. der. ö flehen. 
Fink. IL. der. . Sleiß. 11. der. 
finfter. Fleiſch. 1. das. Fleiſcher. 
firmeln, firmen. | 1. der. 
Firniß. Il. der. fflennen. man fchreibt lieber . 
firniffen. weinen. 
Firſt, Giebel des Hauſes. Fletz. II. der oder daß. 
111. der. fliden. 


Fiſch. 11. der. Fliege. Ul. die. fliegen © Ä 
3. llog, . 
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| * u. 1. f- geflogen ; Folter. IV. die. 


flieg. foppen. 
fliehen: floh, u. ſ. f. ger] Forcht, forchten.S. Zurcht. 
flohen: flieh! fürchten. 
fließen: flog, u. ſ. f. ge⸗ ‚fordern. fodern. fdrdern „ 
floffen : flieg ! ‚ befördern, 
flinken. flinfern. förderft. 
Flinte 111. die. Forelle, Fore: ber Sich. 


Flitſch, im den Mörtern] I. die, 
Sliefhpfeil, Slirfchrofen. Form. U1. die. 
Flocke. II, die. — 1.|forne, oder vorne. 


der. forfchen. 
Floh. 11. d. der. Forſt. 11. d der. 
Flor. U. d. dr. fort. 

Floß. II. d. der. fort ⸗⸗ die Anfangſyllbe. 
floͤßen, in einflͤßen, an:| 3. B. fortjagen, fort⸗ 
floͤßen, wegflößen, u.| laufen, Fortgang. 

a. m. 


Flote. I. die. 


Fracht. II. die. 
Flotte. II. die. Frach 


fragen. geht richtig. 
> — Franſe, Franze III. die, 
S. flugs. 


* S. hinfort. 
fluchen. Fraß. Il. der. des Fraßes. 
Flucht. IIl. die. flͤchten. | gefräßig. 

Flug. II. uͤ. der, Fluͤgel. 1. Fratze. IIl. die. 

der. flugs, von Flug. Frau. III. die. 

Flur . Aue, Wiefe. II. die. * 

Fluß. 11: der. Flüffe, fiͤßig fremd. 

Fluth. IL. die. ifreffen : ich freffe, bu friſ⸗ 
fodern, oder fordern, feft , er frißt: fraß, u. ſ. 
Solge. 111. die. folgen. fol} f. gefreffen: friß! 
gends. folglich. folgſam. Freude. IL. die. 

Fre⸗ 
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Frevel. 1.der. freveln. Frucht. Il. die. 


freuen, erſreuen. fruh. früh. Frühling. 1. 
Freund. 11. der. ' der. 
frey. freyen, Hochzeit hal-Fuchs. 11. ü. der. 
. ten oder werben. fuchteln. 
freylich. Fuder. J. das. 
Freytag. II. der. Zug, Billigkeit, Recht. 1, 
Fried (e). 11. der. Frieden,| der.-Zuge zwifchen zwey⸗ 
1. der. en. ll. die, fügen. 
frieren : fror, u. ſ. f. gefro⸗ fühlen. 
ven: frier! Fuhr. IIl. die. führen. 
Fries, in der Baukunſt. III. Fuͤllen. 1. daß. fuͤllen. 
der. und. I, der. 
Frieſel, die Krankheit. J.j Funken. 1. der. funkeln. 
der, oder das. fünf. fünfter und alſo fuͤnf⸗ 
friſch. zehn, fuͤnfzig; oder funf⸗ 
friſiren. zehn, funfzig. 


Friſt. III. die. friſten. Fuͤnne. Druͤſe. Il. die. 
froh. davon fröhlich, Sröhelfür. S. Sprachk. 
fichfeit (die. 11.) und|für => die Anfangſyllbe m 
frohloden. wenigen Wörtern: 3 
frohnen. fröhnen. 3. fuͤrbitten; Fuͤrbitt 
fromm. FIrdmmigkeit, (e) die fuͤr einen ge⸗ 
Frommheit. Ill. die, fchieht ; fürfprechen, vor 
frommen. dem Richter für einen 
fron : > eine Anfangfplibe.| ſprechen. 
3. B. Fronleichnam ʒFurch (e). MI. bie. 
Fronaltar, der hohe Al: Furcht, U. die. fürchten „ 
tar; Zronboth, ein Ge] wie der gemeine Mann 


richtöboth. durch ganz Teutſchlaud 
Froſch. 11.8. der, ſpricht fürchterlich , 
Froſt. 11, der. | ſchrecklich. 


Y4 für 
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fuͤrnehm. ©, vornehm.  |Gang. II. a. ber. gaͤng und 


fürohin. S, hinfüro, gebe: von einer Münze, 
fürs, anftatt für das, welche geht und auszus 
Fuͤrſt. III. der, geben iſt. 

Furt. III. die. Gans. 11, aͤ. die, 


fuͤrtrefflich. ©. vortrefflich. | Sant, II, die, 

fuͤrwahr. nicht vorwabr.|gan;. 

Zürwig. S. Vorwitz. gar. 

Fuß, des Fußes, dem Fu⸗Garbe. IIT, bie, 
fe, die Füße, u. ſ. f. der. Garn. II, das, 

fuſſen. Fußſtapfen. I, der. jgarftig. 


Sutter. I. das, Garten. 1.4. der, Gärtner. 
Zutteral, IL, das, I:vder. 
‚ füttern, Gaſſe. III. die, 
Gaſt. II, aͤ. der. Gaſterey. 
G. Il, die gaſtieren. 
ä Gatte. III, der. 
Gabe. III, die, Gatter. I. der. 


Gabel, IV, die, 


Gaden. I, der. oaben, wie bie — 
gaffen. Gau, flach Land: ein altes 
gäh (e). gähling. Wort, das mit dem He⸗ 
gähnen, oder jähnen, bräifchen und Griechi⸗ 
gahr, gelocht. ſchen — iſt. > 

en.‘ gohr: ‚| von ift noch bey dem 

— gohr: gegohren ee 
Galgen. Lder. blieben. 
Gall (e). IIl. die, Gauch. III. der, 
‚gälen , ſchallen. gaufeln, 
Gelert,eine Gattung Sul:|Gaul, IL äu, der. 

3. III. die. Gaum. II. der. Gaumen. 
galoppiren. I, der, 


ge 
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ge» a die Anfangfnlibel Gedanken. T. der, 
ber zufammengefeßtenigebeihen + gedieh * gebies 
Mörter, 3. B. gebrau:| hen gebeih! 
chen, gerubig, Gepräng.|@edräng. LI, das, 
ge = = der Anfang der Mit: Geduld ; wie Huld, 
telwoͤrter. JESchuld, u. a. m. auf ld, 
gebaͤhren: gebiehrſt, ger] III.die, gedulden, 
biehrt: gebahr, u. ſ. f. Gefahr. IIE, die, 
gebohren: gebiehr? Gefaͤhrde, Betrug, TIL die, 
Gebäude. 11. das. Gefaͤhrt, der mitreifet. 
geben: ich gebe, du giebft,t UI. der, 
er giebt: gab,u. f. f. ge⸗ Gefaͤß. II. des Gefaͤßes. 


geben; gieb! daB, 
geberben, ſich; oder gebaͤr⸗ Gefieder. I, das. 
den. / Gefild (e). II. das, 


Gebeth, von bethen, nicht.| Geflügel. I. das. 
von betten, welcheöigeforchten < ift falſch. 
das Bert machen heißt. fürchten geht richtig: 


U, und V, das, fürchtete, gefürchtet, 
gebiethen: geboth, u. ſ. f. Gefuͤhl, das Sülen, II, 
gebothen: gebierh ! das. 
Gebirg. 11, das, gegen. gegen Dich, nicht ge: 


Geboth, 11. das. von gel gen dir. S. Sprachk. 
biethen „ wie dieſes von] Gegend. III. die, 


biethen. Gegenpart. Il. der, oder 
Gebreft. Il, das, Gebre! die, 
ften. 1. das, Gegenwart. III. die 
gebuͤhren. Gegner. 1, der, 
Geburt. Ill, die. Gehäg (e). 11. das, 
Geck. U. der. geheim. geheimder Rath iſt 
Gedaͤchtniß. U. die, oder, eine beſondere Schoͤn⸗ 
das. heit, welche nur fuͤr 


95 Standes 
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Standsperſonen gehoͤ⸗ gelingen: gelung: gelun⸗ 


ret. gen. 
gehen: gieng, u.{.f.f gegau⸗ gelitten, von leiden, laͤu⸗ 
gen: geh! ten hat gelaͤutet. 
Gehenk des Degens. II. geloben. 
das. gelt? 
gehoͤren. Gelte, Waſſer zu ſchoͤpfen. 
Gohorſam. 1. der. IN, die. 
geifern. gelten: ich gelte, du gilteft, 
geigen. er gilt: galt, u. ſ. f. ge⸗ 
geil. geilen, unverſchaͤmt/ golten: gilt! 
betteln. WBGeluͤbd (e). 11. das. 


Geis, Geiß. Il. die, V. 4. das. — 
Geifel, der. IV. Gaſel, die ne ——— 


W. geißeln. U. der, vorzei 
Geiſt. V. der. ag ee 
‚Geiz. 11. der. Gemaͤld. 11. das. 


— oder — * gemein. gemeiniglich. 
‚oder auch V. das. Gems. Il. die. Gemſe. I. 
gelaffen. Gelaffenheit. Il. nie, | 

die. : 

i gemuͤſſiget, gezwungen. 
— der Glocken. 1. Gemüth. V. das. 


— 

Geld. V. das. 

Gelegenheit. IIl. die. — halten. 

gelehrt. von lehren. ee e 


Geleis, Gleys. 1. das. 
Geleit. 11, daB. 3.8. ficher 
Geleit; das Geleit ge: |Genid. 11. dad. 

ben. genießen : genoß, u. f. f. 
gelind. . genoffen; genieß! 


genefen: genes! 


Ges 
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Genoß. Ul. der. die Bunds⸗ geſcheid. welcher wohl un? 


genoſſen. terſcheidt. 

genug, genuͤgen. Gefchicht (e). II. die. 

Genuß. 11. des Genußes. Geſchick. 11. das. 
der. Geſchicklichkeit. III. die. 

gerad (e). geſchickt. | 

‚ Geräth. 11. das. gefchihen. foll heißen ges 

Gerber. 1. der. J— ſcheuet; denn ſcheuen 

gerecht. iſt ein richtiges Zeit⸗ 

Gericht. 11. das. wort. 2 

gering, fchlecht. - Geſchirr. 11. das. 

gern. | Geſchlecht. 11. das. 


gerochen. von riechen. Raͤ⸗Geſchmack. 11. der. 
en ift ein richtiges Geſchmeid. U. Das. 
Zeitwort „ und. hat gesigefchmeidig., a 
raͤchet. Geſcht. U. der. von gi⸗ 


Gerſte. 11. die. e fen. _ 

Gerte. 111. die. Geſchuͤtz. 11. das. 

Geruch.ll. der. : geſchwind (e). 

Gericht (ed), Ruf, Ge⸗ Geſchwiſter. 1. das. 
ſchrey. das. Geſchwulſt. Ul. die. 


geruͤnnen, gerinnen. wo⸗ Geſchwuͤr. IL. das. 
von geronnen. 


geſammt geſellen. Geſellſchaft. 11. 
die. 

Geſandter. von ſenden. der. | 

Gefang. 11. aͤ. der. Gefeg. 11. das. 


Geficht. 11. daB. | 
Geſchaͤfft. von ſchaffen. Il. Geſind (e). I. das. 


das. 

.II. 
geſchecket. S. ſcheckicht. ie ale 
geſchehen: es geſchieht; es geſpann, Gefell. Ill. der. 
geſchah: geſchehen. Geſpenſt. V. das. 

066 


* 
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Geſpinnſt, was geſponnen gewiß. gewiſſer. 


ift. Il. das. Gewiſſen. J. das. 
Geſtad (e). Il. das. Gewitter. J. das. 
Geſtalt. 111. die. gewogen. 
geftern. gervohnen. gewöhnen. Ges 
Geſtirn. 11. das. wohnheit. III. die, 
Geſuch. Ll.der. Gewoͤlb. V. das. 
geſund. Geyer. Il. ber. 
Getoͤs. 11. das. Gezelt. Il. das. 
Getraͤnk. 11. das. geziemen. 
Getreid. ll. das. Gicht. V. die. 
getroſt. Giebel. J. der. 
Getuͤmmel. 1. das. Gier, gierig, ſind nur in 
Gevater. 1. der. von Va⸗j den zuſammengeſetzten 
ter. Woͤrtern noch vorhau⸗ 
gewahr werden. den: z. B. Rachgier, 
gewaͤhret von wahr. blutgierig, geldgierig. 
gewahrſam. Gewahrfame.igießen : goß, u. ſ. f. gegoſ⸗ 
‘ 1. die. fen : gieß ! 

Gewalt. 1. die. Gift, das oder der, 11. die, 
Gewand. 11. daB. wovon die Mitgift. Il. 
gewarten. Gipfel.1. der. 

Bewerb. 11. das. girren. 

gerveft, für gewefen, iftigifchen , gähren. 
poͤbelhaft. Gitter. 1. das. 

Gewicht. 11. das. Glanz. 11. der. glänzen. 


Gewing. U. der. ift ge'Glas. V. &. das. glafuren. 
wöhnlicher,, als Ge: glatt. glätten. Glage. ILL. 
winft. die, 

gewinnen : gewann, u. f. f. Glaube. 11. der. Glauben. 
gewonnen : gemwinn ! 1. der. daher Glaubens- 

Gewirr. U. daB. artikel, Glaubenöbes 

kennt⸗ 
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kenntniß, Glaubenspte⸗gluͤen. beſſer ohne he denn 
diger. ed heißt Glut, nicht 

gleich. gleichen: glich, u.f.f.| Gluht. 
geglichen: gleich! Glufe. S. Steckuadel. 
gleichſam. Glut. 111. die. 
gleißen : gliß, u. ſ. f. geglife|Gnad (e). Lil. die. 
fen :gleiß! Gleißner. L.|gnug. genug. genügen. 
der. . Gold. 1]. das. 
gleiten : glitt, u. f. f. geglit⸗ Goller. 1. das. 
ten; gleit! gönnen. 
Gleys, Wagensleys. 11.|Gofche. III. die. 
das. Gott, der wahre: Gottes, 
Glied. V. das. Gliedma:| Gott: ohne vielfache 
gen, iſt die vielfachej Zahl. Gott, ein falfcher. 
Zahl. 111. die. V. d. der. 
glimmen : glomm, n. ſ. f· Gottesgelehrter. der. 
geglommen: glimm. Gdtz. Ill. der. 


Glimpf. 11. der. Grab. V. aͤ. das. Graben, 

glitſchen. L. 8. oder &. der. grabens 

SGlocke. 1, die, Gldener.]| graͤbſt, graͤbt: grub, u. 
1. der. f. f. gegraben ; grab! 


Glori, Glory , Glorie , ift{&rad. 11. der. 
auf teutſch Ruhm oder Graf. 11. der. 
Herrlichkeit. glorwuͤr. Gram. 11. der. der Kum⸗ 
dig findt man in den) mer. wovon grämen, 
beßteu Büchern, nicht] ſich. 
aber glorreich. | N 
Gluͤck. 1. das. davon! gramm, gehäßig. 
glädfelig, mit einem Gränze ‚ weiland Graniß. 
einfachen e. 111. die. 
glucken. Gras. V. aͤ. das. graſen. 
aluckſen. graͤßlich, greßlich. 
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Grat. 11. der. Graͤt. (O.|Grube. III. die, gruͤbeln. 


11. die, Grübler. 1. der. _ 

grau, | Gruft. 11. uͤ. der. s 

Gräuel. 1. der. graͤulich. ſErummt, fpätes — 
von grauen. das. 

grauſam. gruͤn. 

grauſen. WGrund. 11. uüͤ. der. 


Greif. 1. der. greifen :grunzen. 
griff, a. f. f. gegriffen; Igruͤßen. Gruß. 11. : der. 
greif! Gruͤtz (e). Gtieß. Il. die, 
greinen. gewdhnlicher wei⸗gucken. | 
nen. 1®udud. 11. der, 
reis. 11, der. 
Griechenland. 11.dad, 
Gries, Saud. 1. der. Guͤlt. liI. die. gültig. 
Grieß, Die Sprife. II. Guͤmpel. 1. der. 





ver, WGunſt. —II. uͤ. die. 
Griff. 11. der. 1&urgel. IV. die. 
Griffel. womit die Alten Gurke. Ill. die andere nens 
{chrieben. 1. der. ven fie mit ihrem lateis 
„Grill Ce). IIl. die. 4 nifchen Namen Cucu⸗ 
Grimm. 11. der, rim] mern. 
men.l. das. Gurre. 111. die, 
Grind. I. der. gurren, welches von dem 
grob. Magen enrfteht. 
Groll. 11. der. . 46&urt. 11. der. Gürtel. 1. 


der 1 ; 
groß, ein großer. größer. y — der oder bie. 
der größte. Großmuth. Ga. U.äff le). der. 


Ill. die, Gut. V. uͤ. daß. gut, gütig. 
Groſch. 1, der. Grofchen. Gutſche. S. Kutſche. 
I, der, gypſen. 


> 
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Haide, ein großer Wald. 
Ha! Ul. die, 
Haar. II. das. haaren, das haͤkeln. Haken, 1, der, 
Haar fallen laſſen. Inät, glatt. 
Haas. III. der. halb. 
Habe. was ich habe. 11l.|s » halb, eine Endſyllbe. z. 
die. haben. ©; die] B. oberhalb, — 
ESprachk. anderthalb, vierthalb. 


Haber. 1. der. halben, halber, des Gelds 


Habicht. 11. der. halben 5 meinerhalben? 

sn a man hadt. eurenthalben: allenthal⸗ 
die. 7 en. 

Haͤcke, von den Haken oder 


tacheln. III. die. balbiren. 
* ar 1. der, Ha: Hälfte, von halb, 11, die, 
dern, Lumpen, in der Halfter. IV. die. 
- - vielfachen Zahl. IV. die Hall, Schall. Il, der, Halle, 
hadern. Salzhalle. UI. die. 


Hafen, ein Topf. 1. a. der. ballen. 
Haven, an dem ufer. Haͤller. 1. der. 
des Meers. Kor ne aͤ; — V. der, 
. a &. der 
* — et ‚ Ihalten: — hält: hielt, 
— u. ſ. f. gehalten: halt! 
ar see Haͤlter wo man Fiſche hält, 





J. der. 
Hag. 1. der, galunk, beffer Holunt (d 
Hagel. 1. der. hageln. aus dem böbmifchen 
haͤgen, einzäumen, Holomka. III. der. 
hager. Hame. 11. der. Hamen. J. 


Haͤher, der Vogel. 1. der. der. bey der Fiſcherey⸗ 
Hahn. U. aͤ; und IL der. haͤmiſch, tuͤckiſch. — 
| Ham 


3 Kenkfihes 


Hamme, ein geraͤucherter Haß. 11. der. des Haſſes. 
-Schweinfuß. il der. haſchen. Häfcher. 1. der. 


Hammel. 1. &, der. Haſe, Haas. LI. der. 

Hammer. 1. 6. der. ham⸗ Haſel =: 5.8. Haſelnuß, 
mern. Haſelhuhn, Hafelmaus. 

Hamfter, große Feldmaus.haͤßlich, gleichfam haßwuͤr⸗ 
1. der. dig. 

Hand. Ih 6, bie. Haſpel. IY. der. 

Handel. 1. &. der. handeln.haſſen. 

handhaben. _ Hatſchier. 11. der. 


Handhebe, die man mit ber| Hat. III. die. hägen. 
Sand heber. Ill. die, Hauben. IL die. 


Handſchuh. Il. der, Haubitz (e). 11. die. 

bandthieren. | Hauch. 1. der. hauchen. 
Handwerk. 11. das. davon häucheln. 
Hanf. 1. der. Haven, Meerhaven, Sees 


bangen! bängft, bängt:| Haven. 1. der. Hafen 
bieng, u. f..f. gehansı ift ein Topf. 


gen: bang! hauen Hieb, u. f. f. ger 
haͤnſeln. bauen; hau! 
bären, von Haaren ge:| Haufe. ll. der. häufen. 
macht. Haupt. V. du. das. 
Harfe, Harpfe. Il. die. Haus. V. aͤu. das. hauſen. 
Häring. II. der. Haufen, ein Fifch. 1. der. 


harken, anderswo rechen. |hanfiren. 
Harm. 1, der. fih haͤr⸗ Haut. 1. du. die. haͤuten. 


men. P Hayn, ein Goͤtterwald. II. 
Haruiſch. 11. der. der. . 
Harpfe, Harfe. 1. die. Ihe! 
harten. Hebel. 1, der. 
hart. haͤrten. heben ; hob, u. f. f. geho⸗ 
Harzi.de ben; heb! 


He⸗ 
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Hebruͤer. J. der. Hebraͤiſch.ſ⸗- heit, die Endſyllbe. z. 


Hechel. IV. die. » 8 Blindheit, Trun⸗ 
Hecht. Il. der, kenheit, Thorheit. Ill, 
Hecke. S. Haͤcke. die. 

hecken. — 
Heer. ll, das. heizen. 


Heerd. der. 11. Heerde, die. Heid. ILL. der. 
1, 5 [helfen ich helfe, du hilfſt, 
Hefen. nicht Hepfen. if; er hilft: half, uf. f. 
nur in der vielfachen] wenn ich huͤlfe, u. ſ. f. 


Zahl gut. geholfen: hilf! 
Heft. 11. das. Helfenbein. 11. das, 
beften , heftelu. lhell. 
heftig. hegen. Hellebarte. 111. die, 


hehlen, verbergen : davon; Helm. U. der. 
der Hehler. 1. der. Hemd (e).lll, oder V. das, 
Heide, unfruchtbares Rand hemmen. 

1. die, Heyd Ce), derigengen, , 

den wahren Gott nichtl Hengft. 1. der. 


erfennet. ll, der. henken. 
Heidekorn. 11. das. Henne. 111. die 
Heil, 1. das. Heiland. U. Iher. 

der. heilen, her s « die Aufangẽſyllbe. z. 
heilig. B. das Herfommen, 


heim. Heimath, 1, die] herziehen, herſchießen. 
heimlich. heimfuchen. herb. 
heirathen, heurathen. Herberg (e). U, die, her⸗ 


heiß. bergen. 

heißen : hieß, u. ſ. f. gebei-] Herbft. U. der. herbſten, 
pen: ‚heiß! die Weinlefe halten. 

beifchen. Hard, Heerd, das Feuer 

heifer , oder heiſch. anzumachen, Il, ber. 


Schaͤflers Sammlung, 3 Her⸗ 
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Hermelin. beſſer mit aͤlhieher, hleherwaͤrts. 
Haͤrmelin. 11. das. bier, 


hernach. hieſelbſt, allhier. 

Herold, II. der. biefig, von bie; wie dafig 
Her. 1. der herrlich. von da. 

herrfchen, Hift, in der Zägerey. 11, 





herum, 

Herz. dad. des Herzend, 

- dem Herzen, dad Herz. 
vielfach die Herzen, der 
und den Herzen. 

> herzen. 


der. Hüfte), ein Theil 
des Leibe, Ill, die, 


Himmel. 1, der. 

bin, : 

hin = + die Anfangfylibe z. 

j B. hinfahren, Hinrichs 

Herzog. 11. der. . ten, Hingang. 

Heu. ll, das. hindern, j 

heucheln , oder haͤucheln, Hindinn, Hirſchkuh. III. 
von Hauch und hau⸗die Zündinn ſuche? 








chen. bey Sumd, 
— hinein. 
eulen. infort. hinfuͤr. 
heurathen, heirathen. ei binfür 
Heufchred (e). 1, bie. bes all ee aa 
heut (e). Ä Se 
Her (e). M. die, 
bey ! heyſa! binten, . 


Hyd (e). welcher den|Pinter. 
wahren Gottt nicht er:|hinter » = 3. B. hinterleg⸗ 
kennet. UN: der, Hei:| tes Geld, hinterbringen, 
de, ein unfruchtbarer, hinterſt. 


Landſtrich. Hiob. beſſer Job. 
Heyduck. III. der, Hirn. II. as. 
hie, hier. Hirs (e). II. der. Hirſen. 
Hieb. IL, der, l. 1 Fa 


Hirſch. 


vo 
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Hirſch. U. bey andern. 11, ]Holunt(e) III. der aus dem. 


- der. Hirſchgeweihe. 1,] Böhmifchen. Holumfa. 
“ das, Hirt. Il, der, Holz. V. d, da, 


Hitze. III. die. Honig, Hoͤuig. 1. der, 
ho! o ho!. oder dad, 
hobeln. Hopfen. J. ber, 


hoch. der hohe, hoher, hdch⸗ horchen. 
ſte. Hochheit, Hoheit, III.hoͤren. 


die. Horn. V. d. das. 
Hochzeit. II. die. Horniſſe. Il, die, 
höderihte Hornung. 11, der. 
Hof. 11. d. der. daher Hof: Hoſen⸗ Waſſer zutragen. 
rath, Hofherr. anderswo bie Beinklei⸗ 
Hoffart, einige, ſchreiben der. nur in ber vielfa⸗ 
Hoffahrt, vom hoch fah- hen Zahl. 1Il. bie. 
"ren, II, die. Hube, ein Stuͤck —— 
II. 8 
hoffen. Hoffnung, IL, die] haͤbſch. BT 4 
börlic. Huch; ein Fiſch. IIL der. 


- Höhe. 111, die. boher. Huf des Pferdes. 1. der. 


hohl. Höhle U. die. ober das Huf.l,die,oden 

Hohn. IL, ver: hoͤhnen. Hufe, II, die eine Hube 

hold. — doder Stuͤck Landes. 

Holder, oder Hollunder. 1. Huͤft ). 111. die, Hift 
der. ift ein Jaͤgerhorn. 

holen. Hügel. 1. der. 

Holippe, 111, die, Me Yr 0 DAbe 


olla! N Huld. il, die 


b lhuldigen. 
Hon (e). IN. die, Hütfe, 1, die. Häffwort, 


Hollunder, Holler. 1, der.) V. d. das, 
holpericht, rauh. Hulfter. IV, die, z 
| 32 . Hille 
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Hülle, 11. bie. daher kom-⸗Jacke, dad Kleid, II. die, 
men einhüllen, ver: Jagd, oder Jagt. Ill. die. 


büllen, u. a. m, jagen, bleibt richtig : 
Huͤlfe. IL, die. jagte, gejaget. 
Hummel, IV. die, jähnen, gähnen, 
Himpler, Stümpler. J. Jahr. I, das. 

der. | Sammer. 1. der. jämmers 
humfen, ©. fummen. lich, jammern, 


Hund. 11. der. Hündin, Jaͤnner, Januarius. 1. 
11. die. Sindinn ift| der. 
die Hirfchluh. -» Jpaſcht, Jeſt. S. Gefcht. 
hundert. dad Hundert. 1l.jjäten. 
ein. Zahrhundert. 11. jauchzen. 


das. ich. | 
Hunger, 1. ber. s s icht, die Endſyllbe. z. 
hunzen ; wovon verhuugen,] *d. dornicht, runzlicht. 
d. i. verderben, ie. — 
hupfen, huͤpfen. > s je, die Endung vieler 
Hürde, um die Schaafpeer! fremden Wörter, wels 
de, Il, die, he bald eine Syllbe 
hurtig. ausmacht, da das i lang 


huſten. gehoͤret wird, wie in 
Hut, der. 11, di die Hut| Geographie, Theo⸗ 
oder Huth. Ill: hüten. logie: bald in zwoen 


Hütte, I. die. befteht , wenn das i kurz 
buy! ift, z. B. Ceremonie, 
Hiſtorie. 
J. jedennoch. 


ja. jeder. jedermann. jederzeit. 

jach, jaͤch. S. äh (e). ſjedoch. 
Jacht, ein leichtes Schiff, jedweder. 
il, die, jeglicher, 
jes 
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jemand. im. fuͤr in dem. 
jener. imgleichen. 
jenſeit. Imme. III. die. 


jetzo. jetzt. jetzt. jetzund. ſimmer. immerdar. 





= s ig,@ndfplide. z. DB. be impfen. 
liebig, mächtig. in, \ 
Sgel.I. der. © indeffen. 


ss igleit, die Endfgllbe.|Fnfel. TV. die, . 
3. B. Leichtigkeit, Mat⸗ Ingeweid, Eingeweid (e). 
tigkeit, IL. die. II. das. Ä | 
ihm nicht ihme. S. jIngwer. J. der. 
Sprachk. ihm fol nicht | Inhalt, Jnnhalt. II. der. 
mit fich vermenget wer-|: = inn, bie Endfpllbe. 3. 
"den. S. Sprachk. B. Kaiferinn, Dichter 
ihn, nicht ihne. rinn. III. die. 
inn, die Endſyllbe. Gräzlinne, innen, darinnen, ins 
finn von Graf: Könic| ner. innerhalb. 
ginn von Koͤnig. inniglich. 
ihr. Man muß nicht, fchreie]ins, anftart in das. 
ben, Sie hat ihr vorge |» 
nommen , fondern fich. ne. ad 
©. die Spracht. Aufiegel. I, das. 
Ihro, ein neued Wort in inwendig. 
Titeln. ©. Spracht. |ynmpohner, Einwohner 
ihrzen. J. der. 
®.: if, die Endſyllbe un⸗ inzwiſchen. 
rterſchiedlicher fremder 
Wörter. z. 8, Logit,Joch. V.d. bad. 


Opi!t, Statik. Joppe. V. d. dab. 
Ilme, beſſer als Illme. III. ſirden, irdiſch. beyde nur mit‘ 
die. einem einfachen r, von 


Iltiß, nicht Eltes. II. der.] Erde. ” 
33 it⸗ 
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irgend, irgends, irgendwo, 


irgendwoher. Rachel. IV, die, 
irr s eine Anfangſyllbe. gaͤfer, Kefer. I. der 
3. B. Irrgarten, Irr⸗gaͤfig. Kefich. IL, der, oder 
geiſt, irr (e) gehen. DaB a 
irren, kahl. kahlmaͤuſern, um eine 
Irrwiſch. II, der. kahle Maus keifen. 
⸗⸗ iſch, Endſyllbe. z. B. Kahn. I. aͤ. der, ü 
vweibiſch, tuͤrliſch. — Agaifer, I, der, 
ift; - ſeyn. ißt; vonlaam, V. 4. das. 
eſſen. — a 
ar iR eine Ebbe N ne, I ehem le aa 
i Atheiſt Baſſiſt. Il, der, ** Zahl. III. die. 
itzoitzt, itzund. Kalender, I. der. ö 
Subelfeft i Fubelgefchrey :| gaterche S, Caleſche. 
Inbeljahr: II. das. ju⸗ galt. IL. der. 
biliren. Kalmus. der. 
juch! hey! fa! juchzen. dalt. Kälte, III. die, 


jucken. Kameel, Kamehl, oder 
Jud (e). III. der, „am beften Kamel. 


J ‚III die. + 
Sun Fe Kamin. II. der, oder das. 
jung. der Yung (e). TIL. Kamifol. V. d. das. 


Singer, I, der. juͤngſt. Kamm. II, der. 4. kaͤm⸗ 
anftatt neulich, iftver-| ‚nen. 


alte Kammer. IV. die. 
Sungfer. IV, die, .Zung: Kempf. II. aͤ. der. kaͤmpfen. 


R. 





frau, die. kr Kampfer. I. der. daher der 
Juͤngliug. IL der, I Kampfergeift. 
unter. I, der,‘ Kaninchen. I. das, 
Juwel. IL daher Zuwe'fann, von können, wie 


fier, I, der. fol, will, muß, von 
fol, 
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follen, wollen, muͤſ⸗kaſteyen. 


fen. Katter. 1, der. 
Kannte, III. die, Katheder. 1V. ber, 
Kante, die Seite, daskatholiſch. 

Aeußerſte. III. die, atz (e). 1. die, 
Kanzel. IV. die. kauen, kaͤmen. 
Kanzley. IIl. die, kaufen. Käufer, 1, der. 
Kapaun. Ill, der. kaum. 


Kapern, aus dem Griechi⸗keck. 
ſchen. ift die vielfachejKteber, Köder. 1. das, 


Zahl. IV. die, Kegel. ). der. kegeln. 
Kapitel, Hauptſtuͤck. J. Kehle. ll, die, 
das. kehren. 
Kappe. lil. die. fkeichen. — 
Kapſel. IV. die. keifen, zanken. 
karbatſchen. Keil, der. U. die Keul 
karg (ed). wird unten vorkommen, 


Karpen. 1, der. Karpf. Ill, |keimen, 
der. Karpfe, Il. die, kein. 


Karren. 1. der, s = feit, die Endſyllbe. z. 
Karft. 11, der. B. Wachſamkeit, Muns 
Kartaune. III. die, terkeit, Ewigkeit. IIl. die, 
Karte. Hl. die, Kelch. 11. der. 


Kartuffel, Cartuffel; nach Kelle, den Mertel zu firels 
der Mundart einiger] chen. Il. die 
—— viel als Tar⸗geller. J. der. Kelluer, ber 

u. N | den Keller verſieht. 1. 

Kaſte, 11. aͤ. oder a. der. Kelter. der. IV. die, 
Kaften. J. aͤ. oder a. der.|fennen ; kennete, ober kann⸗ 

Käfte,, die Frucht des Kär| . te, u. ſ. f. gekennet, oder 
ftenbaums. III. bie, gekannt; kenne! 

3 44 ker⸗ 


y* 
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kerben. lang. den 

Kerker. 1. ber. Klapf. II. der, 

Kerl, 11, der, Happen. 

Kern. 11, der, wovon ker⸗klar. 

nicht. iklatſchen. 

Kerze, Il, die, lau. II, die, 

Keſſel. J. der, klauben. 

Kette, Il, die, Klauſe. 1, die. Klaufner, 

Ketzer. 1. der. l, der, 

Keule, Ill, die, fleben, 

keuſch. klecken, ſudeln, — 
Kiefer. IV. der, oder die. genug ſeyn heißt erkle⸗ 

Kiel, I. der. den, 

Kien. Holz. 11. der, Klee, 11. der, 

Kies, Sand, 11, der, Fleiben. 

Stiefel. 1. der, Kleid. V. das, 

kieſen. klein. 

Kind, V. das Kleinod, 1, das; 

Kinn, IL, das, | Fleiftern, N 

tippen. Hemmen, 

‚Kirch (e). IH, die, Klepper. 1, der. 

kirnig. S. fernicht Klette. Hl, die, 

Firren, klettern. 

Kirſche. UI, die, Kleye. Hl. die 

Kiſte. IIL die. Kuͤſte iftjblieben, ©. fpalten, 

dad Ufer, klimmen, Elettern, 

Kite, S. Quitte, Himpern, Elempern, 

Kittel, Küttel, I. der. RKlinge. II, die, Elingeln, 
Waffen, klingen, Hang, u. ſ. f. 

Klafter. IV, die, gelungen‘ Kling ! 

Hagen. Hinten, 

Klammer, IV, die Klippe, IU, die, 


Klips 


| Mörterbuh. 361 
Klippel. }, der. kneifen, zwicken: Eniff, u. 


Hittern, nachläßig nieder] ſ. f. gekniffen: kneif! 
ſchreiben. kneipen, mit Zangen, oder 
Kloben.. der. Naͤgeln: knipp; u. ſ. fü 
klopfen. | geknippen: Eneip ! ! 
Klos, ein Erdſcholle Il, d;kneten. 
oder V. oͤ. der. Kneul, Knaͤuel. .. der. 
Kloſter. J. d. das. knicken. 
Klotz. I. dz oder V. d. der. Knie. 11, das. knieen. 
Kluft. II. uͤ. die, knirren. knirſchen. 
klug. kluͤgeln. knitſchen, quetſchen. 
Klumpe. IH, der. Klumpf. Knoblauch. 11. ders 
Ul. uͤ. der. Kuͤchel. 1, Knochen. 1, der. 
Kluppe. 111, der. Knoll. I. de. 
Knad (e). III. der. aAnopf. U. d. der. Indpfen, 
knacken. Kuorpel, Knoͤrpel. J. der, 
Knall. I, ber Kuorr (e). Hl. der, 
Knapp. * ber. knapp, ge⸗Knoſpe. IIl. die, 
nau, knappen. Knoten. J. der. 
knarren. knuͤpfen. 


Knaſter, Toback. J. der. [Anüttel, Knittel. J. den. 
knaſtern, kniſtern; im Feuer Kobel. 1. der. 


krachen. Kober. 1. der, 
Knaͤul. 1, der. Koch. H. d. der. 
Knauf. 1, der. Köcher. 1. der. 


Knebel. 1, der Knebelbart,IKohl, der; das Crdges 
der ber den a. : waͤchs. 11. die Kohle, 
die Quere ſteht. U, aͤ. aus demfeuer. Il, Koͤh⸗ 
der. Knebelſpieß, der ler. l. de. 
Zacken in der Quere "ohren, tören, ober Füren: 
bat. II, der, knebeln. kohr, u. f. f. gekohren. 
Knecht. I der, Kolbe, 1, die, 
35 Kol; 
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Koller, ben den Pferden, J. Kraft. IT. aͤ. die kraft. 3. 
der, Koller in der Klei BB. kraft feiner Ber: 
dung. ©. Goller, fohreibung, 

‚Komet. III, der. Kommet Kragen. I. a oder aͤ. der, 
bey den Pferden, S. Kraͤhe. III. die, 
Kummer. kraͤhen. 

kommen: koͤmmſt, koͤmmt: "Kram. II, a oder aͤ. ver. 
Kam, u. ſ. f. gekommen: Krampf. II. der. 
komm! Kranich. I], der. 

König. IL, der. krank. Franken, kraͤuken. 

kdnnen: kann, kannſt, Kranz. II, aͤ. der. 
kann: konnte, u. ſ. f.ſkrappeln, krabeln, ober 
gekonnt. grabbeln. 

Kopf. II. d. der. koͤpfen. kratzen. 

koppeln: von Hunden „kraͤuſeln. krauſen. 
Pferden, Menſchen. Kraut. V. aͤu. das, 
kuppeln wird den Kup⸗ Krebs. II. der, 
plerinnen überlaffen, Kreide. III. die, 

Koralle, III, die. Kreis. II, der, 

Korb. II. d. der. kreißen. nicht Freiften. 

Kork, Pantoffelgolz. II. der. |Kreug. II. das, kreuzten. 

Korn. V.d. das, koͤrnen. Kreußer, I. der, kreutzi⸗ 

Körper, I, der. gen. 

koſen, reden. ein alted Wort, kriechen; kroch. u. f. f. ges 
welches nunmehr im| krochen: kriech! 
Sranzöfifchen gemöhn: |kriegen, befommen, und 
licher iſt, als bey ung. Krieg (IT. der.) führen. 

Koft. III. die. koſten. Edit: Krippe. III. die, 


lich, kritzeln. 
Koth. IF, der. Krone. die. III. kroͤnen. 
Kotze. III.die. Kropf. II, ü. der, 


krachen. kraͤchzen. Krdos. II. das. 
Kroͤt. 
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Krdt (e). III. die. Kunkel IV. die. 

Krucke, Kruͤcke. III. die Kunſt. II. uͤ. die. ca 
Kruft. S. Gruft. Kupfer. I; der. 
Krug. II. uͤ, der. Küraß. IL der. 

krumm. frümmen. Kürbis, Kuͤrbs. IL. der, 
Krüppel. 1. der. Kürfchner. I. der. 

Kryſtall. IL. das. furz. fürzeln. kurzweilen. 
Kübel. I. der. Küffen , darauf zu ruhen. 
Kuche, Küche. III die] I. das. Kuß. II. der. die, 

Kuchel: IV. die. Küffe. kuͤſſen. 

"Kuchen. T. der. Küfte, Ufer. III. die Ri⸗ 
Kuͤchlein, ein jung En fte ift eine Truhe, 

I. dag, Kuͤſter, der die Sacriftey, 


Kufe. III. die.Küfer. 1. der.]  beforget. I. der. 
Kuffer. beffer Koffer. I. der. | Kutſche. LIT. die. . 


Kugel, IV. die. .. [Rurte, ILL. die. .. 
Kuh. II. u. die. ‚fetten, oder fitten ; vermits 
uuͤhl. telſt einer Kuͤtte zuſam⸗ 
kuͤhn. menfuͤgen. 

Kümmel. I. ber. kuͤtzeln. 


Kummer. I. der. fimmern.| Kur , ein Theil des Berg⸗ 
Kummet oder Kummt deöl werkes. 1I. der. 


Pferdes. II. das. 
und. kundig. = = Eündig,| L. 
3. B. landkuͤndig, welt⸗ laben. 
kuͤndig. Lache. von ſtehendem Waſ⸗ 
Kundſchaft. TIL. die. Kunds| fer. III.die. Rache. J.die. 
fchafter. I. der. lachen. lächeln. 


s kunft, eine Endſyllbe. Lachs. II. der. Lachöfore, 
3. B. Ankunft, Wie] eine Gattung Forellen. 
derfunft, III. die. III. die. 

fünftig. Lad, zu Farben. 11. das. 
r La⸗ 
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Lade, Salzwaſſer. 11I1I. Bauer: Landsmann, 
die. der mit mir einerley Ba» 
kaͤcker. l. der. von dem ab] terland bat: Lands⸗ 
ten laͤcken, d. i. ſprin/ knecht, ein Soldat : 


gen. Landknecht, der Knecht 
Lackey. 1. der. 1 eines Landmanns. 
Rode. 111. die. Laden. 1. d.Ilanden, länden, 

der. lang. Länge. III. die. 


laden : laͤdeſt, laͤdet: lud, langen. 
u. ſ. f. geladen: lad! ſlaugſam. 
laͤffeln, wie ein Laff oder|längit, ſchon laͤngſt. 


Geck thun. langwierig, was lang waͤh⸗ 
Laffete, beſſer als Lavette. ret. | 
Rage. III. die. Lanze. III. die, 


Laͤgel. 1. der und das. app (e). III. der. 

Lager. 1. das. lagern. laͤppiſch. 

lahm. laͤhmen. laͤrmen. 

Laib, 3. B. Brodt. II. Larve. III. die. 
der. Ceib. iſt ein Koͤr⸗Laſche. III. die. 


per. laß, traͤg, muͤd (e). 
Laie, die Laien, die weltli⸗laſſen: laͤſſeſt, laͤßt: ließ, 
chen. der. u. f. f. gelaffen: laß! 
allen. Laſt. III. die. 
Lamm V. &. daß. Lafter. I. das. läftern. 
Lampe. Ill. die. Zafur. III. die. 
Lamprette. Il. die. _ |2atein. II. das. 


. Sand ll: oder V. aͤ. dad. Latern. Il.die. 
”  Kandherr, dem dieſes latſchen. 
Stuͤck Erde zugehoͤrig Latte. II. die. 
tft; Landesherr, der Lattich. 1. der. 
Fuͤrſt des ganzen Lan Latz, Bruſtlatz. Il. der. 
des: Landmann, ein|lan. 
Laub. 


Laub. 11. das. Laub.. IlI. Leder. 1. das. 
die. lauben. ledig. 
Lavendel. l.der. leer. 


Lavette. S. Laffete. Lefze, beſſer Lippe. I. din 


Lauf. 11. Au. der. laufen legen. 


laͤufſt, Läuft : lief, u. ſ. Lehn. LI. daB. Lehne, woran \ 


f. gelaufen : lauf! man ſich lehnet. III. 


Lauge. III. die. bie, 
Iangnen , laugnen. ; Nehmen. 

Zaun, U. der. lehren. | 
lauren. Leib. V. der. Kaib, 3.8. 
laufchen. Brodt. 


xaut. 11. der. laut, das geich (e). III. die. 


Beywort. laut, 3 B. Leichnam. U. der. 
laut des Befehls. leicht. 
III. » 1 
—— die Leid. U. das. leiden, litt, 
laͤuten. bat richtig laͤute⸗ ' Mn ff. gelitten: leid! 
te, geläutet: gelit: eider! 


ten ift von leiden. leiten: lieh, u. ſ. f. gelie⸗ 


„ben ;leih ! ' 
fauter. läutern. Leilach. U. das. oder Lein⸗ 
Lay (e) 11. oder Laien.lacken. 1: der. 


ber. . ‚Reim. 1. - der. wovon” zu⸗ 


Lazaret. 1. daB. fammenleimen. Leimen, 
leben. lebendig. Korb. 1. der, 
Reber. IV. die. Rein. Il. der. 


Lebkuchen ; eigentlich Laͤh⸗ Leinwand, gleichſam Lein⸗ 
kuchen, von laben. 1.| gewand: ober Leinwat, 


der. von dem alten Wat, 
lecken. die. 


; kin, 


% 
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lein, Endſyllbe. 1. das. Leher, IV. bie. leyern. 
leinen. S. lehnen. Leys, Gleys, Wagenleys. 

leid (e). 11. das. 

keift. 11. der. oder Leiſten, Leyſten, oder Leiften, des 
wie der Schuhleiften 1.) Schuſters. 1, der. 

’ Keifte, die, von dem Liberey. S. Liorey. 


Tiſchler. IH. leiften. [= = Lich, eine Endſyllbe, z. 
leiten. Leiter, der, 1. die.) 2. fürftlich, gründlich. - 
iv. Licht. II. oder V. das. licht, 
gende. 111. die. heil (e). 
lenken. 8; | lichten, aufheben. wird von 
Lenz, Frühling. 11; der. den Ankern gefggt , und 
Zeopard. LI. der. ift, aus dem Holläudis 
gerche. 11. die. Laͤrche iftl :fchen, 
ein Baum. lieb. Liebden, in. Fürftentis 
. Ternen. , teln. Liebe. 111. die, 


leſen: ich leſe, du fiefeft,, er lieben. liebkoſen. 
lieſet oder lieſt? las „[Xied,/®efäng. V. daB, Lied, 
u. ſ. f. gelefen $ lies ! ‚ein Dedel, 1. und; V. 
Lette. 11. die, Zetten.i. der.] das. davon die Augens 
Letter, Buchftab, 1V. die.— lieder. 
—** ſich. letzt. liedern, einen Brunnen, | 
- leuchten. Hiefern. j 
Leut (e). 11. vielfache Zahl. liegen ; Ing, u. ſ.f. gelegen: 
die J Leg! 
Rerikon. 1. daB. 4 Lilge, Lilie. Il. die. 
rel, — z. B.Jlind. 
einerley, dreyerley, al⸗Linde. III. die. 
lerley, vielerley, tauellindern. 





ſenderley. ⸗⸗ ling, bie Edit. 3. 
leychen, vom Bruͤten ber] B. Juͤngling, Kluͤg⸗ 
Fiſche. ling. II. de. 

Ri: 
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inial, II, das. Linie, IIL.| loͤſchen, u. d. gl. geht 


bie richtig» 
link. Tinte, Idfen. 

ginge. III, die. voſung. III, die, 
Kippe, III, die, ldten. 


zeichniß. III. die, dersſohn. 
Litaney. III. die. votterbub. III. der, 


liſpeln. oo ober Loht. IT, daß, 
gift. II. die, Lifte, Ber) Kot Abrahams Bru⸗ 
Livrey. ILL, die, ẽdw. III, der, 


loben. Luchs, III, der. 

Loch. V. d. das, ucke, Luͤcke. TII, die, 
Kode. LIT, die, PEuder. I. das, luͤderlich. lu⸗ 
locken. dern. 

locker, nicht dicht. Luft. II. uͤ. die. 

Lode. III. die. ug, Lüge. III. die. laͤgen? 
lodern. log, u. ſ. f. gelogen:luͤgl 
Löffel. I, der. kLuͤmmel. I, der. 

Lohe. Flamme, III. die, 


Lohn. II, der. 
Loht, Loth. 11. daß, 
Loos. II, das, looſen. der, 

Lorber. IV. die, oder J. Luſt, der, und die, u uͤ. 


Lunge. III. die. 


Lumpe. III. der. 
* III. die. kunten. J. 


der. luͤſtern. luſtig. 
los, frey. loſe, leichtfertig: 
loſer, der loſeſte. M. 


loͤſchen erloͤſchen, verge:|Maal, ein Zeichen. & Pr 
ben: liſcheſt, liſcht: ein Ehrenmaal, Denk: 
loſch, u. ſ. fi gelofchen:| maal, Grabmal; ein 
liſch! Aber Löfchen für] Muttermaal, Brands 
dämpfen und vertilgen,] maal, Schandmaal, V. 

den Durft, dad Feuerl A, daß, 
Maag. 
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Maaß. U. dad. WMaas.|mal. z. B. einmal, zehn⸗ 
iſt ein Fluß; und maß| mal, u. ſ. f. 
von meſſen. | malen, mit Farben entwer⸗ 
machen, fen, geht richtige males 
Macht. 11, & ; oder ill, die. | te; gemalet, nicht ges 


Mädel. IV. die, malen. 

Mäder, 1. der, malmen ift noch gebräuchs 
Made. Ill, die, lich in zermalmen, 
Magazin. 11, dad, » = mals, die Endfplibe, 
Magd. 11. aͤ. die. z. 3. oftmals, niemals, 
Magen, 1,4, ‘oder a, der,|Malter. I. das, 

mager, Malz. 11. das, felten der, 
Magnet. 11, der, Mam. S. Muhme. 
Magfamen, 1, der, man. 3. B. man fagt : aber 
maͤhen. kein ehrlicher Mann 


Mahl, z. B. Mittagsmahl,/ glaubt es. 
Abendmahl, Nacht⸗ſmanch, mancher. 
mahl, Gaſtmahl, u. a. Mandel, die; Frucht des 
m. IL. das. Mandelbaums. das 
mahlen, in der Muͤhle: ge: Mandel, fünfzehn. beys 
mahlen: mahl! ma] delV» 
Ien, mit Zarben iſt ein Mangel.l.d. der. mangeln. 


ichtiged Zeit mangen, 
richeles Zeitwert, . Mangold, II. der, 
Mahme. S. Muhme, Mann, V, aͤ. der. 


Mähne, Il, die, mannigfältig. 
mahnen. maͤnnlich. 
Maͤhre, Zabel. IN. die, Mantel, 1. aͤ. der, 

Moͤhre wird von den|Marber, 1. der. 

gelben Rüben gefagt, |Märe, ein Pferd. Il, die, 
Majeftät, 111, die. Mark, inden Beinen, das ; 
Majoran. II, der, die, ein Gewicht, oder 

die 
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die Gränze ‚ wovon] Watte. I, die, 
Markgraf, jene Il, die |Mäte, Getreidmaaß. 11, 


- fer Ill, die, es ift in Lothrin⸗ 
arte, I. d.der. markten.]| gen, und Mege ein uns 
Marmel. 1, der, Feufches — 
Marſch. II. der. maͤtzeln. 


Marſchalk Stallmeiſter. Mauer. IV. die, ER 
11, der, Marſchall, Hofe] Maul. V. aͤu. das, Maul⸗ 
märfchall , Zelodmar:] wurf. Il, 6, der, 
ſchall. 11. der. mauren, 
Marſtall. 11, der. Maus, 11, fu. die, maufen, 
Marter. IV, die. Marty⸗ Maut. ©. 301; 
ser; beffer ald Maͤrty⸗ mauzen, fohreyen wie bie 
ver: dergriechifche und] Katzen. 
lateinifche Urfprung ha: May. Ill, der: 
ben ein a. 1. der. Mayer, 1, ders 
März, Martins, 111. der. meckern, wie die Ziegen, 
Maß, oder Maaß. U. das. | Meer. 11, das. 


- 


Mafche, 11. die. Meet, il, oder Meth. der, 
Maſe. 1. die Mafer. IV, | Mehl. 11. dat, 
die, mehr, am mehreften , oder 


maßen. 2»: maßen z.B] meiften. mehren. meh» 
ebenermaßen, allerma⸗ rentheils. mehrmals. 
en. meiden: miedı u, ſ. f. ge 
mäßig. s : mäßig: z. B.]) mieden: meid! 
heldenmäßig, pflichtmaͤ⸗ Meil (e). Il, dies 
— henkermaͤßig. mein. mein! Mayn iſt 
maͤßigen. ein Fluß, von welchem 
Maſt, Maftbaum. Il, der; un den Namen 
maͤſten. 
Matraz, lil. die, Su. ein Vogel. UL, 
matt. bie, nn 
. Schäflers Sammlung, “ a Mei⸗ 


* 
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Meißel. IV. der. Metten. 1. die, 
meift. metzeln, mäßeln. meßgen, 
Meifter. 1. der. Meuchelmord, Mäuchels 


Melchifevech, ift falfh :| mord. Il, der, 
denn der letzte Buch: Meyterey. III. die, 
ftab dieſes Worts iſt Meyer. beſſer Mayer, 1, 
in den ovrientaliſchen/ der. 
ee. ein k. meynen, eine Meynung has 
ben. wird d i 
Meliſſe, ein Kraut, auchſ son dem a 
Bienenſaug genannt. ſchieden, welches eine 
UL die. Endung des Worts 
melfen : — ff ge] mein if. Dader 
molfen : melk! Meyneid ei 
Melone. IL. die. —— — 
Menge. 111. die. mengen. mich. 
Menfch, der. Ill. dag, ein Mieder. 1. dad. 
gemeined Weib. V. 


miethen. wovon Mieth⸗ 


In. 
— ling. 11. der. 
Mertel, Mörtel.1. der. Milbe. II. die. 
Merz. S. März. Milch. 11. die, 
Mefpel. IV. die. mild. mildern, 
Meffe.ill. die. _ Million, 111. die, 


meffen: miſſeſt, mißt :|Milz. 1. die. 
maß, u. f. f. gemeſſen: jminder. mindern, aufs 


miß! mindeſte. 
Meſſer. 1. das. Mine.ill, die, 
Meßing, Meffing. II. der,Iminiren. 

oder dad, Minute. 11. die. 
Metall. 11. dad. mir. | 


Meth, Meet. U. der, mis » ⸗ eine Aufangsſyll⸗ 


\ 
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be. z. B. Misbrauch,ji mochte, u, ſ. f. damit 


misfallen. Ach möchte, m. f. f. ge 
mifchen. Miſchmaſch. 1.) mocht. 

der. moͤglich. 
mishaͤllig. von Hall. 
mislich. mislingen. bee — Magfar 


Mifpel; befier, aus dem Mohr , ein ſchwarzer 
Kateinifchen, Mefpel.| Men, II der, Mohr, 
IV. bie. ein Zeug. 11. der. 

miffen, entbehren. Mol, Salamander. 1. 


Mifferhat. 111. die. der. 

Miftel, der; ein Stauden: | Molten , is (d. Waß⸗ 
gewaͤchs. fer. 1, der. 

miſten. Monat. 1. ver: 


mit. Moͤnch. 11. der. 


nit = s die Anfangsſyll. Mond. 1. der. daher 
be. 3. 8. mithalten ‚| -Mondtag. 11. der. 


Mitarbeiter. Mooß, Mooß. 1. der. 
Mittag. 1. der. | oder daß. 
Mitte. III. die. Moraft. 11. der. 


Mittel. 1. das. mittelft ‚„|Morchel. IV. die. 
beffer, vermittelft. morden. Mörder. 1. der. 
mitten. Mitternacht. U. Morgen. 1. der. morgen. 
die. mittlermweil (e). morſch, von der Faͤulung. 
Mittwoch (e). 1IL die. Mörfel. 1. der. Mörfer, 1 
Mode. Il. die. der. 
Model. 1. o oder d. der. Mörtel, Mertel. 1: der, 
Modell. 11. das. Moft. 11. der. 
Moder. L der. Motte, ein Heiner Wurm, 
moͤgen : mag, magſt, mag: II. die. 
Mucke, Muͤcke. Ul. die. 
Aaa muck⸗ 
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muckſen, ſtille und furcht./ muß: mußte, u. ſ. f. 
ſam reden. damit ich müßte, wu f- f. 
mid (e). Ar gemußt. 

Muff, die Hände wiberlmüflig. 

die Kälte zu bewahren. Mufter. I. das. 


IL. der, ° muftern. : 
Mühe. III. die. Muth. 1. der. muthma⸗ 
Muͤhl le). III. die. 1 Ben. muthwillig. 


Muhme, der Mutter] Mutter. J. uͤ. die. 
Schweſter. II. die. Muͤtze. III. die. 


Muͤller. J. der. Myrrhen. 1.die. 
Mummerey. IIT. die, FOREN 
Mund. 11. der. Muͤnde, N. 


eines Flußes 11. die. 

Maͤndei, von der Bor: Mab (e), des Rads. IIL 
«  mundfchaft. 1. oder IV.ſ Die, 

das. miündig, daher|Nabel. 1. a. ober d. der. 


unmuͤndig. nach. 

Muͤnſter. J. das. nach » = die Anfangſyllbe. 
munter. 3.3. nachforfchen, Nachs 

Münze. I. die, fit, nachdem. 
mürb (e). nachahmen. 
murmeln. murren. 

Mus, Gemid (0. 1. Nachbar. II. oder IV. der. 
daB. f * 1. os 
"Mufchel. IV. die. ‚[nadber, ©. now. 

Muße, übrige Zeit. u1. ſnachher. ©, hernach. 

ge er nachläßig. 
Muſik. 11. die, nahmald.- 
muſiviſch, von eingeleg: Nachricht. II.die. 
ter Arbeit. nächft. der Nächte. 3. B. 
müffen: muß, mußt ‚| Liebe des Nächten. 
Nacht. 
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Nacht. 1. &. die. des Matter. IV. die, 
Nachts, bey Nachtzeit. |Natur. III.die. 


Nachtigall. 111. die. Nebel. 1. der. 
Nacke. 111. der. Nadm. 1.Ineben. nebft. 
der. Neff Ce), des Bruders 
nadend, nadet, nadt. oder der. Schwefter. 
Nadel. IV. die, Nadler. 1. Sohn. 111. der. 
der. ehmen: nehme, nimmft, 
Nagel.1. aͤ. der. nimmt: nahm, u. f. f 
nagen. genommen : nimm } 


nah, nahe. Naͤh. MI. die. jMeid. 11. der. neiden. 
nahen. Neige, was zulegt übrig 
‚nähen, wovon Naht (e),| ift. III. die. 
und Naͤhterinu. Ill.jneigen. . 
die, nein. 
näher. nähern. Nelke. 111. die. 
nähren. Nahrung. Il. die. nennen: nennete, nannte: 
Name. Il. der. Namen. 1.) genennet, ober genannt. 
der wie im Lateinifchen 5% ; 
nomen. nämlid). Neſſel. IV. die. 


Neft. V. daS. 
Napf. 11. &. der. Neftel. 1. und IV. die. 
Narbe. 11l,die. ner. 
Marden. l. der. Neb. 11. das. 
Narr. 1. der. Narren: Inegen, naß machen. 
theidung. 111. die. neu. neuern, erneuert, ver⸗ 
naß. mit naßen Augen. — neulich. Neu⸗ 
nafchen. ling. 11. der. 
Naſe. 1: die. neun. neunter. neunzig. 
naffen, negen. nicht. mit nichten. 
Nath (e). Nätherian. S. Nichte. 11. die. Nichtel. 
in naͤhen. IV. die. des Bruders 


az oder 
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oder ver Schweſter Toch⸗/ der vielfachen Zahl „ 


ter. niffe, niſſen. 
‚nichtig. nicht. niften. 
nicken. noch. nochmals. 
nie, niemals. Nonne. Il. die. 
nieder. niederträchtig. Nord. 11. der. 
niedlich. Nößel, Maaß des Geträns 
niedrig. tes. 1. das, 
niemals. niemand, Note, Anmerkung, Zei⸗ 
Niere. 11. die. chen. 111. die, 


Nießbrauch, das Recht er] Noch. 11. d. die. Noth⸗ 
was zu genießen, und] durft, Nothwendigfeit. 
zu gebrauchen. 11. der. | 111. die. nöthigen. noth⸗ 
piefen. nießen. ©, genice] wendig. 
Ben, , NS, oder Nf. Nachfchrift, 
Niere, blinded Loos. UIt.) am Ende eines Briefes. 
die. Niethe, ftumpfer|nu. 
Nagel. Il. die. davonnuͤchtern. 
niethen , umniethen,ver-| Nudel. IV. die, 
niethen. - Nulle. 11. die. 
nimmer. nimmermehr.  Inun, 
nippen, koſten, ſchlurfen. Inur. 
nirgend, nirgends. nir-|Nuß. I. die. Nuͤſſe. 
gendswo. s nuß, die Endſyllbe. ©. 
# = niß, die Endfylibe, aus) niß. 
nuß iſt nüß, und hier⸗ Nutz. Ill. der. nutzen, einen 
aus niß gemacht wors| Nugen ziehen. nuͤtzen, 
den. Diefe Wörter find! einen Nugen bringen, 
gemeiniglich weiblichen | Nymphe. 111. bie 
Gefchlechtes , 3. B. die O. 
Betruͤbniß, die Finfter:|o ! 
niß, die Hinderniß. injob. Vorzeiten hieß ed auch 
fo 
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fo viel als ober, über,[Oheim, der Mutter Brus 
wegen: dieſer Ge] ber. II. der. 
brauch aber ift uunmehr[ohn s » eine Anfangfplibe , 
veraltet, welche nur in Ohn⸗ 

ob s = die Anfangfplbe. macht, obnmädtig, 
3. B. die Obacht, oblie/ und ohngefaͤhr Plag 
gen. findt; in den übrigen 
öbe, bedeutet in einigen| Bat um bie Dberhand 
Kanzleyen das teutfche erhalten : 3 B. unbe 


ob. oben, ne 
ober ‚s 3 B. Oeroffi nn % 
cier, oberhalb. ohnedem, iſt falſch. es 


Oberkeit. III.die, oberſt.O⸗ heißt nicht ohne dir, 
berſter. beſſer ald O⸗ fondern ohne did) : 
brigfeit, obrift, O⸗ alſo nicht ohnedem, 


brifter. fondern ohne Das, 
obgleich , wierwohl, ohne dieß. 
Obhut. II. die. ohngefaͤhr. 
obſchon. Ohnmacht. III. die. 
Da ee: Ohr. III. dad. Daher daB 
obwohl. Oehr an Gefchirren 
Ochs. III. der, oder  Nähenadeln, IL 
Ode. III, die, dad.! 
Odem. Athem. I, der. Opfer. I. das. opfern. 
Be) Orcan. II, der. 

e * d I. d + 

Het. 1. das. nn 


ordentlich. ordnen. 
Defterreich. daß, j Orgel. IV. die, 
Ofen. 1. ooder d. der. 

offen. öffentlich. öffnen, Orlogſchiff, Kriegsſchiff · 
oft. dfters, oftmals. I, das, 

Aa 4 Ort. 
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Ort. 11; oder V. ds der. Parocke. S. Peride, 

Orthographie, Rechte] Partey. III. die, 
fchreibung. III. die, Partifane. 111, die, 

Oſt. 11. der, Often. 1, der. Paß. 11. ä. der. zu Paſſe 

Oſtern, nur in der vielfa:, kommen, wohl zu Paſ⸗ 


chen Zahl. IV, die, fe feyn : wie man auch 
Otter. IV. die, in dem Holländifchen 
fpricht, 
P. paſſen. 
Paar, II. das, Paſtete. II. die, 
Pabſt. S. Papſt. Paſtey. S. Baſtey. 
Pacht. U, die, und der. Paſtor. IV, der, 
pachten. Path, der; Pathe. die. 
packen. ul, 
Pact, Vertrag. 1. der.jpatfchen. 
Palaſch. 11, der. Päge, Hündinn. III. die, 
Pallaft, 11. &. der, Pauke. ll, die, 
Palm. III. die. Pech. Il. das, 
Panier, 11. das, Fahne, Pedant. il, der. 
Pantoffel. I, der, Peine. 111, die, peinigen, 
Danzer, 1, der. peitfchen. 
Papagey. III. ber, Pelz. ll. der, 
Papier, 1. das, pelzen, pfropfen.' 


Pappe, Gemuͤſe, ober, Penfel. 1, der. 
Kleifter, III. die, Pergament. Il. beffer Per 
Pappe, ein Baum, IV,| gamen, ohnet, wie in 


die, den Lat. Stal. Span. 
pappen. und Franz, doch haben 
Papſt. 1. d. der. die Engelländer auch 
Parchent , oder Barchent.] ein t, 

ll, der. Pal (e). 1. die, 


Parder, ein Thier. 1, der. Perſon. ILL, die. 
Per 
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Peruͤke. III. die, Pflege. II. die. 
Peit, Peftilenz. 11. die. Ipflegen, eine Gewohnheit 
Pererfilge. Il. die. haben: pfloa, u. f. f. ges 


Petſchier, beffer, ala Petz| pflogen: pfleg! pflegen, 
fchaft. ll. das, für warten, verpflegen, 
Pfad. II. der, iſt ein richtiges Zeit⸗ 





Pfaff III. der. wort. 
Pfahl. 1. &. der. Pflicht. III. die. 
Pfalz, Palaſt, Gerichts-Pflock. 11. d; und V; d. 
ort. Ill. die. ‚ ber. pfldcen. - 
Pfand.V. aͤ. das, pfänden.|pflücen, ausrupfen. 
Pfanne. III. die. Pflug, 1, uͤ. der, pflügen, 
"Pfarrer, 1, Pfarrherr. 11.1 Pflugſcharr, womit dee 
der. Pflug fcharret. 1. die, , 
Pfau. Ill. der, Pforte, oder Porte, II 
Dfeffer. 1. der. die, 
pfeiffen : pfiff, u. ſ. f. ges|’Pfofte, UI, die, 
. pfiffen: pfeif! Pforte. UI, die, 
Pfeil. 11, der, Pfragner , der Eßwaaren 
Pfeiler. 1. der. im Kleinen verkauft. l. 
Pfenning, Pfennig. Il. der der. 
pferchen, j Pfriem. 1. der, 
Pferd... das, pfropfen. 
Pferſich, Pfirſig. I. der. Pfruͤnde. III. die, 
pfetzen. Pfuhl, Pful. U. d. der. 
Pfifferling. 11. der. Pfuͤhl. ein er U, 
Pfingften. bat nur die ed der. 
fache Zahl. 11. die, Pfund, U. das, 
Pfinne. 11. die, \ pfufchen. 
pflanzen. Pfüge. III. die, 
Pflafter. 1. das. pfuy. 
Pflaume. 1. die, Phantaft. IL. der, Phafan. 


a5 u, 
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Il. der Philoſoph. 1.] chifchen: oder Platteis, 


der. von platt. 11. die. 
pichen. platt. Platte, eine Metall 
Piel. IV. der. plantfche, oderein ges 
Pickelhaube. 11. die. fhorner Theil des 
. pideln. Haupt. 1ll. die, - 
picken, hacken. Platz. 11. aͤ. der. 
Pike. III. die, platzen. 
Pilger. 1. der. Pilgram, plaudern. 
Pilgrim. II. der. Iplerren. 
pille. III. die. plöglich. 
Pilot. 11. der. plump. 
Pilz, Erdſchwamm. I1.|Plumpe, Pumpe. II. bie. 
der. Plunder. 1. der. plündern. 
Piſtol, das. 11, Piſtole, die.) Pluſch. 1. der. nicht 
il. | Plurſch. 


pitſchieren. petſchieren iſt IPoͤbel. 1. der. 
näher bey der boͤhmi⸗ſpochen. 
fhen Quelle dieſesPocke. III. die. 
Worts. Poeſie. III. die. Poet. III. 
lacken. der. 
og (e). 111: die. plagen, |Pobl, der in Pohlen ge- 
Plan. 1. &. oder a. der. bohren iſt. 111. der. Pol, 
Planet. Ill. der. in der Mathematik. II. - 


planieren. | ber. 


" Ipolieren. 
Planke. IL. die, Polite, ein Zebel. ILL, die. 


Pantfche, eine Platte aus Polfter. 1. das. 

Silber, Kupfer, u. d. gl.ſpoltern. - 

III. die. Pomeranze. I. die. 
plappern, plaudern. Pomp, Pracht. 11. der, 
Plateis, and dem Grie⸗Porkirche, der Höhere Theil 

- der 


\ 
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der Kirche. III. die. iſtPrinz. II. der. Prinzeſſian. 
von empor abgeſchnit⸗e] III. die. 


ten. Prob (e). 111. die. 
Port. ll. der. Porte, oder Probſt. 11. d. der. 
Pforte. II, die. [peter ll. der, 


Pofaune. 111. die. Prophet. Ill. der. prophes 
offen. 1. der. zeyen. 


Yoft. III. die. poftieren. Protocol. 11. das, 
prachern, betteln. Proviant. I, der. 
Pracht. 1.die, ' Provinz. I. die. 
practiciren. wie in ben ver: prüfen, 
wandten Sprachen. Prügel. 1. der. 
man hoͤret auch wohl Prunk. 11. der. 
Practicant, aber niche| Pſalm. UL. der. 
Practifant. pudern. 


praͤgen. puffen. 
Pule, ein Geſchirr. III. 


pralen. 

prangen. Pranger. 1. der. die. Bulle, eine roͤmi⸗ 
praſſeln. ſche Schrift. 
praſſen. Puls. II. der. 


predigen. Daher Predig ‚[Pult. II. das daher 
oder Predigt. III. die. Schreibpult, Singpult, 


pregeln, prägeln. Näppult. 
Preis. 11. der. Pulver. 1. das. 
reifen: pries, u. (.f. ge| Pumpe. 111. bie. 
? ptiefen: preis! DZ Punct. 11. der. 
prellen. Pupe, oder Puppe. II. 
preſſen. die. 
Preuß. Il. der. Preußen ‚Ipur. 
das Königreich. dad. - [Purpur. 1. der. 
Priefter. 1. der. Putz. 11.der putzen. 
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©. - |Radet,, das. 11. Rackete. 


Quaal. 1. die. bie. 111. 
Rad. V. &. das. radbre⸗ 


quaden. 
Quadfalber. 1. ber. chen. rädern. 
quälen, |Raden , in den Zeldfrüchs 
Qualm. 11. der. ten. 1. der. - 

- Quark. U. der. radiren. 
Quart. IE das. raffen. 
Quartier. 11. das. ragen. 
Quaſte. I. die. Rahm, ber. 11. Rahme , 
Quecfilber. 1. das. die. Il.d. 


Quehle, ein Handtuch, III. Rain, zwifchen zweyen 
die. Duelle, III. die. Feldern. 11. der. 
oder Quell, 11. der. raiten. ©, raͤchnen. 


quellen: quillſt, quillt: quoll, Kam, Rahm, Rohm; 
u. ff. gequollen: quell! vonder Milch. II. der. 


quer. in die Quere. rammeln. 
quetſchen. ran. S. duͤnn (e), zart, 

quit, quitt. quitiren, quittie- ſchlank. 
ren. Rand ; heffer, als Ranft. 


Quitte, die Frucht. IU. die.| 1-45 ober V. aͤ. der. 


Quittung, Quitung, 1. Rang. Il. der. 
Rank. 11, d. der, 


die. 
* Ranunkel. IV. die. 
— Ranze. III. der. Ranzen. J. 

Rab (e). III. der. der. 
Rach (e). Il. die. Rapp, ein ſchwarzes Pferd. 
Rachen. 1. der. Ill. der. 
sächen. ift ein sie 11. daß. 
Zeitwort: $ rächete, gesjrar. Rarität. 111. die. 


rächet. gerochen iftlNafch, ein Gemirf. II. der. 
von riechen, raſch, raͤſch. 
Ra⸗ 
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Raſen, Wafen. 1. der. r gefchoben Viereck, UI. 


fen, wüthen. die. 
Raſpel. IV. die. Rafpeln. Rebe. III. bie. 
raſſeln. rebelliren. 


Raſt. III. die. raſten. Rechen. 1. der. 

Kath. 11.°%%. der. rarhen : Rechenſchaft. III. die. 
raͤthſt, raͤth: rieth, u. rechnen. davon Rechen⸗ 
ſ. f. gerathen: rath! buch, Rechenkunft, Res 
rathfchlagen , berathe chenmeifter,, u. a. m. 

—— niche| echt. I. Daß. recht. sechs 
wiefchlagen , fondern ten. rechtfertigen, rechte. 


richtig. — 

Märhfel. 1. dad. von ra⸗ che II, die, reden. 
then. redlich. 

Ratte. III. die. Redner. 1. der. 

Rat (e). II. die. veformiren. 

Nägel. S. Raͤthſel. Regel. IV. die, 


rau. S. rauch, und rauh. Besen. 1. Der. tea, 
Raub. 11. der, rauben, en 9 


Rauch. 11. der rauch, haa⸗ Regiſter. 1. das. 
tig. rauchen. räuchern: |regnen. 


KRaͤude. III. die. Reh. I. das. 
raufen. Rhede am Ufer des Meers 
rauh, uneben, grob- ill, die. 
Raum. 1. der, raumen ‚[reiben: rieb, u ſ. f. ger 

räumen. rieben$: reib! 
Raupe. 11. die. Reich. 11. daB. reich. 
Rauſch. 11. Au. der, reichen. 
sauchen. Reichthum. V. uͤ. der. 
räufpern. Reif; auf den Feldern, und 


Raute, ein Kraut, ind ein] an den Faͤſſern. Il. der. 
. reif. 
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reif, reifen, siechen: roh? u. ſ. f. ges 
Reigen, ein Tanz. I. der. rochen: riech! 

Reiger, oder Reiher. J. der. Ried. II. das, 

Reihe. III, die. Reihen ‚[Riegel. I. der. 


ein Tanz. I, der, Riem (e). III. der. Ries 
Kein. II, der. men, J. der. Riemer, I, 
rein. reinigen. ber, 


Neid, das, V. Reif, der, Kies (e). III, der. Riß 
II. Reife, III. die. rei: iſt eine Zeichnung , oder 


ſen. gewaltſame aerihellung, 
reißen: riß, u. ſ. f. geriffen; |riefeln. 
reiß! ! Kind, V, das, Rinde, III, 


reiten: ritt, u.ſ. f. geritten.]| die, 
seit! daher Reiter. I. der. Ring. IL, der, ring. ©. 
reizen, | gering, 
renken. ringeln. 
nennen: rennete, und rann⸗ ringen: rang, u. ſ. f. ges 
te x gerennet, und ge⸗/ rungen: ring! 


sannt. ringern. 
Rente. III, die, rinnen: rann, u. ſ. f. ges 
Reft, II. der, ronnen: rinn! 
retten. Netter. I, der, ippe, Ribde. I. die, 


Rettich, Rettig. Il. der. Riß, eine Zeichnung, oder 
Ren (e). TIL. die, reuen. gewaltfame Zertheis 
Revier, II. das oder die. lung. des Riffes II. der. 
Reuße, Reufe III, die, | Ries (e) ift ein Menſch 
zeuten, ausreuten. von ungewöhnlicher 
Rhein, der Fluß. IL, der, Größe. 
Rhone, der Fluß. III. die, Ritt. II. der, Ritter. I, der, 
Ribbe, Rippe. Ill, die. Ni. IL, der, rigen. 
tichten. Richter, I, der.Irdcheln. andere nennen 06 
richtig. raſſeln. 
Rod. 
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Rock. II. d. der. Rocden ‚| caſus) bey ſich, das er⸗ 
zum Spinnen, oder die) ſte nicht. er rucket weis 


Seldfrucht, I. der. ' | ter: errüderden Hut, 
Nogen. I. der. den Seffel, u. ſ. w. 
roh. ruͤcklings. ruͤckwerts. 
Mohr. II, o oder d. das. —5*8 S. Abſicht. 
Röhre. III. die, Ruder. I, das, 

Rolle, II, die, rollen. Ruf. II, der. rufen : rief, 
Roman, 11. der, u. ſ. f. gerufen: ruf! 
Roß. ded Roſſes. II. das. tuͤgen, befchufdigen. 

Roſe. III. die, Ruh, Ruhe. II, die, ruhen, 

Roſine, getrod'nete Trau⸗ Ruhm. II, der. ruͤhmen. 
be. III. die. Ruhr. davon die Aufruhr > 
‚Rosmarin, II, der. denn Aubr ift weiblis 


Koft, wenn ein Ding ros, chen Gefchlechtes, III. 
ſtet. II. der, Roft, worsjrühren. 
auf man roͤſtet. II. d. der. Ruͤlps. IL, der. 
roth. von welchem Roͤthel. rumpeln. 
I. der. Rumpf. II. der, ruͤmpfen. 
Rotte. III. die. rotten. rot⸗ rund. Ruͤnde. III. die. 








tiren. MRunzel. IV, die. runzelu. 
Rabe. IE. die. rupfen. 
ruchlos. Ruß, z. B. Kienruß. II, 


ruchbar. von Gerücht] der. beruſſen. 
(e). Ruͤſſel. I, der. 
Ruck, Bewegung, II, der. |rüften, 
Ruͤcke, Rüden, jenes IIl.]Ruthe, III, die, 
biefes: I. der. rutfchen. 
suchen ; rüden, Das zwey:|rütteln., 
te hat ein Nennmwort in] 
der vierten Endung ©. 
(nomen- .accufativilSaal,II, 4, dt. 
Saal⸗ 
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Saalbaderey : -Ieeres Ge:| DB. tugendfam, wun⸗ 


wäfche, TII. die, derfam. : 
Saame, Samen, IL der. Same, oder aus dem Ias 
Saat. III, die, teinifhen Jemen Gas 
Sabbat. II. der, men, jenes. III, der. dies 
Saͤbel. I, der. ſes. I, der. 
Sache. III. die, fanımeln, 
fachte. ammt. II, der, fammt. 
Sad. II. aͤ. der. Sädel, I. Samſtag, der Sonnabend, 
der. | II. der, 
fäen, Sand. II. der. fänden , 
©Saffran. I, der. verfänden, mit Sande 
Saft, IL, 4. der, bedecken oder anfüllen, 
Sage, Geſchrey, Geruͤcht Säne,Senne, eine Spaun⸗ 
(e).III. die, ſagen. ader. III. die, 
fägen. - 


Sahne, Milchrahm. II, fanft. daher Sänfte, III. 
die. die, 

Saite, Seyte, in der Mus Sänger. I. der, wie Ges 

fit, III, die, fang, fang, u. ſ. f 
.»s fal, die Endfylibe. z. B. von fingen. 
Schickſal, das, Truͤb⸗ Sarg. Il. aͤ. der. 

ſale, die. Irrſal. das. III. Sat. S. Saat. 


oder II. Satan. Il, der, 
Salat, II, der. fatt. 
Salbe, III. die, Sattel, J. d, der, fatteln, 


Salbey. S. Saloey. ſaͤttigen. 
Salm, der Fiſch. II. der, Satz. II. aͤ. der, 


Salpeter. J. der. Sau. 11; dus oder auch 
Salvey. II. die, III. die, 
‚Sal; II. das, > Ifauber, fäubern, 


.: fam, eine Endſyllbe. z.ſauer. 
faus 
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faufen : ſaͤufſt, ſaͤuft: foff. Schachtel, IV, bie. 
u. f. f. gefoffen. fauf! Schaden. I. aͤ. der. ſcha⸗ 
faugen: fog. u. f. f. aefo:| den: fehädigen , beſchaͤ⸗ 
gen; faug! Diefes Zeit | digen. 
wort hat niche ſaͤugſt, Schaf. II. das, Schäfer: 
fäugt; 3 Poabeen faugefl) I. der. 
und fauget: damit es fchaffen, erfchaffen : ſchaf⸗ 
‚ nicht mit dem folgenden feſt, ſchaffet: ſchuff, u: 
vermifchet werde \|  f. f. geſchaffen: fchaff ! 


fäugen, ſchaffen für befehlen, bes 
Saule, Säule. III. die, reiten, thun, kommen 
Saum. II. Au. die. lafien, Faufen, u. dgl: 
faumen, fäumen. gebt richtig x fchaffere, 
faufen. defchaffet oder gefchafft: 


Scepter. I. da. und der. [Schaffner. I. der. 

Schaale. z. B. Trinkſchaa⸗Schaft. II. A. der oder das; 
‚le, Wagfchaale. III, die.|: - fchaft, die Endſyllbe. 3: 
Schale ift, was abge:| B. Eigenfihaft, Ges 


ſchaͤlet wrd. ſellſchaft. III. die. 
Schaar. III. die. Schale. IH. die, ſchaͤlen, 
Schabe. III. die: die Schale abnehmen. 
fchaben: Schal II. d. der. 
Schabernack, bie vor Al⸗ Schall. II. dei. wovon 

terd Hohn. II: der. Schaͤlle. TIL die. fchals 
ſchaͤbig. len. 


Schabrack (e). III. die. Schalmey II. die. 

Schach, Sdas piel. Ii. ſſchalten. Schaltjahr. U. 

das. das Schalttag, einge⸗ 

Schaͤcher, ein Mörder: I.| ſchalteter Tag. II, der: 
ber: ſchaͤmen, fich: 

Schadt, in Bergwerken. Schamlot, ein Zeug. I: 
II. ber. ber. aus dem Jtal, oded 
Schaͤflers Sammlung, Bb Ca⸗ 
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Camelot, aus dem] von Scheck (e). 


Franz. ſcheel. nicht ſchelch. 
Schand (e). II, die.|Scheer (e). III, die ſchee⸗ 
fhändlich.! ren: fchierft, fchiert $ 
Schanz (e).IIL, 7 fhan:ı fchor, u. ſ. fa gefchören ; 
zen. ſcheer! 
Scharbock. II, der, Scheffel. I, der. 
Scharf. Schärfe, III, die. Scheibe. III. die, 
fchärfen, Scheide, III, die, 
Scharlach. II. der. ſcheiden: ſchied, u. ſ. f. 
Scharmuͤtzel. II. der. geſchieden: ſcheid! 
Scharpe, Schaͤrpe, eines Schein. II. die, ſcheinen: 
Officiers. III. die. ſchien, u. ſ. f. geſchienen: 
ſcharren. ſchein! 
Scharte. III. die, Scheit. V. das. 
Schatten, I, ver, ſchatti⸗Scheitel. IV. die. 
ren. ſcheitern. 
Schatz. II. aͤ. der, ſchaͤtzen. Schelch. ©. ſcheel. 
Schau. III. die. Schelle. S. Schaͤlle, in 


Schaub, von Stroh. I] Schall. 
die. Schaube, in der] Schelm. III, der. 
Kleidung, III, die. fchelten > ich fhelte, du 


fhaudern, i ſchilteſt, er ſchilt: ſchalt, 
ſchauen. us fi f. gefcholten:fchilt! 
fchauern, Schemel. I. der. 
Schaufel, IV, die, Schemen, war vorlängft 
Schaum, II. der. ſchau⸗ fo vielald Schatten: das 
men , fchäumen, ber noch in einigen Theis 


Scheck (e), eingefledtes| len Teutſchlands die 
“Pferd, III. der, oder| eingebildeten Geifter 
die Schemen genannt wer: 


ſcheckicht, oder ſcheckigt. den. 
Schen⸗ 


4 
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Schenke,, Wirthshaus.ſſchiften. daher Buͤchſen⸗ 
"md ſchifter. l. der. 
Schenkel. 1, ber, Schild, der, in der alten 
fchenten. Kriegsart. 1. das, eines 
Scherbe, 1, bie ober! Kinftlerd oder Hands 


Scherben, 1; ber. werksmaunes. V. 
ſcheren. S. ſcheeren, inſſchildern, malen. 
Scheer. Schilf. U, das, 
Scherg (e). III. der. Schilling, eine Münze, U. 
EScherz. II. der. ſcherzen. der. 
ſcheu. ſcheuchen. ſcheuen. Schimmel. L der: ſchim⸗ 


Scheuer. IV; die. Scheu⸗ meln. 
"ne, I, die, Scheure. ſchimmern. 
11, die fbimpfe 
ſcheuren, reiben, ſaͤubern or a bie, et 
‚ ’ + nden und, u. ge⸗ 
end 2 fhunden + ſchind! 
Ehicfal, 1. da8. Schinte In. dat oder 
ö x Schinken ber. von 
fehieben + ſchob, —X [gel es benkel, 


fchoben : ſchieb! & e 
ſchiech, iſt haͤßlich. st ze er 
fchief, ungleich, ſchirm 
eG l. der, ſchiefern. RE ars 
+ geichirren, abgefchirren, - 
| —* iſt ſchaͤndlich. Schlacht. I, die, ſchlach⸗ 
Schiene. ul, die, ten; 
ſchier. | Schlacken, nur in ber viels 


ſchießen: ſchoß: u. ſ. f. gee— fachen Zahl. III. die. 
ſchoſſen: ſchieß! Schlaf. 11. der. Schlaͤfe 

Schiff, U. dad. ſchiffen. des Haupts. II. die. 
Schiffer. J. der. ſchlafen: ſchlaͤfſt, ſchlaͤft: 
aba ſchlief: 
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— ſ. f.geſchlafen: Schleim. II. der. 
ſchla ſchleißen: ſchliß, u. ſ. f. 
ſchlaff, — feft. geſchliſſen: ſchleiß! 
Schlag. II. aͤ. der. Schlaͤ⸗ſſchlemmen. 
gel. 1. der. fchlagen : ſſchlenkern. 
ſchlaͤgſt. ſchlaͤgt: flug .|fchleppen. 
9 ffgefchlagenzfchlag !| Schleuder, Schlaͤuder. IV, 
Schläger, der Händel] die, 





fucht. 1. ber. ſchleunig. 

Schlamm. II. der. Schleuſe, Schleuße.III. die, 
ſchlaͤudern. Schley, ein Fiſch. III. die. 
Schlange. III. die, Schleyer. 1. der. 
ſchlank. ſcſchlichten. 

Schlappe. III. die. ſchliefen, ein veraltetes 
ſchlau. I Wort: ſchlof, u. ſ. f. 
Schlaud.ii. aͤu. der, gefchloffen : fchlief! 
ſchlecht. ſchließen: ſchloß, u. ſ.f. ge 
ſchlecken. ſchloßen: ſchließ! — 


Schlegel, eines Thieres. 1. aa 
ber. Schlägel iſt von — Il, die, 
— ee Echlingel. 1. der. 

* lingen : lang ob 
fleichen: (ti, a1.” Pe ii — 
& — a i fehlungen : fchling ! 

eife, die gefnüpfer 
pe Ill, die, — Schlippe, zwiſchen den 
| ſchleifen, Meffer, Degen, Haͤuſern. 111, bie, 
Glas. u. d. gl. ſchliff „ Schlitten. 1. der, 
n.f.f. gefchliffensfchleif Hfchligen. 
fchleifen, ziehen, oder Schloß. V. Schlöffer, 
niederreißen, geht rich:| das. 
tig. Schloffen, Hagelſteine. 
| | nur 
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nur in der vielfachen |fchmeden. 


Zahl. 111. die. Schmeer. 11. das. i 
Schloffer,, Schlöffer. J. ſſchmeicheln, fhmäncheln. 
der. ſchmeißen, werfen: ſchmiß, 
Schlot, Rauchfang. U.) u. ſ. f. geſchmiſſen, 
"ber. | ſchmeiß! 
ſchlottern. Schmelz. II. der. ſchmel⸗ 


Schluck. 11. der. ſchlucken. zen zerfließen: ſchmil⸗ 
Schlummer. 1. der. fchlum:| zeſt: ſchmilz: ſchmolz, 
mern. En, u. ſ. f. gefehmolzen © 
Schlund. 1. uͤ. der. ſchmilz! fchmelzen zer⸗ 
ſchlupfen. daher Schlupf:| laſſen, geht richtig: 
loch. V. d. da.) ſchmelzete geſchmelzet. 
Schlupftsinfel. 1. der. |Schmerz, der: des Schmer: 
ſchluͤpferig. zens, dem Schmerzen, 
ſchlurfen, ſchluͤrfen. den Schmerz ; bie, der, 
Schluß. —II. Schluͤſſe. der. den Schmerzen. 


Schluͤſſel. J. der. 
rn n Schmetterling. 1, der. 


Schmach. II. die. 

en ſchmettern. 

Schmack, Geſchmack. II. Schmied. 11. der. ſchmie⸗ 
der. den. Schmiede, oder 

ſchmaͤhen. ſchmaͤhlen. | Schmidte, wo man 


ſchmal, oder fchmahl.] fehmieder. 1. die 
®  fchmälern, fchmählern. ſchmiegen. 


Schmalz. 1ll.dae. fhmieren. 
Schmarotzer. 1: der. fhminten. 
Schmarre, ein Wundmaal, fhmigen. 
11. die. ſchmollen. 
ſchmatzen. ltcchmoren. 
ſchmauchen. ISchmuck. U. der. ſchmuͤ⸗ 
2 ſchmauſen. den. ' 
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fümaten, ſchmutzig ma /Schnitt. 1I. der. 
chen ſchnitzeln. fchuigen, 
Schnabel. ll. &. der. ſchnoͤd. 
Schnacke, ein fliegend|fchnorren. 
Angeziefer. 11. die. fchnupfen. 
Schnaden , Scherzre⸗ Schnuhr oder Schnur, 
den; vielfacher Zahl.| Sohnsfrau. III. die, 


Ul. die, ſchnuͤren. 
ſchnadern. ſchnurren. 
ſchnallen. Schober. l. dr 
fhnappen. ESchock, ſechzig. II. das, 
ſchnarchen. Scholle. III. die. 
ſchnarren. ſchon. 


ſchnattern, ſchuadern. ſchoͤn. 
ſchnauben, pochen, wuͤ⸗ ſchonen. 


then. Schooß. 1. die und den, 

ſchnaufen. daher ein Schooßhuͤnd⸗ 
Schnanze. III. die, lein, Schooßkind. 

. Schned? (e). Il. die, Schopf. U. d. der. 

Schnee. 11. der, Schöpf, Schhppe. IL. der, 


Schneide. 11. die, ſchnei⸗ ſchoͤpfen. 
den: fchnitt, u. f. f. ge: Schöpfer. I. der. 
ſchnitten: ſchneid! Ifchoppen. 


ſchnell. Schoͤps. 11. der. 

fchnellen. ar Schorſtein. 

Schnepf (e). Ill. die, 

Schnerkel. J. der. — RN U. der. 

ſchneyen: fchnie : ge: ( Schooß S. oben.) 
ſchnieen. ſchoſſen, Schoß geben. 


ſchnieben: ſchnob, u.f. f.|Schote, die Frucht. III. 
gefchnoben x ſchnieb! die. Schotten, von der 

ſchniffeln. Milch. 1. der. 
Schra⸗ 


⸗ 
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Schragen. 1. a. oder &. der. |Schupfe , Schuppe, oder 
Schramme, Il. die. | Schoppe. III. der, 
Schranke. 11, 6. der. Schur, 11. die, von ſchee⸗ 
Schranfen. 1. der. fchräns]| ren, fchor, 


tem, ſchuͤren. 
ſchrapen, ſchaben. Schurk. III. der, 
Schraube. IN; die. ſchrau-⸗ Schurz. U. der. Schuͤrze. 
ben. 11. die, ſchuͤrzen. 


Schreden. J. der. ſchrecken. Schuß. 11. Schuͤſſe. 1, der, 
ſchreiben: -chrieb,, u. f. f. Schuͤſſel. IV. die, 
geſchrieben: ſchreib! JSchufter, 1. der. 


Schrein, Il. der. Schuͤte, ein Fahrzeug.III. 
ſchreiten: ſchritt. u. fe f.ge⸗— Die, 
ſchritten: ſchreit! Schutt, was man wegs 
fehrepfen, fchröpfen. ſchuͤttet. 1. der. 
fehreyen + fchrie „u. ſ. f. ge] Schütte, ein Bindel, + B. 
cchrieen: fchrey ! ‚Stroh. Ill, die, | 
Schrift. IL, die, ſchuͤtteln. 
Schritt. II. der. ſchuͤtten. 
Schrot.ll. der. ſchroten. ſchuͤttern. 
Schröter. 1, der. Schuß. H, der, Schiß. 
ſchrumpfen. ll, der, ſchuͤtzen. 
Schub. II. der ſchwach. ſchwaͤchen. 
ſchuͤchtern, ſcheu. Schwachheit. Il. die. 
Schuft, ein Schimpfna⸗Schwader, daher Geſchwa⸗ 
men. U. der. der. 1. daß, 
Schuh, 11. der. Schwager, L. aͤ. der. Schwaͤ⸗ 


Schuld, III. die. ſchuldig. her. J. der. 
Schule. IL, die. Schäfer, Schwalbe. IL, die, 
l, der, Schwall. Il, der, 
Schulter. IV. die, Schwamm, Il. der, 
Schultheiß, Schulz,Ill,der. Schwan, IIl. der. 
Born Bb 4 Schwang 
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Schwang. 1, der. ſchwer. 
ſchwanger. ſchweren: ſchwor: ge⸗ 
Schwank. 11,4. der, ſchworen. daher ſchwuͤ⸗ 
ſchwanken. ſchwaͤnken. rig. 
Schwaͤre, Geſchwur. Ul. Schwert. V. das, In der 
das. vielfachen Zahl kann 
‚Schwarm, IL der. - man aus der Ausſpra⸗ 
men, che deutlich wahrneh: 
Scwarte, IH, die, . men, daß diefes Wort 
ſchwarz. nicht ein d, fondern t 
ſchwatzen. habe: beydes aber (dr) 
ſchweben. zu ſchreiben ift ein Ue 
Schwefel. l,der, fehwefeln, berfluß. 
ſchweifen. Schweſter. IV. die, 


neigen: fihenieg, u f Schwibhogen, Schwiebo⸗ 
——— gen. * 
ſchweimeln / im Schwin⸗ I 1 de 


del taumeln, . Schwieger. IV. die, 


Schwein. in das. ſcchwielig, febwilig, 
Schweiß. Il, der ie Achwierigkeit. III. die, 

pen. Ä (dwimmen : ſchwamm 
ſchwelgen. u. ſ. f. geſchwommen 
Schwelle, IH, die, ſchwimm! 


ſchwellen: ich ſchwelle, du Schwindel. 1, der, 
ſchwilleſt, er ſchwillt sjfthwinden : fchwand, u.f. f. 
ſchwoll, u. ſ. fr gefchwols] gefchwuuden : fchwind ! 
‚ten: ſchwill! fehwellen, ſchwingen: ſchwang oder 
das thätige Zeitwort, ſchwuug, u. ſ. f. ger 
geht richtig: 3. Bıman] ſchwungen: Mus 
bat das Waſſer ges|fchwirren, 
ſchwellet. ſchwitzen. 
ſchwemmen. ſchwoͤren: ſchwur, u. ſ. f. 
ge⸗ 
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geſchworen: ſchwoͤr.ſ⸗⸗ſeits, eine Endſyllbe. 


ſchweren. S. oben. 3.8. andrerſeits, aller⸗ 
Schwulſt. 11, uͤ. die, oder| ſeits. 

der. Bo felbander,, ſelbdritte, u. f. f. 
Schwung. Il. der, felber, ſelbſt, ſelbſten. 
Schwur. I, uͤ. der, felig. = : felig,der Ausgang 
ſchwuͤrig. einiger Wörter, als arm⸗ 
Selav. IIl. der. ſelig, muͤhſelig, ſaumſe⸗ 
ſechs. ſechſter. ſechszehn.) lig. 

ſechzig. ſelten. ſeltſam. 


See, der, mitten in den Semmel. IV, die, 
Ländern; 11. die, das ſenden: fendete und ſandte; 
Meer; I, gefendet und gefandt, 

‚Seele. IIl. die. Senf. IL, der, 

- Segel. 1. das. fegeln. fengen. 

Segen. 1. der. ſegnen. —* J. der. ſenken. 

ſehen: ich ſehe, du ſiehſt, Senne, Saͤne, eine Spann⸗ 
er ſieht: ſah, u. ſ. f. oe ader, III. die, 


fehen + fieh ! Senie, Il, die, 
fehnen , fich. Seffel. I. der. 
fehr. ſetzen: fette oder ſatzte, go⸗ 
ſeicht, nicht tief, fetst oder gefasst, 
Seide. II. die, Seuche, anftediende Krank⸗ 
Seife. 111. die, heit. Ill. die, 


feigen, durchfeigen. daher|feufzen. 
Geiger, eine Sanduhr.|fey. nicht ſeye. &, 


1. der. Sprachk. 
Seil. 11. das, ſeyd, vom feyn. ihr ſeyd 
Seim, Honigfeim, N, der.| glüclich x feyd fleißig! 
fein. damit ihr nußbar ſeyd. 
feit, feyn, Sie wollten nicht fein 


Seite. Hl, die, zur Seiten.| ſeyn. auf daß wir bes 
; Bb5 gluͤckt 
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gluͤckt ſeyn; nicht ſeyen. ſind, von ſeyn. wir find, 
S. Sprachk. ſie ſind. 
ſeynd. fuͤr ſind. ſingen: ſang oder ſung, 
Seyne, der Fluß. III. die, u. ſ. fe gefungen ; fing! 
Seyte, Saite in der Mu: ſinken: fanf oder funf , 


ik. III. die, 5 whf. geſunken: fink! 
ae Heben, Sinn. II. oder Ill. der. fins 
Eichel. 1V,. die nen: fann, u, ſ. f. ger 
ſicher. ſonnen, ſinn! 


Sicht: iſt nur gebraͤuch⸗ſint. ſint der Zeit. 
lich in der Zuſammen ſintemal. 
ſehung: 3. B. Ausſicht, Sippſchaft. Ill. die, 
Obſicht, Nachſicht, ſicht⸗ Sitte. III. die, 
bar, beſichtigen, u. a. m. Sig. U. der, figen, faß, 


u. ſ. f. geſeſſen: ſitz! 
Sie, ein Ehrenwort. wie en - ſis 


Sie befehlen: was ver: io, 


i langen Sie ? Socke. Il. die, 
ir Spd, der, ein Magenweh; 
Sieb. U, daB, fieben, ll, das ; ie el ; 
fieben, die Zahl. fiebenter,] V. d. 
fiech, krank. S fodann, 
fieden : fott, u. ſ. f. geſot⸗ Soff. Il. der, 
ten: fied Sohn, 11, d, der, 
Sieg. Il, der. föhnen : wovon audfdhs 
fieg, ein pobelhaftes Wort.) nen, verfühnen, 
für ſagte. ſolch. 
Siegel, 1, das. ſiegeln. Sold. II. der. Soldat. U. 
ſiegen. der. 
ſieh! Sole, des Fußes, 111. die, 
Silber. 1. dad, Sohle, das Salzwafs 


Sims.ll, den fer, I, die, 
— u ſoll. 


/ 
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ſooll. ich ſoll, er fol: damit Spargel, 1, der, 
ich ſolle, damit er ſolle Sparr. IL, der, oder Spar⸗ 
follen, rer. |, der, x 
Soͤller, der oberfie Boden Spaß. 11. des Spaſſes. der. 
des Hauſes. 1. der, fpat. ſpaͤt. 
Sommer. 1, der, Spate, ein Grabfcheit. Il, 
fonder , ohne, z. B. fonder| die, 
Zweifel fuchet er nicht! ipaßieren, 
deinen, fondern feinen! Spaß. Ill. der, 
Nutzen. Specht. 11. der, 
ſonderbar. in Sonderheit, Speck. II. der. 
fondern, abſondern. fon: Speer. ll. der. 
dern, das Bind (e) ‚Speiche. 1l, die, 
Wort: nicht ich , fon: "Speichel. 1. der, 
dern du, "Speicher, 1, der, 
Sonne. 11, die, Sonnd| ipeifen, 
- bena, Sonntag. ll, der, Spelt. eine Feldfrucht, u. 


ſonſt. der, oder die. 
ſorgen. Sorgfalt, UL, die.Spend (e). Ill, die, 

Sorte, Il, die, Sperber. 1, der, 

ſothan. | Sperling. U, der, 

fowohl, oder fo wohl. ſperren. | 

ſpaͤhen. ſpeyen: ſpie, ſpieeſt. u. ſ.f. 

ſpalieren. geſpieen: ſpey! 


Spalt, Il, a. oder aͤ. der. ſpicken. 

Spalte. 111. die, Spidenarden, Lavendel, 
Span, 11: &, der, N J. die, 
Sparferkel, 1. das. Epiesei. l, der, 


Spange, 111; die, Epiel. 11, das, fpielen, 
Spann (e), 1, die, ſpan⸗Spieß. 11, der. ſpießen. 

nen, Spindel, Sp.lle. IV, die 
fparen. Spinet, 1, das, 


ſpin⸗ 
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ſpinnen: fpann. u. ſ. f. ge⸗ſpritzen. 


ſponnen: ſpinn! ſproͤd (e). 
Spion. 11. der. Sproſſe, an einer Reiter. 
Epip. 11. der. fpiffen. III. die. fproffen. 
Epital. V. aͤ. das. Epruch. 11. uͤ. der. 
Spiß (e). III. die. - |ipräpen, fprügen. 


fpleißen , fpalten : ſpliß, Sprung. 11. ü. der. 
u. f. f. geſpliſſen ſpleiß! ſpruͤtzen. 
Splitter. 1. und IV. der. Spule. Il. die. fpiilen. 


fplittern; ſpuͤlen. 
Sporn. Il. der. daher ſpor⸗ Spund. II. u. oder uͤ. Der. 
nen,, nicht fporen, davon fpünden, ein Faß 
Sportel. IV. die, zuſpuͤnden. 


Spott. II. der. ſpotten. 
Eprade. Ude. Ei Il. die. ſpuͤren. 
fprechen ; ich ſpreche, du Staal. I. der. 
ſprichſt, er ſpricht: Staar, ein Vogel. II. der. 
ſprach, u. A geſpro·Stahr ift eine Kranke 
chen: ſprich! beit der Augen, und 
ſpreiten, warbeyden Ub| Star ein Getreide 
ten fo viel als ausbrei⸗ maaß. ’ 


ten. 


f 
{ 


Staat. II. der. 


fpreizen. 

Sprengel, I, der. Stab. 11. d. der, 
fprengen. Stachel. J. der. 
forenteln. Stadel.1. &. der, 
Spreu, V. die, Stadt. 11. aͤ. die. 


ſprießen: fproß. u. ſ. f. ge-⸗ Staffel. IV. die. 
ſproſſen: ſprieß! Stahr, in den Augen. U. 
ſpringen:: ſprang oder] der. Staar, ein Vogel, 
‚fprang, u. ſ. f. geſprun/ Star, ein Getreid⸗ 

gen: ipring! maaß. 
ſtaͤ⸗ 
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ſtaͤlen, mit Staal beſchla⸗ ſtaͤupen. daher Staupbe⸗ 


gen. fen. J. die, 
Stall. 11. d. der. ftechen : ich fteche,du ftichft, 
Stamm. 11. d. der, er ſticht: ſtach, u. fe fi 
ſtammlen, ſtammeln. geſtochen: ſtich! 
ſtaͤmpeln. Stecken. 1. der. ſtecken: wo? 
flampfen. von fteckte, ſtack, und 
Stand. 11. aͤ. der. ſtackte. 
Standarte. lil, die. Stecknadel. IV. die, 
Stange. III. die. wovon Steg. Il. der. 

Stängel. 1. ber. ftehen : ftand oder flund , 


Stanf, gewöhnliher Gel " f. f. wenn ich ſtuͤnde, 


„1. der. u. fe fo geftanden: ſteh! 
— . ſtehlen: ich fehle, du 
Star, Stär, ein Ge: ſtiehlſt, er fliehlt ftahl, 

treidmaß. 11. das. u. ff. geſtohlen: fehlt 
fark, ſtarken.  ; jreif ſteifen.“ | 
ftarr. flarren. — ll. ver. ſteigen; ſtieg, 


für, unaufſhoͤrlich. ſtaͤig . ſ f. geſtiegen: ſteig! 


Statt, Platz, Ort. 11. die. 3 een. 
anſtatt. Staͤtte. —III. die. ai 

ftarten ? z. B. von flatten|Stelle. 111. die, ftellen. 
gehen, zu flatten kom⸗Stelze. 111. die, 
men. Hievon kommen] ſtemmen. mit dem Stemms 
abftatten, erftatten, u.| eifen. flämmen, fi) an 
a. m. ' etwas. 

Statthalter, der die Statt, Stengel. ©. in Stange. 
eined andern vertrit. l.ifterben: ich fterbe, du 





der. _ ſtirbſt, er ſtirbt: farb, 
Staub. H. der. u, f. f. wenn ich flürbe, 
&taude. 1. die. u. ſ. f. geftorben : ſtirb! 


Stern. 


398 Teutſches 


Stern. U. der. Staͤngel eines Gewaͤch⸗ 
* ſtetig. ſtets. ſes. J. der. 
teuer, die man erlegt.|ftöbern. 


IV. die. Steuer, in den|ftochern. 
Schiffen; das Steuer; Stod. 1. d. der. ſtocken. 


ruder. 1. daß, '  [Stoff. 11. d. der. 
fteuern. Stöhr, Stoͤr. 1'der. 
Stich. 1. der, ſticheln. Etolle, eines Tiſches oder 
ftiden. Bettes. III. die. der 
ftieden + ftob, u. ſ. f. gefter, Stollen, eined Berg⸗ 


ben ; ſtieb! werks. 


Stiefs » eine Anfangſyllbe. ſtolpern. 


BB Stiefmutter, I 
3 f ftopfen. 


Stiefſohn. 
| — der. Stoppel. IV. der. ſtoppeln. 
Stiege. III. die. Stöpfel. 1. der. von ſtop⸗ 
Stiegliß, 1. der. fen, beffen f um des 
Stiel, 11, der. Moblflanged wegen 


Sie oe, ausgelafien wird. Die 
a Endſyllbe fel befindet 
‚Stift, das. Il, und. V. der. ſich auch in Rätbfel 
Stift, ein Nagel,u. dgl] und Ueberbleibſel; iſt 


1 alfo bier nichts neues, 
ftiften. Stör, oder Stöhr. U. der, 
Stilet. 11, das, Storch. 11. d. der. 
ſtillen. ſtoͤren. 
— er ill, bie, flim:| Störzer , Bandftreicher. l. 
der. 


— ſtank oder ſtunk, Stoß. 1, der. Stoͤße. ſto⸗ 
m fe f. geſtunken: ſtinkt) Ken, ſtoͤßeſt, ſtoͤßt: ſtieß, 
Stirn (e). UL, Die, u. fi f. geſtoßen: ſtoß! 
Stirzel, Stuͤrtzel: derlſtottern. 

ſtracks. 
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ſtracks. Stritt. 11, der, ſtritiig. doch 
Strafe. III. die, ſtrafen. beſſer, ſtreitig. 
ſtraff, ſteif. Stroh. II. daß, 


Stral. 11, und 11, der, Strom, li.der, 
Strand. Il, der. Se rer 


Strang. Il, &; der, Strudel. 1. der. 
ftranguliren, Strumpf. i. uͤ. der. 
Straße. II. die. Strunk, z. B. ein Kraut⸗ 
ſtraͤuben. ſtrunk. 11. uͤ. der. 
Strauch. 11, aͤu. die, Stube. III. die. 

> ftraucheln. Stüber. 1, der. 


Straus, der große Vogel.| Stud, Stüd, IL, oder V. 
11; der, Strauß von) uͤ. das. 
Blumen, 1. äu, der, ſſtudieren. 


ſtreben. Stufe. III. die, 

ſtrecken. Stuhl. II. uͤ. der. 

Streich, 11. der. ſtſtuͤlpen. 

ſtreicheln. ſtumm. 

ſtreichen: ſtrich, u. ſ. f. ge⸗ ſtuͤmmeln. S. verſtuͤm⸗ 
ſtrichen: ſtreich! meln. 

ſtreifen. ſtuͤmpeln. 


Streit. I, der. fireiten Stuͤmper, Stuͤmpler. J. 
ſtritt, u, fi fi geftritten der. 


ſtreit! ſtumpf. ſtuͤmpffn. 

ſtreitig. Stunde, III. die. von ſtund⸗ 
ſtreng (e). an. 

freuen, Sturm, 11. uͤ. der. 
Strich. 11, der, ‚Sturz, Umſturz. 1, der. 
Strid, Il. der, Stürze, Dede, Ul, die 
ſtricken. ſtuͤrzen. 

Striegel. 1, oder IV, der. Stutte. IL. die. 
Strieme, U, die, Stutz. U, der, 


Stuͤ⸗ 


e 
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Stuͤtze. III die, Tackt, Tact, in der Mufif. 
ftußen. II. der. 

fligen. & tadeln. Tadler. I, der, 
fuchen. Tafel. IV. die, 

Eucht. III bie. Taffent, Taffet, Taft. U. 


Sud, von ſieden. II. der.; der. 
Sid. II. der. oder Si Tag. II. a, oder auch aͤ. der, 
den. I. der. die Gegend] tagtäglich, 
der Welt gegen Mittag.|tafeln, das Schiff. daher 


fubeln. abtakeln. 

Suͤden. J. der. Talg, Talk; Unſchlitt, oder 

Sudler. J. dar. eine Bergart. II. der. 

fühnen. gewöhnlicher ſoͤh⸗ ſtaͤndeln. Taͤndler. I. der, 
nen. WTanne. TII, die. 

Sultan. II. der. Zanz. 11. &, der. 

Sulze. S. Öallert. Tapet. 11, das, Tapete, 

Summe. III. die. III. die, 


fummen. wofür man an ei⸗ tapfer. 

!nigen Orten fumfen,tappen, 

höret. Zartuffel, Trüffel. IV. die, 
Sumpf. II. uͤ. der. Zafche. III, die. 
Sünde. III. die. Sünd:|Taffe. III. die, 

fluth. DI. die. fündi:|taften, anraften, betaften, 


gen. Tatze. III. die. 
Suppe. III. die. Tau, einSchifffeil. II.das. 
ſuͤß. Suͤßigkeit. III. die. Thau. S. unten. 
Syllbe. III. die. taub, Taube. III. die: der 
Eyrup. II. dei. Tauber. I. ver. 
tauchen. 
T. Zauf: (e). 1m. bie, — 


Taback, Toback. II. der. taugen. 
Tacht. ©. Dacht, Tocht. ltaumeln. 
tau⸗ 


| Wörterbuch. 408 
tauſchen. täufchen, betrics Thran, das Fett von gro⸗ 


gen. Ben Fiſchen. I. der, 
tauſend. das. Tauſend. B. Thraͤne. III. die, 
Zar (e). Ill. die, IThron. H. der, 
Tegel, S. Tiegel, thunlich· 
Teich. II. daer. Thum, Dom, 11, der: - 
Teig. Iuden : : thum, die Endſyllbe. 
Zeller. 1. der, 3. B. Alterthum, Chria 
Tempel. 1, der. ftenthum. V: uͤ. das. 
Tenne. |, der. |töun : ich thue, du thuft, 
Teppich. ll, der, er thut. u. ſ. fa that, 
Teufel. 1. der u, ſ. f. getban: thu! 
teutfch. thunlich. S. thulich, 
Thal. V. aͤ. das. Thuͤr (e). 111. die, 
Thaler. J. der. ghurm, oder Thurn, 1; 
That. 11. die, Thai] uͤ. der. 
keit. 11. die. Thurnier. S. Turnier, 


Thau, der Morgenthau. tichten, heißt bey einigen ſo 
11. der. Tau iſt ein] viel als ſinnen. 


Schiffſeil. tief. Tiefe. ul. die. — 
Theil. 11. der, oder das. Tiegel. J. der. 

theilen. theils. Tieger. 1; ber, oder dad, 
Theriak. 11. der. Itilaen. 
theuer. Timian, 11, der, 
bier. 11. dad, Tinte: 11]; die. 


Thon, Zöpfererde. 1. der.|Tifch. 11, der. Tiſchler. 1. 
Ton, Klang, Schall. | der 

Thor, der. ein Narr. III. Titel. 1; ber; tituliren. 

vas, wodurch man aus Toback, Taback. Il, ders 


und eingeht. 11. toben. 
thdricht, wicht thorrecht Tocht, fuͤr das Licht. U. 
oder thorecht. - Der, oder dad, 


: Schäflere Sammlung, Ge oe 


a. Zentfches 
Tochter. 1. b. die, rank. 11, &, der. traͤnken. 
Tode, Pupe oder Puppe. |Trapp (e). 1. der. 

U, die, Dogge if ein Traube. II, die, 


englifcher Hund. trauen. 
Zod. IL, der, tobt, ein Todsj Trauer. IV. die, 

ter , toͤdten. TTraufe. III. die, träufeln. 
toll, naͤrriſch. Traum. II. aͤu. der, träus 

Tolpel.l. der, men. 

Tomback, ein Metall. 1. !traun ! 

der. trauren. 
Ton. 11. d. der, tönen. Treber. 1. und IV. bie. 
Tonne, Ill, die, . IXreffen. 1. daß. treffen : ich 


Topf.ll.d,der. Töpfer.l.der.! treffe, dus trifft, er trifft? 
Torf, Erbe, die man bren:| traf, u, f. f. getroffen: 
net. 11. der. Dorf be⸗— triff! 
ſteht aus Bauerhuͤt⸗ſtrefflich. 


ten. treiben: trieb, u. ſ. f. getrie⸗ 
torkeln. | ben: treib! 
Zörte, II, bie, trennen, 
Tortur. S. Folter, Treppe, 11, die. 
Zrabant. IN. der. Trefve, Unkraut. ll, die. _ 
— Ill. die.ſrreten: ich trete, du trittſt, 


er tritt: trat, u. ſ. f. ge⸗ 


trachten. titt! 
Trachter. S. Trichter. > z 
wig (e). treu. Treue. III. die. 


tragen : traͤgſt, trägt? trug, ſtteug, trocken. 

u. f. f. getragen : trag! ichter. 1, der 
Tram, Balken, UI, d.der, Trieb, Antrieb, 11, det. 
trampeln.  [tsiefen: troff, u. ſ.f. getrof⸗ 
Tran. S. Thran. fen: trief! 

Trangfal. S. Drangſal. ltriegen, betriegen. iſt veral⸗ 
tet 5. 
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tet } gieng zu feiner Zeit Truhe. 111. die. 


wie betriegen, Trumm, oder Drumm. V. 
Triffel. ©. Trüffel. ü. daB. 
Trift. IIl. die Trummel, Trommel, w. 
triftig. die. 
Triller, in der Muſik. 1. trummeln, teöttmeln: 
der. Trumpf, ein Spielwort. 


trinken: trank oder trunf.| IL. uͤ. der, 
u. f. f. getrunken: trink! Trunk. 11. der. trunken. 


Tritt. 11, der. Trunkenbold. Il. der. . 
Triumph. 11. ber. trium⸗Trupp. 111. ber. 

phiren. Trut (e), Her (e). 1. die 
trocken. trodnen. Trug. 11. und V. d. das. 
trödeln. Trddler. 1. det. Cuch. 11. und V. uͤ. das. 
Trog. 11. d. der. tüchtig. 
trollen. Tuͤck (e). 11. bie. 


Trommel, Trummel. 1V. Tugend. Ul. die. 
die, nommen, trums Zulpe, oder , wie Andre 


meln. fprechen, — uk 
Trompete, Ill. die. bie. 
Tropf , ein fchlechter tumm, dumm. 

Meute. ill. der. tummeln. 


tedpfeln. Tropfen. 1. der. Tuͤmpel, a. ſtehend 

Troß. 11. des Troßes. der: Waſſer. 1. 

Troſt. Il. der. tedften: — ſcumult. 1. m 

Trotz. Il. der. tuͤnchen. 

truͤb (e). Truͤbſal. Ul. bie. |tunfen, lintunken 
trübfelig. Züpfel, ein Punkt. IV, 

Truͤffel, Tarttuffel. IV.]| das. 

Terug, Betrug. U. der. wird] Turnier. 11. der, oder das. 
wenig mehr gebraucht. Zurteltaube, Ul. die: 

ea 
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tuſchen. gen und entwaͤltigen: 
Tyrann. 111. der. denn fie flammen nicht 

| ‚unmittelbar von Ges 
vu walt , fondern von dem. 
Bafall. 1l. der. alten Walt , von wels 


Bater, vormals Vatter. 1] chem walten, obs 
aͤ. der. dad andere t| walten, verwalten, 
wird nicht wegen des] Muͤhwaltung, Ans 

Griechiſchen oder La! walt, und Gewalt 
teins audgelaffen,, denn) felbft herkommen. 
fonft wirde man auch ſuͤbrig. 

Muter fchreiben müf |Behde. ©. Fehde. 
fen; fondern damit die Veil, Veilche, Weile. Ul 
vielfache Zahl. dieſes— vie. 

Worts von dem gleicdy|ver > > die Anfangfplbe. 3 
nachfolgenden - umnter:| B. verehren, verarmen. 


fchieden werde. verargen. 
Vaͤtter. 1. der. verbleichen : verblich,u. ſ. f. 
übel. ‚ verblichentverbleich ! 
‚üben. erblümt. 
über. Verboth. 11. dab. _ 


über = = die Anſangſyllbe. Verdacht. Il. der. 
3. B. überweifen , der verdammen. 


Ueberlauf. verderben , zu Grund (e) 
überall. gehen; ich verderbe, du 
überaus. | verdirbft, er verdirbt : 
Weberbleibfel. IVi dad, verdatb, u. f. f. wenn 
Äberdrüßig. er verdirbe, u. f. f. ven 
überflüßig. dorben : verdirb! verder⸗ 
überm,überd ; anftattüäber| ben, zu Grund (e)-richs 

dem, über das. ten, gebt ordentlich: vers 


überwältigen. wie bewältisl derbse, verderbt. 
5 “ F 4 ver⸗ 


* 
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verdrießen, verdroß: ver⸗vermaͤhlen. 
droſſen: verdrieß! vermaledeyen. 

Verdruß. 11. der. vermitteln. vermittelft. 

Yereinbaren, vereinigen. ſvermdg (e). 3. B. vermdg 


vereiteln. (e) meines gegebenen 
verewigen. Wortes, 

verfertigen. vermummen, 

vergaͤllen. vermuthen. 

vergeſſen: ich vergeſſe, du verneinen. 


gergiffeft , er vergißt: vernichten. 

vergaß, u. f. f. vergeß; Vernunft. 11. die. vernuͤnf⸗ 

fen: vergiß! teln, nachgrübeln % dies 
ſes Wort gereichet 


vergeuden. 
vergewiſſern. der Vernunft nicht zur 
vergnuͤgen. Ehre. 
verguͤten, erſetzen. verpachten. 
Verhaft. Il. der. verrenfen. — 
verheeren. verringern, von ringern: 
verhehlen. von hehlen. oder vergeringern, von 


verhdhlen, yon Höhle: ver» —— F 
— — Vers. Il. der. 


verhdbl! verſchieden, unterſchiedlich. 
Merlag. 11. der. verfchulden. ! 
verlarven. verſchwenden. 
verletzen. verſehren. 

verleumden. verſilbern. 


verlieren ; verlohr, u. ſ. f. verſpaͤten. 
verlohreu: verlier! Werſtand. 11. der. 


verloben. verſtauchen. 
Verlurſt. IL, der. von ver⸗verſtecken. 
lieren. lverſtuͤmmeln. 


€c3 — ver⸗ 
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verſtummen. lvier. vierter. Viertheil. 1, 
verteutſchen. | das. 
gertheidigen, Vizthum. 11. der. follte Vi⸗ 
gertheuren, cedom heißen, von Vi- 
vertufchen. cedominus, 
verwägen ; ein Menfch, derlülm, der Baum. 11. der, 
zuviel wagt. aus dem Lateinifchen, 
verwahren. verwahrlofen, Ulme, Ill. die, 
gerwandt. um. . 
verweilen. um⸗o die Anfangſyllbe. z. 
verweſen. - "1 BB umbringen, umrins 
verwildern. gen, der Umfang. 


verwirren: verworr, u. f. f. lumſonſt. 
germorren x verwirr! jumzingeln. 


verwoͤhnen. umzirken. — 
verwuͤſten. un⸗/ eine Anfangſyllbe. z, 
verzehenden. B. unfern, unteutfch „ 
verzeihen, verzieh, u. f. f. unbindig, das Feine 
verziehen: verzeih! | Kraft zu binden hat, 
verzinnen. unabläßig, 
Veſper, Nachmittagsan:|und. 
dacht. IV. die. Unflat. U. der, 
veſt, anfehulich, ernfthaft.|,  ung,die Endfpllbe. 5. B. 
Veſtung. S. Feſtung. Stiftung, Handlung, _ 
Vettel. IV, die. Prüfung. 111. die. 
Vetter. S. Vätter, Ungarn. das, ein Unger, 
vexiren. IV. der. 
Vezier. 11. der, ungefähr, 
Ufer. 1. das, JUngeheuer. 1. das. 
Uhr. Il, die. Ungemad). 11. das, 
Vieh. 11. das, | ungereimt, was fich nicht 


viel. vielleicht; aus viel| reimt oder fehicket. 
und leicht, vielmald, una 


Unſchlitt. 11. das. 
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ungern. — junweit. nie unweit 
ungefchaffen, ungeftalt. heißt ‚weit. ; 
ungeſchickt. Unze. III. die. 
ungeſtuͤm. Wogel.lJ. d. der. 
Ungewitter. J. das. Bost. U. d. der. 

Ungeziefer. J. das. 


Volk. V. d. das. 
Unkoſten, eigentlich unnuͤvoll. 
ge Koſten. III. der. vollendhen. 
unlaͤngſt, neulich, vor kur⸗ voller, das iſt, voll der. z. 
zer Zeit. Welche nicht] B. voller Freuden, vol⸗ 
unlaͤngſt anflatt neu⸗ler Augſt, d. i. voll der 
Lich gebrauchen, wider⸗ JFreuden, der Angft.aber 
ſprechen ihren Gedan:| nicht voller Schlaf, vols 
fen: denn nicht uns] ler Volk, als zu welchem 
längft heißt längft. fi) der nicht ſchicket: 
unpaß, unpägßlih, von] ſondern, voll Schlafs, 
Pasßs, zu Paſſe. | voll Volkes. 
Unrath. II. der. völlig. 
une. vollkommen. 
vom, anftatt von dem. 
unſer, unfrig. von. 
unten. vor. S. Sprach. vor), 
unter. für zuvor, iſt uners 
unter = = die Anfangfpilbe.] Taubt, 3. B. bedenkt es 
3. B. unterdefjen,unter-] vor ; fol heißen. zuvor. 
graben, Untergang. vor = s die Anfangfnlibe. z. 
unterm, unters; für unter| B. Wortheil, voran, 


dem, unter das. Vorzug, vorgehen. 
Unterfchied. Il. der, Vorfahren, in der vielfas 
unterft. chen Zahl, III. die. 
unterwegs. vorhin. | 
unterweilen. : vorig. 


Ec4 vorm, 
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vorm, anſtatt vor dem. Wachtel. 1V. die. 


vormals, weiland. Wächter, J. der, 
Vormund. H, u, oder uͤ. wackeln. 

der. wacker. 
Horn, vorne, vornen. Wade, des Fluges. III. die, 
vornehm, vornehmen, waͤdeln. 
Vorrath. Il, der, Waffen. IV, die, 
vors, anflatt vor das, Waffen, nur in det viel 
Vortheil. II, der. fachen Zahl, III. die. 

vortrefflich. waffnen. 


Vorwitz, da man etwas ſwafuͤr, von dem alten wa, 
nor der Zeit, vor anderu, wofuͤr man ſchon kängft 
oder vor nigliherhSa-] wo fchreiben, 
chen wiffen will. Il. der. Wag (e) I. die. Wagen, 

üppig. Ueppigkeit. 11, die, 1,5, der. wagen. 

ar: = die Anfangfolbe. z. ſwaͤgen: ich wiege, du 


B. Urfprung, Urheber. wiegft, er wieat: mon 
Urfehde. IIl. die und der, u 5 f. — wiegt 
Urlaub. 1.der, Wagner, I, der, 
Urechs. S. Auerochs. Wadl. Il, die wählen, 
Utah (or Ül-dier Wadbiſtatt. S. Wallftatt, 
Urtheil. II. dad, Wahn, I, der. wähnen, 
w. wahr. Wahrheit, Il. die, 
Maar (e). Ul. die, a werben nen 
Wache, III. die wachen. 
Hacholder. 1. der, währen, bauren, wehren, 


Wache, II. das, ſich widerfegen, 
wachfen : wächfeft, waͤchſt: wahrlich. von wahr. 
wuchs, u. ſ. f. gewach⸗ Waidleute, die, waidlich. 
ſen: wachs! Waidmann. der, Waid⸗ 
Wacht. LI. bie, werk. das. 
Wald. 
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Wald. V. d.der. warm. waͤrmen. 
walken. lwarnen. 
Wall. II. aͤ. der. lvarten. 


wallen, fieden, nnd Walls)s s waͤrtig, die Endſyllben. 

fahrten anftellen. | j. B. auswärtig, ger 
Wallſtatt, 11, die. Wahl:! genwärtig, widerwaͤr⸗ 

ſtatt wäre eim Ort der| tig. — 

Wahl. Wall hieß vorſ⸗⸗waͤrts, die Endſyllbe. 

Alters einen todten Kdı:| 3. DB: auswärts, ſeit⸗ 

er: wo dergleichen nach| waͤrts. — 

der Schlacht liegen blei⸗ warum. 

ben, iſt die Wallſtatt. Warze. Ill, die, 
Waͤlſchland. das. was. was anſtatt was 
walten. för ein wird für altvaͤ⸗ 
" Walze. III. die, wälzen, terifch gehalten. 
Wamms. V. aͤ. das, waſchen: waͤſcheſt, waͤſcht, 


Wampe. II, die, wuſch, u.ſ. fe gewafchen: 
Wand. Il, aͤ. die, wafch ! 
wandeln. wandern, Waͤſcher. 1. der, 
Wang (e). 1l, die. Waſen. 1. der. 
wanfelbar. Wankelmuth. Maffer. 1. das, 

U. der, wanken. — durch das Waſſer. 
wanu. da man von der Zeit| andere ſchreiben wa—⸗ 


redet. wenn zeigt eine] den, tbeild wegen des 

Bedingung an, S.! lateiniſchen vadum , 

Sprachk. theils wegen des teut⸗ 
Wanne. Il, die. wannen.| ſchen Waden. 

von wannen iſt er? weben. | 


Wanſt. 1, der, wechſeln. 
Wapen, Wappen.. das. Weck. 11, der. ober We: 
ward, S. in werden, dien , 1, der. eine Gat⸗ 


warlich. S. wahrlich. tung Brods. 
| €e5 wer 
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wecken. Weihnachten. nur in der 
wedeln. vielfachen Zahl. III. die, 
weder. Weihrauch. 1. der, 


eg. Il. der. weg! :] nicht RN 
weg : = eine Anfangfplibe, weil. 
3. B. wegfchaffen , weg: |weiland, 
treiben. Weil (e). 1. die, 
wegen. meinetwegen, deſ⸗ Wein. Il, der, 
fentwegen , deromwegen. weinen. 
wegen. das Zeitwort. S. Weinleſe. Ill, der, 


wägen. weiß, die hellefte aus den 
weh (e). Farben. weiß, ich weis, 
wehen. erweiß, von wiffen: 


Mehr, wider bad Wafler.] wie beiß, reiß, Fleiß, 
1, die, Wehre, Wider] u. a. dgl. 
ftand. Gewehr. Ill. die. Weiſe, der. III. Beife, bie, 
wehren, fich widerfegen,| Ill. Weyfe ift vaterlos. 
währen ift dauren. |» = weis (e) der Ausgang, 


Weib, V. dub. | z. B. paarweid (e), 
weich. fcherzweis (e). 
weichen: wich, u. f. f. ge{weifen : weis,u, f. f. gewies 
wichen : weich! fen : weis! 
Weichſel. IV. die. weißen, mit weißer Farb 


Weide, Weidenbaum. Ul.ſ (e) anſtreichen. 
die Weyde, worauflweit, weitläuftig. 
das Vieh geführer wird. Weizen. 1, ders 

weigern. welch, welcher. 

Meih , der Raubvogel. welk. 

Ul. der. Weihe, da je:|Welle, eine Zluth, oder 
mand oder etwas gewei:]| Walze, Il, die, 
bet (nicht gewiehen) Welt. II, die. 
wird, IL. die. wen ? wen? 
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wenden: wendete und] ſchrieben worden, der 
wandte: gewendet und] ganze Handel wäre zu 
gewandt. Wafler geworden. ©. 

wenig. Sprachk. 

wenn, bie Bedingung. | Werder. l. der. felten daß, 
wann, die Zeit. 3. B. werfentich werfe, du wirfſt, 
wenn du doch aljol er wirft: warf, u. ſ. f. 
willſt, fo reife. hieber „| wenn ich wirfe. u. ſ. f. 
wann es dir immer be| geworfen; wirf! 
liebt. S. Sprachk. Werk. 11. das. 

wer, Mermut. 11. der. 

werben : ich werbe, du Werth, Il. der. werth. 
wirbft, er wirbt: warb, Weſen. 1. das, wefend iſt 
u. ſ. f. aufdaßich wär:| ſehr gebräuchlich in abs 
be, u. f. f. geworben f weſend und anwes 


wirb ! ſend. 
Werch, werg, von FlachsWeſpe. III. die, 
(e) II. das. weſſen? 


werden: ich werde, du wirft, Weſt. II. der. oder We⸗ 
er wird:’ward, u. ſ. f.| ſten. I. der. Weſte, in 
damit ich wirde,u. f. f.| der Kleidung. IL. die, 
geworben: werde! Uber|metten, 
werden das Hilföwort| Wetter. I. das. 
geht alſo: ich werde, du wetzen. 
wirft, erwird: wurde, Weyde. III. die. wenden. 
wurdeſt, wurde; oder Weide, ber Weidenbaum. 
ward, warſt, ward: wurs| Weyber. III. der. 
den, wurdet, wurden, da, Wenfe ‚ein vaterloſes Kind, 
mit ich würde, u. f.f.] III. der. 
worden (micht gewor⸗ wichfen, 
den) : werde! z. B. von wichtig. 
Salzburg ift mir ge⸗Wicke, eine Frucht. II, be 

wis 


— 
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wideln. Wieſe. III. bie. 

Widder. J. der. Wieſel. IV. das: 

wider. wovon zuwider. wiewohl. 

wider s = die Anfangſyllbe. Wild. II. das. wild. Wild⸗ 
3. B. Widerwind, wis] prett. II. das. 
derftehen , fich widerſe⸗ will; ich will, er will. 
gen. Will (e). III. der.und Wil 

widerig, widrig. len. I. der. willen ; um 

Widerpart. 11. der, oder] Gottes willen , un meis 
die. einem Miderpärt! netwillen, um deſſent⸗ 


halten, willen. 
wider, anſtatt widerimwillfahren. 

das. willigen. 
widerfpänftig. willfommen. fey willkom⸗ 
widmen, men. 
widrig, widerig, Willkuͤhr. IL die, 
wie. wimmeln. | 
Wiede. III. die. wimmern. 


Wied (e) hopfe. III. die. Wind. IL. der. Winde, wo⸗ 

oder Wiedhopf. II. der.] mit man hebt oder 
wieder, wiederum. dreht. III. die. 

- wieder : > die Anfangfolls-| Windel, worein man die 

be. 3. B. Wiederkunft,] Kinder windet. IV, die. 

Miedertäufer, wieder-Jwinden, wand oder wund, 


bauen, u. f. f. gemunden: wind! 
Wiederholung. II. die.] Winkel. L der. 
wiederholen, winten, 
wiederum. winfeln. 
wiegen ‚die Wiege. III. be- Winter. I. der. 
wegen, Winzer. I. der. 
wiebern. Wipfel, Gipfel. I. den 


Wien, die Hauptfladt. dasd.Imwippen. 
weir. 
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wir. jwohnen. Beute, III, 
Wirbel. L, der. die, 
wird ; er wird: aber nicht] Wolf, II. d. der. 

ih wird, fondern ich Wolfe. III, die, 

werde. ©. Sprachk. Mol, (e). III. die, 


wirken. wollen: will, willſt, will: 
wirklich. wollte, u. f. f. gewollt. 
Wirth. I, der. °  ° fmöllen, aus Woll (e) ges 
wifchen. macht. 

wifpeln. Wolluſt. foll heißen Wohle _ 


wiffen + weiß, weßt | luft, von wohl und 
weiß: mußte, u.f.f.] Luſt. der, und die. II. uͤ. 


gewußt: wiſſe! Wonne, Luft, III, die, 
wiſſentlich. wor =: 3. B. woraus, wor⸗ 
wittern. Witterung. TIL] an. / 

die, worden, von werden, ſo 


Witthum, was der Witt⸗ oft es ein Huͤlfwort iſt. 
we gehdͤret. V. das, S. Sprachk. 

Wittwe, anftatt des ver⸗ worgen. 
alteten Wittib. III. Wort. II, oder v.. das, 


die, mit guten Worten, mit 
Wis, der; micht die, II,] rauhenWorten: einzelne 

wißigen, Wörter, veraltete Wörs 
wo, ter, Zeitwoͤrter, Nebens 
Woche, III, die, wörter, u. ſ. f. 
Wocken, ein Spinnrad. I. Wucher. I, der, 

die. wuͤhlen. 
wofern. und, verletzt. Wunde. III. 
wofuͤr. die. 
Woge, eine Waſſerwelle.ſWunder. I. das; 

III, die, Wunfch, II, uͤ. der, wins 
wohl, $ ſchen. 


Wuͤr⸗ 
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Wuͤrde. IT, die. wirdigen.]| Fluß in Spanien, Xi: 

Wurf. II, der. Würfel. 1,] locaſtro, eine Stadt 
der, in Morea, u, d, gl, 

mirgen, BA 


Wurm, IL, uͤ. oder V. uͤ. Po 
der. vielf. die Würme, [9 rechnen einige unter bie 


oder Würmer. tentfhen Buchftaben 
Wurf, II. u. die, andere entgegen wollen 
Wur;, eine Wurzel. III. die,f es nicht Darunter gefegt 
Wuͤrze, womit die Spei| wiſſen. Dem ſey , wie 
fen. gewuͤrzet werden,| ihm wolle; In der Mit: 
TI. bie, ‚te und am Ende der 
Wurzel, IV, die, teutfchen Worte koͤmmt 
Wuſi. II. der. wuͤſt (e).) esſehr oft vor; z. B. 
Wuͤſte, Wüfteney,Irr,| ſeyn von fein, meis 
die, nen — zu 
wuſte, wuͤſte; find man,| unterſcheiden. Bey dem 
| — — wi bey, fey, frey behalte 
fen ſtammet wußtel man ihn nur ohne Ans 
und wüßte, z. 9. ic] ſtand bey, 
mußte nicht, ob er die 8. 
Begebenheit wüßte. zach, zäh (e). 
Wuth. III, die. wuͤthen. Zacke. III. der, oder Zas 


Wuͤtherich. IL. der, den, I. die, 
x zädern, zupfen, 
< jagen, 


X iſt eigentlich fein teutelzäp(e). - 
ſcher Buchſtab, und! Zahl, III, die, zahlen, zaͤh⸗ 
kommt nur in fremden] len; davon abzäplen , 
Worten und eignen Na:| aufzählen,-erzählen, zus 
- men vor; z. B. Xerxes, zählen, 
ber König, Xenil,ein zahm. zaͤhmen. 
Zahu. 


Zahn. II. d, der, Zell (e). in einem Klofter, 
Zaͤhre. III, die, III, die, 
Zange. III. die. Zelt. TI. und V. das. 
Zank. IL, der, Zentner, I, der. ' 
‚zannen, gewöhnlicher weis Zepter, oder Scepter nach 
nen. - dem Lat. J. der, oder dat, 
Zapf. II. der. oder Zapfen. |zer = = die Anfangſyllbe. 3, 
I, der. zapfen. B. zerfegen, zerbeißen; 
zappeln. zerreißen. 
zart, zaͤrteln. zerdruͤmmern, zertruͤm⸗ 
Zaſer. IV. aͤ. die, mern. 
zaubern. zerfleiſchen. 
zaudern. zergliedern. 


Zaum. II. aͤu. der. zaͤumen. zerlumpen. 
Zaun II, aͤu. der, zädnen.izermalmen, 
zauſen. erren. 
zechen. J zerritten. 
Zedel. I. der, and dem Lat. zerſtuͤcken. 
und Ital. der Zettel ge-!zerftümmeln, 
hoͤret den Webern zu, Izerfchieden. S. verfchieben; 


Zehe. III. die, jertrümmern,, zerdruͤm⸗ 
zehn. zehnter, mern, 

zehren. zeter. ! — 
Zeichen, I. das, zeichnen. Zettel, Weberzettel. I, der 
zeigen, Zeiger. I. der, Zetteln, Zedel, wors 
zeihen: zieh, u. ſ. f. gegie] innen eine kurze Schrift 

ben: zeib ! enthalten ift. 
Zeile, IL bie, Zeug. II, der, oder das, 


Zeiſich. II. der. anderel Zeug (e). vor dem Rich⸗ 
fchreiben Zeiflein, I.das.) ter. III. der, zeugen, 
Zeit. III. die, zeitigen. Zei: Zibebe. III, die, 
tung» UI, die, Ziberh. U, der, a, 


N 
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Zieche, für das Bett. II. ziſchen. | 
vie. Zither, Either, IV. die, 
Ziege. 111, die. zittern. 
Ziegel, Ziegelſtein. 1. der. znicht iſt ſchlimm. 
ziehen : zog, u. ſ. f. gezo⸗ Zobel. I. der. 
gen: zieh! Zofe, Schlepp (e) des 
Ziel. 11. das. zielen, Kleid, IIL, die, 
ziemlih, was fich gezie-|zbgern, 
met. ziemlich, mittel⸗Zoll, die PBreite eines 
mäßig. Daumen, 11, der, Zoff, 
Zier. U, die, Zierde, IF für Dann und Pferd, 
die, zieren, Zierrath,J Schiff u. dgl. 11. u 
aus Zier und Geräth. | der. zollen. Zöllner, 1, 
11. der. 
Ziffer. IV. die, * Il, d. der, 
Ziegeuner, 1, der. Zorn, 11, der. zoͤrnen. 
ziemlich, mittelmäßig. Zote Ill, der. Zotte, daher 
ziemlich, geziemend. | zottig. 11, die, iR 
Zimmer. 1. daß, zimmern. zotieln. 
Zimmet, Zimmt. II. der. 


Zink. ein Metall: 11. der. zu Pe die Anfangfylibe. 3. 


Zinke, im der Muſik, g8, Zufiu —— 
oder in Bergwerken. a sugleih, 


11. die; a 
Sinn. 11, das. Zinne, z. B. Zuber. 1. uͤ. der. 
des Tempels. Hl, die. — IN, die. zuͤchtigen. 





Zinnober. 1. der. zucken, zuden, 

zZinfen: Zucker. 1. der. zudern. 
Binstag. S. Dienfttag. - [Zufriedenbeit. IL. Die, 
Zipperlein. 1. daB, Zug. Il. uͤ. der. 
Zirbelbaum. 11. aͤn. der. zugegen. 

Zirkel. 1, der, -.JZugehdr, IL die, 


Bügel, 
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Zügel, womit das Pferd| zweifelsohne. 
gezogen wird. 1. der. Zweig. Il. ber oder bad: 
zum, anftatt 3u dem, zwerch, Zwerg: Il, der; 


zumutben. Zwetſchke. 111. die; 

zun, anftatt zu den, zwey. ©. Sprachk. zwey⸗ 

Zundel. S. Zunder. fach. der zweyte. 

zuͤnden. Zwickel. 1: der. 

Zunder; 1. der. zwicken. 

Zunft. II. ü. die. —*** Il, der, 

Bung (8). 1. die; Zwiebel IV. die Ober der. 

zupfen. 3Zwiefack. Zwiefalter. 1. der: 
zur, anflatt zu der. Zwieſpalt. II. der: Zwie⸗ 

zuͤtnen; oder zoͤruen, von] tracht. II. die. 

Zorn. Zwillich. ll. der: 

zuruck, zuräd (e). Zwilling. 11. der. 

zuſammen. zwingen: zwang, u. ſ. fı 

Zuverficht: IL. die: gezwungen $ zwing! 

zuweilen. Zwirn. 11, der. 

zwaden. zwifchen: 

Zwang. 11, der. 3wilt: u. der: 

zwanzig. zwitſchern. 

zwar. — Zwitter. 1. bei. 

Zwed, 11. der: zwigern: 


aween (e). S. Sprachk. zwo. ©: Sprach 
zweifeln: zweifelsfrey, zwolf. zwoͤlfter. 
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Titularbuch. 


An den Kaiſer. 


Ueber den Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter 

Brief. und Unuͤberwindlichſter Römifcher Kaiſer, 
auch in Germanien und Jeruſalem Koͤnig! 
Allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr Herr! 

In dem Euer Kaiſerliche Majeſtaͤt 


za 








—— 


Brief. 
Bey dem Euer Kaiferlichen Majeftät 
Beſchluß. allerunterthaͤnigſter Knecht 


Auffchrift. Dem Allerdurchlauchtigften, Großmaͤch⸗ 
tigſten und Unüberwindlichften Fürften und Herrn, 
Herrn Joſeph dem Zweyten erwählten Romifchen Kais 
fer, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Ger 
manien uhd zu Jeruſalem Könige, Mit: Negenten, 
und Erbs Thronfolger der Königreihe Hungarn, 
Bdheim, Dalmatien, Croatien, Sclavonten 2c. ꝛc. 
Erzherzoge zu Oeſterreich, Herzoge zu Burgund,, _ 
zu Lothringen 20, 2, ꝛc. Großherzoge zu Tofcana, | 
Großfürft zu Siebenbürgen, Herzoge zu Mayland , 
zu Bar, Gefürfteten Grafen zu Habeburg, zu Slam | 
dern, zu Tyrol ıc. 
Meinem Alergnädigfien Kaifer und Herrn, Herrn. 
Ca⸗ 
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atein. Sereniflimo, Potentiſſimo, & invi- 

' &iflimo Principi, ac Domino, Domino Jofe- 
pho II. Dei gratia eletto Romanorum Impera-, 
tori femper Augufto, Germaniæ & Hierofoly- 
‘m Regi &c. 
Franz. Au tres-haut, tres-puiflant, & tres- 
invincible Prince Jofeph 11. Empereur des Ro- 
mains &c. oder. 


Afa Sacree Majeftete Jofeph II, Empereur des 
Romains &c, 


An die Raiferinn und Böniginn von suns. 
E garn. 

Ulterdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte Roͤmiſche Kai⸗ 
ſerinun und Koͤniginn! 

Allergnaͤdigſte Frau! 

Eure Kaiſerliche, Koͤnigliche, Apoſtoliſche Majeſtaͤt. 

Eurer — Königlichen, Apoſtoliſchen Mas 

jeft 
Meiner Allergnädigften Kaiferinn , Kdniginn und 
(andesfuͤtſtinn) Frau. 


allerunterthaͤnigſter treugehorſamſter Knecht. 


Der Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
und’ Apoſtoliſchen Fuͤrſtinn und Frau, Frau Mas 
tia Thereſia Roͤmiſcher Kaiſerinn, Wittwe, Könis 
ginn zu Hungarn und Boͤheim ꝛc. Erzherzoginn 

zu Oeſterreich, Herzoginn zu Burgund ic. Große 
fuͤrſtiun zu Siebenbuͤrgen, Herzoginn zu May⸗ 

länd, Mantua, Parma ꝛc. Gefürfteter Graͤfinn 

a — „ zu Flandern, zu Tyrol x, verwitt⸗ 

aba . we 
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weter Herzoginn zu Lothringen und Bar, Großher⸗ 
zoginn zu Tofcana ıc. 
Meiner allergnädigften Kaiferinn, | Kinizinn und 
(Landesfürftinn) Fran. 


Setenifim®, Potentifim® & Apoftolicae 
Principi ac Domin® , Domine Marie There- 
fie Romanorum Imperatrici, Viduz, Hunga- 
rise & Bohemix Regine &c. 


Imperatrici ac Domine mex &c. 


A la tres- haut, & tres- puiflante Princef- 
fe Marie Therefe, Imperatrice Douairiere de 
Romains, Reine d’ Hongrie & de Boheme &c. 
Archiducheffe d’ Autriche &c. oder 


A Sa Majefte Imperiale Roiale, & Apoftoli= 
que Madame I’ Imperatrice Douairiere, Reine 
d’ Hongrie & de Boheme &c. &c. 


An die Königlichen Hoheiten, die Erzherze ge 
vom Haufe Oeſterreich. 

Ihro Königlichen Hoheit dem Durchlauchtigften 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn N. Königlichen Prins 
zen zu Hungarn und Böheim, Erzherzoge zu Des 
flerreih, Herzoge zu Burgund, Lothringen und 
Bar ꝛc. Prinzen zu Toſcana ıc. Gefürfteten Grafen’ 
zu Haböburg x. 

Meinem Gnaͤdigſten Königlichen Prinzen und Erz⸗ 
herzoge. 

A Son Alteſſe Roiale Monfeigneur N, Prince 
Roiale d’Hongrie & de Boheme &c. Archidue 
d’ Autriche &c, &c. 


*8 ; s an 
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An einen Roͤnig. 
Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig! 
Allergnaͤdigſter König (Churfuͤrſt) und Herr! 
“Eure Königliche Majeftät 
Eurer Königlichen Majeſtaͤt (und Churfürftlichen 
Durchlaucht) 
allerunterthaͤnigſter gehorſamſter Knecht. 
Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn N. dem Erſten ꝛc. Ka⸗ 
tholiſchen Koͤnige in Spanien, und in Indien x. ꝛc. 
Meinem Allergnaͤdigſten Kduige ( Churfürften) und. 
Herrn. 

Au tres- haut, & tres - puiflant Prince N. 
Roi Catholique d’ Efpagne & des Indes &c. 
oder A fa Majeft& Catholigue N. Roi d’ Efpag- 
ne, & des Indes &c. 


An eine Röniginn.| 
Der Durchlauchtigften, Großmächtigen Fuͤr⸗ 
flinn und Frau, Frau N. Königinn zu N. gebohrs 
ner Königlichen Prinzeffinn ( Herrzoginn, Landgraͤ⸗ 
finn, Fuͤrſtinn) von N, 
Meiner Allergnädigften Königinn und Frau. 


ASa Majefte laReine N. de N. &c. 


:An einen Kronprinzen. 
Durchlauchtigfter Kronprinz , 
Gnäbdigfter Herr! 
Eure Königliche Hoheit. 
Eurer Königlichen Hoheit, 
unterthänigft EHER auecht. 
v3 Dem 


_ 
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Dem Durchlauchtigften . Fürften und ‚Herrn 
Herrn N, Kronprinzen von N, Herzoge (Fürften zu 
N, ꝛc. 
Meinem Gnädigften Kronprinzen und Herrn, 


A Son Alteffe Roiale Monfeigneur je Prince 
Roiale de N, 


An eine Rronprinzefiinn, 
Der Durchlauchtigften Fürftinn und Frau, Frau 


N. vermählten Kronprinzeflinn von N, gebohrner x, 
Meiner ꝛc. 


An einen weltlichen Chrfuͤrſten. 


Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Hefe 

Eure Churfuͤrſtliche Durchlaucht, 

Eurer Churfuͤrſtlichen Durchlaucht 
unterthaͤnig gehorſamſter Knecht. 


Von Bayern. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herru, 
Herrn N. in Ober : und Nieder-Bayern, auch der 
obern Pfalz Herzoge, Pialzgrafen bey Rhein des 
Heil. Rom, Reichs Erztruchfeffe und Churfürften 
x. ⁊xc. 

M:inem Gnädigften Churfürften und Herrn 
A Son Altefle Eleftorale Monfeigneur N, 
Duc de Baviere &c, Archi- Panctier (oder Ar- 
chi-Senechal) & Electeur du faint R. Empire 
&e. 

Sereniffimo, ac Potentiflimo Eleftori N. 
Utriusque Bavariæ Duci &c. 


von 


nn ae nenne —— 
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Von Sachſen. 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn N. Herzoge zu Sachſen, Juͤlich ꝛc. des Heil. 
Mm. Reichs Erzmarſchalle und Churfuͤrſten 2c. 
Burggrafen zu Magdeburg ꝛc. 
Meinem Gnädigften Ehurfürften und Herrn. 
A Son Alteffe Eleftorale Monfeigneur N. 
Duc de Saxe &c. Archi - Marechal & Eletteur 
du faint Empire &c. 


Von Pfalz. ; 
Dem Durchlauchtigften Zürften und Herrn, 
Herrn N. Pfalzgrafen bey Rhein, des Heil, Rom, 
Reichs Erzfchatzmeifter und Ehurfürften 2c. Herzöge 
in Bayern ꝛc. 
Meinem Gnädigften Churfürften und Herrn. 
A Son Altefle Ele&torale Monfeigneur N. 
Comte Palatin du Rhin, Architreforier & Ele- 
&eur du faint Empire &c. 


An eine (Churfuͤrſtinn. 


Der Durchlauchtigften Fuͤrſtinn und Frau, 
Frau N. Churfürftinn und Herzoginn zu N. 
Meiner Gnaͤdigſten Churfürftinn und Frau. 


A Son Alteffe Serenifime, & Ele&orale 
Madame N. Electrice de N. &c. 


An ‚einen Churprinzen. 
Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herm , 
Herrn N, Herzoge zu N. x 
N | Dd4 A 
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A Son Altefle Sereniflime Monfeigneur le 
Prince N. Duc de N. 


An eine Prinzeffinn, 
Der Durchlauchtigften Fuͤrſtinn und Grau, Frau 
N. Herzogiun zu N. 2 
A Son Alteffe Serenifime Madame la Princef- 
fe N. Ducheſſe de N. 


An Gersoge , Pfalzgrafen, Marggrafen, Land 
grafen, Burggrafen ic, Sürften , Erb⸗ 
prinzen, Prinzen, 


Durchlauchtiaſter Herzog! Pfalzaraf u. Lu a. 
Gnaͤdigſter Herzog! Pfalzaraf ıc, ıc. - 
Eure Herzogliche, Pflalzaraͤfliche, Hochfuͤrſtliche ec. ꝛc. 
Durchlaucht. 
Eurer Herzoglichen, Pfalzgraͤflichen zc. ıc. Durchlaucht 
unterthaͤnig gehorſamſter Knecht, 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
N, (tegierenden) Herzoge, Pfalzgrafen ıc. sc, zu N, 
Meinem Guädigften Fuͤrſten und Herrn. 
A Son Alteffe Serenifime Monfeigneur N. Duc, 
Landgrave, Marggrave, ‚Prince &c. (regnant) 
Prince (Hereditaire) de N. 


An einen Reichsgrafen, 
Hochgebohrner Reichögraf, 
Gnaͤdiger (Gnädigfter) Henn! 
Eure Hochgraͤfliche Exceilenz, | 
Eurer Hochgräflichen Ertellenz 
‚ Anterthänigft gehorfanıfter Diener, 
Au 
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An Seine Excellenz dem Hochgebohrnen Herrn, 
Herrn N. des Heil, Roͤm. Reichsgrafen von N. 


Heren zu. 
Meinen gnädigften Grafen, und Herrn. 


Iluftrifimo ac Excellentilimo Domino, Do- 


_  mino N. S. RI. Comiti de N. Domino in N. 


&c 
A Son Excellence Illuftriffime Monfeigneur 
fe Comte d4 N. Comte du faint Empire &c. 


An eine Reichsgräfinn. 

An Ihre Excelenz der Hochgebohrnen Reichs⸗ 
gräfinn und Frau, Frau N, vermählter (verwittwes 
ter) Graͤfinn zu N. gebohrner x, 

A Son Excellence Madame la Comtefle 
(Douairiere) N. de N, nee &e. 


An eine Gräflihe Sräulein, 
Der Hochgebohrnen Fräulein, Fräulein N. Gräs 
finn von N. t 
| Meiner gnädigen x, 
A Mademoifelle ,. Mademoifelle la Comtefle 
N. de N. 


An Reiche » Sreyberren, oder unmittelbare 
Reichs» Ritter, oder an Sreyberren, die 
Raiferlihde Raͤthe find, 
Hoch s und Wohlgebohsner Reichs Freyherr! 
Eure Erxcellenz 
- Eurer Hocyfreyherrlichen Gnaden. 
unterthänigft gehorfamfter Diener. . 
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Seiner Ercellenz dem Hoch: und Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn, Herrn N. ded Heil. Rom. Reiche Frey⸗ 
beren von N. Herrn der Hertfchaften N. 

Meinem gnädigen Herrn, - 

Perilluftri, ac Excellentifimo Domino, Do- 

mino N, libero Baroni de N. &c. 
Domino meo ter gratiofo. 


A Son Excellence Monfeigneur N. de N. Ba- 
ron du faint Empire, Seigneur de N, 


An andere Freyherren. 
Hoch ⸗und Wohlgebohrner Freyherr, 
Gnaͤdiger Herr! 

Eure Freyherrliche Gnaden. 

Dem Hoch- und Wohlgebohrnen Herrn, Herrn 

Treyherru von N. ıc. 

“A Monfieur, Monfieur N, le Baron de N. 

oder Seigneur de N. 


An eine Sreyberrl, oder fonft adel. Fraͤulein. 
Der Hoch: und Wohlgebohrnen Fräulein, raus 
lein N. Freye von N, Meiner Gnädigen Fräulein, 
A Mademoifelle, Mademoifelle la Baronne 
N. de N. 


An Rammers Rätbe, Sinanz : Kriege » und 
Ober s Amts: Raͤthe Ranzley:Directores 2c, ꝛc. 
Dem Wohlgebohrnen und Hochgelehrten Herm , 
Herrn N, Ihro N. hochbeftalltem Ober : Amts : Ra: 
the, meinem Hochgebiethenden und Hochgee hrteſten 


Herrn. 
Præ- 
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Prenobili ac Confultifimo Domino, Domi- 
- mino N. &c. 

A Monfieur, Monfieur N. Confeiller de P 
Ober » Amt de &c., 


An einen Ober-Ammtman. 
Den Hochedelgebohrnen und geftrengen Herrn, 
Herrn N. Ihro ꝛc. wohlbeftallten Ober: Amtmanne zc, 
Praenobili ac Confultifimo Domino, Domi- 
noN. &c, ı 


A Monfieur, Monfieur N. Bailif, du primier 
baillage de S. A, Sme. de N. 


An einen Bürgermeifter in einer anfehnlichen 
Stadt. 
Dem Hochmwohlgebohruen, Hochachtbaren und 
Rechtswohlgelehrten auch Hochweifen Herrn, Herrw 
R. wohlverdienten Bürgermeifter der KHochlöbl, 
Kaiferl. freyen Reichs: Stadt N. Meinem ꝛc. 
Pr&nobili, Perhonorato, ac Perdofto Domi- 
no, Domino N. Urbis Imperialis N. Confuli &c. 


A Monfieur, Monfieur N. Bourguemaitre 
de la Ville Imperiale de N. 


An einen Stadt und Gerichts » Schreiber, 


Dem Hochwohledlen und Rechtswohlgelehrten 
Herrn, Herrn N. mwohlverordneten Stadt = Schreis 
ber zu N. 


A Monfieur , Monfieur N. Greflieur de la 
Juftice dela Ville de N. 


An 
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An einen Kaufmann. 
Dem Mohledlen und Hochgeehrten Herrn N. 
sornehmen Buchhandler zu N. meinem wertheften 


Herrn. 
Nobili ac honoratiſſino Domino, Domino 


N.N, Bibliopole zftimatifimo, Domino meo 
plurimum venerando, | 
A Monfieur, Monfieur N. Marchand - Libraire 
tres renomo. | 

An Handwerker und Bürger. 

Dem Chrengeachten Herrn N. N. Burger und 
Bierbrauer zu N, meinem guten Freunde : oder zu 
beliebigen Handen. 

A Monfieur, Monfieur N. Maitre Braflieur 
de Bierre, 

An einen Pater. 
Herrn 
Herin N. N. mohlangefehenen Burger zu N. meis 
nem geliebteften Vater. 
Ornato Domino N. N. Civi in N. perquam 
honorato, Patri meo dilectiſſimo. 

A Monfieur, Monfieur N. N. mon très ho- 

nore Pere. 
An eine futter, oder Schweiter, 

Der viel ehr: und tugendfamen Frau N. (Fungs 
frauen N.) meiner geliebteften Frau Mutter (oder 
Sunafrau Schwefter.) 

Perhonefte, ac Virtuofe Domins (Virgi- 
»i) N. Matri (vel Sorori) mex dilectiſſimæ. 

A 
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A Madame Madame Mademdiſelle) N. nee 
N. ma tres chere (ma très chere Scoeur.) 


An einen Jüngling. 
Dem ehrbaren und befcheidenen Juͤngling N. Ne 
Honefto ac ingenuo Juveni N. N. 


An Geiftliche, 


Anden Papft. 

Beatifimo ac omnium Reverendiflimo in 

Chrifto Patri, Principi ac Domino, Domino 

N. divina providentia S. R. E. Pontifici Maxi- 

mo, Beati Petri Apoftolorum Principis Suo- 

teffori, Romano - Catholic Apoſtolicæ Sedis 
Supremo Epifcopo & Jeſu Chrifi Vicario. 

Au trds- haut, & tres faint Pere en Dieu 
N. Chef du faint Siege de Rome, & de PE- 
glife Apoftolique Romaine grand - Pontife, & 
Gouverneur &c, 


An einen Cardinal. 
Seiner‘ Hochfürftlichen Eminenz dem Hochwuͤr⸗ 
digſt⸗ Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn, Herru 
N, der Heil, Roͤm. Kirche Cardinal ꝛc. 
Meiner Gnädigften Fürften und Herrn. 


Eminentifimo, ac Sereniflimo Principi & Do- 
mino, Domino N, $acrs Roman Ecclefis 


“  Cardinali de N. | 


A 
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A Son Alteffe Eminentifime Monfeigneut N. 
Cardinal de la faint Eglife Romaine &e, , 


An geiſtliche Churfuͤrſten. 
Hochwuͤrdigſt⸗Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr! 
Eure Churfuͤrſtliche Durchlaucht, 
Eurer Churfuͤrſtlichen Durchlaucht 
unterthaͤnigſter ic. 


Dem Hochwuͤrdigſt- Durchlauchtigften Fuͤrſten 
and Herrn, Herrn N, Erzbiſchofe zu N. Biſchofe 
und Fuͤrſten zu N. ꝛc. 

Meinem ꝛc. 


Reverendiſſimo ac Sereniſſimo Prineipi a6 
Domino , Domino N, Archiepifcopo in N. Epi- 
fsopo & Principi inN. &e. 


A Son Altefle Reverendifime & Sereniflime 


- Monfeigneur N. Archeve&que de N, Evéque & 
Prince de N. &c. 


An einen geiſtlichen Sürften, 

Dem Hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, Herr 
N. Erzbifchofe zu N. des Heil, Roͤm. Reichs Fuͤr⸗ 
ſten ꝛc. 

Meinem Gnädigften Fuͤrſten und Herrn, 

Reverendifimo ac Celſiſſimo Principi ac Do- 
mino, Domino N. Archi- Epifcopo N. Sacri 
Rom, Imperii Principi &c, 


Principi ac Domino meo Clementifimo, 
N A 
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A ſon Altefle Reverendifime & Sereniflime - 
Monfeigneur N. Archeveque de N. Prince da 
ſaint Empire &c, 


An eine Fuͤrſtliche Aebtiſſinn. 


Der Hochwuͤrdigſten und Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſtinn und Frau, Frau N. des Heil. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſtinn und Aebtiſſinn des Kaiſerlichen gefuͤrſteten 
Frey⸗-Weltlichen Reichsſtifts N. gebohrner Graͤfinn 

von N, 
Meiner Gnaͤdigſten Fuͤrſtinn und — 
A fon Altefle & Reverendiſſime Madame N, 
Princeffe du faint Empire & Ahbefle de N. Com- 
teſſe deN. 


An einen Reichs ı Prälsten, 
Hochwuͤrdiger Herr Reichs: Prälat, 
Onädiger Herr ! 
Euer Hochwürden und Gnaden 
unterthäniger. 

Reverendiflime, BAER: ac ee 
S.R. 1. Prælate, 

Domine perquam gratiofe ! 
area —— Amplitudinis tus 
humillimus. 

Dem Hochwuͤrdigen ded Heil, Röm. Reichs⸗ 
Prälaten und Herrn, Herrn N. wuͤrdigſtregieren⸗ 
dem Abte ded unmittelbaren freyen KReichgotteds 
Haufes N, 


Meinem Onddigen Herrn. 
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Revetendiflimo, Perilluftri, ae Amplifimo 
S. R. 1. Prelato ac Domino, Domino N. Impe- 
rialis & exemti Monafterii N. Abbati vigilan- 
tifimo &c 
Domino meo perquam gratiofo. 
Au Reverendiflime Monfeigneur N, Prelat de 
’ Abbaye Imperiale exemte. 


An einen andern Prälaten, 

Seiner Hochwürden und Gnaden dem Praͤla⸗ 
ten und. Herrn, Herrn N, des Hochlöbl. Gotteds 
baufed N, würdigfien Abte, 

Meinem fonderd gnädigen Herkn und Patron, 

Reverendifimo ac Amplifimo Domino, Do- 
mino N. Celeberrimi & Antiquifimi Monafterii 
N. Abbati digniſſimo. 

Domino ac Patrono meo perquam gratioſo. 
An eine Reichs: Aebtiffinn. 

Der Hochwürdigen ded Heil, Roͤm. Reichs Aeb⸗ 
tiffinn und Frau, Frau N, 

Meiner gnädigen Frau. 

A Reverendifime Madame N, Abbeſſe de I’ 
Abbaye Imperiale de N. 

An einen Ordensprorincial, 

Dem Hochwürdigen in Gott Geiftlihen und 
Hochgelehrteften Herrn, Herrn P. N, ded Ordens 
N. wuͤrdigſt vorgefeßten Provincial etc. 

Plurimum Reverendo, Religiofifimo ac Cla= 
riffimo Domino , Domino P:.N. Ordinis N. 
Pruepoſito Provincisli vigilantifime, 

' An 


J 


Titularbuch. 433 
An einen Prior oder Dechant in einem 
Kloſter. | | 

Dem Hochwürdigen in Gott Geiftlichen und 

Hochgelehrten Herrn P. N. des Heil. Venedictiner 
Ordens würdigften Prior (Dechant)) in dem Hoche 
Th, und Uralten Gotteshaufe N. 

Meinem Hochzuverehrenden Herrn und Gdnner. 
Plurimum Reverendo, Religiofifimo ac 
Clarifimo Domino Patri N. Ord, S. Bened, in 
oeleberrimu & antiquiflimo Monafterio N. Prio- 
ri dignifimo, Patrono meo plurimum obfer- 
vando, 

Au tres Reverend Pere N. de l' Ordre da 
faint Benoit, Prieur très digne dans |’ Abbaye 
A N. j 


An einen Regenten in einem bifchöflichen 
Seminarium, 

Dem Hochwuͤrdigen nnd Hochgelehrteften Herrn, 
Herrn N. der Gotteögelehrtheit Doctor Sr. Hochs 
fürftl. Erzbifhöf» Gnaden des Heil, Roͤm. Reichs 
Fuͤrſten und Biſchoſe zu N, wir, geiſtl. Rathe 
und wohlbeftellten Regenten in dem Hochlöbl, Se 
minario zu N. Meinem ıc, 

Plurimum Reverendo ac Clarifiimo Domino, 
Domino N. SS, Theol. a& SS. Can, Doktori, 
Reverendiflimi ac Celfifimi S. R. I. Principis & 
Epifcopi N. Confiliario Ecclefiaftico, in vene- 
rabili Seminatio N. Regenti vigilantifimo. 


Schaͤflers Sammlung. Er An 


} 
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An einen Dechant oder Pfarrer der ein Doctor 
oder Kicentiät ift. 

| Dem Hochwuͤrdigen, Hochedelgebohrnen und 

Hochgeehrteften Herrn, Herrn N. ber Gotteögelehrts 

heit, oder der geiftlichen Rechten Doctor ( oder Li⸗ 

centiaten) würdigften Dechant (oder Pfarrer) in N, 
meinem Hochzuehrenden Patron. , 

Plurimum .Reverendo , Prenöbili ac Pro- 


fundifimo Domino, Domino N. SS. Theologi& 


vel SS. Canonum Do&ori (vel Licentiato) Deca- 
no (vel Parocho) in N. digniſſimo, Patrono meo 
colendiflimo. 


A Monfieur, Monfieur trös Reverende N. 
Do&teur (Licentie) en Tneologie oder en Droit 
Canon Doyen du Chapitre N. & Cure (oder Mi- 


niftre de la Paroifle) tres digne à N. 


An einen Pfarrer, Caplan, ober Beneficiaten, 
die Feinen Gradum baben. 


Dem Hochwürdigen und Hochgelehrten Herm 
N. N. wirdigften Pfarrherrn (Caplan, Benefir 
ciaten) in N. meinem Hochgeehrten und. zu ehrens 
- den Herrn, 

Admodum Reverendo ac Do&tiflimo Domi- 
no Domino N. N. Parocho (Caplano, Benefi- 
ciato) in N. digniffimö, Domino meo plurimum 
venerando & obfervando, 


A Monfieur , Monfieur tres Reverende N. 
Cure (Chaplain , Beneficier) tres digne à N. 


An 
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An Gelehrte, 


Un einen Profeflor auf einer Univerſitaͤt. 


Dem Hochwuͤrdigen (in Gott Geiftlichen , wenn 

er ein Religioß) und Hochgelehrteften Herrn, Herrn 
W.) NN. der Gotteögelehrtheit Doctori, wie auch 
derfelben bffentl, ordentlichen, Lehrer anf der Univer⸗ 
ſitaͤt zu R. Sr: ac. wirklich geiftlichen Rathe, meinem 
Hochgeehrteſten Herrn, 

Plurimum Reverendo, (Religiofifimo) ae 

Clarifimo Domino, Domino N. N. SS, Theol, 
Do&ori, ejusdemgue in Alma Univerfitate N, 
Profeflori Ordinario »publico N. N. Confiliario 
Ecclefiaftico Domino meo plurimum obfervando. 


A Monfieur, Monfieur le plus Reverend. N. 
N. (Pere de l' Ordre du S. N.) Docteur & 
Profefleur en Theologie public ordinaire & I 
Academie de N. Confeiller Ecclefiaftique de $. 
A. &c, 


An einen Profeflor Juris, 

Dem Hochedelgebohrnen, Veſt und Rechts⸗ 
Hochgelehrten Herrn, Herrn N. beyder Rechte Dor⸗ 
tori und derſelben oͤffentl. ordentlichen Lehrer auf der 

Univerfitätzu N, meinen Hochgeehrteſten Herrn. 
Praenobili, Excellentifimo ac Experientifli- 
mo Domino, Domino N, Juris utriusqgue Do- 
ori, ejusdemque in Alma Univerfitate N, Pro- 
- feflori Ordinario publico, Domino meo plurimum 
obfervando. 


€?a | ‚A 
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A Monfieur, Monfieur N. Dotteur & Pro- 
‚ feffeur en Dtoits très celebre a I’ Academie 
'de N. — 
NB. Der naͤmliche Titel wird einem Profeſſor der 
Arzneykuuſt gegeben. Nur ſchreibt man, anftatt 
veyder Rechte, der Arzneykunſt. Im Latein. 
_ Medicinze, und im Franz. en Medicine, 
An einen Kicentiaten Juris, 

Dem Hochedlen und Hochgelehrten Herrn, Herrn 
N. beyder Rechte Ricentiaten, meinem Hochgeehrten 
Heern. 3 

A Monfieur, Monfieur N. Licentie en Droit⸗ 
tres renomme. 5 | 

An einen Profefior in einem Alofter. 
Dem Hochwuͤrdigen in Gott Geiſtlichen und 
Hochgelehrten Herrn P. N. Ns des heil, N. Dis 

deus beſtverdienten Profeſſor der Gottesgelehrtheit 
in dem Hochloͤbl. Gotteshauſe. N. meinem ꝛc. 

Plurimum Reverendo, Religiofo ac Eximio 
Domino P, N. N. Ord. S. N, SS. Theologie 
Profefori meritifimo, Domino ac Patrono meo 
perquam colendo, 

Au tres Reverend Pere N, de l’ Ordre du 
faint N. Profeffeur en Theologie tres celebre a 
N, ’ | 

An einen Studenten in den obern Schulen, 

Dem Wohledlen und Wohlgelehrten Herrn Here 

„N. der Ppilofophie befliſſenen meinem ſchaͤtzbareſten 
Freunde, 
— Or- 
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Ornatifimo ac Perdo&o Domino N. Phi- 
loſophiæ Studiofo, Amico meo perquam co- 
lendo, 
A Monfieur, Monfieur N, Etudiant en Phi- 
lofophie AN. 
' Wenn einer einen Bradum bat, 


Dem Hochedlen und Hochgelehrten Herrn N, 
Magifter der freven Künite und Weltweisheit, dan 
der Gottesgelehrtheit und * geiſtlichen — Can⸗ 


didaten. 
Ornatiſſimo ac Do&itlimo Domino N. Ar- | 


tium liberalium & Philoſophiæ Magiſtro, nee 
non SS. Theol. ac SS. Can, Studiofo &c. 


An einen Studenten in den niedern Schulen. 


Dem Ehrengeachten und Befcheidenen Juͤngling 
N. der Redekunſt (der Dichtlunſt) befliſſenen zu be⸗ 


liebigen Handen. 
Ornato ac Ingenuo Adolefcenti N. Rhetori- 


ces (Poefeos) Studiofo ad manus colendas, 
In den übrigen Llafien. 


Dem ehrbaren und befcheidenen Juͤngling N. der 
erfien (zweyten, dritten, vierten) Glaffe befliffenen, 

Honefto ac ingenuo Juveni N, prima (fecun- 
dæ, tertiæ, quartæ) Claflıs Studiofo. 

A Monfieur, Montieur N. Etudiant de Rhe- 
torique (de Poefie, de primier, feconde , troifie- 
me; quatrieme) Clafie ä N. 

‚Anmerkung. Wem diefes Titularbuch nicht 
weitläuftig genug iſt, der fchaffe fich jenes von Jakob 
Mapyı an, in dem er alles nöthige finden wird, 
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Anhang 
der vornehmſten Namen der Perſonen. 
Teutſch. Seansöfifch.] Teutſch. Franzoͤſiſch. 


A. Chriſtiaua Chrétienne 

Agnes Agnette Chriftina Chreſtine 
Albin Aubin Chriftopp Chriftoffle 
Albrecht Albert Caroline Charlotte 
Ambroſius Ambroife [Clara Claire 
Andread® Andre Claudius Claude 
Anna Anne Eonrad Conrade 
Antonius Antoine JCrifpinus Creſpin 
Auguſt Auguſte D. 

Daniel Daniel 
Balthaſar Baltafar David David 
Barbara Barbe Dierid Theodorie 


Bafilind  Bafile | Thierry 
Benedit Benoit Dionpfiud Denis 
Beatrix Beatrice Dionyfia  Denife 
Bartholomaͤ Bartelemy Dominicus "Dominique 


us Dorothea Dorothe 
Bernhard Bernard B. 
Blaſius Blaiſe Egidius Giles 
Brigitta Brigitte Eliſeus Elifee 
€ Elias Elia 


Carolus Cyharle jung Elifabeth 
Catharina Catharine (Ermefle Ernefte 
Caſpar Caſpar F. 

CEhrtſtian  : Chretien Fabricius Fabrice 


r Fau⸗ 
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Fauſtus Fauſtin LK. 
Ferdinand .Ferdinand . Lambrecht Lambert 
Franciſcus Frangois fe ,. : Leon 
Stancifea Frangoife [toren - Laurent 
Sriderih Frederic „Ludwig Louys 
GE Ludovica Louyfe 
Georg George Reonhard .- Leonard . 
Gerhard Gerard Leopold Leopold 
Gervafiud Gervais Lulas Luc. 
Gottfried Godofroy m. 


Gregoriud Gregoire Margaretha Marguerite 
Günther Gonthier Marcus Marc , 
Magdalena Madelaine 

% Maria Marie 

BERN Heusy Martin Martin 
Heinrichen Henriette Matthaͤus Matthieu 


Hugo Hugues Moriz Maurice 
Hieronymus Jereme Mareell Marceau 
J. Maximilian Maximilian 
Johann Jean Michael Michel 
Johanna Jeane Moſes Moyſe 
Jacob Jaques N. 
Jacobina Jaquette [Nicolaus Nicolas 
Joſt Joſſe, Juſte P. 
Joachim Jamin Joamin Paulus Paul 
Joachim ſPeter Pierre 
Joſeph Joſeph BB, — 
Joſue Joſue Reinhard Renard 
Julius Jules Reichard _ Richard 
Sulian Julien - |Remigius Remy 


Juliana Julieane |Rupert Robert 


Ee 4 Rein⸗ 
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Reinhart Renaud 1Tobad 2 Tobie 
Ruprecht Robert v. 


Valerius Valere 
Salomon Salome Valintin Valintin 


Sebaſtian Sebaſtien Veronica Veronigue 


Baftion ; ; 
Severin Severin ee ai 
Stephan  Eftienne urban Urbain 
Suſanna Sufanne | w 


T. 
Theobald Tebaud Walther Gautier 
Theodorus Theodore Wilhelm Guillaume 


Thomas Thomes 3. 
Timotheus Timothèe Zachaͤus Zachee 


en, 











Ramen 


einiger Städte 


die im Franzoͤſiſchen vom der teutfchen Sprache 
abweichen, j 








NB, Die in burg ausgehen, giebt man im Franzda | 


fifchen mit bourg. als; 
Augsburg, Augsbourg. 


U. 
Aachen. Aix. 
Aberdon. Aberdin. 
Amſterdam. Amſterdam. 


Ancona, Ancone. 
An⸗ 


4 
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Antorff, Antwerpen. Ahvers. 
B. 
Baden in Schwaben. Baden en Souabe, 
Baden in Defterreich, Bade en Autriche, 
Baden in der Schweiz. Bade en Suiffe. 
Baſel. Basle, oder Bale. 
Bauzin. Boudiſſin. 
Belgrad. Belgrade. 
Bergen in Henneggu. Mons en Herinaut, 
Bergenopzoom. Bergue opzom, 
Bern, Berne. 
Bilanz. Ä Befancon., 
Braunfchweig, Brounfuic, 
Dremen, - Breme. 
Breßlau. Bresla, oder au. 
Briſach. Briſac. 
Bruͤgge. Bruges. 
Drüffe, Bruxelles, 
€, 
Camerich. Cambray. 
Candia. Candie, oder Crete, 
Chur. Coire. 
Eleve. Clèves. 
Coblenz. | Coblence. 
Coln. Cologne. 
Conſtantinopel. Conſtantinople. 
Copenhagen. Copenhague. 
Cortrich. Courtray. 
Coſtanz. Conſtance. 
Craucau. Cracovie. 
Ee5 
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Danzig. ‚ 
Diedenhofen, 
Dornick. 
Dresden, 
Durlach. 


Eger. 
Eichſtaͤdt. 
Eiſenach. 
Elwangen. 
Erbach. 
Erfurth. 
Erlangen. 
Eßlingen. 
Eulenburg. 


Falkenburg. 
Ferrara. 

Florenz. 
Frankenhauſen. 
Frankfurt an der Oder. 
an dem Mayn. 
Freyburg. 

=: im Breisgau. 

s = in der Schweiz. 
Fulda. 
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Geldern. 
Genf. 
Gent. 
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D. 


Danzic. 
Thionville. 
Tournay. 
"Dresde. 
Dourlac. 


E. 

Egre. 
Eichftet, 
Eifenae, 

- Elvangue; 
Erbac. 
Erfort. 
Erlang. 


“ Eslingue. | 


Uenbourg, 
F. 


rauquemont. 
Ferrare. 
Florence. 
Franckenhoufe. 
Francfort fur I’ Oder. 
- - fur le Mein. 
Fribourg. 
- - en Brifaw. - 
- - en Suifle, 
Foulde. 

G. 

Gueldres. 
Genéve. 
Gand. 
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Genua. 

Gnefen. 

Göttingen.  - 
Griechiſch⸗ Weiſſenburg. 
Groͤningen. 


Haag. 
Hagenau. 
Heilbrunn. 
Heldrungen. 
Hildesheim. 


Inſpruck. 
Jork. 
Juͤlich. 


Kaiſerẽwerth. 
Koͤnigsberg. 
Kopenhagen, 


Rangenfalze, 
Leiden. 
Leipzig. 
Liſſabon. 
Livorno. 
London. 
Loͤwen. 
Luca. 
Lucern. 
Luͤbeck. 
Luͤttich. 


Genes. 
Eneſne. 
Gottingue. 
Belgrad.: 
Groningue. 
5 

la Haye. 
“Haguenau. 
Heilbronn. 
Heldrungue. 
Hildefem. 


Kaifervert. 
Conigbergue. 
Copenhague. 

&. 

- Langefalce. 
Leide. 
Leipzic, ober Lipfic. 
Lisbonne, 
Livourne, 
Londtres. 
:Louvain. 
Lucques. 
Lucerne, 
Lubeck. 
Liege. 


a 
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Lügen, 


Madrit. 
Manheim. 
Mantua. 
Maſtrich. 
Maynz · 
Mecheln. 
Memmingen, 
Mofcau. 
München, 


Neapel. 
Meufchatel, oder 
Welſchneuburg. 

Neuheuſel. 
Nimwegen. 
Nordhauſen. 
Noͤrdlingen. 
Nuͤrnberg. 


Ochſenfurth. 
Dels. 
Dettingen. 
Dfen, 
Dranien, 


Padua, 
Palermo. 
Parma. 
Pavia. 


Anhang . 


Luzen. 


M. 

Madrid. 
Manheim. 
Mantoue. 
Maftric, 
Majence, 
Malines, 
Memimgue, 
Mofcou, 
Munic, 


rn. 
Maple. 
Neuf - Chatel, 


Caftelnau. 
Nimegue. 
Nordhoufe, 
Nordlingue, 
Nuremberg. 
©. 
Oxenfourd, 
Oelfe. 
Oetingue, 
Bude. 
Orange, 
A 
Padoue, 
Palerme, 
Parme, 
Pavie, 


Pegan. 
Pfirt. 
Placenz. 
Prag. 
Presburg. 


Regensburg. 
Rom. 
Ruͤſſel. 


Sanct/⸗ Gallen, 
Schafhauſen. 
Schleuſingen. 
Schweinfurt, 
Sevilien. 
Sluis. 


Solothurn. 


Speyer. 
Strahlſund. 
Straubingen. 
Stutgard. 


Theſſalonich. 
Tonningen. 
Trident. 
Trier. 
Thuͤringen. 
Tuͤbingen. 


Venedig. 
Ulm. 


V. 


Anhang. 


Pegavie. 
Ferrette. 
Plaifance, 
Prague. 
Presbourg, 
a, 
Ratisbonne, ' 
"Rome, 


S. 
Saint · Galle. 
Schaf houfe, 


Schleifingue, 
Schweinfordk 


‚Seville, - 

\ Eclufe. 
Soleure, 
Spite: ; 
Stralfonde, 


- Straubingue, 


Stoutgard., 


.T 
Theffalonigque 


Tonningue, 
Trente, 
Treves, 
Thuringue 
Tubingus, 
Venife, 
Ume | 
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Dar 
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Warſchau. 
Wien. 
Worms. 


Dort. 
Ppern. 


3 uͤrch. 
Zweybruͤcken. 


Zurzach. 


Januarius. 


Februarius. 


Mer 
April 

May 
Junius 
Julius 
Auguſt 
September. 
October 
November 
December 


Anhang. 


W. 


Varſovie. 
Vienne. 
Wormes. 


2. 


Jork. 


Vpres. 


3 


Celle. 


Serveſte. 
Zoug. 

Zurie. 

Deux ponts. 
Zurzac. 


Namen der Monate. 


Mois de Janvier. 


de Fevrier. 
de Mars. 

d’ Avril. 

de May; 

de Juin. 

de Juillet. 


- d’ Aout. 


de Septembre, 
d’ Octohre. 

de Novembre. 
de Decembre. 


Kamen 


Anden: 447 
Vamen der Taͤge. 





Sonntag le Dimanche, 
Mondtag le Lundi. 
Dienfttag ‘ le Mardi. 
Mittwoch le Mecredi. 
Donnerftag le Jeudi, 
Freytag le Vendredi. 
Samſtag le Samedi. 

Anzeige 

wie weit 


die vornehmſten Staͤdte in Europa von einan⸗ 
der entlegen ſind. 








Von Amſterdam. 


bis find Meilen|bis find Meilen bis find Meilen 
Augsburg 83Geneve 119Luͤbeck 56 
Berlin g80Gent 53 Luͤneburg 50 
Braunſchweig 56| Genua 73|Magdeburg 65 
Bremen 381 Halle in Sachf.6g| Manz 49 
Breßlau — Hamburg 46Maita 316 
Carlsruhe  6olHepvelberg 57 Marburg 43 
Caſſel 47\Hildesheim 50 Meißen gı 
— 3 Jeruſalem 5631Merſeburg 69 
San golftadt KolMünchen 90 

| ER 365 foruf 107, Münfter 26 
Copenhagen ızo|Remniz 791Naumburg 67 
Eracan 145] Kisingen 64 Nördlingen 73 
Danzig 1324| Königsberg 183 — 73 
Dreßden 84| Landshut 3 ariß “6 
Erfurt 62 Leipzig 3Prag 98 
Frft am Maynzo 43. 285 Presburg 135 
ss ander Oder ð8 London ONReBeREDRED. 35 85 

iga 


u8 Anzeige 
| von Amfterdam. 
bis find Meilen bis find Meilen bis ſind Meilen 


iga 256| Straßburg 6allim 5 
Mom 2051 Stralfund , 82] Wien 128 
Roſtock 71 Stuttgarde 66Witte berg 75 
Salzburg 184| Trier 75 Worms 53 
Speyer 59, Tübingen z Würzburg _ 64 
Stettin . 90] Surin 6olzerbft 67 

Zwickau 80 





Stockholm 240 Venedig 146 





Von Augeburg. 


bis And Meilenibis find Meilen'bis find Meilen 

Berlin 71) Hildesheim 66!Prag 4 

Braunfchweig 64Jeruſaſem 472 nHresburg 3 
emen 76] Ingolſtadt 9 Regenſpurg 18 


Breslau 78jJniprud 26 Riga 250 
Carlsruh 241 Königsberg 154/Rom 120 
Eaffel 491 Landshut = Roſtock 89 
Coburg - 33[Keipzig 54 Salzburg 25 
Coͤln 58Liſſabon 305: Speyer 30 
Eonitantinop 280| fondon 15 Stan 85 
‚ Copenhagen 118 Lübed Stodholm 205 
Eracan 79] Lüneburg 7 Strasburg 30 
Danzig 120] Magdeburg 60 Stralſund 93 
Dreßden 52] Maynz 42Stuttgardt 18 
Erfurt 44! Malta > Trier 48 


Frft. am Mayn 36, Marburg 48, Tübingen 17 
ss ander Oder 7o|Meiflen 48| Benedig 66 
Geneve z —— sol Ulm 9 
Gent 84] München g| Wien 62 
Gotha 40 Naumburg 9 Wittenberg 56 
* in Sachſ. z0 Noͤrdlingen 9 Worms 34 

amburg 80Nuͤrnberg ——* 23 
Heydelberg 31lParis Zurich 26 


der vornehmften Städte. 449 


\ von Berlin, 
bis find Meilen] bis find Meilen bis find 
Augsburg 71) Ingolſtadt | Be — 





—— le 26 Bredburg > = 
remen 43, Kemn . 24 Regenfpur 
Preßlau 40 Rigingen zo * me * 





Caſſel 401Koͤnigsberg 761Rom 190 
Coburg Landshut 60) Koftoc 26 
Coͤln 3383keipʒig 20! Salzburg 68 
Eonftantinop.285|kiffabon 370 Speyer 65 
Coppenhagen go Fondon 158 Stet in 20 
Cracau Luͤbeck 31 Stockholm 166 
Danꝛig neburg 33 Straßburg go 
Dreßden 22 | Magdeburg Stralſund 29 
Erfurt 20 zo Maynz 58] Stustgardt 64 
Frft. amMaynsz Malta 2090| Trier 75 

Marburg 5 Tübingen - 67 


ssan * Oder 10 

Meiſſen 27) Nenedig 120 
rg 34 De 44 Ws 67 

ee Münden  72|Wien 

Hain Sachſ. 30 Mänfter -255| Wittenberg E 
Hamburg 33 Naumburg a Worms 62 
Hendelberg 63 Nördlingen Würzburg 50 
Hildesheim Zı]Nürnderg 4\3erbft 14 
Serufalem 482Paris 136130 rich. 97 


von Braunſchweig. 


bis find Meilen]dis find Meilen bis find Meilen 
Bremen ° 18] Drefden 331 Hildesheim 6 








Erfurt 20ljerufalem 510 

eo 2 Franff. aM. 37 = golladt 53 

Coburg  agjtranf.a.d.D. 33 u 8 

119 

rn Gotha 23 Peinytg 8 Ar 

Coppeubagen 77 ah Sachſ. 16] Fiffabon 344 
Cracau gr] Damburg 2London 1 

Danzig ga] Heydelberg 45 kuͤbeck 15 


Schaͤflers EN Sf von 


450 Anzeige. 
von Braunfbweig. 


Bis find Meilen]bis find Meilen die find Meilen 
Sünedbwg 13 DR — 51 
reöburg 88 Trier 
et 2 Regenfpurg 52) Tübingen = 
Malta N 199) Venedig 120 
Marburg —W 180 Im 65 
Meiffen 30 ker 321 Wien 34 
Merfeburg 17 Speyher Wittenberg 20 
Münden 63] Stettin 0 Worms 43 
Naumburg 18 Stockholm 147’ Würzburg 40 
Nürnderg 47]Strasbärg 62|Zerbft 15 
Paris 117IStralſund 403wickau 36 


B 
Ne) 
a 

Ss 

> 














Don Bremen, 


bis find Meilen] bis find Meilen]bis find Meilen 
Breßlau 751Koͤnigsberg 138|Regenfpurg 67 


Eaffel 26] Kemnig 49|Niga 165 
Coburg 43 Kizingen 48 Rom 190 
‚ Köln 35] Landshut 72 Roſtock 35 
Eonftantinop 335] Feip3ig 411Saljburg. 85 
Coppenhagen 78]jLifabon 3301 Speer 52 
Cracau zro|£ondon 100| Etettin 45 
Danzig ggjtübed 22iStudholm 192 
Dreßden 52Luneburg 141Strasburg 6 
Erfurt 351 Magdeburg 20 Stralfund 13 
Frft. amMayn 41] Mapnz 42]Stuttgardt 58 
;, ander Oder 51] Malta 318 Trier 50 


Bent . 55|Marburg 30Tuͤbingen . 6x 
Hall inSachſ. 36] Meiflen 52|Bendig 138 
Hamburg 121 Mürkhen 761Ulm 65 
Heydelberg 50,Naumburg 38 Wien 104 
Hildesheim 17 Nürnberg 58 Wittenberg 49 
Serufalem 5841 Paris 118] Worm$ 48 
mer 651 Prag 66 Würzburg 46 
nſpruck 95 vVresburg 106Zerbſt 





Von 


der vornebmften Städte 45: 
von Breßlau, 
bis find Meilen|bis find Meilen bis find Meilen 





Caſſel 65 Ingolſtadt 62 Riga 135 
Coburg 50Inſprug 96 Rom 150 
Ein go]Königsberg "76. Roftock 59 
Conſtantinop 236] Yeipzig 44; Salzburg 58 
Eopnenhagen 115 | kiffabon 262 Speyer 80 
Eracan 36|fondon 184| Stettin ‘40 
Danzig 58] vübeef 711Stodholm 172 
Dreßden zı/füneburg 71 Strasburg 60 
Erfurt 53! Magdeburg 45|Stralfund 

Frft. am Mayn 74, Maynz 86, Stuttgardt 74 


Trier 


ss ander Oder.28 Malta 260| Tr 95» 
Zübingen 77 


Geneve 127: Marburg 73 





Gent 124 München 66! Venedig 104 
Gotha 54 Naumburg 46 Ulm 73 
Hall in Sachſ. 4ı Nürnberg 62: Wien 53 
amburg. .741Paris. 180| Worms 78 
endelberg 78 Prag . 32 Würzburg 64 


ildesheim G6o|Vresburg 42| Zevbft 45 
zürid 100 





Serufalem 450|Regenfpurg 52 


von Caſſel. 
bis find Meilen|bis, ſind Meilen 
Heydelberg 27| München 50 
. 5 25 ne ı4lRaumburg 22 

oppenhagen 85|Ingolftadt 40 
Eracau 102 Snfpruf 70 eg 12 
Dans 102 Königöberg 133grag S 

reßden 39Leipzig 26 
Erfurt 14|%ondon z1a| Presburg 00 


bis find Meilen 
Coburg 22 














Frankft. a. M. 20 Luͤbeck 30Regenſpurg 42 
ssander Oder. 40 Luͤneburg 28Riga 215 
Gent 57, Magdeburg 231 Rom 16 

Gotha 22|Maynz 28Roſtock 48 
Göttingen 6! Malta 273'Sahkburg 61 
Hallin Sadjf.24| Marburg  10|Speyer 30 
Hamburg ° 33|Merfeburg 235|Stetin 58 


fa Don 
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Don Eaflel. 


bis find Meilen bis find Meilen bis And Meilen 

Stockholm 200|Stuttgardt gzVenedig 110 
um 

Etradburg 45| Trier 36 Wien 84 

Stralſund 58; Tübingen 38] Worms 25 








Don] Coburg. 
bis find Meilen!bis find Meilen]bid find Meiten 
Eöin 43) Leipzig ar) Koftod 59 
ECouftantinop 295! Filfabon 324|Salzburg 45 








Eopenbagen 118, London 135 Speyer 31 
Eracan 88 Lübeck 54, Stettin 9 
Danzig 94 Lüneburg 491 Stockholm 216 
Drekden 33 Magdeburg 28Strasburg 43 


Erfurt ıMaynz 27|Stralfund 60 
Hıft. anMapn2 ER Marburg 25| Stuttgardt *3ı 
= s — der Ddergo| Muͤnchen 38 Trier 47 


4 Nürnberg 15, Tübingen 34 
or inSadf. ıg| Paris ı15/ Venedig 93 








ee 4 Prag 32) Ulm 31 
il desheim 37, Breöburg 76) Wien 68 
en 6! Megenipurg 25) Worms 30 
uſpruck 541 Riga 189 Würzburg 12 
Königsberg 1261Rom 150|3wicau 16 
Von Coͤlln. 
bis find Meilen|bis find Meilen bis ſind Meilen 
Conſtantinop 330] Dreßden6g3Gent * 
Eopyenbagenı42| Erfurt 41) Gotha 


Eracau 126|$ranff. a. M. 1 Hall in Sachſ. * 
Danzig 1252 an der Oder 73] Hamburg 46 


Don 
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Von Coͤlln. 
bis find Meilenibis find Meilen bis find Meilen 
Heydelberg 28] Malta 2881 Speyer 28 
Hildesheim Z5|Marburg ı8| Stettin 80 


erufalem 334] Meiſſen 6o| Ftocftofn 245 
ngolftadte ze) Münden 621Straslurg 37 
nfpruck 78 Naumburg 47 Stralfund 78 
Kizingen 37|Nürnberg 48 Stuttgard 44 


Königsberg 10Paris 75 Trier is 
Leipzig 32 Prag 75, Tübingen 48 
Liſſabon 269 Presburg 110 Venedig 118 
London 86 Regenſpurg 60ulm 46 
Lübeck 53| Riga 196] Wien 103 
Lüneburg 44, Rom 177: Wittenberg 50 


Magdeburg 50Roſtock 67!Wormd 25 

Maynz 24Saljburg 76, Würzburg. 40 
von Copenhagen. j 

bis find Meilen]bis find Meilen; bis find Meilen 

Cracan\ 108Kemnitz 180 Regenfpurg 130 





Danzig ' 40lfeipgig 97! Riga 100 
Drefden 1roltifiabon 430: Rom 249 
Erfurt 99!Fondon 205: Roftock 60 
Stanff.a. M.ıorjfübef . 60Salzburg 102 
ssander Dder g8| füneburg 63| Speyer 108 
Gent 117] Magdeburg 831 Sret:iin 100 
Hall in Sachſ. 93] Maynz 110 Stockholm 102 
Hamburg 55 Malta 345] Stuttgardt 123 
Hendelberg 140, München 148!Trier 95 
Hildesheim g5|Nürndberg 133:Tübingen 126 
Sernfalem 5051Paris 245 Venedig 196 
Ingolſtadt 724Prag z05/Ulm 100 
Inſpruck 1661 Prediurg 130 Wien . 162 
Don Danzig, 


bis find — find Meilen bis find Meilen 
Dreßden 75l⸗⸗an der Oder 32] Hallin Sachſ. 78 
Erfurt‘ 90 Gotha 93 Hamburg 
Frankft.a. M.17161Gent 150lHildesheim 90 
5f3 von 


454 Anzeige » 

von Danzig. 
Bis find Meiten|bis find Meiten]bis find Meilen 
Ingolſtadt 114 Marburg 110Strasburg 136 
Inſpruck 1341 Münden 120 Stralſund 55 
Koͤnigsberg 24 Nürnberg 105Stuttgardt 122 
Leipzig go Paris 210; Trier 136 


Sifabon 4481 Vrag gorTübingeh 123 
London 216| Regenfpurg 1053| Benedig 158 
Luͤbeck 80Riga 100 Ulm 123 
Luͤneburg 85 Rom 220| Wien 87 


Magdeburg 76 Roſtock - 651 2Borınd 122 
Maynz 119, Stettin 45, Würzburg 110 
Malta 316/Stodholm 115/3erbft 24 


von Drefden. 


Bis find Meilen!bis find Meilenıbis find Meilen 





Erfurt 26 Füneburg 441 Speyer 53 
Frankf. a.M.53] Magdeburg 25! Stettin 49 
ss an der Oder 20 Maynz 57 Stockholm 195 
Geneve 107) Malta 260; Sirasburg 63 
Gent 94 Marburg 517 
Gotha 29 Ruͤnchen 47]Stralfund 52 
Hall in Sachſ. 6 Naumburg zy]Stuttgardt 48 
Hamburg 54 Roͤrdlingen 42Trier 68 
Hildesheim 36Ruͤrnberg 36 Tuͤbingen 51 
eruſalem 481 Paris 140Venedig 
ngolftade 40|Vrag 77 Ulm 50 
nſoruc 85 Vresburg 55]Wien 50 
oͤnigsberg zool:Regenfpurg 33 Wittenberg zo 
einig 13 Riga 184] Worms 50 
iſſabon 3481Rom 158 Würzburg 42 
London 156] Roſtock 48 Zerbſt 20 
Luͤbeck 481Salzburg 463wickau 13 
Von Erfurt. 
bis ſind Meilenibis find Meilen bis ſind Meilen 
Frfrt. a. Mayn 27 Goͤttingen 13 Hall in Sachſ. xı 
ss an der Oder 37 Gotha 3 








Hamburg 44 
von 
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Von Erfurt. : 


Bis find Meilen]did find Meilen|bts find Meilen 
Hildesheim ıg]Rürnderg 30 Stradburg 48 











Varis 128|Stralfund? 52 
—RX 3 Prag 38 —— 37 
i oO 
Koͤnigsberg 173 NS 8 Fhbingen 40 
Leipzig 13 — 764Venedig 102 
Süd oſtockt Aölanien 68 
Magdeburg 16 Salzburg 52|Mittenberg 19 

Mayız 30 Spever 36 Würzburg 
Marburg 24, Stettin 48|3eröft. 16 
Münden 18Stockholm 2453wickau 245 
u — — —— 

Von Frankfurt am Mayn. 

bis find Meilen] bis find Meilen] bis find Meilen 
Dreßden 53] tondon 1101 Rom 156 
Erfurt 57Luͤbeck 54Roſtock 65 


7 

Stranff.an.d.D66| Lüneburg 45/Salgburg 54 
Geneve 64| Magdeburg 40] Speyer 13 
Gent 55, Maynz 4Stetin 73 
Hall in Sachſ. 37 Malta 268 —— 235 

ambur arburg ı2|Strasburg 28 
— * Weiſſen 45 Stralſund 75 
Hildesheim Werſeburg 37Stuittgardt 18 
Serufalem ziopMänden 033 23 
Ingoiſtad Münfter zolZübingen 21 

0 Re t ZU Naumburg Z4Venedig 98 
— 58 Rordlingen 24 Ulm 26 


emnitz 41NRuͤrnberg 27Wien 82 
Kitzingen 15Paris go!Wittenberg 45 
‚Königsberg »50| Drag 60 Worms 10 

“Landshut 4ol Dresturg 96 Wuͤrzburg 15 
Leipzig 40Regenſpurg 37 Zerbſt 42 
VUiſſabon 380l Riga . 2zolgwichun 38 
5f4 Don 


. 
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Don Stanffurt an der Oder, 


bis find Meilen]bis find Meilen bis find Meilen 
Gent ,, 104 Maynz 651SpeVer . 70 
Hamburg zo/Malta 200/Stettin - 15 
Hal in Sachſ. 25 Marburg 571Stockholm 160 
Hildesheim 40 Meiſſen 20/Stradburg 83 
— 480, Merfeburg. 25Stralſund 33 

naolitade 63| München 70/Stuttgardt 69 

















Inſpruck 85 Naumburg 30 LCrier 83 
Kemnig 25 NRürnberg. 60 Tuͤbingen 72 
Kisingen 54 Paris 165 Venedig 117 
Königsberg 74, Drag 36, Ulm 70 
Leipzig 24] Presburg 65 | Wien 60 
Liffabon 377! Kegenfpurg 551 Wittenberg 18 
London ı 17olRiga 154 | Worms 68 
Lübeck 44 Rom 185 Wuͤrzburg 55 
Luͤneburg 3 Roſtock 34Zerbſt 20 
Magdeburg 28Salzburg —I— 39 
Von Geneve. 

bis find Meilen bis find Meitenibis find Meilen 
Belgrad 190] Jena 98| Darma 60 
Bonn 86|Raminierf 2390| Vetersburg 4ra 
Bruͤſſel 83 Leipzig 166St. Gallen 35 
Carlsbad 103veyden zo1| Stuttgardt 54 
Carlsruh 53 Lion 19 Temeswar , 244 
Cadix 237 Livorno 86. Tübingen 51 
Darinſtadt 66 Madrit 169! Turin 34 

lorenz sg Nürnberg 79,Utreht - 86 

ibraltar. 225|Oxfordt 131 Wien 125 
Haag 90 Oßnabruͤck 106 Zürich 28 

Von Gent, 


bis find Meilen]bis find Meilen|bis find Meilen 
Hall in Sachſ. sol Hamburg 6sHeydelberg — 56 
on 


der vornehmſten Städte 457 


| von Gent. 
bis find Meitenbis find Meilen bis find Meilen 
Hildesheim 63Maynz 50 &peyer 55 
— 567) Malta 310 Etettin 107 
ngolftade 82/Marburg 560Stockholm 268 


zupenet 105 Meiffen . 92]Strasburg 60 
emnitz 





90 Merſenburg. 80Stuttgardt 64 
Kizingen * München 901 Frirr 36 
Königsberg "201 Nuͤrnberg 2 Tübingen 67 
Landshut 90 Paris 50| Benedig 143 
Leipzig 24) Prag 100 Ulm 74 
Liſſabon 28Regenſpurg 90 Wien 135 
London sol Riga 277\Wittendberg 87 
Kübeck 741Rom Worms 53 
Luͤneburg J Roſtock 90 Wuͤrzburg 64 
ern golSalzburg 105 Zerbit 85 
von Gotha. 
bis find Meilen bis find nn * nd Meilen 
Achen 53) Hamburg & 
Nichjtätt 30| Heydelberg 3 Fein neh 
Bamberg za Sngolitade 3 3 Prag 
Bauzen Inſpruck Riga = 
Eoppenhagenızz, Kemnig 201 Rom 161 
Eonftanz 50] Königsberg * Speyer 23 
Danzig 3Landshut 43\ Stockholm 208 
Dreßden 8 Leipzig 16Lrier 48 
Eßlingen 32 Linz 53Tuͤbingen 37 


Eißleben Er Marburg 21! Venedig 99 
Freyberg inMeif | München 45]Ulm- 40 
fen y 4! Naumburg 10Wien 70 
Goͤrliz 36,Noͤrdlingen 32]|Würzjburg 19 
„ Halberftadt 15 Nürnberg 23Zeitz inMeiffenzo 
Hall in Sachſ. 14 Dfen 115/ZuaiminMäb. 63 


Don Hall in Sachſen. 


: find Malen bi And Meiten|bis find Meilen 
einzig 5London 
Liſſabon 3431Luͤbeck "a, |eüneburg 28 


Sf5 Don 
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von Halle in Sadıfen. 


bis find Meilen bis find Meilen|bis find Meilen 
Magdeburg LI Negensburg golTübingen 50 


WMaynz 40 Riga 188 VVenedig 107 
Malta 280 Rom 172 Ulm 50 
Marburg 33 Roſtock 36Wien 65 


Münthen 52, Salzburg 57,7 Wittenberg 8 
Naumburg 6] Stettin 381 Worme 44 
Nürnberg ‘ 32]Strasbirg 6olWürzburg 32 
Paris ı30/Stralfund. 43 Serbt 8 
Drag — 31|Stuttgardt 473wickau 14 
Presburg 72Trier 58 


Von Samburg. 


bis find Meilen bis find. Meiten]bis find Meilen 
Heydelberg 60Magdeburg  29|Noftock 25 
Hildesheim 20 Maynz 50 Salzburg go 
Jeruſaſem 535Malta 326| Stettin 45 
Ingolſtadt 71] Marburg 391Stödholm 170 
Inſpruck 100 Meiſſen 49| Strasburg 78 
Kizingen 55 Merfeburg -41|Stralfund 36 
Königsberg zo] Munchen 81] Stuttgardbt 65 
Landshut 761 Nürnberg 701 Trier 60 


Leipzig 43 Paris 136] Tübingen 68 
Liffabon 350] drag 60 Venedig 145 
London ıız/jRegenfpurg 76Ulm 76 
Luͤbeck 10] Riga 66 104 


Lüneburg Rom 





von Heydelberg. 


bis find Meilen|bis find Meilen|bis find Meilen 
Hildesheim 461Rönigsberg 150Luͤneburg 54 \ 
— 504 Lands hut 35 Magdeburg 48 
ngolſtadt 29 Leipzig 45 Maynʒz 2 
Inſpruck 50 Liſſabon 394 Malta 256 
Kemnitz 46London 115Marburg 20 
Kizingen 16Luͤbeck 64 Meißen 50 


Von 
1 N 





der vornehmſten Städte, 459 
Von YZeydelberg. 
bis find Meilen bis find Meitenbis find Meil 


en 
Merfeburg 43 Riga 240Trier 22 
Muͤnchen 35|Rom 248| Tübingen 10 
Muͤnſter 37 Roſtock 75 Venedig 
Naumburg 40 Galzburg 50 Ulm 18 
Noͤrdlingen 18Speyer 3Wien 82 
Nuͤrnberg 24 Stettin gıl Wittenberg 51 
Paris 36 Stockholm 240 Worms 4 
2 57 Strasburg 18 Wuͤrzburg 14 
resburg 80 Stralſſund 84 Zerbſt 50 


Negenſpurg 35 Stuttgardt 73wickau 42 


Von Inſpruck. 


bis find Meilen bis find Meilen 
Ollmuͤtz 70Schneeberg 56 


bis ſind Meilen 
Kizingen 47 





Koͤnigsberg 160Ofen 90| Stettin 104 
Leipzig 67 Paris 120 Stockholm 260 
Lignitz 75 Paſſau 40] Stralfund 112 
Liſſabon 304 Pilfen 50 Straßburg 45 
London » 164 Poſen 98] Straubingen 32 
Luͤbeck z00| Prag 55| Torgau 70 
Lüneburg golireshurg 67] Trier 86 
Magdeburg 771Negenfputg 32 Tübingen 38 
Maynz 58, Riga 242 Venedig 43 
Malta 260 Rom 96 nim 31 
Münden 20 Roſtock 1041 Wien 56 





Salzburz 18 Wittenberg 47 
Schmalkalden 541 Würzburg 50 
— — — — 


—— 


von Königsberg 


Nordhaufen 72 
Nürnberg 40 





bis find Meilen big find Meilen bis find Meiten 
YRandehut 138 Luͤbeck 112Meiſſen 109 


Leipzig 104 Luͤneburg 114Merſeburg 107 
Ligni; 78|Magdeburg 1001 Wünchen 148 


Liſſabon 450 Maynz 154 Muͤnſter 151 
London 2401 Malta zı6 Naumburg 114 
SudwigsburgaıssiMarburg 1400 Noͤrdlingen 2 
or 
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Von Königsberg. 
bis find Meilen bis find Meilen bis find Meilen 
Nordhauſen 118| Salzburg 137 Trier 172 
Nuͤrnderg 140] Schmaifald. r22| Tübingen 163 
Dimäg 88 Speyer 162 Venedig 175 
Varis 240Stettin 65 nlm 155 
Prag 100Stockholm 106, Wien 105 
Presburg 107! Stralfund . 86 Wittenberg 100 
Megenfpurg 130 Strasburg 175) Worms 156 


Niga 64 Straudingenrzol Würzburg 130 
Rom 232! Stuttgardt 160 Zerbſt 105 
Roſtock 25 Torgauo02Zuͤrich 179 





Von Kandshut, 
bis find Meilen bis find Meiten|bis find Meilen 


Leipzig 44 Nürnberg 18)Stocholm 235 
Lignitz 52/Olmig 52Stralſund 87 
Liſſabon 320Paris 1224Strasburg 40 
London 1561 Baffau 17] Straubingen 9 
Lübeck 761 Boßen 75, Stuttgardt 25 
Lüneburg 70 Prag 331 Torgau 45 
Magdeburg 32] Presburg 751|Trier 57 
Maynz 41 Negenfpurg $8!Tübingen 27 
Malta 225| Piga 220/ Venedig 64 
Marburg 48; Ron z2o'lm 20 
Meilen 40 Roftock 811 Wien 30 


Merſebarg 43) Salzburg ı5/ Wittenberg 48 
München 16| Schinalfalden 34] Worms 38 
Muͤnſter 661 Schneeberg Z0 Würzburg 36 
Naumburg 40! Speyer 37 3erb 50 
Nördlingen . 17|Stettin. 78| 3widau 33 
Nordhaußen 47 








von Leipzig. 


bis find Meilen bis find Meilen 
Fignig 34 Lüneburg 36 
kLiſabon 344 Magdeburg 14 
London 144) Maynnz .44 
Lübeck 44' Malta 274 


bis find Meilen | 
Marburg 36 
Meiffen Io 
Merieburg 3 
München 2 
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von Keipsig. 
Bis find Meitentbis find Meilen 
Negenfpurg 40] Stuttgardt 45 
6 Miga 168 Torgau 


bis find Meilen 
Münfter a 
Naumburg 





Mördlingen 45 Rom 166Trier 60 
Rordhauſen 15 Roſtock 48! Tübingen 48 
Nürnberg 36, Salzburg 56 Venedig 122 
Ollmuͤtz 50] Schmalkalden 20] Ulm 48 
Dfen 1081 Schneeberg 12] Wien 6o 
Paris 133| Speyer . 471 Wittenberg 8 
Paſſau MStettin 40 Worms 4 
Poßen pr; Stockholm * — 32 
Prag 26 Strasburg 61Zerbſt 9 
Presburg 66 Straubingen Zwickau 9 


von Kifabon. 
bis find — ſind Meilen bis ſind Meilen 





Linz 3801 Stralſund 376 
London 250 ne 215|&traßburg 2735 
Luͤbeck 360 Paſſau 353| Straubingen 32 
Lüneburg 352] Voten 400| Stuttgardt 285 
Magdeburg 350, Brag 3551 Torgau 348 
Maynz 269 Grebure 360) Frier 278 
Malta Z68 Regensburg 322] Tübingen 288 
Marburg 3316Riga 2330\Benedg 308° 
Meilen 345: Rom 3401 Uim 2095 
Merfeburg 341, Roftock 3701 Weimar 333 
Münden ZrolSatzburg 325]Wien 374 


Müniter 306 Sch malfald. 228 Wittenberg 359 
Naumburg 338 Schneeberg 340) Worme 293 
Nördlingen 305) Speyer 290/ Würzburg 310 
Nordhauſen 334 Stettin 390, Zerbit 353 
! Dr 3 = Stockholm 530 Zwidau- 342 
Ofen 


—— — 








Von an. 
bis find Mein R find el find Meilen 
Aichſtaͤt 143Freyberg — ra 135 
Bamberg 120] fen 144 


Eflingen 125/Ödrliz > lines 20 
n 
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von Kondon. 
bis find Meilen]bis find Meilenſbis find Meilen 
Lüneburg 25 Riga z3o8 Venedig 140 
Magdeburg 142 Roſtock 143 Ulm 134 
Marbutg 110 Salzburg 1641MWien 212 


Münfter 90 Speyer 114! Mittenberg 148 





Naumburg 128 Stockholm 240) Worms 110 
Nürnberg 140 Strasburg I16| Würzburg 127 
Paris 76| Torgau 150|3eig 140 
Prag 370 Trier 39: Zerhft 142 


Vresburg 220) Tübingen 135| Zwickau 145 
Negensburg 152! 








von Luͤbeck. 
bis find Meilen! bis find Meilen|bis find Meilen 
Füneburg o|Parig 145/ Straßburg 84 
Magdeburg En Paſſau 86 Straubingen 73 
Mannz 541Pilfen 1, Schwerin 8 
Marburg 44Prag ses Torgan 40 
Meiſſen 45 Vresburg 102; Trier 68 
Merfeburg 36 Negenfpurg  761Tübingen 74 
München 83| Riga 180) Venedig 140 
Münfter! 38! Kom 222) Ulm 73 
Naumburg 49) Roſtock 26| Bien 69 
Mördlingen 76, Salzburg 90 Wittenberg 36 


Nordhauſen Z1j Speyer 66 ir 64 


Nürnberg 2 Stettin 37! Würzburg 56 
Ollmuͤtz Stockholm — —— 31 
Zwickau 50 








Von Magdeburg. 


bis find Meilenjbis find Meilenıbiß find Meilen 
Amberg 38 a 30 Muͤnſter 40 
—3 24|Raumburg 54 
Conſtanz 8 ir Nördlingen 54 
Eger 30 Marburg 35 Nürnberg 42 
Eißleben ‚g’Merfeburg 10 |DAmüg 6a 
Freyberg 24 Munchen 64Paris 140 


— 
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Von Magdeburg 
bis find Meilen|bis find Meilen bis find Meilen 


Paſſau 641Salzdurg 64Tuͤbingen 55 
Prag 45] Schwmalfalden 22| Ulm 56 
Presburg 77]Speper 50) Worme 47 
Kegenfpurg 48|Stodholm 192] Würzburg 38 
Kiga 1801 Strasburg 64, Zei 18 
Rom 180 Stuttgardt 523Zwickau 23 
Roſtock zol Trier 60 
—— | —ñ —⸗ññ 7⸗ 
Von Maynz. 


bis find Meilen bis find Meilen|bid find Meilen 
Malta ' 268) Presburg 92|Forgau 40 


Meißen 50 Regensſpurg 40|Trier 20 
Merſeburg 391Riga 135 Tübingen 23 
München 421Rom 158) Venedig 100 
Münfter Zol Roſtockk 68ſUlm 28 
Naumburg 37 Salzburg 56] Wien 85 
Nördlingen 28 Schneeberg 40 Wittenberg 48 
Nürnberg 28Speyer 11] Worme 4 
Dumüg 80 Stocholm 137) Würzburg 16 
gone 861 Strasburg 24Zerbſt 45 
aſſau56Stralſund 78 Zwickau 41 
Prag 6olStuttgarüt 20 | 


Yon Nuͤrnberg. 
dis find Meilen bis find Meilen bis ſind Meilen 
o/Prag alulm 


Aichftätt 1 3 18 
Amberg 8Presburg 661 Weimar 28 
Anſpach 5 Regenſpurg 13] Wien 72 
Baſel 42Roſtock 671Worms 28 
’ Brunn ° 52Galzburg 331 Würzburg 13 
Ollmuͤtz 56| Speyer 2712erb 40 
Paris s12|Strasburg 36Zwickau 25 
Paſſau 30Tuͤbingen 3 


Von 


⸗ 
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Von Prag. 
bis ſind Meilen bis find Meitenibis find Meilen 
Arnſtatt 37 Salzburg 36Ulm 50 
Presburg 38 Speyer 69 Wien 36 
Negenfpurg 30 Strasburg 671 Wittenberg 
Miga 180, Stralſund 66|Würzburg 50 


Rom 1461 Stuttgardt 521 Z3widau 20 
Roſtock 63 Trier —2* 

Von — g. 
bis find Meilen bis find Meilen bis find rn 








Riga 214 Stocholm - 228} Wien 

Roſtock 75Stuttgardt 30 Wittenberg 43 
Salzburg 20|Trier 5° Würzburg 235 
Epeyer 36| Um 312eiz 31 


Von Stuttgarde. 
bis find Meilensis find. Meilen ſbis find Meilen 
Durlach 71ulm — 15 
Heilbronn 5, Wien 8ı3erbft 42 
Hendelberg 1o| Wittenberg 2 Zwickau 41 
Mannheim 10Worms 13 

Von Tübingen. 
en find Meilen|bis find Meilen|bis find Meilen 





20|Pariß 881 Speyer 12 
an 26] Baffau 441 Straßburg 14 
Efiingen 31Pilfen * Ulm 
Eißleben 48 Poßen 92| Wien 


7 
München 25|Vresburg KB2, Wittenberg 56 
— 45Regenſpurg 28] Worms 14 


Dfen 1241 Salzburg Würzburg 18 
Ollmuͤtz 75 —2 — 56 
Von Wien. 
bis find Meilenſbis find Meilenſbis find Meilen 
chen z12|Halberfiadt 73Venedig 70 
Anſpach 651 Hof 55 lm 70 
Bauzen 47 Linz 30 Wittenberg 60 
Donauwerdt & Dumäg 30 Worms 84 
Eger sr ,Dfen - 35[Würzburgg 70 
Fuld 76 Poſen 57 Zerbſt =; 
Goͤrliz 431Straubingen 54 Zwickau 


x 
er 
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Verzeichniß 
der in dieſer Sammlung enthaltenen 
Briefen. 
— 
Anweiſung zum Priefefchreiben. Seite x 





VonGickwuͤnſchungsſchreiben. 7 
Glüdwinfhungsihreiben zum neuen Jahre. Io 

















Beyſp 


zu einem Geburtstage, 23 
zum Namenstage. aß 
zueiner Beförderung 33 
zu einem gewonnenen Proceß. 38 
— — zu vieder erlangter Geſundheit. 39 
zu getroffener Heirath. 43 
zu einem Kinderſegen. 47 
Ferm Trofibriefen. 5X 
Von — sund Entſchuldigumgsſchreiben. 5 
Bi Sreundfchoftsbriefen uͤberhaupt. 84 
yſpiele. 
rei ‚and Dankſagungsbriefen. 
eyſpiele. 
* * ahnungs / und Erinmerungäfchreiben, — 
Be lt und Empfehlungsfchreiben. = 
Sen Berichresen un vermiſchten Briefen. 26 \ 
Dedipie 
— — Er 
p 
— Gluͤckwuͤnſche ve⸗ 


Schaͤflers Sammlunz. G 


22* 
Verzeichniß 


der Materien, die in dieſer Sprachlehre 
abgehandelt werden, 


Ron den Buchſtaben überhaupt. Seite 222 
Von Vergrößerung der Buchitaben. ebend. 
Don den allgemeinen Gründen dverftechtfehreib. 223 
Anmerkungen über einige teutfibe Buchflaben. 225 
Don etlichen zmeifeihaften Syllben. 230, 
Don den orthographifchen Unterfcheidungszeichen.23L 
Von dem Zufammenhangs und der Trennung. — 

Syllben und Buchſtaben. 

Von den Theilen einer Rebe und den Eigenfäat: 

ten derfeiben überhaupt. 237 
Don dem Artikel oder Gefchlechtäworte. ebend. 
Bon den drey Gefchlechtern der Hauptwoͤrter. 239, 
Don der Abanderung gder Declination der Haupt: 

wörter. eben 
Von den Zeitwoͤrtern, wenn fie ſich in Nennmwör: 

ter —— en von den eignen Namen, x, 








2 und 3 Anmerf, 243 
‚Bon den Benmwörtern oder Adjectiven. 245 
Bon den. Vergleishungsftaffeln der Adjectiven, 248, 
Don den Zahlwörtern. 259 
Don dem Pronomen oder Fuͤrworte. 252 
Von den Zeitwoͤrtern. 256 
Abaͤnderung des Hilfswortes Seyn. ebend. 

des Hilfswortes Haben. 258 
des Hilfswortes Werden. 260 


Abänderung derZeitwoͤrter von der I I Conjugat. 263 

Bon ven Zeitwörtern der Il Conjugation. 266 

Abaͤnderung der Zeitworter dey der zweyten go 
jugation. 


Von der Mittelgattung der Zeitiwöter. * 
Von den sufammengefegten Zeitwörtern, ebend· 
Bon den zurückfehrenden Zeitwörtern. 274 
Non den unrichtigen eitwörtern. ebend. 
Von dem Zeitworte Chun. 276 


Don 


vw: oo ER 
Kon dei übrigen Eleinern Theilen einer Rebe. a 
Don dem Bormorte. ebe 


+ 








Bon den Nebenmörterm. 277 
Don den Zeitwörtern. ebend. 
Bon den Bindewoͤrtern. 278 
Von der Wortfugung. 279, 
Bon Fügung der Gefchlehtömörten eben». 
Bon Füguna der Hauptwörter. 283 
Don Fuͤgung der Benmörter. 285 
Bon den verfchiedenen Lenkungen det Haupt s und 
. Benmörtern. ö 287 
Von Fuͤgung der Fürwörter. 29€ 
- Bon den Hauptfürmörtern. ebenD. 
- Bon den Beyfuͤrwoͤrtern. 2092 
Von Fuͤgung der Zeitwoͤrter. 293 
Non der Uebereinſtimmung, 294 
Bon den verfchiedenen Zeiten, \ 295 
Mon den Bedeutungsarten , | der Zeitwoͤrter. 296 
Bon der Saggrdnung , ö 209 
Bon Fuͤaung der Mittelmörter. 300 
Don Fügung der Vorwoͤrter. 301 
Don Fenfung der Bormörter. 302 
Don der Sagordnung der Vorwoͤrter. 304 
Von Fügung der übrigen Theile einer Rede. _ 305 
Von Fügung der Nebenmörter. ebend. 
— der Zmwifchenmörter, 306 
der Bindewoͤrter. 307 
Verzeichniß der Kunftwörter. 309 
Teutſches Wörterbuch. 316 
Zeutfch latein und framzöfifches Titularbuch. 418 





Namen einiger Städte teutfch » und franzoͤſich. 438 
—— der Monate — 446 - 
—— der Täge —— 447 

Ylnzeige wie weit die vornehmften Städte in Euros 
pa yon einander entlegen find. ebend, 
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